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3 A. von Domaszewski: 

appellantur, guia munera fac.ere coguntur. Dcmuacli sind Principalcs jene 
Soldaten, welche vom schweren Lagerdienst befreit sind. Doch findet sich die 
Bezeichnung munifex erst auf den Inschriften des ausgehenden dritten Jahr- 
hunderts, und zwar im Gegensatz zu eques*). Dies entspricht der neuen Hedeutung, 
die die Reiterei in dem barbarisierten Heere jener Zeit gewonnen hat. Dagegen 
ist in der Zeit des Gallieuus mtinicepn eine Bezeichnung der milites im Gegen- 
satze zu den Centurioues^). 

Aus den Inschriften C. III 7449»). VI 220 221. IX 16(K>. XIII (J73S geht 
hervor, dass alle Chargen zu den Principalcs gerechnet werden. Eben deshalb 
ist ausser in Listen die Bczeichnnng einer Charge als principalis selten-*). 

Um den einfachen Grundgedanken, auf welchem die Gliederung der 
Principalcs beruht, richtig zu erfassen, muss man ansgelieu von zwei Inschriften 
desselben Offiziers, welche die Chargen, die er als Caligatus-'') durchlaufen 
hat, in verschiedener Ausdrucksweise nennen, 

C. IX 5839. 5840 

miles cohortis XIIII et XIII nrbanae 

miies cohortis 
tesserarius , ^. it . • 

I cohortis II praetonae 

... II praetoriae omuibus officiis 

signifer ' • r * * 

in caliga fnnctus 

beneficiarins praefectoruiu praetorio, evocatus Augusti ab actis fori. 

Es ist bekannt, dass sowohl in den Cohortes praetoriae als in den übrigen 
Tmppenkörpem ausser den drei in dieser Inschrift als omnia officia In caliga 
bezeichneten Chargen eine grosse Zahl gleichfalls der Caliga angehörender 
Chargen existiert. Das Eigentümliche dieser Chargen liegt darin, dass sie allein 
zur taktischen Leitung der Truppe bestimmt sind"). Daher finden sie sich in 
jeder Fusstruppe, und das Rangverhältnis ist stets dasselbe. Der Ursprung 



1) C. V 896, Tgl. Rom. Mitt. 17, 331 Anm. 1. VI 9601. Marquardt Staatsverw. 
2, 419. 

2) C. III 3424, vgl. Religion d. r. H. S. 77 f. Anm. 322. VI 955». Lydas de magistr. 
ed. Wünsch p. 47, 21 fiovysQägiot, Xenovgj'o^. 

3) Der beneficiarius consularis ist nur scheinbar exiiniert, w«>il er nicht zu den 
Principales der vexillatio selbst gehört. Er hatte sein Bureau, statio, im municipium 
Montanensium. Westd. Zeitschr. 21, 189, vgl. Neue Heidelb. Jahrbb. 0, 159 Papyrus 
Zeile 9, auch hier ist eine statio anzunehmen. C. II 25üä. S5ü3. VIII 180äS. ?1667. 
Vgl. Religion d. r. H. S. 21 f. 

4; C. III 8162 b. IX 5809. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 394. Häufig ist der 
Zusatz Principalis zur Charge in der Flotte C. X p. 1131. Cagnat anu. ipigi: 1896 
n. 21. 

5) Caiigatus ist die allgemeine Bezeichnung: des milcs, der an Rang unter dem 
Evocatus steht. Marquardt Staatsverw. 2, 543. Vgl. C. III 7108. VIII 3848. IX 5647. 
XI 3057. XIV 2288. 

6) Deshalb wird jeder abkommandierten Abteilung mindestens eine dieser 
Chargen zur Befehlgebung zugeteilt. Vgl. unten S. 10. 35. 61. 



Kfifrordnung des rdmlBcnetiHeeres. 



dieser Chargen lässt sich in die polybiaiüsche Zeit verfolgen'), reicht aber 
zweifellos bis in die Anlange des nimischcn Ileeics zurück, weil sie der Geist 
rtiiuiselier Kampfweisc und ßcfclilgebnuf; ins Li-beu gerufen hat. Die tech- 
nische Bedentuug dieser Chargen erklärt die Ausdrucksweise der Inschrift. 
Die omnia nfficin sind für die taktist-lie Leitung der Truppe bcHtinimt, es sind 
die taktischen Chargen. Es gab eine Zeit, wo diese Chargen alloin als 
Prineipales galten. 

Trotz des verwickelten Sysletus der Prineipales der Kaiserzeit sind doch 
alle anderen Chargen um jene taktischen Cliargen, wie um einen festen Kern 
gelagert. Denn sie /.erlallen in zwei scharf gesL-hiedcne Gruppen, je nachdem 
sie vor oder nach den taktischen Chargen bekleidet werden. Der Übergang 
von der niederen Gruppe zu der höheren ist bedingt von der Bekleidung 
mindestens einer taktischen Charge. Die Voraussct/uug für die Versetzung 
ans einer Truppe niederen Ranges in eine Tinippe höheren Ranges ist die 
Bekleidung einer taktischen Charge in der niederen Truppe,*) 

Die ganze Gruppe, welche an Rang unter den taktischen Chargen steht, 
hat genau genommen uucii in der Kniserzeit niclit als Prineipales gegolten. 
Riehtiger ist für .sie die Bezeiebnnng Immunes, unter diesen Namen fasst 
sie Tarruntenns Palernus zusammen, Dig. nO, 0, 7, als jene Gru|)pe der 
milites, qnibusdam aUqiinm racationem muuerum grarlorum condicio^) trihuit. 
Deshalb lirieht eine Inschrift, wclelic nur die prineipales, quibuK honorem*) 
hahuerunt nennt, die Auf/.äblang der Chargen mit dem Tesaerarius ab. C. 
VI 230. 

Wenn nur die unter den taktischen Chargen stehenden Prineipales als 



1) 6, 24,6 atinaiarfoQOi = signifcr; 24,2 ovoayik =■ optio. Vgl. Marquardt StAftts- 
verw. 2, 645 Lydus de inagistr. p. 47, 4 o-Ttioiva, aiprroi F/ yga/i/iarrif, letzteres geht 
auf die Optiones des TalmlariumB. Vgl. unten S. 60. Die schrirtliche BrifohUausgabe, 
Polybius 0, 34, 7, setzt den te&seraiius voraus Marquardt .Staatsvcrw. 2. 421. Definiert 
Lydus de magistr, ed. Wünsch p. 48, 9 ifpoeimftioi, ol lö av/ißoi.a «• rrp >iacy<o tf/i avfißoX^f 
Kp jtX^dtt ueQKprj/ii'imTfi. Vegetius 2, 7. Teaaerarii gut tesHcram per cuntuherma mili- 
tum nuntiant; teasera autem dicitur praeceptutn ducis, quo vel ad aliquod opus vel 
ad bellum movetur extrcitus. 

2) Vgl. unten S. 10. 18. 24. 3.3. 43. 

8) Condicio ist der Dienstvertrag der Söldner, Taeit. ann. 1. 16 quaenam post 
Auguxtitvi tnilitiae condicio, amhij/ente.t, es folgen die bekannten Forderungen auf 
Abkürzung der Dienstzeit, Erhöhung des Soldes, Bezahlung der praemia militiae. 
Dies bezeichnet Die 54, 25, öjtws hti ^ijtok ixtlOev fjöii xaruXeyoftevot, vgl. Neue Ueidelb. 
Jahrbb. 10, 223. Den Inhalt der condicio gibt Sucton Aug. 49 wieder. Quidquid 
autem ubique militum ensvt, ad ctrrtum stiptndioi-um pranniorumque foniiulam ad- 
strinxit, definitis pro gradn cuiimqttf H tfmporibti.* mHiliae et contmodix missionnm. 
Die Bestimmungen dieses Sold Vertrages gehen zurück auf das Vorbild der hellenisti- 
schen Söldnerheere, Diltenberger Inscr. Orient. 266, unten S. 70. Vgl. auch Religion 
d. r. H. S. 119. 

4) In der luschrifc eines Principalls C. IX 5647, vgl. 6646. scheint diese Gruppe 
der eigentlichen Prineipales bezeichnet zu sein mit om}m ho[nore in] caliga [functo], 
vgL S. 2, Anm. 5. 



4 A. von Domftszewski. 

immnnes bezeichnet werden, so liegt der Grund dt.rin, dass den höheren die 
vacatio munerum durch die Dienstordnung schlechthin zusteht. Für die tak- 
tischen Chargen, die unseren Leutnants und Fähnrichs entsprechen, ist dies 
schon durch die Art ihres Dienstes gegeben. Die Ober den taktischen Chargen 
stehende Gruppe wird der Oberwjegenden Masse nach von Soldaten gebildet, 
welche zur Dienstleistung in die Stäbe der höheren Offiziere, die an Rang 
über den tribuni militum stehen, berufen sind; trotz ihrer verschiedenartigen 
Bezeichnung erscheinen sie nur als Differenzierungen der Charge des henefi- 
ciarius. 

Die Definition Festus ep. p. 33 beneficiarii dicehantur, qui vacäbant 
muneribus heneficio und Yegetius 2, 7 heneficiarii ab eo appellati, quod promo- 
vebantur beneficio tribuni zeigt, dass der bencficiarius von einem dazu berech- 
tigten Offizier von den niunera befreit ist '). Diese Einrichtung bestand bereits 
unter der Republik, Caesar bell. civ. 1 ,75 paucis beneficiarüs suis, quae suae 
custodiae causa habere consueverat ; 3, 88 evocatorum circiter dtto (milia) quae 
ex beneficiarii» superiorum exercituum ad eum conrenerant*). Im Polybia- 
nischen Heere zeigt die Lagerordnung, dass die aus römischen ßürgcrsoldaten 
gebildete Stabstruppe von evocati gebildet ist 6,31,2 Kai ■tivf<; n'iv l9eXovxi]v 
orgatevo/nevcov rfj xöw tmdzoyv xöiQixi. Demnach hatten in jener älteren Periode 
nur die Tribuni militum beneficiarii, deren normaler Rang im Heere der 
Kaiserzeit unter den taktischen Chargen beweist, dass sie in der ältesten 
Zeit immunes waren. Jene Stäbe der Oberoffiziere haben sich erst später 
gebildet, und ebenso sind die anderen tiber den taktischen Chargen stehenden 
Principales, der aquilifer und der imaginifer, später geschaflTen worden'). 
In dem Heere der älteren Republik gab es keine anderen Principales als die 
taktischen Chargen, wodurch sich der Ausdruck jener Inschrift erklärt omnia 
officia in caliga. Bei der Reiterei hat sich die Beschränkung der Principales 
auf die taktischen Chargen immer behauptet. So spricht die Lagerordnung 
des sog. Hyginus 16 von dem Lagerplatze der decuriones, dupUcarii und 
sesquiplicarii, die dann als principales eorum bezeichnet werden. Im Gegen- 
sätze zu diesen principales heissen alle anderen equites, ob chargiert oder nicht, 
gregales*). 

In der Kaiserzeit haben die Kommandanten der exercitus provinciae 



1) Über die Bedeutung von beneficium im militärischen Sinne als Ernennungps- 
recht Mommscn Staatsrecht 2, 1126, Anm. 1. 

2) In der letzteren Stelle sind alle Grade von Soldaten, denen Pompcius zu höherem 
Range verholfen hatte, also auch Centurioncs gemeint. Sueton Tib. 12 venit etiam 
in suspitionem per quosdam beneficti sui centuriones. 

8) Der aquilifer ist erst von Marius geschaffen, Religion d. r. H. S. 118, der 
imaginifer, die Fahnen S. 69, erst in der Kaiserzeit. 

4} C. III p. 2505. Vgl. unten S. 50. Für den Legionär wird gregalis auf In- 
schriften im Gegensatz zu Centnrio erst am Ende des dritten Jahrhunderts gebraucht. 
C. V 940. Den Schriftstellern ist gregarius mile» im Gegensatz zu Centurio geläufig 
z. B. Cicero pro Flacco 72. Tacit. bist. 3, 61. 



Die Rangordnnng: des römischen Heeres. 

sowie jene militärische Präfecten, die ihnen im Uceresbefehl gleichstehen*), 
die Priucipaics ihres Stabes selbst eruaunt. Ebenso tritt die Emeuming der 
tibiij,'ei) Benefieiarc'bargen durch den Offizier, dem sie zugeteilt sind, in der 
Bezeichnung der Charge nach dem Offizier, bem-ficiarius tribuni usw., hervor*). 
Aber anch die taktischen Chargen wurden von den Kommandanten der höheren 
administrativen Einheiten, den Legionslegnten und den Praefeeti niid Tribuni 
der Alae und Cohortes ernannt'). 

Denselben Rang wie die Beneßciarchargen, nm einen znsammenfassenden 
Ausdruck zu gebrauchen, besitzt eine Gruppe der Prineipales, deren Dienst 
von Bedeutung ist für die höheren administrativen Einheiten: Cohortes, Alae, 
Li'giones. Diese stehen libcr den Chaigeu, deren Dienst sich auf die untersten 
Einheiten, Centuria und Tuinia beschrilukt*). 

Dnlcr den Bciieficiarehargeu bilden eine oberste Grappe jene Principales, 
denen die Qualifikation zum Centurionatc, und in der Garde zHr Evocatio zu- 
kommt. 

Die Gesamtheit der Principales, welche den Stab eines Offiziere bilden, 
Beneficiorchargcn stmulil als Immunes, hcisst Officium, der einzelne Principalis 
der dem officiuiu angeliöit, Offieialis^). Nachweisbar ist der Ansdruck für 
das Officium des Proconsuls Africae'-), des Legat us Syriae'), Pannoniae superi- 
oris*), Pannoniae inferioris*), Moesiac inferioris'"), Cappadoeiae"), Numidiae'*), 
Aquitauiae'^i; des Procurator von Mauretania Caesariensis **). Aber auch die 
dem l'raefeetus castroiiim'^) und dem Praepositus uuuieri'"') zugeteilten Chargen 
heissen Offieialee. 



1) Tncit. hiflt. 4, 48 aequalus inier «/ho.« benrflciorum )iumeniit, dem Proc^isul 
von Afrika und dem Leg-atus Irgionis 111 Aiijruslae in Numidia Vgl. C. IX 1617. 

2) C. Vf 2442 militi praetoritnto coh. I f Iiufelli bene/kio Otucili Fusci tribuni, 
womit der bcneficiarius tribuni uinsclirieben ist. Vgl. C. III 385. 

3) C. VI SftWfHi. Der durch den Zu.satz in centuria sicher als tnlctische Charge 
bezeichnete Principalis wird noch von dem Tribunen ernannt. 

4) Die Fahnen S. 21. 26. 

5) Hyginti« de caslr. muuit. § 7: die Officiales des Kaisers. 

6) C. VIll 18042 Ab. officium pri'congulis. 
T) C. III 14387 f. eqtiitex sinyulares, qui \in\ officio ciuH fuerunl. 

8) C. III 4311 exactits offdcii) presidix, 

9) C. V8275 btnfficiariuH officü praesidis J'ann^oniar) itiferiorin; III I0.T16 strntor 
offiieii) (co(n)*!t/tem)l; 1050.^ interprts Ge[nnanoru\)a off{icii) co{n)3(ularis) ; 14349* 
interpreXM e[x] uffici{o) coWsUitarin). 

10) C. III 14214^ mil{es) off'(icii) prae[sid{iit)]. 

11) Inecr. Gr. nd res Rom. pert. 3n. 130. Bieverfixägtoe) X'^Q"!'' "QtottK l^ Sqnxlov Kaaaiov 
, ji:toliitivaQiov. 

12) C. VIII 17639 officiales. 

13) C. XI 4182 officiales eins provinciar Aquitaniae. 

14) C. VIII 97*).'J equiti ex officio »ini/ulariorum. 

15) Cagnat ann. epiyr. 1899 n. 60 officiales. 

16) C. XIII 6o»ä officiales Brittunnm. 



6 A. von Domaszewski : 

Die Leichtigkeit, mit welcher sich die verwirrende Menge der Principales 
auf Grund dieser Unterscheidungen gliedern lässt, kann nur durch die getrennte 
Untersuchung der Principales jedes einzelnen Truppeiikürpers anschaulich 
werden. Auch gestattet die Beschaffenheit unserer Überlieferung keinen anderen 
Weg, um die allgemeinen Sätze, auf denen die Rangordnung der Principales 
beruht, nachzuweisen. 

Wieder ist es der Zwang der Überlieferung, der nötigt die Untersuchung 
der Rangverhältnisse der Principales mit der unmilitärischsten aller Truppen, 
den Vigiles, zu beginnen. Denn nur von dieser Truppe besitzen wir Standes- 
listen ganzer Gehörten. 



1 Cobortes Tigilum. 

Als Augustus im Jahre 6 nach Chr. eine Löschmannschaft für Rom schuf, 
gab er ihr eine militärische Organisation '). Aber schon in der Gliederung der 
7 Gehörten in je 7 Centuriae ist es ausgesprochen, dass die Pompicrs keine 
Soldaten sind, für welche die gerade Zahl der Genturiae als Vorbedingung der 
Eampfweise nach Manipeln notwendig war*). Den Befehl über diese Truppe 
führt der Praefectus vigilum, dem seit Traian ein Subpraefectus zugeordnet ist. 
Nur die Offiziere der Vigiles, die Tribuni der Gehörtes und die Genturioues, 
gehören dem Soldatenstande an. Doch sind auch die Principales nach dem 
Vorbilde der Cohortes praetoriae geordnet, und in den Krisen der Monarchie 
spielt die Löschmannschaft, bewaffnet und geschult in der disciplina Romana, 
auch eine politische Rolle. 

Die beiden Basen G. VI 1067 und 1058, auf welchen die vollständigen 
Standeslisten der Cohors V Vigilum aus den Jahren 205 und 210 n. Ghr. ein- 
gehauen sind'), stammen aus dem Fahnenheiligtum der Gehörte. Die Kaiser- 
statnen, die auf den Basen standen, waren aus den eigenen Mitteln der Soldaten 
errichtet worden*). Aus diesem Grunde nennen sich alle Soldaten, die frei- 
willige Beiträge zur Herstellung dieser Statuen geleistet haben. Die beiden 
Basen gemeinsamen Namen lassen erkennen, dass diese Verzeichnisse Standes- 



1) Marquardt Staatsverw. 2, 484 ff. Mommsen Staatsr. 2, 1054 ff. Hirschfeld Ver- 
waltungsbeamtc. 252 ff. 

2) Dass auch dio Auxilla in Manipeln gegliedert waren, hat das Lager von 
Kastal gelehrt. Brünnow und Domaszewski, Die Provincia Arabia 2,99. 

3) Kellermann in seiner grundlegenden Behandlung dieser Monumente hat 
zuerst erkannt, dass die altere Inschrift C. VI 1057, deren Hauptseite scheinbar unbe- 
schrieben ist — die Inschrift war in Farben aufgetragen -- aus dem Jahre 205 
stammt, in welchem auch die Cohors I Vigilum C. VI 1056 und die Cohors IV Vigilum 
C. VI 1055 Caracalla Statuen errichtet haben. Wie in C. VI 1057 sind auch in C. VI 
1056 die Namen der Soldaten nur nach dem Dienstalter geordnet. 

4) Religion d. r. H. S. 70 und C. III 1396. 14429. VI 32536 summ[a a] roh[oH(a- 
libus) conl{ata) {sestertium) ni(ilia) n(ummum)] XIV DC [CXXXIS-^ singuli c[ont\ul- 
(erunt denarioa) XX, aer(is quadrantem). VIII 4323: n{ummo) c{oUato). 
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listen sind, <lit' ii;il'Ii dem Dionstalfer geordnet waren'). In beiden Listen 
stellen die rriiicipales an der Spitze der Centurien, denen sie angehören. 
Während joddt-h der Schreiiier tler älteren Liste die Priiieipales einfaeh nach 
ihrem Diensfalter aufzählt *J, hat der Schreiber der jflng-ereu Liste die Mühe 
nicht gescheut, die Principatcs nach ihrem Range zu ordnen. Diese Rang- 
stufen der jüngeren Liste «erden ergänzt und bcs^läligt durch eine Reihe von 
liefordcrnngen, die sieh aus der Vergleichiuig der älteren und der jüngeren 
Liste ergeben*). Anseer durch diese Listen ergibt sich der Rang zahlreicher 
Principalcs aus Weihinschriften und Üenkmälern, welche die Lanfbahn einzelner 
Soldaten verniiehncn. 

l. cornh'uhirius praefecfi*). Der Rang ist gesichert durch C. VI 1058 
Vorderseite, wn die cornieuhirii praefecti und subpraefecti allein nach den Ceu- 
tnrioneH genannt werden. Obwohl aneh die Liste A, 2, 9; 4, 2, zwei corni- 
culnrii pracfccti in der Cohors V xählt, so wäre es doch verfehlt, anzunehmen, 
dass in jeiler Cohors Vigiluni 2 cornicularii praefecti standen. Denn in C. VI 
105U ist auf der Vorderseite nur der coriiienlarius tribuni genannt, so dass die 



1) Jene Namen, wrlehe in der älteren Liste an der Spitze stehen, fehlen in der 
jüngeren, die Milto und diis Ende der iUtcren Liste bilden den Anfang und die 
Miltc (Irr jüngeren Liste, der Schluss der jüngeren Liste fehlt in der ititercn Liste. 
Dom entspiiclit dl« Art, wi« koIcIic Listen geführt werden, durch ciiif'iicho Anreihung 
der in KpJtteren Jalirrn neu eintretenden .Soldnten, Monmieen Ejihem. epigr. V^ll 
p. 4fiO. (\ VI 32038. VlII LMG4. -24«; und die Entlassungslisten der Veternn«in C. VI 
32-")]i)ff. Doch sind in der jüngeren Liste einige Xnraen in den Bestand, der beiden 
Listen g«uiuinsam i#t, ciiigeschobon. Es werden Srddaten sein, die wiiiirend der Jahre 
20.T — 210 au« einer nnduven Cohorte der Vigiles in die Coliors V versetzt worden sind. 
Da der sscitliclic Abstand der beiden Listen & Jahre beträgt und etwa ein Drittel der 
Nnmcn der alteren Liste in der jüngeren fehlt, so betrug unter Sejttiniius Severiis 
ilie Dienstzeit der Vigiles, wie die der rraetorianer nur lü Jahre. Daher im dritten 
Jahrhundert der Üt>ertritt aus den Cohorten der Vigiles in das Praetorinn» unn iltel- 
bnr erfolgt. C. VI 27^0. Demnach wird die Bestimmung, dns.s die Vigiles bereits nach 
dreijiihrigem Dienste das Bürgerrecht erhalten, von Septimiu.'! Severus getroffen sein. 
So rechnen auch die .Juristen der severischen Zeit die Vigiles zn den inilites. Hirsch- 
fold Venvaltuiigsheatnte 25.3,4. Augustus mit seiner leichten Hand hatte die Lösch- 
mannschaft als Hausgesinde konstituiert, was sie unter der Bej)uhlih •re« e^^en wiir. Erst 
Tiberius, der mit diesem Scheinwesen brach, verlieh den Vij^ilen durch die lex Visellifi 
des Jahres 24, vgl. Mommsen Staatsrecht 3, 424, das Bürgerrecht nach 6jiLhriger 
Dienstzeit. Dieses Jahr ist epochemachend für die Garnison der Hauptstadt. Damals 
wurde der Bau der castra praetoria vollendet und die Garde in Rom konzentriert, 
Vgl. Bergmans, Die Quellen der Vita Tiberii des Cassius Dio, Amsterdam 1903 
S. 107. 

2) Beim Ausziehen der Standesliste hat der Schreiber einige Priucipales über- 
sehen, so dai^s sie unter den gemeinen Soldaten ihres Jahrganges stehen blieben. 
Ebenso ist die Liste C. VI 105« verfasst. Da aber hier die Namen alle im Vokativ 
stehen, so scheint der Schreiber eine Liste benutzt zu haben, die für den Nnnien- 
aufruf beim Appell ilienle. 

3) Ich werde weiterhin die Ultere Liste mit A, die jüngere mit B zitieren. 
4» Auögoscltriehen C. Vi 414i'; corniciU[arius) XI 5<M>8, 
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cornicularii der beiden praefecti in dieser Cohorte ganz fehlten. — Beförde- 
rung seit Antoninas Pias zum Centorio legionis'). 

2. corniculariuH subpraefecti *). Der Rang C. VI 1058 Vorderseite nach 
dem cornicnlarius praefecti. In Liste A fehlt er. Demnach war im Jahre 205 
der cornicnlarius subpraefecti nicht aus dem Stande der Cohors V gewählt. 

3. cornicularius tribuni^). Der Rang ergibt sich aus C. VI 1059 Vorder- 
seite, wo er vor den beneficiarii praefecti genannt ist. Dass er niederer stand 
als die cornicularii der beiden praefecti, zeigt C. VI 1058 Vorderseite; er fehlt 
hier, obwohl die der praefecti genannt sind. Wie in A, 5, 1 so hat er in der 
jetzt beschädigten Liste B notwendig gestanden, da für jeden Tribunus einer 
Cohors Vigilnm ein cornicularius anzunehmen ist. 

Es ergibt sich der allgemeine Satz, dass die cornicularii der Stäbe 
an.der Spitze aller Principales stehen. Ihr gegenseitiges Rangver- 
hältnis bestimmt der Rang des Offiziers, dem sie zugeteilt sind. 
Derselbe Satz gilt auch für die anderen gleichbenannten Princi- 
pales der Stäbe, wie die folgenden Erörterungen zeigen werden. 

4. commentariensis praefecti Cagnat ann. 4pigr. 1902 n. 198 Rang nach 
dem cornicularius praefecti. Dass die commentarienses überhaupt an Rang 
hinter allen cornicularii zurückstehen, zeigt die Analogie der Legionen. 

5. beneficiarius praefecti*). Der Rang C. VI 1059 nach dem cornicu- 
larius tribuni, und zwar mit diesem allein von allen Principales der Cohorte 
auf der Vorderseite genannt. Demnach standen sie an Rang über den anderen 
Principales dieser Cohorte. Jedoch unter dem commentariensis praefecti Cagnat 
ann. ipigr. 1902 n. 198. Diesen Rang bestätigt B 3, 2; 4, 2; 5, 1 und C. VI 
320. Da sowohl iu C VI 1059 als in der vollständigen Liste A, die einer 
anderen Cohorte angehört, 5 beneficiarii praefecti genannt werden : 1 , 2. 57 ; 
2, 4; 3, 24; 6, 1, so wird die Gesamtzahl dieser Principales 35 betragen haben. 
Denn die Zahl dieser Principales in jedem Stabe bestimmt sich 
nach dem Range des Offiziers. Der Praefectns vigilnm stand dann an 
Rang Ober den Practoriern. Vgl. unten S. 34. 

6. tab(ulariu8) b{eneficiariu8) pr{aefecti). Cagnat ann. ipigr. 1902 n. 198; 
TAB in A, 3, 5 in B, 3, 1 zum cornicularius praefecti befördert, also sicher 
dieselbe Charge. Es ist dies keine eigentliche Charge, sondern eine spezielle 
Verwendung dieses Kanzleibeamten als Registrator. 

1) C. XI 6698. Ea bleibt zu beachten, dass es die Mgyptische Logio II Traiana 
ist, deren Organisation auch sonst von der anderer Legionen abweicht. Dagegen 
unter Commodus C. VI 414 1> {centurio) leg{ionis) III Cyiienaicae) — ex corniculario 
pr(aefecti) vigiilum) ist es die Legion Arabiens. 

2) Ausgeschrieben C. VI 2997. 

3) Ausgeschrieben C. VI 2984. Ephem. epigr. VII 1210 (Ostia), wo er ebenfalls 
auf der Vorderseite nach den Centuriones genannt ist. Dem Tribunus, der die Vexil- 
latio in Ostia befehligte, folgte der Cornicnlarius für die Daner des Kommandos. Vgl. 
über diese Vexillationen Religion d. r. H. S. 14 und für die viermonatliche Dauer der 
Abkommandierung Cagnat ann^e dpigr. 1904 n. 149. 

4) Ausgeschrieben C. XIV 226 benef{iciariu.s) prae/\ecti). 
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7. PR PR A, 4, 1 könnte |}r(incep»i pr{aefecti\ sein. Denn an der Spitze 
des tabiilariuuis steht regelmässig ein Prineepii. Vgl. unten S. 74. Der Rang 
nach A wabi-scheinlich, weil er der im Dienste älteste Principalis der ganzen 
Centaric ist und auch in B nicht mehr erscheint. Die Art der Bezeichnung 
TvQrdc dnranf hinweisen, dass er gleich dem tabularins ein bencficiarius prac- 
fecti ist mit spezieller Verwendung. 

8. heneficiarim subpraefecti^). Nach dem cornicularins subpracfccti ge- 
nannt B 7, 2, wo er, wie in C. VI 25!1, über den takiiscbcn Chargen steht. 
Unter dem beneficiarins praefecti Aber vexillarins Cagnat ann. epigr. 1902 
n. 198. Die Zusanimeusetzung des officiams dos siibpracfeetus zeigt, dass er 
bloss Offizier ist, also fOr die rein militärischen Geschäfte dem praefectas 
vigilum beigegeben wurde. Vgl. nuten S. 39. 

9. actariu)< praefecti; so wird die Nota AC PR in den Listen A 2, 62 
B 3, 3 aufzuidsen sein ^). Der Rang ergibt sich ans H 3, 3 unter dem bene- 
ficiarins praefecli und über dem vexillarius. Die» bestätigt die ßeftirderung 
A 3, 3 = B 3, 3 vom optio ccnturinc zum actarins praefecti. Dass er an Rang 
auch unter dem beneficiarins subpraefecti stand, ergibt die Analogie der 
Legionen, wo der actarins im Range auf die bcncficiarii des praefectas castro- 
rnm folgt. Vgl, unten S. 38. 

10. AQP in den Listen A 3, 1 . 70. B4, 3;5, 2 versteht Kellermaun 
a qi.uaestionihns) prfaefectt), weil dieselbe Charge in den cohortes urbanae, 
praetoriae und den Legionen, an dem quaestionarins, eine Analogie besitzt. Der 
Rang ergibt sich aus der Liste B 4, 3; b, 2, beidemal unter dem beneficiarins 
praefecti und über dem vexillarius. Den Rang unter dem actarins kann man 
erschliessen ans der grösseren Zaül, zwei gegen eins. 

11. LI BR I D ist nur aus C. VI 220 bekannt. Mommscn erklärt libriarius) 
i{nstrumentorum) d{epositoniin). Da dirser iibrarius der einzige ist, der au 
Rang über den taktischen Chargen steht, so habe ich ihn vermutungsweise dem 
officium des praefectus zugeteilt. Vgl. unten S. 37. 

Wichtig für den systematischen Anfban der Rangstufen ist das Verhältnis 
der Charge a quaestionibus praefecti zu den beiden folgenden. 

12. In der Liste A 1, 2 IMC-, 6, 2 IMC; 5 IMA. B 1, 3 I M C ») ist i>»(ö- 
ginifer) aufzulösen^). Die Dreizahl entspricht den drei Herrschern Septimius 
Severus und seinen beiden Söhnen. Deshalb wird IMC im{aginifer) C{(ie- 
sarig, IMA im{aginifer) A{ugusti) bedeuten*). Der Rang ergibt sich aus 

1) Die Notae BSPR in A 3,1; B 7, 2 sind nnch Ca^nat ann. ipigr. 1902 n. 198, 
vo b. Bub pr. steht, auf/.ulö8en. 

2) Kellemianns Vorschlag a commentaris praefecti aufsulösen widerlegt jetzt 
Cagnat ann. epigr. 1903 n. 196, wo der commcntnrieniiis praefecti genannt ist. Auch 
widerspricht es dein bekannten Range dieses Principalis, der immer unmittelbar auf 
dem comicularias foJgt. 

3) In B sind 2 Centurien am .Anfang verstümmelt. 

4) Die Auflösung von B 1,3 mit im[muHis) c{ohortiv) ist durch den Rang fibor 
dem vexillarius ausgeschJossen. 

5) Die Fabneu S. 73 Anm. 1. 
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C. VI 33038a; B 1,3 (Ihcr dem vcxillarins nnd der Beförderung A 6, 2 irna- 
ginifcr Cnesnris = B 4,3 :i qnncstionibns prncfecti; A 6, 5 iniaginifcr Augu8ti = 
B4. 1 cornicularius pracfceti ■). Die Charge ist gleich den talttischen zn den 
inilitärisclicn /u rechnen. Dcnnincli standen die höchsten militärischen 
Chargen hinter den oberen Chargen der Stäbe an Rang zurück. 

13. OPBA in der Liste B4, 4; OPT B; OPB; OB in A 7, 1; 4, G; 
3, 30. Der Rang ergibt sich aus B 4, 4 unter a iiuacstionibns über vcxillarins nnd 
der Beförderung vexillarius A6. 4 zum OPBA, B4, 4; OPB, A 4, 6 zum benc- 
ficiarins subpraefccti B 7, 2. Aus der Inschrift C. VI 31075 erkennt man, 
dass n)it BA ein Werkzeug der Vigiles gemeint ist-). Vorhergehen «//bwflfr/jj, 
/alc[iani] un[cinarii\. Das sind Träger vonWerkzeugen zum Löschen und Zerstören 
brennender Bauten. Dementsprechend wird d«is letzte Wort, wie de Rossi vermutet 
hat'), von ballistu abgeleitet sein. Einsturzdrobende Mauern, denen man sicli 
nicht nähern konnte, wurden durch Geschosse niedergelegt. Demnach wäre 
opt{io) ha{llutanorum) aufzulösen, der Geschützmeister*). Da die Liste A drei 
dieser Charge nennt, so wird jede Cohorte der Vigiles drei ballistae be- 
sessen haben. 

14. OPA nur in A 1, 21 erwähnt, kann in B verloren sein. Vielleicht 
opt{io) a{rmaittentarii). 

Ans den Beförderungen, ergibt sich, dass die technischen Chargen 
wahrscheinlich nnter den militärischen stehen. 

15 — 17. vexillarius, optio, tesneraritis"). Der Rang in Liste B alle ccnturiac 
und C. VI 220. 221. 3303Sa. XI U3S sowie die Beförderung vom tosserarins 
A, G, G zum optio B 4, 6 und vom tesscrarius \ 3, 8 zum vexillarius B 3, 4. 
Sowohl in Liste B als in den anderen Inschriften bilden die taktischen Chargen 
stets eine geschlossene Gruppe, indem nie eine andere Charge dazwischentritt. 
Die taktische Bedeutung ist auch bei den Vigiles zu erkennen. Kleincrc Ab- 
teilungen, wie die Wache «les Excubitorinms werden von einem optio") oder 
einem tesserarius befehligt"). Selbst die aus den Vigiles gebildete Abteilung, 
die Theater spielt, steht unter einem tesscrarius"). Die Geschlossenheit dieser 
Gruppe erklärt wieder ein allgemein gültiges Gesetz der Beförderung, 

1) Den Rangunterschied dieser iinaginiferl lilsst auch die verschiedene Beförderung 
erkennen. Der imaginilcr Augti-sti, vgl. im Texte, avanciert zum eornieuliirius prae- 
fcfti, d. h. er gelangt /.ur sicliercn Anwartschaft auf den Centurionat. 

2) Vgl. über die poinpa castrensis, in welcher die Vigiles auftreten Rhein. Mus. 
57, 513. 

3) zu C. VI 3744. Huelseu hat zu C. VI 8107.'> Heuzens Vermutung balteun 
wiederaufgenommen. Aber was balteus, Wehrgehilng, hier boII, verstehe ich nicht. 

4) Die gewöhnliche Bezeichnung dieser Charge auf öffentliche Bäder steht ganz 
in der Luft. 

5) Au.sgeschriel)en C. XI l-UJS; vexillarius C. VI 29G2. 2ii(>:>. 2JW7. 327,55 X 1767. 
optio X 3880. XIV 230; tesserarius. VI 2979. XI 3520. 

6) C. VI 3001. 3057. 3069. 3076, vgl. C. XIV 230. 

7) C. VI 3033. 

8) C. VI 1063, vgl. Neue Holdelb. Jahrb. 9, 162. 
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daflg man eine taktische Charge bekleidet haheo ntnes, um xa den 
heberen Chargen derselben Trappe zn gclAng:en''» oder in eine 
Truppe höheren Ranges versetzt zn werden*'. Die erste VoraicBetniBg 
der befönlemng ist die Erprobung in der Bcfehlgebnng. Der Fahncntriger ist 
dB Texillarius, kein signifer wie bei allen anderen Fiisstroppen, am den on- 
militärischen Charakter der Trnppe zn bezeichnen*^ 

18. beuefieiarius tribuni*). Den Hang uumittcllN-ir niitcr dem tesserarins 
zeigt sowohl B 3, 7; 5, 6: 7, 6 als Vi 321, vgl. VI 2987, 33038«, X S880. 
In Liste A finden sich^) 11: 1, 3: 2, 7. 13; 3, 13: 4, 18. 19: 5, 2. Ül; 6, 9. 18; 
7,5 in B, wo die Centnriae verstQmmeU sind") 7: 1,11.: 3, 7; 5,6.8; 6, 
7—9. Die Anflüsnng der UEMB. A 7, 5 ulersclbe Mann kehrt in B 5, 6 ab 
EMB wieder) mit em(eritu9) h( entficiariug) sichert C. VI 1056, 3, 7. 8 EM ER 
3, 12; 4, 7 EM. und A 2, 6 EMR. Es krönen dies nur Soldaten sein, die nach 
Vollendnng ihrer Dienstzeit freiwillig weiter dienen"). Deshalb stehen sie in 
der Liste A und der gleichartigen C VI 105G, welche die Chai^n im wesent- 
lichen nach dem Dienstalter anfzählen, am Anfnnge ihrer Centnrien. Zn beachten 
ist, das« nor der heneficiarins tribnni als emeritns bezeichnet wird, keine der 
Chargen über den immunes. Letztcrc waren also nach der Dienst- 
ordnang zam Weiterdienen berechtigt. Dagegen endet hei den iinmnnes, 
an deren Spitze die beneficiarii tribnni stcbe«, der Dieusl notwendig mit Voll- 
endung der normalen Dienstzeit. Die Berechtigung, weiter zn dienen, mnss 
besonders verliehen werden und kommt in einem Titel emeritns zum Ans- 
drnck. Die Zahl «ler lieneficinrii tribnni belragt 11, d. Ii. sie ist ebenso srvss, wie 
die Zahl der beneficiarii des tribnniis laticla\ins der Legion. Dieser ist der rang- 
höchste unter den Tribnncn der l^egion, dem die tribnni vigilnin au Rang gleich- 
stehen. .\us C. X 3S80 geht aneh hervor, dass man den höchsten Grad 
tinter den immanee, die .Stelle des benefieiarins tribnni erreicht 
haben mnss, nni zn der nächst höheren Gruppe der taktischen 
Chargen aufrücken xu kOnuen'). Es ist dies mir eine der vielen An- 
wendungen des allgemeinen Satzes der Rangordnung, dass man den höchsten 
Grad der nntcren Stnfc erreicht haben mnss, um zur nächst höhereu Stufe 



1} Vg^l. oben 9 actnrius 13 optio ballMtarioruni. 

2) C. VI *»1 optio frawlatim inter statortjt, vgl. Wiener Sludion 24, 126. C. X 
4880 optio co[hortiMi V Vig.ihtni) mil{ea) coh{ortif) XJ urb{a»at:). C VI 3056 tralatu», 
wo dip Verst'taung^ hus den Vigilcs itnch ISjähriger Dienstzeit erfolgt. 

3) Die Falinoti $. 2h Anni. 4. 

4) AnBg<>6Chric-ben C. VI 2087. 2988. X 8880. 

5) Der B F 6, 2 und der B b, 81 Kind als beneficiarii tribuni zu verstehen, ebenso 
der HEMB- 7,5. 

6) Der BPR 5,8 int notwendig verhanen für BTR weg>*n des Range«. EMB 
Si, 6 ist ebenfalls ein beneficinrius. 

7) Es genügt für die Bedeutung von emerere auf die MilitHrdiplome zu vrrweisr.n. 

8) Die Inschrift C. XI 148$ nennt nur mit besonderem Gewicht die omni* officin 
in caliga, wie jene Insciirift övs Prätoriauers, vgl. oben S. 3. 
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za gelangen. Ans diesem Grunde ninsste auch der miles nnter den Vigiles 
bis zum höchsten Grade der Priucipaics, znr Stelle des comicularius praefecti, 
vorrücken, nm in die nächst höhere Stufe, den Legionsccnturionat, übertreten 
zu können *). Sehr wichtig ist es, dass von den bencficiarii trihuni der Liste A 
ausser jenem, der bereits cmcritus war, kein einziger in der Liste B wieder- 
kehrt, obwohl eine grosse Zahl dieser bencficiarii befördert werden musste, 
nm die Abgänge in den höhereu Chargen zu ersetzen. Mit der Ernennung 
zur taktischen Charge sind sie demnach in eine andere Cohortc 
versetzt worden, weil die Verwendung in derselben Cohorte znr liefehl- 
gebnng, in der sie als immnncs gedient hatten, notwendig ihrer Autorität 
geschadet hätte. Dies erklärte auch, warum nur so wenige der Principalcs 
höheren Ranges der Liste A in der Liste B wiederkehren.^) Die meisten 
Principales höheren Ranges der Liste ß sind von der Stelle des benefici- 
ariua trihuni ans anderen Cohorten in die Cohors V. versetzt worden. 

19. EXPR in der Liste B 7, 9, eben so abgekürzt C. VI 32748. In B an 
Rang unter dem beneficiarius trihuni. Nach Analogie der anderen Truppen- 
körper aufzulösen ex{actu8) pr{aefecti), der nnter dem actarins fungierende 
Schreiber. 

20. l{ibrariu$) 8{ub)pr{aefecti). Der Rang nach B 5, 7. Derselbe Mann 
ist in A 7, .S4 exceptor trihuni. Einen von diesem in seiner dienstlichen 
Verwendung vielleicht verschiedenen Schreiber nennt mit demselben Rang 
C. VI 221 liibrarius) ur ») subpr{aefecti). 

21. OPCA ; in A 2, 10. OPC in A 3, 18. OPC in B 1, 12; 4, 7. 8; OPCAR 
in C. VI 32748. Die Auflösung opijtlo) cariceris) ist gesichert durch die Analogie 
der Cohortes urbanae und practoriae. Der Rang ergibt sich B l, 12 zwischen 
beneficiarius tribuni und secntor tiibuni, und B 4, 7. 8, zwischen tcsserarins 
und bucinator. In B ist die Charge dreimal erhalten, in der vollständigen 
Liste A nur zweimal. Doch findet sich in A 5, 131 ein mit einfachem O 
bezeichneter Soldat, der wegen seines geringen Dienstalters nur wie der 
optio carceris ein immunis gewesen sein kann. Ein gleiche Zahl ist gerade 
für diese Charge das wahrscheinlichere, da sieh carceres in jeder der 7 Kasernen 
der Vigiles befanden, um aufgegriffene Verbrecher aufzunehmen \). 

22. OP^ CO in der Liste A 6, 13. Der Rang ergibt sich ans B 7, 10, 
OPT CONV zwischen exactus praefecti und secutor trihuni. Dem entspricht 
die Beförderung A 4, 44=B 7, 10 vom secutov tribuni zum OPT CONV. Für 
die Bedeutung gibt den einzigen Anhalt das Fehlen des optio valetndinarii, 
der in den cohortes urbanae genau diesen Rang hat. Vielleicht ist auf Grund 



1) Vgl. oben 1 cornicalarins praefecti. 

2) Vgl. oben 6 tabulariau, 9 nctariuB, 13 imaginifer, 13 optio ballistariorum, 15—17 
vexillarius, optio, tesserarius. Nur A 3, 24= B3,2 beneficiarius praefecti und A4, 7= B 7, 3 
vexillanus dient derselbe Mann in beiden Jahren in derselben Charge. 

3) Monimsen erklärt ur{banxt8), 

4) Mommsen Staatsr. 2, 1149 f. 
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der Lagcrhesebreibuiig § 4 nt valetudinoritim quietum esse convalescentibus 
posftet a«fzulü&cn optiio) concdiUscentium). Der Rang dieses optio nuter dem 
optio carcevis nacli Analogie der cohortes nrl)nnae. Beide Cliargeu Labe ich 
bei den niilitäiisclien eiiigereilit, weil sie sich aaclj in andern Trnppeukürpern 
rinden. 

23. sendor trihunP). Die Abkürzung weebselt ST; STR; SET; 
SETR; SECTR (A, 1, 15, 50. 73; 2, M. 72. li>7; 3, 11. 35; 4, 40. 43; 5, 44; 
«i, 19,7, 13. Bl,13; 2, 1.3; 3, 8; 4,11. 12; 5, 10.11.12; 6, 2.3; 7, 11, 12. 13.) 
In Liste A beträgt die Zahl 13; in B dagegen 14; und auch in A ist 7, 11 S// 
wahrscheinlteb zu SET zu ergänzen, so dass 14 die Normalzabl sein wird. 
Den Rang unter dem bcneficiaiius tribnni geben die Centuriae von Ü und C. VI 
221, sowie die Beförderung zum beneflciarius tribuni A 1, T3 = B 1, 11; A 3, 
3ö=B 3, 7 ; A 4, 4ü = B 7, 7; C. VI 2987 oder zuna optio convalescentiuni A 4, 
44= B 7, 10. Diese secutores sind eine Art Leibwache des Tribunus entsprechend 
den singülares der berittenen Offiziere. 

24. CODTR auch COD; CTR; COTR abgekürzt (A 1, 42.65. 108; 
3, 62, 69; 5, 27. 60. 8ö; 6, 39. 48; 7, 21. li 1, 54; 2, 2. 5. 6; 3, 10. 11; 4, 13. 
14; 5, 14; 6, 4; 7, 19.) Keltermann erklilrt cod{iciUarius) tr{ibuni)^). Die 
Beförderung erfolgt zum secntor A 1, 108 = B, 1, 13; A 3, 62 = B 3, 8; A 6, 
48— B 4, 11, 60 dass die seentnres tribnni regelmässig aus den codicillarii ge- 
nommen wurden. Ihre Zahl beträgt in beiden Listen 11. 

25. Exceptor tribuni EXCTR in B 3, 12; EX CT in A 7. 34; da in B 
noeb ein EXt' 6, 3 erwähtit wird und die Zahl dieser prineipales des tribnnua 
in beiden Listen notwendig gleich sein niuss, so ist der einfache exeeptor 
gcununtc nach Analogie der Legionen, unten S. 37, auf <len Stab des praefeetus 
zn beziehen. Der Rang in B Über und unter dem cudieillarius tribuni. 

26. libraritis trihtnii, so in A 1, lO LTR; es ist wahrscheinlich, dass 
in B 3, 9 einfach als /ibirarius) bezeichnete Charge, ebenso die in V. VI 321 
lib{raHus) coh{ortis) genannte, die dem Range nach za dem officium des 
tribunus gehören, mit dem librariiis tribnni identisch sind. 

Dass zwischen den immunes tribnni, secutor, cudieillarius, exeeptor, 
librariiis kein Rangunterachied besteht, zeigt die Liste B, wo bald diese, 
bald jene Charge voranstellt, 

27. bncinafor. Der Rang ergibt sieb aus B 4, 10; 5, 9; 7, 14 und C. VI 221 
zwischen den immunes des tribunus. In C. VI 221 aus der Zeit des Traianus 
beisst er bucinator in ceuturia, so dass in jener Zeit jede centuria einen Bläser 
hatte. In den Listen A und B sind die bucinatores ungleiclimässig Über die 
Centuriae verteilt A 1,56, 94; 4,51; 6,24; 7,8; iu B fehlt er sicher in 
Centuria 3 und 5, ist vorbanden 4, 10; 5, 9; 7, 14; da er jedoch in Centuria 
2 und 6 weggebrochcu sein kann, so sind 5 Bläser für jede Cohorte anzusetzen. 



1) Ausgeschrieben C. VI äfl«". 

2) Wenigstens si-lieint kein iindcrps Wort zu existieren als codex oder codt- 
cillus, das dem sicheren Anfang: cod. entspräclie. 



14 A. von Domasznwski : 

DasB nnr diese Bläser, dereu Signale keine taktische Bedeutnng 
haben, bei den Vigiles sich finden, ist bezeichnend für den quasimilitärischen 
Charakter dieser Trappe'). Diese Bläser sind für den Wachdienst bestimmt, 
sie blasen keine Signale für den Löschdienst. 

28. victimarms VIC in A 3, 4; VI CT in B 8, 14. 

29. haruapex H AR in B 2, 7; 4, 15. Das völlige Fehlen dieser Charge 
in der vollständigen Liste A weist darauf hin, dass dieser Official, wie in den 
Legionen dem Stabe des Oberkomniandanten, hier dem Officium des praefcctus 
Vigilum angehörte*). 

30. KAKC in A 7, 4 kann wohl nur carcerarius sein, fehlt in B. Ist 
wahrscheinlich der Schliesser des Gefängnisses. 

31. HC in B 2, 4. Derselbe Mann heisst in A 2, 87 HO, also ist horrearius 
cohortis zu verstehen. Ein horirearius) leg .... in C. VI 221. mit demselben 
Range. Zu verstehen sind die eigenen Speicher der Cohorte**). 

32. CACVS in B 7, 15; derselbe Mann heisst in A 4, 11 CPC, wo also 
die Nota verhauen sein wird. Vielleicht der Latrinenwärter ^). 

33. SIF in A 5,8.24; B 6,5.6. Die Erklärung gibt C. VI 31075 
8ifona{rius); 2994 siponariitis)-^ auch in C. VI 33748 wird die Nota SVP diese 
Charge bezeichnen; also Spritzenmänner, zwei auf jede Coliorte. 

34. fald{ariu8) nur in C. VI 31075 genannt. 

35. VNC COH in B 7, 16. 17; VNC A 7,3. 12 ist aufzulösen unciin- 
arius) coh{ortü) Vgl. C. VI 31075. 

36. ABAL (auch ABA; AB) in AI, 11; 5, 15; 6; 11; B 1, 14; 3, 13. 
Auflösung vielleicht a hal{neis), für die Bäder der Cohorte bestimmt. 

37. AQO in A 2, 8, AQV 6, 12; AQA in B 5, 13, Kellermann versteht 
aquairius). Das wäre der Brunnenwärter am Bruntien der Kaserne, 

Für alle diese Chargen, die an Rang nuter dem bucinator stehen 28 bis 37 
ist ein Rangverbältnis nicht anzunehmen, 

38. EMC in B 7, 18 vielleicht der C. VI 3057. 3076 genannte emi- 
iuliarius, dessen Bedeutung unklar ist. Denn in A 4, 3 ist ... M I erhalten, 
also [e]mi(tuliariu8). 

39. adiutor. Diese Charge bekleidet ein Soldat, der am Anfange seiner 
Dienstzeit steht in C. VI 220. Sonst nur erwähnt in den Inschriften des excubito- 
riams, C, VI 3069 Celso adiutore (centuriae), optione GargUium Rogationum; 
301Q optlone P.Nummo Nepote{cenUiriae), adiutore Fompeio Celso {centuriae); 



1) Vgl. Die Fahnen S. 8 Anm. 5; Relig-ion d. r. H. S. 14. 

2) Diese Ciiargc ist für die Zeit des Septiinius Severns chnraktcristiscli, vgl. 
Religion d. r. H. S. 111 und die KrwUhuung der Haruspicin bei den Sttkularspielcn 
des Septimius Severus Ephem. epigr. VIII p. 299. 

3) Die Beziehung auf die öffentlichen Speicher wird durch die geringe Zahl 
dieser Chargen imd den niederen Rang, der auf den Dienst in der Cohorte selbst hin- 
weist, ausgeschlossen. 

4) Die Erklärung bei Dessau 2157 scrvus militis ist schon durch die Stellung 
des Mannes als miles anmöglich. 
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3078 Antonio Aegn . . [optione ] utore adiu[tore]. Der Adiutor ist ein 

Schreiber *). Wenn die adiutores in den Listen A und B nicht erscheinen, 
so erklärt sich dies daraus, dass die unbedeutende Funktion das Schreib» 
geschäft einer Centuria zu führen gar nicht als Charge betrachtet wurde'). 

40. medici. Vier in jeder Kohorte, VI 1058, 1059. Beidemal auf der 
Vorderseite also mit besonderer Ehrung genannt, während sie in der Standes- 
liste B doch fehlen. Demnach gehören die Ärzte nicht der Truppe 
selbst an, sondern sind fttr Hilfleistnngcn bei Bränden bestimmt'). Die 
Römer hatten also stehende Brandambnianzen. 

unmittelbar treten die Rangverhält nissc der Priucipales in der umstehenden 
Tafel hervor, in der der Rang der horizontalen und senkrechten Reihen in der 
Richtung von rechts nach links und von unten nach oben steigt **). 

Principalcs der Vigiles. 



principales 
des praefectus 


principales 
des Bubpraefectns 


principales 
des tribuDUs 


militärische 
principales 


technische 
principalcs 


1 cornicularius 










4 commciitariensis 

5 beneficiarius 

6 tabularius 

7 priiiceps 

9 actarius 
10 a quaestionibus 

lllibrarius i...d... 


2 cornicularius 
8 beneficiarius 


3 cornicularius 


12 imaginifer 
Augusti 

12 imaginifer 
Caesaris 


13 optio 
ballistariornm 

14 optio 
armamentarii 








15 vexillarius 

16 optio 

17 tesserarius 





1) C. VIII 18072; in dieser Inschrift ist adiiitor und librarius als gleichbedeutend 
gebraucht. 

2) Der Celsus nennt sich auf den Inschriften des Excubitoriums, weil er die 
Wandkritzeleien selbst geschrieben hat. Ebenso schreibt ein Schreiber Ephem. epigr. 
VII n. 1223 an die Wand der Pirincipia Masuetus exactus laterculum, er hat die Liste 
vollendet. 

8) Die militMrischen medici sind immunes des niedersten Ranges. Vgl. unten S.45. 

4) Eine Tafel gleicher Art folgt am Schlüsse der Erörterungen über die Prin- 
cipales der anderen Truppenkörper. Über die tieferen Ursachen dieser Rangordnung 
ist der Abschnitt Über den Sold der Principales, unten S. 70, zu vergleichen. 
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A. von DomaBzewskt: 



19 exactus 



25 exceptor 
29 haruspez 



20 librarius 



18 beneficiarius 



20 secntor 

24 codicillarius 

25 exceptor 
28 librarius 



21 optio carceris 

22 optio conva- 
lescentium 

27 bucinator 

28 victimarius 

30 carcerarios 

31 horreariüs 

32 cacus 

39 adiutor 



38 sifonarias 
34 falciarios 

36 ancinarius 
86 abalueis 

37 aquarius 

38 emitnlarins 



40 medici 



2. Cohortes arbanae. 

Die zam Schatze der Hauptstadt Rom bestimmten cobortes urbanac') 
warden von Äugustns bei der Begründung des Principates errichtet und als 
eine Ergänzung der kaiserlichen Garde, der cohortes praetoriae, betrachtet. 
Deshalb schlicssen sie iu ihrer Bezifferung an die Nummern der cohortes prae> 
toriae an *;. Sueton. Aug. 49 ceterum numerum partim in urhis partim in sui 
cutstodiam adlegit. — Neque tarnen umquam pltires quam tres cohoHcs in urhe 
esse passus est easque sine castris, reliquas in hiberna et aestiva^) circa 
finitima oppida dimittere assuerat. Da unter Augustus 9 cohortes praetoriac 
und .3 cohortes urbanae bestanden, so dürfte damals nur eine cohors urbana 
den Dienst in Rom selbst getan haben. Unter Tiberius erhielten die cohortes 
praetoriac und die cohortes urbanae ein gemeinsames Lager in den castra 
praetoria*). Nach dem Vorbilde der cobortes praetoriic sind sie in allen 
Stocken organisiert, nur dass ihnen die Reiter fehlen. Demnach werden die 
Cobortes von tribuni befehligt, gliedern sich in Ccnturiac. Im Obcrcommando 
ist im Laufe der Kaiserzeit wiederholt ein Wechsel eingetreten. Denn im 
ersten und dritten Jahrhundert sind die cohortes urbanae dem praefectus urbi 
unterstellt '^) während sie im zweiten Jahrhundert zu einem Bestandteil der 
Garde werden und dem Commando des praefectus praetorio unterstehen"). 



1) Marquardt Staatsverw. 2, 481. 

2) Marquardt Staatsverw. 2, 482 Anm. 4. 

3) Arch.-epigr. Mitt. XVII, 34. 

4) Vgl. oben S. 7 Anm. 1. Dass sie einen Teil der Garde gebildet hfttten, wie 
MommscD Staatsr. 2, 1067 annimmt, widerlegt ihr Sold, der von Anfang an nur die 
Hälfte des Praetoriancrsoldes betrug. Neue Hcidelb. Jahrbb. 10, 220. Vgl. auuh Hülsen 
Topographie 1, 3, 386. 

5) Die Zeugnisse bei Mommsen Staatsr. II 10G8 Anm. 1; für das dritte Jahr- 
hundert Dio 77, 4 und Vita Caracallae 4, 6, wo die Urbaniciani ihren früheren Prae- 
fecten Fabius Cilo ans den Händen der Praetorianer erretten. Rhein. Mus. 57, 544 
Anm. 11. 

C) Religion d. r. H. 8. 70 Anm. 279. Seit Traian ist auch die Versetzung aus 
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Denuni'U behält der piaefeefus urbi auch im zweiten Jalirhondert das 
Recht, die Soldaten seines Officinnis aus deu coliortes urbnuae xu erwählen 
und zu enieiiiien'). Durch diese Anomalie erklaren sieh die abweichenden Rang- 
verhältnissc im OFficiiim des pracfccttis urbi. FUr die andere« Priucipnlcs gilt 
die Analoj^ie der Vigiles durchweg. 

A. Officium des pracfectns urbi. 

1. corntculantts praefecfi. Nur durch eine Insclirift unsicherer Deutung 
bezeugt C. VI KMO. At>cr indirekt beweisend ist die Beförderung eines 
ürbaniciauus bei lier Entlassung znm Centur'io legionia C. VI 32526, 2, 1 *), 
Denn nur die Cornienlarii der I'raefecti werden regelmässig bei 
der Entlassung zu Cetiturioiies befördert*). 

2. commentariemis praefecti. Nur bezeugt durch C. VI 8402. Rang 
nach Analogie der Vigilcs. 

3. benefid(iriu>i praefecti. Der Rang C. IX 1017, wo die Lesung prac- 
[f(ecti)] schon durch die Analogie der lusebrifl C. IX 392.*) gesichert wird*). 
Dass der beneficiarius praefecti hfther sieht als der cornicularins tribuni ist 
wohl nur dnroli anomale Erneiinung hervorgerufen *). 

4. opiii) ah ticHs urhl. linng nach V.. VHI 4874. IX 1617"). Erscheint 
zum Officium des praefcctus zu geluiren, wo doch allein die acta urbi geführt 
werden konnten. Dem lian^^c nach entspricht er dem actarius der Vigiles und 
der Legionen ''), 

h. a tjuitestionibtis praefecti'*). Rang nach C. IX 1617. Auch das ist 
anomal. Die Analogie der Vigiles nnd auch der Logionen *) fordert yielmehr 
den Rang Über den taktischen Chargen. 



den Colinrte.s urbanae in die Cohorte.s praptoriao Regel geworden. Vg'l. Mommsen 
zu C. III 7:m; Dositheus 2, ao wie C. VI ä2öG. iOO». IX 5650. 588». mW. X 3783. 
XI SO. 6S50. 

1) Es ist liier ein ähnlicher Zustand eingetreten, wie in Afrika, als dort der 
Proconsul das Kotnmanclo über den exurcitus Numidiae verlor und deunoch Torlfulir, 
sein Otncium au:^ den Soldaten der legio III Augusta zu bilden. Vgl. oben S. & 
Anm. 1. 

2) C. VI 32621, 2, 6 ist EVO in ^ korrigiert. 

3) Vgl. Cornicularitts praefecti Vigilum, oben S. 8. Cornicutarius praefecti prae- 
torio unten S. 20. 

4) Vgl. Hirachfeld Sitz.-B. d. Berl. Aknd. 1891 p. 851. Abgekürzt C. VI 2680. 2895, 
32519, 3, 13. 15. 22; 32523, 3, 18. 325>2« 1, 28 (nach Uülsens evidenter Verbesserung). 

5) Allcrdingei kann dasselbe Rangverhältnis auch in den Cohortes praetorino 
bestaudeu haben. Der Mann ist in die eohors I urbaaa eingetreten, die damals in 
Lugdunum lag, vgl. Momnisen Rphcin, epigr. V p. 119. Zum a quaeationibus prae- 
fecti ernannt, inu.«s yr notwendig nach Rom einberufen worden sein und ditiin in 
Rom weitergedient haben, da er die Cliarge optio ab actis nicht iu Lugdunu:n be- 
kleidet haben kann. 

6) Abgekürzt C, VI 32519, 3, 16. 32526, 1. 11. 

7) Vgl. oben S. 9 und unten S. 38 

8) C. VI 2880 a (ji(uaentionibus) praef^ecfi) urbiH, 

9) Vgl. oben S. 10 und unten S. 34. 

4«hrb d. Ver. v. Altartofr. im Khcinl. 117, 1. 2 



18 A. von Doinasz«wski: 

B. Officium des tribunns cobortis. 

6. cornicularius tribuni^). Rang nach C. IX 1617. Vgl. oben Nr. 3. So- 
wohl diese Charge als der beneficiarius praefecti und der optio ab actis urbi 
erscheinen in den Entlassnngslisten *). Die Qualification gewisser Chargen 
des Praetoriunis zur Evocatio fehlt den entsprechenden Chargen 
der Urbaniciani. 

7. beneficiarius tribuni. Rang C. IX lßl7'). 

8. singularis tribuni. Rang C. IX 1617^). Die singularcs dienen nur 
im Officium jener Oberoffiziere, welche beritten sind. Demnach waren die Tribuni 
der cohortes urbanae beritten und diese Principales Reiter. 

9. secutor tribuni. Rang C. IX 1617^). 

C. Militärische Chargen. 

10. imaginifer^). Rang nach der Analogie der Vigiles. 

11. fisci curator. Rang C. VIII 4874. IX 1617^). Über die Bedeutung 
vgl. unten S. 23. 

12—14. aignifer optio, tesserarius. C. VIII 4874. IX 1617. Die Be- 
förderung in das Praetorium erfolgt nach Bekleidung einer tak- 
tischen Charge. In C. XI 6350 ist die Angabe militacit ann(08)VI mienses) 
VIII, tesiserarius) an{nos) II mienses) XI, eques an{nos) II mienses) Villi 
diies) X so zu verstehen, dass der Soldat in einer cohors urbana tesscrarius 
war und dann zum eques practorianus befördert wurde. Der Wechsel des 
Truppenkörpers ist angedeutet durch die Beförderung. Denn die Praetorianer 
allein haben unter den Truppen der Hauptstadt eqnites, und der eques prae- 
torianuB steht in der cohors praetoria unter dem tesscrarius^). 

15. cornicen^). Rang nach Analogie der Legionen. 

16. optio carceris^% Rang C. IX 1617. 



1) Aasgeschrieben C. VI 2869. Abgekärzt C. VI 32521, 3, 14; 32526, 3. 1*, 
dagegen 3, 24 ^ TB ist anvcrsUtndlich. 

2) Vgl. S. 17, Anm. 2. 4. 6. 

3) C. VI 2909. 32521, 2, 4. 

4) C. VI 2914. 

5) C. VI 2931 secutor tribuni. 

6) Religion d. r. H. S. 94. Anch diese Charge beweist, dass die cohortes urbanae 
nicht zum Praetorium gehören. Denn die Cohortes praetoriae haben keine beson- 
deren imagiuifcri, da sie die imago imperatoris an allen Manipelsigna tragen. Die 
Fahnen S. 73. 

7) C. VI 2917. 32626, 6, 24 VIII 4679. 

8) In der Inschrift C. X 1263, welche die Versetzung eines Legionars unter 
die Urbaniciani erwähnt, ist der Name des Kaisers — Nerva — unsicher überliefert. 
Man erwartet einen Kaiser des flavischen Hauses, da nur bei der Neuordnung der 
hauptstädtischen Besatzung durch Muciauus Legionare unter die Cohortes urbanae 
eintreten konnten. Tacitus bist. 4, 46. Vgl. Pliilologus 1907, 163. 

9) C. VI 32522 d 3,8 COKN, die beiden Bläser tubicen und bucinator sind nicht 
bezeugt, können aber nicht gefehlt haben. 

10) C. VI 531. XIII 1833 (Lugdunum). 
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17. Optio valetudinarii. Rang C. IX 1617. 

18. victimaritis^), Rang nach Analogie der Vigiles. 
Die EntlassungslUten C. VI 32519,3; 32521; 32523; 32526 nennen mit 

Ausnahme von 32522 d keine Pnneij)alc8, die an Rang unter dem Lenerieiariua 
tribaui ständen. Sic nennen tleninach die übrigen immunes gar uiclit, sondern 
nar die taktischen Chargen ujid die lifiheren Prineipales der Offieia. 

P r i n c i p a 1 e s der U r b a n i e i a n i. 



piiiitipales 
des praeft'ctus 


principali'ä 
des tribuntis 


niilicüriäche 
Prfncipales 


1 

l corniculariu« 


2 commeDtAriensIs 

3 beueficiarius 

4 oplio ab actis 


6 corniculariuB 


10 imagiuifer 

11 fisci curator 






12 Bignifer 

13 optio 

14 tosserariua 


6 a quaeBtionibus 


7 beneficiarius 

8 singularia 

9 secutor 


16 corniccn 

16 optio Cflrceris 

17 optio valotudiuarii 

18 victimarius 



3. Cohortes praetoriae. 

Schon bei der Begründung des Principates halte Angustus den Cohortes 
praetoriae*) Vorrechte durch kürzere Dienstzeit und höheren Sold gewährt'), 
welche diese Truppe zur sichersten Stütze der MilitUrdespotie maclien sollten. 
Die politische Bedeutung der Garde wuchs durch die Vereinigung aller Coborten 
in einem Lager zu Rom*; und steigerte sich noch im Laufe der Kaiserzeit, als 
die Legionen immer mehr aus Provinzinlcn sich ergänzten, wäljrend die (Jardc 
im wesentlichen aus Italikerii gebildet wurile. Das Bestreben, dem Offiziers- 
korps der Legionen den römisch-italisclien Charakter zu wahren, bat zu einer 



1) C. VI 32522 d, 2, 8. 

2) Marquardt Staatävurw. 2, 475. Mommsen St&alsr. 2, 863 f. 

3) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 221 f. 

4) S. 7 Anm. 1. 



30 A. von Domaazewski. 

aasserordentlichen Begünstigung der Gardisten in der Beförderung geführt, so 
dass ans der Caliga der Garde nicht nar die ranghücbsten Centurioncn der 
Legionen hervorgingen, sondern auch die wichtigsten Beamten der procura- 
torischen Laufbahn. Als Septimius Scverns die Garde ans Illyrikern bildete, 
denen er die Herrschaft verdankte, blieb das System der Beförderung unver- 
ändert. Alle Vorrechte, die die italische Garde im 1. und 2. Jahrhundert der 
Kaiserzeit besessen hatte, ging auf die Illyriker über. Dieser ganz barbarische, 
jeder höheren Kultur unfähige Volksstamm ') hatte damit die Herrschaft Aber 
das römische Reich gewonnen. 

Die Cohortes practoriae, unter Augustus 9 au Zahl, seit Trajan 10, zählen 
je 1000 Mann, seit Septimius Severns 1500 Mann. Es sind aus Reitern und 
Fussvolk kombinierte Cohortes equitatae. Das Fussvolk zerfällt in 6 Centuriae, 
von denen je 2 einen Manipulus bilden *). Die Reiterei gliedert sich in Türmen, 
wie es scheint 3 auf die Cohorte'). An der Spitze jeder Cohorte steht ein 
Tribunus; die ganze Garde befehligt der Praefectus praetorio. 

A. Speeulatores. 

Die Elite der Garde bilden 300 aus allen Gardisten ausgewählte Princi- 
pales, die Speeulatores, die um die Person des Kaisers den Dienst tun. Seit 
Philippus Arabs führen sie den Namen tectorea*). Ihre Chargen 

1 — 3. optio, tesserarius, vexillarii^). Der Rang nach Tacitus bist. 1, 24 
und für die vexillarii nach Analogie der cquites legionis; die beiden höheren 
Chargen müssen direkt zum Centurionat gelangt sein, da der 

4. speculator an Rang über den taktischen Chargen steht. Denn 
dieser wird unmittelbar zu den Beneficiarchargen, die an Rang über den tak- 
tischen Chargen stehen, befördert, so zum beneficiarius praefecti C. XI 6343, 
zum a quaestionibas praefecti VI 3755. 

B. Officium des praefectus praetorio. 

5. cornicularius praefecti. Rang an der Spitze aller Principales nach der 
Analogie der Vigiles. Bestätigt durch die regelmässige Beförderung 

1) Dio, der das Elend, welches diese Barbaren über das Reich brachten, mit- 
erlebte und Pannonien als Statthalter verwaltet hat, sagt: 49, 36: xaxoßtcöxaroi 8i äv&Qm- 
:t(ov ovTte, ovxe yag yije ovte aigav fv ^xovaiv oiix tiaior, ovx <^voy, nXi}v tkaxlotov xal jovxov 
xaxlaxov, yswg^'ovaiv, fite ir /e</ic5i'i mxeoxdxq) to :TleToT(yy dicurm/ievoi, äXXa rae xs xQidae xai 
xovs xiyxQOVi '«'' ia&iova$r öftolcos xal itlrovan; oydQttöxaxoi d' oirv dta itoVrow wy fofter vofii- 
(ovxai' &v/itxmxaxoi yag xal (poirixcöiaxot, ola ftifiev a^tov xov xaküii tijy sx^yxeg, eloi, 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 287. 

3) Vgl. unten S. 28. 

4) Religion d. r. H. S. 91. 

5) Da eine Reitertruppe von 300 Pferden notwendig in Turinae gegliedert sein 
musste, so gab es eine grössere Zahl von vexillarii. Ihren Rang unter dem tesserarius 
kann man aus Tacitus schlicssen, der als massgebend für die Haltung der Speeula- 
tores nur den optio und tesserarius nennt. Deshalb kann C. VI 215 nicht auf die 
Speeulatores bezogen werden, wie ich Religion d. r. H. S. 91 geglaubt hatte. Vielmehr 
ist die Inschrift auf die Evocati zu deuten, da auch diese einen vexillarius und einen 
optio besassen und der tesserarius, wie in dieser Inschnft, ihnen fehlt. 
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zam Ceutiirio k-gionis'). C. 11 2664. Ol 3846. V Suppl. 1253, VI 1646. 
IX 5358. X 1763. XI 3108. 6055. Vgl. XI 20. C&gmt ann. ei»gr. 1902 n. 77. 
Ale im dritten Jahrliiindei-t die alte Bedenliing des ordo equcstcr ftlr die Be- 
setzung der Offi/jerßstolleu acLwiudet, rückt der cornicalarius der pracfecti 
praetorio UHuiittclbar zitm Tribimat einer Auxiliarcohorte vor*). In der neuen 
Ämterordining Diodetians gelaugt er sogar zum Amte eines Praeses Numidiae'j. 
Aus dem Relief der Inselirift eines cornieularius praefecti C. VI 2776 
geht hervor, da.sg diese Principales beritten waren. 

6. beneficiarius praefecti. Rang nach den Vigiles. Beförderung 
zum evocatus. C. V 3.371. VI 323. 27M. 3410. 31871. 32887. VIII 2852. 
IX 5830. 5810. XI 305. 710. 5606. 5060. XIII 6728. XIV 3626. Die benc- 
fii.'iarii praefecti und ebenso die cornicularii tribuui fehlen immer in den Ent- 
lassHngslistcn*), und es gibt aut-h keine Inschriften, welche Veteran! dieser 
Chargen nennen. Die eornicularii trihuni und dir heneficiarii prae- 
fecti sind demnach nach der Dienstordnung immer zu cvocati be- 
fördert worden. Daraus erklärt es sich auch, dass die heneficiarii praefecti 
nicht XU cnrnieularii praefecti vorrtlckeu, ebensowenig die cornicularii tribtini. 
Vgl. X 1763. 

Im Laufe des dritten .lahrhunderts verloren die evocati ihre Bedeutung 
fHr die Besetzung des Legionscenturionates. Deshalb rücken die beneficiarii 
sofort /.u CeniHvioncn der Legion vor. 0. XllI 6823. 

Die Bc/,eiclnuuig C. XI 6343 beneficiarius (letae^) ub commentariis 
cu«todiarum ist nur eine genauere Angabe der dienstlichen Verwendung, 
keine Charge"). Auch der tabulanus C. VI 2077 ist ein benefieiariiis praefecti 
in spezieller Verwendung'), 

Aus dieser Inschrift und C. XIH 6823 geht hervor, dass die beneficiarii, 
wenigstens im dritten Jahrhundert, beritten waren, demnach eine Stabswnche 
des praefectus praetorio bildeten. Es kann sein, dass steh diese Charge in dem 
neuen Ileeressystem des Galiienus zum profector praefecti praetorio umbildete"). 

7. a quaentionibtts praefeHl. Rang nach den Vigile« und dem quaestio- 
narius der Legionen. Vgl. 8.9. 34. Bestätigt durch die Beförderung zum 
evocatus C. VI 2755. 



1) Ob in der Entliissiingsliste C VI 32522a, 3. 2 der i-cnturio legionis vom corni- 
eularius praefecti oder einer Ciinrge der Speculatores auf^oriickt ist, liisst sich oiclit 
entsclieiden. 

2) Cftgnat ann. 4pigr. 1899 n. 224 Deo sancto Cocidio Q. Peltrasitis Afaximus 
trib{umui) «r comiculario praefieftorum) praetorio e(.minentiHsimoruTn) t^irorum). Vgl. 
Rhein. Mus. 58, 218. 

3) C. VIII 4325. 

4) lu C. VI 32520a 8, 57 EVO B; 4, 61 EVOC B ist der Zusatz beneficIaritiB 
auf den gewesenen beneficiarius praefecti zu beziehen. 

6) Der Gardeprilfect Lucius Geta (48—51 p. Chr.), wie Bormann bemerkt. 

6) C VI 33054 a iommentar{üii) eustodiarum aetemam scdem consacravil. 

7) Vgl. oben S. 8. 

8) C VI 323». VgL unten S. 38. 



22 A. von Domaszewski: 

8. singulari^ praefecti. Rang C. III 7334. VI 2794. XI 5646 unmittelbar 
anter dem tesserarias. 

9. exactua. Rang G. XIII 6728. Znteilong zam officium des praefectus 
nach Analogie der Vigiles und der Legionen. Vgl. S. 13. 39. Auch der Rang 
unmittelbar unter dem tesscrarius spricht dafür. 

C. Officium des tribunus. 

10. cornicularius tribuni Rang nach den Vigiles. Beförderung zum 
cvocatns. C. II 2610. III 7334. VI 2440. XI 5646. Vgl. III 385 2887 VI 3661. 
Vgl. oben S. 21 beneficiarius praefecti. 

12. heneficiaritts tribuni. Rang C. II 2610. III 2887. 7334. IX 6809. 
X 1763. XI 710. Fehlt in den Entlassungslisten i). Demnach ist der bene- 
ficiarius tribuni regelmässig, wenn auch nicht notwendig, zu höheren Graden 
gelangt, weil er den Abschluss bildet in der Laufbahn der immunes. 

13. singularis tribuni. Rang 0. III 7334. In C. X 410 singularis tribuni 
spe beneficiattts ist die Aussicht auf die Beförderung zum beneficiarius tribuni 
gemeint, weil sich durch diese Charge die Hoffnung auf die höhere Laufbahn 
unter den Principales erschliesst. Daher heisst es weiterhin in der Inschrift 
ob spem processus. Diese Charge beweist, dass die tribuni der Cohortes 
praetoriae beritten waren. Vgl. oben S. 18. 

14. secutor tribuni^) Rang nach den Vigiles, S. 13. 

15. librarius tribuni'} Rang nach den Vigiles, S. 13. 

16. adiutor cornicularii. Rang nach Dig. 50, 6, 7. Er ist ein Schreiber, vgl. 
oben S. 14. C. VI 2659 M. Siliius) Romulianus mil{es) coh{ortis) VII pr(aetoriae) 
(centuria) Victoris secutor tribuni — Vettonius Procülus adiutor cornicularii 
e.ontubernal{i) bene merenti. Wahrscheinlich ist ein adiutor cornicularii tribuni 
gemeint; denn der Zusatz praefecti, der den höheren Rang bezeichnet, würde 
kaum fehlen. 

D. Militärische Chargen. 

17. Als Septimins Severus den Kaiserkult zum Mittelpunkt der Heeres- 
religion machte^), wurde das Fahnenheiligtum der castra praetoria zur aedes 
Sacra des Kaiserkultes. Einer der höchsten Principales des Praetoriums 
erhält sakrale Funktionen in diesem Tempel C. IX 1609, die denen des 
aquilifer legionis im Fahnenheiligtum der Legion entsprochen haben müssen, 
da der Principalis von dieser Stellung, wie der aquilifer, unmittelbar zum 
centurio legionis vorrückt. Im Laufe des dritten Jahrhunderts ge- 
laugte dann der Kult des Mars zur ausschliesslichen Geltung in den Haupt- 
tempeln der Lager °). Für diese Zeit ist in den Castra praetoria ein antistes aa- 



1) Nur C. VI 32520 b, 2, 8 ist BN wohl der benoflciarius tribuni. 

2) Ausgeschrieben C. VI 2659. 

3) C. VI 2638. 32638 b, 18. 

4) Keligion d. r. H. S. 78. 

5) Religion d. r. H. S. 33 f. 47. 
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cerdos templl Martis bezeugt'), xu welcher Stellung ein Leibwächter des 
Kaisers') berufen wird. 

18. 19. fific't curator^) Kang über den taktischen Chargen der eqnites 
und pcditea. Doch ist die Charge von verschiedenem Rangi', je nachdem die 
Kasse den equites oder den peditea aogehürt. Der fisci curator der 
equitcs C. VI 32709a wird unmittelbar /.um evoeatus befördert, der 
dof pedites zum fornieulariua tribuni und dann erst mm evocatus C. 11 2(510. 
HI 7334. VI 36U1. XI 5616. Vgl. X 1763. Dass die fisci euratores nur ausiiahnis- 
weisc zu evocati befördert werden, lehron aueli die Eutlassutigslisten, in denen 
sie regelmässig genannt werden *). Diese Listen beslütigcn, dass zwei Arten 
der fisci euratores zu unterscheiden sind. Denn in C. VI 32515 werden in 
einer Centuria a, 2, 27. 31 zwei fisci curatores genannt. Die Equites gehüren 
aber den» Stande einer Centuria an, also auch ihre fisci curatores. Der fisci 
curator ist, wie der Titel zeigt, ein Kassenverwalter*). Da sich diese Charge 
nur bei den Cohortes urbauae und dcu Cobortes praetoriae findet, so wird 
diese Cliarge mit der privilegierten Stellung dieser Truppen zusammenhängen. 
(Jeradc diesen Truppen flössen im Überreichen Masse «lie liberalitates der 
Kaiser /.»'"*). Man wird annehmen dürfen, dass diese liberalitates bei den 
Signa deponiert wurden, und die Kasse deshalb fiscns hiess, weil sie die 
Beträge der kaiserlielien Onadengabeii enthielt'), 

Die Equites praetoriani waren in Tuntiae gegliedert: Taeitus ann. 
12, 56 praetoHiiitim cohortium manipuli turmaeque. Die einzehien etjuites 
gehören jedoch dem Staude einer Centuria an"). Das Hruebstück der Standes- 
liste einer Centuria C. VI 32638 nennt unter 68 Namen 7 equites. Demnach 
würden auf die Kohorte etwa 100 equites und 900 pedites zu zählen sein. 
Also 1000 equiies auf das gesamte Praetorium. 

20. 21 vexillariits'*}, opth eqnitum *°). Der Rang gesichert durch C. VI 327(lOa, 
im wesentlichen auch bekannt aus C. VI 2140, wo der optiu equitum zum 



1) C. VI 225«. 

2) Vgl. oben S. 20. 

3) Vg]. S. 18. 

4) C. VI 32515 a, 2, 27. 31 ; c, 2, 2; e, 2, 9. 32620 a, 2, 40-, 4, 41, G, 2. 

fi) Auch diese Kasue wird von Principales verwaltet , die früher vexilinrii 
oder signiferi waren. Religion d. r. H. S. 15. 90. 

6) Neue Heidelb. Jnhrb. 10, 210 ff. 

7) Den Soldaten diese gevvalügen Suniiutin zur freien Verfügung zu überlftsfleu, 
ging schon aus Gründen der Disciplin nicht an. Vgl. Tacit. hist. 1, 46 und dazu Neue 
Heidelb. Jahrb. 10, 227 Aura. 3. Über die Depobita ad signa s. v. Premerstcin Beitr. 
znr alten Geschichte 3, 12 ff. 

8) In den Entlassungslisten sowie C. VI 32536; auf den Grabsteinen neuneu die 
Equites immer ihre Ccnturiae. 

») Jede Turm« hatte ein vcxillum, Die P'ahuüu S. 26. C. VI 617 rexiUariua. 
Dass dieser Ve.xillurius ein P'ahneuträger des Praetoriums ist, wird auch durch die 
Weibuug an Silvauus bewiesen, Philologus Gl, 16. 

10) C. VI 100 oplio equilum. 



S4 A. von Dotnaszowski: 

cornicnlarinB tribuui vorrückt, während der signifcr der pedites darcb die Stufe 
des fisci cnrator vom coruicularins tribnni getrennt ist. Demnach stand 
die taktische Charge der Reiter an Rang über den taktischen 
Chargen der Fussgänger. Die seltene Erwähnung dieser Chargen sowie 
ihr Fehlen in den Entla&sungslisten ist wahi-scheinlich daraus zu erklären, 
dass diese Chargen regelmässig ku höheren Graden befördert wurden. 

22. eques. Er ist ein Principalis. Rang C. VI 2440. XI 6646. Die Art der 
Beförderung lässt erkennen, dass er unter den immunes an Rang dem beue. 
ficiarius tribani bereits gleichsteht. 

Die taktischen Chargen der pedites 23 — 25 signifer optio tesserarius werden, 
wie bei den Vigilea, immer geschlossen bekleidet. C. II 2610. III. 2887. 
7334. VI 323.2794. 3661. IX 1609. 5809. 5839. 6840. X 1763. XI 20.710. 
6646. XIII 6728. Man ersieht aus diesen Inschriften, dass die 
Beförderung aus der Stufe der immunes zu den Beneficiarchargen 
die Bekleidung eines Grades der taktischen Chargen erfordert. 
Weil die Erprobung in der Befehlgcbung die Voraussetzung der 
Beförderung ist, so ist auch die Bedingung für die Versetzung in 
das Praetorium aus einer Truppe niederen Ranges die Beklei- 
dung einer taktischen Charge in der Truppe niederen Ranges'). 
C. VI 2601 2672. 32887. Vgl. XI 6350. Ausnahmsweise kann eine taktische 
Charge unmittelbar zum evocatns vorrücken. C. V 7160. VI 2454. 
2578. 2946. Dass diese Beförderung eiuc ausserordentliche ist, erkennt man 
auch an dem Vermerk der Entlassungslisten eoocatus ex signifero C. VI 
32520 a, 2, 21. 

26—28. fubicen, cornken, hucinator*). Rang nach den Legionen. Bei 
der technischen Bedeutung dieser Bläser ') ist es befremdend, in einer Centuria 
C. VI 32638, 5. 30. 32. drei tubicines genannt zu finden. Ebenso nennt die 
Entlassungsliste C. VI 32520a, 2, 57. 61 in einer Centuria zwei Cornicines. 
Denn die Analogie der Legionen zeigt, dass jeder Manipel und jede Turma je 
einen Tubiccn und ein Cornicen hatte. Vgl. S. 44. Man wird annehmen müssen, 
dass in diesen Listen die tubicines und coi-nieines der Speculatores und der 
Equites von denen der Pedites durch kein Distinctiv unterschieden werden. 

29. optio carceris*). Rang nach cohortes urbanae S. 18. 

30. optio valetudinarii^). Rang nach cohortes urbanae S. 19. 

31. victimarius"). Rang nach den Vigiles, S, 14. 

32. immu{nvt) C. VI 32533 b, 2 kann nur einen Soldaten bezeichnen, 
der von den munera befreit ist, ohne eine besondere Charge zu bekleiden. 



1) C. VI 2977 gehört der Zeit an, wo die alte Heeresordnung sich löst. 

2) tubicen C. VI 2570. 2711; cornicen VI 2G27. 2752; bucinator 2545. 

3) Die Fahnen S. 8. 

4) Cagnat ann. äpigr. 1894 n. 33. 

5) C. VI 175. 

6) C. VI 32533 b, 24. 
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E. Verwaltungscbargen. 

Die Organisation der Legionen lehrt, dass die teclinisclien und Vcrwnltnngs- 
chargen eine besondere Gruppe bilden. 

33. architecius. Rang XI, 20 unter dem tesserarius. Er ist als architedus 
ordiuntiis bezeichnet, weil er, obwohl ein Teeliniker, in ordine als milcs diente. 
Dementsprechend ist aueh in der Inauhrift C. VI 30il& [archlterttix] ordinatus 
zn ergänzen. Dieser Mann wurde nach seiner F^utlassung dareh Trajan von 
Hadrian wieder einberufen'). Solche arcbitecti finden Verwendung am arnia- 
nientarinm der Castra praetoria, dem grossen Waffeumagazino und den Werk- 
stätten fflr GeschntzbaH und Waffenerzeugung, die auch die Provinzialheere ver- 
sorgten *). Ganz gleicher Art ist die Einbernfung eines vetcranns unter Vespasian, 
der ala evocatus und nrchitectun amiatiicntarii imperatot-iti wciterdienl C. VI 
2725'). Da an diesen Arniamentaricn eine Decnria rtffeutlicher Apparitorcn als 
scribac arviameutarii tätig ist ') so wird die Linrichlung einer Zentralwerk- 
Btätte für WatTcucrzeugung auf die Kepublik zurückgehen. Aueh der milyes) 
coh{ortis III pr{aeforiae) arcbitectuK Augusti C. XI 630 wird sich auf dieses 
armamentariuui beziehen. 

34. lihnUor. Rang C. VI 2454 unter dem tesserarius; er ist ein liau- 
techniker^). 

35. mensor% Rang Digesten 50, 6, 7. Er ist sicher ein Techniker, kein 
mensor frumenti, da die luilites praetoriani das frumentuni aus der Annona 
erhalten^). Sie erscheinen in den Eutlassungslistcn und in einem Falle ist 
die Nota MO ala mlensor) (^jdinaiun) aufzulösen*). Die Soldaten, welche 
sich zn diesem leclinischen Dienste hernnbildeu, heissen discentes, 

36. dittcenn nunsorem C. VI 32536 auf der Ilauptscitc genannt nach 
dem signifer, der über die Korrektheit des insclirifiiiclien Textes zu wachen 
hatte'), wahrseheinlicli, weil er die richtige Aufstellung des Weihgeschenkes 
besorgte. 

37. custos rivarii C. VI 130. Auch dieser Aufseher des Tierzwingers 
ist ein Techniker, der daher als ordiiuattis) bezeichnet wird. 



1} Deiibalb habe ich nnch Annlogie von C. VJ 2725 revocntus erfränzt. Dcnu 
dieses Wort ist technisch für veterani, die wieder zum Dienst einberufen werden. 
Neue Heidelh. Jalub. A, 182 Anin. 2. Ganz singulilr ist die Bezeichnung eines Soldaten 
nl» iteratns C. VI 25.14. wie die Znhl seiner Dicnstjahrc lehrt, i.st er ein cmeritus der 
weiter gedient hat. Vgl. oben Vigiles S. 11. 

2) Vgl. Arili. ppipr. Mill. 10, 20, wo auch das Fehlen der ai-moi-um custodes 
bei den Truppen der Hauptstadt erklärt ist. 

3) Der Mann entstammt der Garde des Vitellius, ebenso wie C VI 25{i8, aus 
derselben Zeit V o±J. 

4) Mommsen Staatsr. 1, 308. 

5) Vgl. unten S. 76. 

6) Ausgeschrieben C. VI 2518. 2692. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 222 Anm. I und C. L\ 1602. 

8) C. VI 32520a 2, 56; 3, 51; 4, 50; b 2, 21. 35 MO. 

9) Hellgion d. r. H. S. 16 Anm. 69. 



» 



A. von Doinaszewsti I : 



38. venatores immuneH C. VI 130. Die Zusaiumeiistellung' mit dem cuBtos 
vivani Icbrt, dass es Soldaten sind, die im Fangen wilder Tiere geübt sind. 

In den Eiitlassiingsliston C. VI .32015—32522 sind unter den imiuiines 
nar genannt die tubicines, cornkines, hucinatores, vou den Tecbnikern der 
menaor^), und die equileH, Die Spiidleiitc mid die Wcrklctttc bilden sehou im 
Heere de» Servius Tiilliiis eigene Ccntiuiac, und die Ocilung dieser C'Iiargcn 
als Prineipalcs ist uralt. Die Absielit der Listensehreiber, nur die vvirklicbcn 
Priueipaics zu kennzciclincn, ist vullstündi^ klar'). 

F. Exei'/.icrtncister. 
Der Rang der Exerzierraei.ster lässt sich nur mit Walirsehcinliehkeit 
beslimnien. 

39. vampidoctor. Dieser höchste Grad der Exerziermeister ist bereits 
ein Evocatua. Dies zeigt die lauge Dienstzeit von 25 Jahren') sowie die 
Stellung eines evocatus als exerdtafor armaiurarum C. VI 31122*). 

40. doctor^) C. VI 533 gelangt zur Stellung des campidoctor, ob unmittel- 
bar, ist nicht zu erkennen. 

41. C. VI 3595 docfor sagiftariorum; ob diese Charge dem Praetorium 
angehört, ist äasscrst unsicher, da in der Spätzeit auch orientalische Schützen 
in Rom lagen. 

42. armaftira") C. VI 3112'J. Da ihr exereitatnr ein evocatus ist, wie 
der der specutatores, so werden sie den Rang der taktischen Chargen gehabt 
haben. 

43. d[is]ce{ns) armoirum)''). Es scheint, dass hier ein discens der arnm- 
tarae zu verstehen ist, da die arniorum custoiles dem Prätorium fehlen'*), wenn 
nicht auch hierin im dritten Jahrhundert die Organisation geändert wurde. 

Es kann sein, dass die Charge doctor an .Stelle der älteren Bezeichnung 
armatura getreten ist, und Campidoctor fiU- cxercitator arniaturarum. 

Jedenfalls besteht der Canipiductor bereits unter den Severen C. VI 32536 
d. 1,27. 

Wie in den Cobortes der Vigiles werden die ^) medici nicht zum Mann- 
sehaftsstande der Cohortes praetoriae gezählt haben. Denn in der Inschrift 
C. VI 212 ist der medicus detittich als Nachtrag eingeschoben, und die Grab- 
schrift eines medicus clinicus'*^) weist in ihrem Stile auf eine weit angesehenere 



1) Dasa der architectus fehlt, ist nur Zufall. Vgl. unten S. 47. 

2) Vgl. oben S. 3. 

3) C. VI 2697. Daher auch das persnnliehc Verliilltiii» zu oiiiein Evocatus C. VI 2658. 

4) Vgl. Religion d, r. H. S. 33. 
&) C. V 6886. 

6) Vgl. Religion d. r. H. S. 33. 
7} C. XIII 6824. 

8) Vgl. S. 25, Atini. 2. 

9) C. VI 20 .taluti commililonum. Vgl. S. 15. 

10) C. VI 2532 D. M. Ti Claudius luUanus viedicus clinicus coh{ortis) Uli pr{ae- 
toriae) ftcU vioos sibi et TuUiue Epigone coniuyi libertis liberlabunque Claudiis 
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Stelinng bin als die eines hlofsen Feldachers, der nacli Dig. 50, 6, 7 zn den 
itiitnunes zülilt, Ganz vereinzelt steht 

45- heiu'ßriarhis Caenari», C. IX 4121 T. Hnio T. f, FnUid) Crinphio 
Drusi Ciiesar'iH henefikiarius) militavit voh[orfe) VII pt{aefona}(H){nos)X\'III. 
Die Insclirift be/.ielit sieb auf den Sohn des Tibcnus und geliört wahrsclieinlich 
der Zeit an, wo der Prinz in Itliirieiim an der Spitze eines Heerea stand'). 
Denn aus Tacitus' Bcritrht über fUeriuanious' Feld/irg am Rheine ersehen wir, 
das8 den Caesarcs, wenn sie den Hceresbefehl führten, praetorisehc L'ohorten 
zugeteilt waren*;. Nicht eigentliche Chargen, sondern Bezeichnungen spezieller 
Verwendungen sind'): 

46. niaiofttrinis. 

47. stationanu». 
Principales der rohortes praetoriae. 



speculatores 


principftles 


priniripales 


cquites 


pedites 


technifiche 




praefecti 


tiibuni 


' 1 Cbarp^eii 


1 nptio 


5 cornicularius 




17 saccrdos 




2 tesserarias 












3 vexiHariuB 












i 


G beneficiarius 


10 cornlciila- 

riu8 


18 fisci cura- 


Idfisciciirator 






7 a quat^tio- 
nibufl 




tor 


■ 




4 speculator 






20 vextllarioB 


23 Hignifcr 


40 doetor 


r 






21 optio 


24 optio 

25 tesscrariuB 


42 armntura 


. 


S singulaiis 


12 henefit^i- 


22 eques 


26 tubi^rcn 


33aicliLtcctU8 


\ 


9 cxaetus 


aniis 




27 coruiceii 

28 bucinator 


34 übrator 
3ö mensor 
37 cu8t08 vi- 






13 singularia 




29 optio car- 


varu 
38 venator 


( 
i 




14 äecDtor 
l.n librariuB 
IG adiuior 
cortiicui&rii 




ceris 

30 optio vnle- 

tudiiKirii 

31 victiniarius 










i32 immun]» 





44 tnedicus 

45 beneficiarius Cacsaris 

46 raaiorarius 

47 stationarius 



posterisqtte corum, h{oc) vt{onimcnfttm) k(eredem) fi{otj) Meqriiiur). Er besass ein 
eigenes Familiengrab, was bei duii tnilites sonst nicht vorlioinint. Vgl. nueli C. VI 2594. 

1) Prosopogr. imp. Rom, II p. 177. 

2) Tacit ann. 2, 16 cum liuabus cohortibus praetoriis. Es sind Cohorleu dür 
kaiserlichen Garde. 

3) Uöm. Mitt. 17, 1902, 330ff. Rheiu. Mus. 58,218. 
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4. Statores. 

Cliargcn siud uicbt nachzuweisen. Doch sind sie selbst Principales, aud 
zwar Gerichtsofficialen '). 

5. Castra peregriiia. 

In den Castra pcrcgrina lagern die aus den Provinzen nacli Rom ab- 
kommandierten Offiziere und Principales*). 

Der dem Kommandanten dieses Lagers, dem princeps peregrinorum, 
zugeteilte: 

1. optio peregrinorum rflckt wie die Chargen der speculatores direkt 
zum Ccnturio vor, C. VI 3328. VIII U854. Die Gleichstellung der in diesem 
Lager zur Verwendung stehenden Truppen mit dem Praetorium tritt in der 
Dienstzeit hervor, die wie in der Garde auf 16 Jahre bemessen ist, C. VI 3328. 
Deshalb haben auch die in diesem Lager garnisonierenden 

2. frumentarii^), gleich den speculatores des Praetoriums, den Rang' 
tlber den taktischen Chargen. 

Auf den Dienst im Lagerheiligtnm^) scheint sich zu beziehen 

3. aedilis C. VI 231. 

4. canaliclarius C. VI 231. 1110. In letzterer Inschrift bezeichnet sich 
ein Beamter aus dem Ritterstaude, vir egregins, der die Sorge für die Auf- 
stellung der Statue im Lagertenipel trägt, als ex canaliclario. 

6. Statores des praefectus Aegypii. 

In dem Erlass des Vergiiius Capito, Dittenberger Jnscr. Orient. 665 heisst 
es von den Bedrückungen der Soldaten*) di6 xeXevto roi's dtodevovTag dm röjv 
vojucbv OTQaTKOTas xai InTieTg xnl araTogag xal ixaTovruQyag xal ystXiaQxovg xal 
Tovs XoiTiovg änanns /xijSkv Xafißäveiv fitjdev äv/ageveiv, et /<»/ tivec; ifta daikuinara 
ixovaiv. Diese Statores bilden einen besonderen numerus, der einem praefectus 
untersteht. C. lll 6589 L. Publilius [Labeo liator] consulum praetorium et] 
Ti{berii) Caesaris, praefXectus) stato[rum] Philalexandreus^). 

7. Legionen. 

Die Legion der Kaiserzeit ^) in einer Stärke von 5600 Mann, gliedert sich 
in 10 Cohorten; die 1. ist eine miliaria, die 9 anderen sind qningenariae. Die 
1. Cohorte zerfällt in 5 Centuriae, von denen die 1. Centuria 400, die 2. Cen- 



1) Vgl. Monirosen Stantsr. II 213 Anm. 4. Über die Organisation der statores 
Wiener Studien 24, 124. 

2) Marquardt Staatsverw. 2, 491. Ileligiou d. r. H. S. 48. Hülsen Topograpiiie 1, 
3, ^4. 

3) Vgl. unten S. 39. 

4) Religion d. r. H. S. 47. 

5) Rom. Mitt. 17, 334. 

6) Mit Unrecht bezieht Moinmsen diesen praefectus statornm auf den numerus 
Btatorum des kaiserlichen Hauptquartiers. 

7) Marquardt Staatsverw. 2, 4föf. 
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tnria 200, die 3. und 4. Centtiiia 150, die 5. Centuiia 100 Maun zäblt'). Die 
aiuloren Cohoitcu bestellen aus ti Centuriac, von denen je '2 zu einem Manipcl 
vereini|;:t sind =*). Die Legionsreitcici liat nur die Hedetituug einer Stal)awaobc*j. 
UntiT den Tribun! Icgionis Ijat der scnatorisclien Standes, der laticlavios, 
den liüchsten Rang. Der PraePcctns castrorum steht an Rang hinter dem lati- 
davius zurück und geht den Tribuiii aus ib^ni Ritterstaude voran 'i, C. VIII 18078. 
An der Spitze der gaii/.eii Legitm steht der Legatus legionis. Wird der Exer- 
citus einer Provincia nur aus einer Legion gebildet, so ist ihr Befeldshaber 
zugleich Statt lialter. Melircre Legionen, die zu einem exerciliis vereinigt sind, 
nnterstebcH dem Statt tialtcr der Fiovinz. Aucli in jenen Provinzen, deren 
cxercitns nur aus Auxilia gebildet wird, ist das Offietnm naeh Analogie des 
Offieiiinis der Statthalter, die Legionen befehligen, organisiert. 

A. Officium des Statthalters. 

Je nach der Bcnenuisng des kaiserlichen Statthalters als legatus Angusti 
pro praetore, consnlaris, pracses, pracfeetut«, proeurator wechselt das Detennina- 
tiv, welches die Zugehörigkeit des Prineipalia zum Officium des Statthalters 
ausdrückt. 

Dieses Determinativ, der Anitstitel des Statthalters im Genetiv, lautet 
seit iler Zeit, wo dieser Ausdruck Üblich wird, consularis, wenn der Stattlmlter 
das Coiisulat, sei es vor Antritt seines Amtes, sei es während der Verwaltung 
der Provinz bekleidet hat. Doch kann das Detenninaliv auch fehlen, sobald 
der Znsaminenliung der Inschrift die Beziehung des Prineipalis auf das Officium 
des Statthalters sichert. 

1. corniculariux. Die Statthalter haben stets eine Mehrzahl von eorni- 
cularii, daher das Bureau, au dessen Spitifc sie stehen, officium corntciihtrioi-um 
heisst, C. III 10437*), und der adiutor als adlutor ofßcti coi-mculoriorum 
bezeichnet wird. Nur für einzelne Provinzen ist die Zahl bekannt. So sind 
für den Consularis von Pannonia swperior drei cornieularii bezeugt, und zwar je 
einer aus den drei Legionen der Provinz C. HI 4+53*'). Auch für Germania 
superior sind drei eoruicnlarii nachzuweisen'), obwohl das Heer dieser Provinz 



1) Moinmscii Ephcni. epigr. IV p. 228. 

2) Die Fahnen S. 21. 

3) Keligion d. r. H. 88; Neue Heideli), Jahrb. 9, 150. Premerstoi» Bt-itr. zur 
alten Geschichte 3, 27. 

4) Rhein. Mus. 48, 343. 

6) Religion d. r. H 32, vgl. C. III 1106. 

6) Das8 diese drei cornieularii dem Officium des Statthalters angehören, ist 
deutlich aus den daraufrolgenden Chargen cominentnriensis und speculator, sowie dcoi 
Fundort Cnrnuntuni, dem Hauplquarlier von Pannonia !<uperior. 

7^ Die in dieser Inschrift folgende Charge commeiitariensis zeigt, da«» die 
cornieularii dem Officium des Statthalters angehören, chenso der Fundort Mogun- 
tiacum. Einer dieser cornieularii ist zum Centurio hefördcrt worden; er erscheint in 
der Prosopogr. imp. Rom. I p, 217 ii. 1308 durch ein Verschen als Statthalter von 
Germania superior. 
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nur aus zwei Leg-ioiicn bestand, C. XIII 6803. Ebenso dienen im Officium 
der prätoriscben Legaten von Thrakien drei t'ornieiilarii, und doeli standen in 
dieser Provinz nur Auxiliii') C. IIJ 7394. Uicsc UbiTcinslinimmig lebrt, das* wir 
normal drei coruiuularii im Offieiuni des Stattiialters an^.iigel/.en haben. Es ent- 
spricht dieser Annahme, dass in Dacia, wo 2 Legionen die Besatzung bilden, 
mindestens 2 Cornicnlarii im Offifinni des .Statthalters der III Üaeiae dienten 
C.III7i9-t, U47»*) und fürdas konsnlariwlieDahnalien, Oagnat anu.cpigr. 1!*U4») 
n. 10, wie für das prälorisclie Galatien*) V. III 6754 eine Meliraald von Corni- 
cularii uach7.iiwcisen sind. Die abweichende Zahl fdr Hispania ciicrior, nur 
zwei cornicularii, C. II4123, tmd für Niimidieu, glcielifalls zwei, C. VIII tiSSG"') 
ist aus der eigentümlichen Organigatioo dieser Provinzen zu erklären. Das 
Hauptquartier der Provinz Hispairia citcrior, Tarraco, lag weit ab von dem 
Staudlager der legio VII Gemiua, Legio, so dass zwischen der Legion und 
dem Hauptquartier kein Zusauinienhaug Ijestand * ). Das Heer Nuniidiena 
befehligte ursprUuglieh der Proconsul von Afrika, der auch späterhin sein Offi- 
cium aus Soldaten der legio III Augusta hildete'^). Nachzuweisen sind ausserdem 
Cornicularii des Statthalters von Moesia inft-rior'*) Paunonia inferior'''), Syria'"'), 
Arabia"), Gallia Lugdunensis '*). 

Den Rang an der Spitze des Officiums beweisen C. II 4122. III 4452. 7794. 
VIII 2586. XIII 6803. Dessau 88K0. 

Solange in den Legionen Italiker dieneu, werden die milites legionis 
regelmässig Ccn(«riones"J. In beiden Fällen, die die Beförderung genau erkennen 
lasBCQ, gelangt der Soldat von der Stelle des coruicularius des Statt- 



1) Es Ißt die Ba.sis einer Stfttuc des StattJiahcrs, errichtet von den Cornicutarii 
in seinem Amtssitz P«riiitlnis. Rom. Mitt. 20, 160. 

2) Die ceiiturioties und cornicularii dieser Inschrift sind befördorte speculatores 

3) Vgl. C. III 8750. 8702. »»08. 

4) Die Beneficiarii praesidis sind zu cornicularii vorgerückt. 

5) Über die Bedeutung dieser Inschrift vgl. Religion d. r. H. S. 80. Neue Heidelb. 
Jahrb. 9, 161. 

6) Das Heereskommando in Atituria und Gallaccia hatte von Anfang an eine 
grössere SelbstHndiglccMt. Rht«in. Mus. 4r>. 1 ff. Vgl. Philol. ßU, 1G2. 

7) Vgl. unten S. 36. 

8) c. III 7512. 9) c. III itm:. 

10) luscr. Gr. R. 3 u. 1008. 

11) Des.sau 88>W). 

12) C, XII 2W):J. XMI 1860 ejc cornicuJnrio prttesidis provinciae Lugdunensis 
Auch 18(J9 ist der foriiicularius des Stalthalters gi\mcint, weil ein speculator in der- 
selben Inseluift genannt ist, 

13) Taeit. ann. 1,20; bist. 1, 46 und zahlreiche Inschriften, in denen die Her- 
kunft aus der Caliga der Legion deutlich ist, wie z. B. C. HI 2035. iKMIS. XI 890. 
XIII 755«. XIV 3474. Cagnat ann. epigr. 1903. n. 41. Erst Traian hat die jirovinciale 
Conscriptioti für die Legionen zur Norm gciiiacht Österr. Jaliresh. 2, 18» Ainn. %. 
Die Inschriften aus Aquiiicntn, die Italiker in der Legio II adiutrix nennen. C. III 
14349* 14349*, können nicht vor dem Jahre 89 n. Chr. geschrieben sein. Rhein. Mus. 
4G, 599. Auch die Inschriften aus Vindonissa der legio XI Claudia, C. XIII&207ff., sind 
nicht vor Domitian zu setzen. Pliilologua 6G, \G1. 
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h alters zum Centurionat C. III 9908'), vgl.XII2G02. Als durch Septimins 
Severus die Ergänzung des Ccntnrionatcs ans der Caliga der Legionen wieder 
Norm wird, gilt dasselbe Gesetz, und die Beförderung zum Ccutnrio (ritt immer 
ein. C. VIII 702. XIII 1832. CS03. 6542. 6543. 6575. 6598. Dessau 8880. 

Die Beförderung erfolgt auf Vorschlag des Statlhalters C. III 10403. 
VIII 217. 

Die Coruicularii des Stalthalters sind beritten*). 

2. commentarieimtt, ancli die Form a conimentariis findet aicli*). Die 
Zahl ist dieselbe wie bei den cornieularii III 4452. 7794. XIII 6803. drei in 
dem Officium jedes Statthalters. Wenn in Hispania citerior eult-prechcud den 
Kwei cornieularii auch zwei commentarienses auftreten C. II 4122, so kann 
der dritte nur im Officiuin des legatus legionis VII Gen)inac gedient haben'). 
In Nnmidia wird einer der commcutarienses als der des tribunus legiouis bezeichnet, 
C. VIII 2586. Dies wird der des tribunus sexmestris sein, da dessen bene- 
ficiarii ebenfalls dem Officium des Statthalters angehören. 

Nachzuweisen sind die Commentarienses ausser für Dacia, Germania 
superior, Hiapania citerior, Numidia, Paunouia superior in den angeführten 
Inschriften, noch für Arabia*), Dalmatia'"), Gallia Lugdunensis'), Thracia"), 
Moesia superior''). 

Diese FrotokollfUlirer finden sieh nur bei solchen Offizieren, die zugleich 
Magistratur sind'"}. Sie sind demnach nicht für die miiitürischen Amtsgescbäfte 
bestimmt. 



1) Die Bezeichnung des Statthaltera als legatus Augusti firo praetore sichert die 
Datiorun/y auf das eiste Jahrhundert. Vgl. C. III 4412. 

2) Ausdrücklich sngt es der Cnrnicnlarius des Stalthalters der Lugdanensis C. XII 
SQOä. weil in der Coliors urbann von Lyon keine Reiter standen. Demnach war der 
Soldat Cagnat ann. eptpr. 1902 n. 41, der scheinbar vom equcs zum centurio vorrückt, 
in Wahrheit ein berittener cornicularius; die Charge ist nicht speziell genannt, weil 
es der Sitte jener Zeit widersprach, die Grade der Caliga zu nennen. Vgl. C. XIII 
}i. 303. Die Älteste Erwiilinung des cornicularius VaL Max. 6, 1, 1 1 = Dlouys. 16, 4 
Jacoby. Sueton, Grammat. 9. L OrbiUiua — primo apparaturam magi^tratibu« fecit; 
deinde in Macedonia cvmiculo, mox equo meruil ist sicher auf den cornicaiarius zu 
beziehen und lässt schon die Verwendung im Officiuin erkennen. Auf eine Berech- 
tigung, die Richtigkeit der Parole zu prüfen, wci^t hin Froutin. strat. 8, 14, 1 (vgl. 
Dio 43, 33. bell. Hisp. 19, 4. Val. Max. 9, 2, 4). 

3) C. V 68G7, vgl. dazu Westd. Zcitschr. 21, 197 Aura. 289. C. V 7004. Die 
Oberlieforung führt auf a commentariiit [prae]f{ecti); aber die.s crsch<!int sachlich un- 
möglich, vgl. .S. 73. Cagnat nnn. epigr. 1902 n. 135. Dessau 8880 äxofiFnag^oing. 

4) Es ist dies ein Beweis mehr für die grüs.sorc SelbslHndigkeit dieser Legions- 
legaten. Vgl. S. 30, Anm. ß. 

5) Dessau 8880. 

6) C. III 2015. 

7) C. XIII 1732. 

8) Cngnat ann. ^pigr. 1902 n. 135. 

9) Mitt. der Zentralkouini. 23, 1897 p. 77 n. 27: commentarierwi cos. leg. VJl 
Cl(audiae) promuciae Moeniae supei'ioria. 

10) Premerslein, Pauly-Wissowa 4, 762. Der cominentarienitiK ab aetin civitibua 
C. 11 4179 ist zu diesem Amte yoni speculator befördert worden 4145. 
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3. speculator. Ursprünglich die Leibwäclitcr des Statthalters, wurden sie 
als Gerichtsofficiales verwendet'). In jeder Legion dienen 10. C. II 4122. 
III 3524. 4452. 14479. XI 395'). Wenn im Officium des Legatus Nnmidiac 
nur vier dienen C. VIII 2586, so erklärt sich dies aus der Abkommandierung 
in das Officium des Prokonsuls von Africa. Der Vorstand des sakralen Kollegiums 
fuhrt den Titel optio»). Der Rang nach C. II 4122. III 2015*). 3021 ^). 3015"). 
4462. 7794. 8173^). 13719"). 14479»). VIII 702"'). 2746. 2751. 18276. XIII 1732. 

Seit Septimius Seveins Beförderung zum Centnrio legionis, 
Prosopogr. imp. Rom. II p. 424 n. 9; Dessau inscr. sei. 484"). C. III 14479"). 
Doch konnte die Zwischenstufe des Cornicularius consularis bekleidet werden, 
C. III 14479. VIII 702. 

Die speculatores sind nachzuweisen im Officium der Statthalter von Daciac 
tres, Hispauia citerior, Gallia Lugdunensis, Nuraidia, Pannonia superior, Pannonia 
inferior, in den oben angeführten Inschriften. Dann in Britannien ''), Dalmatia'*), 
Germania superior'^), Moesia inferior**), Moesia superior "), Aegyptns*'), Meso- 
potamia "). 

Auch die diocietianische Heeresreform hat diese Charge noch Überdauert*"). 

Die Speculatores dienen nur im Officium der Statthalter, weil diese allein 
die Kapitalgerichtsbarkeit besitzen. 

4. beneficiarius. Die früher bemerkte Regel, dass die praetorischcn Statt- 
halter regelmässig während ihrer Verwaltung zum Consulatc gelangen, bewirkt, 
dass die bcneficiarii der senatorischeu Statthalter fast immer als beneficiarii 
consularis bezeichnet werden. Und zwar nennen sie sich entweder einfach 



1) Religion d. r. H. S. 68 Anm. 357. Dass im Evangelium ein spccalator den 
Johannes hinrichtet, ist apokryphe Ausmalung. Denn die Prokuratoren haben keine 
speculatores in ihrem Officium. Diese Form kann die ErzRhlung erst erhallen haben, 
als ludaea eine senatorische Provinz geworden war, also nicht vor Vespasian. 

2) Vgl. Philologus 66, 162 Anm. 7. 

3) C. III 14187 K Vgl. Religion d. r. H. S. 84. 

4) Vgl. unten S. 64. 

5) Westd. Zeitschr. 21, 161 Anm. 26. 

6) Westd. Zeitschr. 21, 185 Aura. 188. 

7) Westd. Zeitschr 21, 175 Anm. 109. 

8) Westd. Zeitschr. 21, 189 Anm. 220. 

9) Sind die beiden com(icularii) beförderte speculatores. 

10) obiit in Gallia — Lateribus Germaniae meruit heisst im Officium des Statt- 
halters der Gallia Lugdunensis. 

11) Die Ursache des Gelübdes ist die sichere Hoffnung auf den Oentnrionat. 

12) Die drei Centurione^ sind beförderte Speculatores. 

13) C. VI 3358, vgl. Rhein. Mus. 45, 209. 

14) C. III 9996 (vor Claudius geschrieben) 3021. 

15) C. XIII 6884 (unter Tiberius). 6721, vgl. Westd. Zeitschr. 23, 311. 

16) C. [II 18719. 

17) C. III 1650*ld- 8173. 

18) C. III 14187«. 

19) C. III ]38add. Dessau 484. 

20) C. III 4803. 
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henepciariu» consularis oder beneficiarius consularis legionis (folgt der Natoe 
der Legion) oder mÜM legionis (folgt der Name der Legion) benefidanua 
conmiaris. Ist der Statthalter Pioktuator, so heisRt der beneficiarius heneß- 
ciarius procurotori«; endlicli flir jede Art Statthalter heneficiariu« pm^^Hiilvn, 
seit dieser Anitstitel für den Statthalter geläufig wurde*). Der Name der 
Provinz, welche der Statthalter verwaltet, tritt nur dann hinzu, wenn der 
beneficiarius ausserhalb der Provinz verwendet wird*). Auch der y.nfällige 
Aufenthalt ausserhalb der Provinz führt die Nennung der Provinz herbei*). Die 
Charge kann auch laufen heneficiariuH leyati, wenn die Beziehung auf den 
Statthalter, wie in Nunüdia, ausser Zweifel steht*). Selbst der einfache bene- 
ficiarius kann den beiiefieiarius des Statthalters bezeichnen, sobald dtr Zusammen- 
hang der Inschrift die Bedeutung sichert''). 

Zum Benef iciari US wird man befördert von der Stellung eines 
tesserarius C. 111 9*JÜN; optio C. 111 1783; f runieutarius, der über den 
taktischen Chargen steht C. 11 4154. 111 1907. 3020. VIII 17627. XIII 8282. 
Cagnat ann. epigr. 1904 n. 128; quaestionarius C. VllI '^0251 ; duplicarius 
alae C. V'lll 215G7. Demnach gilt auch fUr die Legionen der Satz, dass die 
Beförderung zu den Stabschargen die Bekleidung einer taktischen Charge zur 
Voraussetzung hat. 

Der Rang unter dem speenlator C. VIII 2586. 2744>. 2751. 18270; 
die Beförderung tritt ein zum speeulator''}, oder mit Cberspringung der 
Stufe zum comnientariensis''}, 7.um cornicularias praefecti legionis*), 
zum corniculariuH des Stattliai tere'-"). 

Seit Septimius Se verns können die beueficiarii consularis auch direkt 
zum Centnrionat der Legion gelangen C. III »306. lUOtW"). VIII 17626. 
XIII 6429»"). Die sichere Aussicht auf diese Beförderung wird mit 8pe bette- 
ficiattus ausgedrückt, C. III 10842 ef. p, 2187, oder durch die Bezeichnnng 
cdudidatus C. VIII 21056"). XIII 2596'"). Aas ersterer Inschrift erkennt man, 
dass auch der Vorsehlag beim Statthalter steLt. 



1) Vgl. über diese Bezeichuungen di« Indice» des Corpus iuscriptlonum LaUnarum. 

2) We^^td. Zeithchr. 21, 193. 198. C XIII 6807 ist die Ursache iIlt nülu-ren He- 
zeiclmung die Errichtung der Statue des Statthalters. Über C. Xlll 6127 vgl. Westd. 
Zeitscbr. 21, 301. 

3) C. V 8275 beneficiarius ofßcii praesldi» Pannoniae auperioris. 6785 miltat 
beneficiariua Legati Augunti proiinciae Belyicae. 

4) Über C. VII 186 vgl. We.std. Zeitschr. 21, 193 Anm. 246. 

5) C. VIII 2746. 2751. 1827«. 

6) Vgl. oben S. 32 Speculator, C. III n. 3021. 3615. 8173. 13719. 

7) C. V 6867. Vgl. oben R. 31, Anm. 3. Dessau 88S«. 

8) C. VIII 17625. Der Stein ist am Orte der stutio eines beneficiarius con- 
sularis gefunden. 

9) C. III 10568, vgl. Wcßtü. Zeitschr. 21, 186 Anm. 188. Vgl. C. VIII 17686. 

10) Westd. Zeitschr. 21, 161 Anm. 26. 

11) Westd. Zeitschr. 21, 200 Anm. 307. 

12) Vgl. C. VIU 21000, 
1.3) Westd. Zeitschr. 21, 198 Anm. 292. 
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Schoo seit Septimius Severns werden sie aticb zur militia eqne- 
Btris befördert. C. III 12«59') u. Dessau 8847, aus der Zeil des l'ltilippus 
Arabs: ujto ßUT£)<f{i>taQivv) nerehof^ das ist ex benefit'iario in-titor (niilitiac). 
Man erkeunt aus dieser Inschrift, dass die veteraui, die sieb als raiUttae pcti- 
tores be/i-ic'linen'), ebemali^e Priucipaics sind. 

Für das relative Rangverbältnis dieser Charge zu de» Prineipalcs anderer 
Truppenkörper ist zu erkennen, dass der dccurio alae C. V'lll 18025. 
21567, der ceuturio cobtirtia C. VIII 17(J3P), der decurio cobortis 
C. VIII 17B19'). 21567 und der trierarcha einer Proviuzialfiotle C. III 4310 an 
Eanj; über dem benefieiarius des Statlbalters sfebeu, also unmittel- 
bar auf den Ceuturio legionis folgen. 

Die Zabl beträgt im Offieium des praetoriscbeu Statthalters von Numi- 
dieii 30^1, ist also geringer als die Zahl der bcucficiarii des praefectus vigilum, 
ein Verhältnis, dass ftlr die Ilaugordnang der höchsten Offizicrsstcllcn von Be- 
deutung ist. 

Diese Charge fiudet sieb noch unter Dioelelian C, III 10060*'). 14068 ef. p. 
2328"'. Der protector praefecti legionU C. XIII 7r>.'55a kann aus dieser 
Charge hervorgegangen sein. 

5. Der adiutor prinäpis'^)^ wohl /.u nnterseheiden von den adiiitorcs 
am tabularium priucipia legionis**) wird in Dalmatien aus den bcnefi- 
ciarii cousularis genommen C. III 12679. Er gehört dem priuceps an, der au 
der Spitze des ganzen Armeestabes steht"). 

6. quaedionanus cutspricht den a (luacstionihus der Vigiles auch dem 
Range nach C. VIII 2586. 27.>1. 20251. Ihre Zalii beträgt im Offieium des 
Statthalters von Kumidia 5, C. VIII 26S6, wobei jedoeh m bertieksiehtigeii 
ist, dass vielleicht aueh diese Priucipales in das Offictuoi des Froeonsuls Afrieae 
abcommaudicrt wurden, 

7. frumentariuit. Von dem aus Legionaren gebildeten numerus frwmen- 
tariorum der Hauptstadt war je einer in das Hauptquartier der Provin/.ialhecre 



1) Die Erklärung der Notae vor praefectus A V durcli agens vices ist un- 
möglich, da auf den luschrifteu vou Virniuiuium hinter m(uruLipiunO immer der Nam« 
der Stadt iu dieser Abkürzung -itcht. Das Felileii des Katseruami'ns l>ei der Legion 
(ülirL auf die Zeit des Septimius Severus. Auch C. 111 3237 ist. im Jahre 212 ei» 
veteraiius zum tribunus btfürdert worden. C. VIII 4800 (wohl aus der Zeit de« GaMienus). 

2) Marquardt Staatsr. 2, 379 Anni. 1. Die dort aufgeführten InBchriften gehören 
sicher alle dem dritten Jahrhundert an. Caguat ann. epigr. 1902 n. 73. 

3) Die luBclirift ist an dem Orte der statio eines bcneficlarius {«efunden. 

4) eiplcto temi»ort! ist die Beendigung des Dienstes als bcueficiarius con.sularis. 

5) C. VIII 2(V8«. 

6) Vgl. S. 33, Aiim. 10. 

7) C. II frlll (Tarraco) VIII 4332, Erster« Iiiöchrift kann nicht auf daa Tabu- 
larium principis legionis gelicn, da dieses Tabuljirium iu Legio sich befand. Vgl. oben 
S. 30, Anm. G. 

S) Vgl. unten S. 50. 
9) Vgl. Centuriones. 
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abkotiiniaiidiert'j Ihrer polizeilieben Tätigkeit eotspricbt es, dass sie zu den 
speculaloies in engerer Bezieliiiiig stehen, deren sakralem Colleg-ium sie angehüren 
CHI 3524']. Raup unter dem benef iciarius consularis') und über 
den taktiselien Chargen'), Bef(ir<lert werden die gewesenen taktiw.*heü 
Chargen zur Stelle des frunicntarius auf Vorschlag des Statthalters 
gleich den Lcgionscenturionen. Inscr. Gr. ad res Korn. pert. 1 ii. 134. Di-r in 
Rom liegende numerus ist vor Septiiiiius Sevcrus aussebliesglich ans Legionen 
der Pars Occidentis xusamnicngesetzt*). 

In] dritten Jahrhundert rticken sie sofort zu Centurioncs 
frumentarii vor. C. III 2063. Caguat. anii. ^pigr. 1905 n. 68. Rom 
unedii^rtu Iu.<ichrift. 

8. strator. Der Bereiter des Statthalters'). Nach Dig. 50, 6, 7 gehören 
sie 7.U den inununcs. Als Legionäre stehen sie au Rang über deu aus den 
Auxilia genonimeneu einfaeheu siugulaies. C. XIII 8303. 

9. singularia. Es sind Reiter nud Fnssgänger, die aas den Auxilia der 
exercitus provinciac in das Uauptqunrtier abkommandiert werden. C. III 14387 f. 
. . equites singulares, qui in officio eins ftierunt. Vlll Ü763 eques ex officio 
sinyuhirium. Sie bilden zwei nttincri, einen der e<tuites singulares und einen 
der pedites singulare»'). Auch ihre Chargen dectiriones, dupliearii, ses- 
quiplifaiii werden den Auxilia entnoniinen'"). Das bei diesen Abkomniaiidierungen 
übliche Vert'aliren erhellt aus den Angaben über die Bildung von Vexillationes 
der Auxilia. C. III 6627. Alarum III: dec(uriones) V, dupl(icarius) /, «e«- 
quiplic{arii) IUI, equites CCCCXXIIII — cohiortium) VII: [centuriones) 
X, eqiuitea) LXI, mil{it(ni) DCC'LXXXllX. Ans deu Alae waren 10 Verbände, 
uaeli Art der Tuiuiae, in der Stärke von 42 Mann ausgeschieden worden*), 
jede von einem der 10 Prineipales befehligt. Die vexillarii der Cobortes 
waren zu 10 Verbänden, nach Art von Centuriae in der Stärke von durch- 
schnittlich 7B Mann formiert'^), d. h. sie stclleu die Zahl und Gtiedeiung der 



1) Vgl. meine Bearbeitung bei Marquardt Staat«verw. II, 491. Religion d. r. II. 
S. 109. Westd. ZeitBchr. 1902, 165 f. 174 17Ö. 197. 

2) Vgl. C. VI 3358. lu Ephesus hat dt^r trumentarius die cora carceris C. III 433. 

8) Vgl. oben .S. 32. 

4) Uom Dnedlert. 

B) Besonders eharakteristi.sch ist C. II. 4154. Auch im dritten Jalirhundert über- 
wiegen der Stellung, die die Illyricinni im Heere einnehmen, gemäs.s uoufi immer 
die Legionare des Abeiuü.indes Vgl. jedoch Cagnat ann. 6pigr. 1905. n. 68. 

6) Religion d. r. H. S. 30. 44. 102. C. III 10315 strator officii consulari«. 

7) Arcb. epigr. Mitt. 10, 23 f. Vgl. C. XIII 7299. 7709 singulares pedücs legati 
Augttsti pro praetore. 8203. 

8) Über die Cbargen der pedites singulares ist bisher nichts bekannt geworden. 

9) Es bestütigl dies meine Beredmung zu Hygin Kommentar S. 52, dass die 
Tiirma der ain iniliaria 42 Reiter zHblte. 

10) Eben diese Stärke hixt auch die Vexillatio einer Legion C. 111 7449. Darin 
ist die Stürkc einer Centuria aus den Cohorte» II— X zu erkennen; diese Cohorte» 
waren demnach quingcnariae. Die Angabe des Vegelius2, 8, dass die Cohortes II— X 
480 Mann zählten, ist vollständig richtig. 



A. von Bomaszewskn 



Pedites der coljors equitafa miliaria dar ') Die Equites eoliortales bilden 
2 Turmeiiverbände von je 30 Mann'). 

Deniuafb waren auch die equites singnlares der .StattliaKcr zn solclii'n 
Tnniiciivcrltänden vereinigt. Aus der Inschrift C. V SCkJO ergibt sieb, dass 
der nnraenis der equites singulares des Proeuratois von Noricuiii von 8 Decuvi- 
oues kommandiert wurde''); er zählte 8 Tunnae in der tn-sanitstärlie von 
24ü Mann, das ist die Stärke einer halben Ala quingenaria. Dieselbe Stärke 
ergibt sieli für das Üfftcinm des Statthalters von Mauretania Caesariensis ans 
C. VIH 31567. Hier werden XHsarainen genannt 2 decurioneM alae*), 1 decurio 
cokorth, 1 duplicarms idae und S sesquiplicarii (alae). Der 8. dieser 
principales bezeichnet sich als heneßriarius, er ist zur Zeit der LiSsnng des 
Gelübdes vom duplicarins alae in dieser Stelle befördert worden. Die gleiche 
Stärke des numerus singnlariuiu in Mauretania Caesariensiß und 
in Norieuni zeigt, dass die Froeuratoreu dieser l'rovinxeu den- 
selben Rang hatten. Dagegen hat der nuinerus der equites singulares eines 
legatuB consularis die Stärke einer ganzen Ala. Es lässt sich dies mit Sicherheit 
erkennen an den Alae, die den Beinamen singularinm füliren-'). Sie »ind 
hervorgegangen aus dem numerus equituni .singulariuni einer Provinz, der 
während eines Krieges aus dem Verbände des exercilus sich loslöste und als 
selbständige Formation unter dem Namen ala singnlarium in den Verband 
des Exereitus einer anderen Provinz übertrat. Für das Rangverhältnis der 
Statthalter ist die Stärke des nunieruB von Ucdeutung, und es läset sich sebon 
daran erkennen, dass die procuratorischen Statthalter, die einen aus 
auxilia gebildeten exereitus befehligen, den prätorischeu Statt- 
baitern der senatoriechen Heereskoramauden entsprechen. 

So sind auch die pedites singulares der Proviir^ Britannia während eines 
Krieges unter dem Naraen pedites singulares Britaunici in den exereitus der 
Provinz Dacia Übergetreten"), Wenn in Lanibaesis keine Spur der singulares 
der Statthalter zutage gekommen ist, »o ist das eine Eigentümlichkeit der 
Organisation des exereitus Numidieus'). Denn auch jeue Statthalter, die 
zugleich das Kommaudo über die Legion der Provinz führen, haben singulares, 
C. III 93 equites singulares exereitus Arahiei item dromedarii^). IQ'iVO 



1) Hygin de mun. caatr. cap. 27. 

2) Dies bestätig'! meine Erklärung von C, III 67<{0 wonach die 120 Reiter einer 
cobors equitata ijuiMgenaria in 4 Turnmc zerfieien. Vgl. Religion d. r. H. R. 90. 

3) I>fnn ea ist eine stehende. Sitte-, dass die Principales des Offidunis den Statt- 
haltern Ebren^tatuen setzen. 

4) Dass in Mauretania Cae.sarienäis, normal 2 decuriones alae in das Omciuru 
des Statthalter.s abkommandiert werden, zeigt die Übeicinstitumung der lusclirift 
C. III 5211. 

6) CicIioriuB, Wissowa R, E. I, 1261, 

6) C. III p. 2501. Auch dinse hatten die Starke einer Cohors. 

7) Vgl. unten S. f>3, 

8) Die dromedarii sind eine der östliclien Reichshälfie eigentümliche Truppe. 
Mommscn Eph^ra. Apip*. VII p. 463. 
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eqnites singulares des piätoristheD Stattbalters von Pannonia inferior. Auch 
die prätorisclien Statthalter, dit^ nur auxilia befehligen, wie in Lycia, Thracia 
liahen singulnres. C, III 7395. Iiiscr. Gr. ad res. Rom. peii. 3 d. 394. 

lü. karuspex im Officium des Stattbalters an Rang untei* dem beuefici- 
arius sexmestris. C. VIII 2586*). 

11. interpres. C. III 10505*), interpres Gfennanorujm ofßcH consularis 
14349*, Interpres fexf officio connularh. Der Dolmetscher für die dem Reiche 
nicht angehörenden Barbaren. 

12. victimarius. VIII 18085 C. XIII 8292 (im Hauptquartier Colonia 
Agrippina gefunden). 

Die Schreiber des Officiums zerfallen in drei Klassen librarii, exact'i, 
exceptores, Wenn auch die übrarii im allgemeinen zu den imrannes zählen, 
Dig. 50, 6, 7. C. VIII 217. 25W, so ist doch der Rang des 

13. lihrariun consuhins^t ganz unsicher. Die Analogie des Officiame 
des legatn» legionis, in dem die Übrarii legati zwischen dem actarius nnd 
den exacti stehen, C. XIV 2255. (Magnat ann. epigr. 1898 n. lOS, führt auf 
einen Rang, der de« tak»i.scheu Chargen mindestens gleifhsteht. Dem entspricht 
C9, dass bei den Vigiles ein lihrariiis sich fintiet, der an Rang Ilber den 
taktischen Chaigen steht ■•), nnd dass der exaetus in den Cohortes praetoriae 
unmittelbar zum tesserarias befördert') wird. 

14. exactuK. Rang nach Analogie des Officinms der legatns legioms 
C. XIV 2255. Oagnat ann. epigr. 1898 u. 108. exadun ronmlarU C. III 
5812. XIII G738; e.mctii>i darisaimi riri C. VIH 2977; exaetus offtdi 
prae^idis C. III 4311; i-xacfus ad praetorium C. III .3634. VIII 4240. Die 
ex(u-ti exerciius dienen im Officium des Prokui"ators v(jn Maiiretania Caesariensis. 
VI II 9990. 

15. immttnis con^ularis'^) ist walirst-heinltcli eine Art vnu Schreibern. 
Noch niederer an Rang als die exacti stehen die exceptores. 

16. exceptor (ffficü pmesidis. C. VI 2977. Diese exceptores worden 
anf den stationes der beneficiarii consulares verwendet. C. VIH 1?(>!J4. .\ndere 
Schreiber am Officium heisecn adiutores. 

17. adiutor officii coniiculanum^). Der Rang unter den immunes. Dig. 
50,6,7. Befördert zum actarius cohortis. Cagnat ann. epigr. 1904 n. 10. 

18. adiutor am 'rabularitim der stratores. C. XIII 674ö. adiutor 
praeforü 11 1 4030. 



1) Vgl. oben S. 14. 

2) Ausser den im Corpus augeführten Zeugnissen vgl. Cicero pro Baibo 11,28; 
Val. Max. 2, 2, 2. Piin. Paneg. 56; Dig. 49, 15, 5, 3. C. III 14507. 

3) C. III. p. 2505, VII 1038. 

4) Vgl. obi'U S. 9 II. 11. 

5) Vgl, obeu S. 22 n. iJ. 

6) C. XIII 1903. 5170. 7277. 7335. Vgl. Weatd. Zeitschr. 21, 197 f. 
7; C. 111 .sa4. 1471. 2052. J543. VJII IS75. Cagnat .um. epigr. 1902 u. 13«. 
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von DomaHxewski: 



B. Officinvu des legatns legionis. 
Es sind bei Aufstelinng des Offieiums auch die Principales jener prae- 
fecti Icgionis lieranzuziclieii, die au Stolle eines legatus logiouis das KommaDdo 
über eine Legion fuhren. Eine eigeutündiche Schwierigkeit tritt dann ein, 
wenn der Icgatus legionis, wie iu Laiid»ae8ts zugleich Statthalter der Provinz 
ist. Wichtige Funktionen des Legatus sind dort auf den Praefeetus castrornm 
übergegangen. 

19. cornkularius^}. Die Stellung des principalis an der Spitze des 
OfficJTims ergibt sich aus C. XIV 2255. In Lambaesis gehören dem Officiaai 
des praefeetus castrornm 2 cornicnlarii an*). Einer stand an der Spitze des 
tabiitariuni legionis, Cagnat ann. epigr. 1898 u. 108, es ist eben jener comi' 
cnlarins, der normal «lern Officium des Legatus angehiJrt. C. XIV 2255. Uie 
Verwendung des zweiten ergibt sich aus der Inschrift Cagnat ann. epigr. 1899 
n. 60^); er stand an der Spitze des officium ratiouum*). Dagegen in jenen 
Legionen, deren Legatus nicht zugleich Stattlialter ist, wird an der Spitze des 
Offieiums nur ein corniculariug gestanden haben ^) und ebenso im Officium 
des praefeetus custroruin. Nur die Stellung des Legatus Icgionis III Augustae 
als Statthalter hat dazu geflllirt, in Lambaesis die cura tabularii legionis dem 
praefeetus castroruni zu Übertragen, was die Zuteilung des cornicularius legati 
in sein Officium nach sich zog. 

20. heneßciarim''). Der Rang lässt sich aus der Beförderung zum 
heneficiariuK consuhtrin erkennen C, XII SlßH') und nach Cagnat ann. cpigr. 
1895 n. 204 beurteilen, wo die beneficarii praefecti für ihn eintreten"). Vgl. 
CHI 12411; V 7004). 

21. actariuä^^). C XIV 2255. Danach ist auch der actarius Cagnat 
ann. epigr. 1805 ii. 204; 1898 u. 108 zu beurteilen, als Charge, die ausnahms- 
weise dem Offieiuui Aas praefeetus eastrorum zugeteilt ist. Dem Rang des 



1) C. in Index ; XIH 6%?. 8634. 
2} Vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 163. 

3) Dass der Cornicularius L. Aemüius Cattianns der Iiisclirlft CngÄfct ann. t'ingr. 
1898 II. 108 dem Officium des praefeetus legionis angehört, erhellt ans Cagnat ann. 
epigr. 1895 n. äü4, wo nach demselben Manne die beneticiarii praefecti genannt werden. 
Demnach i.st aiitli der zweite Cornicularius, dessen Name verloren ist, ein cornicu- 
larius praefecti. 

4) Vgl. C. III VM\. Dieser adiutor olTicii ratiomim löst sein Gelübde als er deu 
höchsten Grad im Officium, die Stelle des cornicularius praefecti crieichl hat. 

B) Die beiden cornicnlarii C. VIII 2586 gehören dem Officium des legatus le- 
gionis ni Augustae in seiner Eigenwchaft als praesea der Provinz Numidia an. Vgl. 
oben S. 30. 

6) C. HI Index. XIII 6716. 6741. 8015. 

7) Vgl. unten f. 90. 

8) Die Ergänzung nach Analogie der VIgiles, wo im Officium des praefeetus 
die beneficiarii über dem actarius stehen. 

9) Heide Inschriften geben eine aussergewöhn liehe Beförderung, d« der optio 
dieser Inschriften ad spem ordinis dient. Vgl, unten S. 41. 

10} C. III 7753. 
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cornicuIariaB und actarins über den taktischen Chargen beweiset C. VIII 2554, 
wo 2 opti(»iies 7.ür Stelle des eornicularius und actarins legionis befördert 
worden sind. Auch in C. 11 26(J3 ist der .ictarius, der zuflammen mit den 
eqnites legionis eine Kaiserstatue errichtet, ein von einer Charge der equitea 
befördctcr Principall3. 

Dem legafus legionis fehlt der comraentariensis, weil er bloss Offizier ist 
und kein Magistratus. Auch das Fehlen der specuktores und quaestionarii 
in seinem Offii-iuin ist bemerkenswert. Es beweisst, dass er keine Kapital- 
gcrichtsbarkeit über seine Soldaten übt. Für die Disziplinargewalt treten als 
Ersatz die Boncficiarü ein. C. IJI 3412. heneficiarius legati legionis agens 
curam carceriit^}. 

22. Stator^'. Es ist ein Gerichtsofficial. Ans Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 
1 n, Ö61 erkennt num, dass sie aueh Polizeidienst taten-''). 

23. sfrator*). Den Tribuni legionis fehlt diese Charge. Demnach ist 
sie ein Kennzeichen fUr den Generalsrang. 

24. equifes''). Sic treten an die Stelle der Singularcs des Statthalters"). 

25. librarii. C. XIV 3255. Caguat ann. cpigr. 1898 u. 108. 

26. exacti. C. XIV 2355. Cagnat ann. epigr. 1898 nr. 108. 
Beide Chargen können sicli unter dem 

27. imiuiniiK lef/ionis verbergen. Denn dass hier Schreiber zn verstehen 
sind, lehit uns Cagnat anu. epigr. liKtö n, :i41. Alinervae'') et Genio 
imm{itnium) itacrium). Ebenso steht C. III 14358' imnmniM caerei legionis, 
also ein Schreiber auf Waehstafcln, und derselbe Mann heisst C. Vlli 2985 
Ubrariuü legionis und C. VIII 2986 eerarhia legionis^). 

C, Officium des Iribunus laticlavius. 

2S. corfiicularius'). Rang nach den Offieia der Hauptstadt, vgl. C. 
XIII 8282»'). An der Spitze des Officiunis C. III 4558. Vill 2551, 3774. 



1) Der Stein ist in Aqulncwni gefunden. Er stammt aus der Zeit, wo das Heer 
von Pantiniiirt iuft-rior 2 Legionen z.lhlte, der Statrlialtur in Atiuinciim ve.sidierte 
und die legio II ndiutrix einem besonderen legatus legionis untcrtstand. Kliein. 
Mus. 46, 209. 

9) C. Ill, 8117. 

5) Vgl, oben die slatores des Praetoriums. 
4) C. III Index; XIII 6745. 8627. 

5 Über die Organisation vgl. unten .S. 47. 

6) Religion der r. H. S. 88. Besttltigt durch die Ausgrabungen in Lambaesis. 
Neue Heidelb. Jnhrb. 9, 150. 

7) Über die Bedeutung des Minervakultes Religion d. r. H. S. 80(f. 

8) C. XIII 6133 immunes /[i&ram/j. 

9) C. VIII 29.S0. Auf diese Charg'e s-ind «uch die cornicularü tribuni zu bfj-.ieln'ii, 
wo der Zusatz Inticlavii fehlt. C. llllndrx. Vn[4642. Vgl. neue Heidell». Jiilirb !>, 150. 

10) Auch bei dieser Charge liegt dieselbe. Schwierigkeit vor, wie beiden cornicularü 
tribnni der cobors urbiiua und praetoria, dass das Rangvcrh.lltnis zum beneficiarius lej?- 
Aug. pr pr. beziehungsweise beneficiarius praefeeti nicht klar ist. Denn wie der benefici- 
arius praefecli und der coruicularius tribuni coh. priiet. beide zu evocati vorrücken, 
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29. heneßdarius. Rang- über den taktisclicu Chargen, da am Anfang 
in der verstflminelteu Liste der diiplarii C. V'III 25ß-t, die noc!) tesperarii 
nennt, kein Ueiu'fteiarins laticlavii erselieint. C. IIl 4558. VIH 2551. 2774, 
Die Zahl beträgt 11 C. YIII 2551, cf. III 4558. Für das relative Rangver- 
hältnis der Offiziere ist es von Wichtigkeit, duss dem »ribunus vigüuni dieselbe 
Zahl von heneficiarii zugeteilt ist'). 

rJO, Hlnguhiris. Milites legionis werden als singulares genannt C. VI 3339. 
3614. Da die singulares der Statthalter Auxiliarreiter sind und den Legions- 
legaten diese Officialen ganz fehlen, so werden sie den laticlavii /.ugeteilt ge- 
wesen sein, die demnach i>eritteu sind*). Im nilgcmeiuen sagt JoseptniH licli. 
Jud. 3, 6, 2 von der römischen Marschordnung, dass an der .Spitze der Legion 
marschieren ;5j''^^/'f'''f'J ^I<?g*lJ) " xar oTiewÖJv (.-rao/ot (piaefecti castrorum)*) niv 
^^dtfxQXO'? (tribunis)*) L-n'/Jxxovi; .-reot cKfäq ojQaiuöiaii ejjovrci. Es sind zu- 
nächst die heneficiarii, dann auch die singulaies. 

D. Officium des Praefectus. 

31. corniculai'ius^). Rang über dem beneficiarius consularis"). Vgl. C. III 
644. 3565. Sein Officium ist das Offieiuui rationum^). 

32. beueßciarius'^). Der Rang wie beim beneficiariua laticlavii. 

33. lihrarius. Cagnat ano. epigr. 1899 n. 60. Dieser ist gemeint C. III 
7979 Uhrarius a nitionihus un<l aueli C. III 1099 adhttor ofßcü ratiomtm 
wird einen librarius bezeichnen. C. XIII 861 V). 

34. imrnunis. Auch die immunes C. III 3565 sind nach dem Zusammen- 
hang der Inschrift nichts anderes als librarii des praefectus legionis. Nach 
ihnen sind genannt 

35. discentes. Dig. 50, 6, 7 werden nnter den librarii solche genannt qui 
docere posaunt. Demnach sind die discentes dieses Officiunm solche Soldaten, 
welche zn Rechnungsführern herangebildet werden. 

E. Offieinm der tribuui angusticinvii, 

36. heneßcianus^). Rang unter den taktischen Chargen C. VIII 2564. 



so werden die fruiuentmii, sowohl zu beu<'ficiarii le^j. Aug', pr. pi, als zu cornicularii 
tribuni leg. tiefcirdeit. Aber die Befördeiunj^ des bcneficiariu» consulaiis zum corni- 
cularius praefecti loglonis sichert den Rang aller corniciilarii ül»or den benericiarii, 

1) Vgl. oben S. 11. 

2) Sie t'ehleti noch deu Iribuni der Vigples und treten zuerst auf bei den tribuni 
der cohortes urbanae S. 18. 

3) Das dies die korrekte Übersetzung von praefectua castrorum iHt, zeigt Inacr. 
Gr. ad res Rom. peit. 3 n. 472. 

4) Die Deutung sichert Tacit, Uist. 2, 89 atvte aquüas praefecti castrorum tri- 
bunique et pr/m/ centiiriomtm. 

5) Ca^uat anti. c-pigr. 1899 n. flO C. HI 10»». 6ö08. 

6) V^i. oben S. 33 beoeficiartusi con^iularts. 

7) Vgl. obeu S. 38 cornicularius Icgati. 

8) C. III Iudex. VIII Index. XIII 8630. 

9) C. III Iudex, C. VIII Inde.v. Die Inschnft C. VlII 18078 ist fälschiich auf die 
beaeficiarii der tribuni buzogen werden. 
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37. secutor^). Da auch die tribuni der Vigiles secutores haben, vgl. oben 
S. 13, so wäre es niög-tich, die nur in Aegypten erwähnte Charge anf den 
ranghöchsten der Tribuni einer ägyptischen Legion zu beziehen. 

F. Officium des tribunns sexmestris. 

38. commentariensis C. VIII 2586. Vgl. oben eomtncufariensis der Statt- 
halter S. 31. 

39. beneßcmritis. C. VIII 2586 die Zalil beträgt b. 

Beide Chargen werden zwischen den Cliargen des Officiums des Statt- 
halters aufgeKäliit. Demnach war dieser Tribnnus dem Hauptquartier ange- 
schlosseu. Audi alle anderen Inscliriften, die sich auf den tribnnus sexmestris 
beüielien, sind in den Hauptrjuartieren der Provinzen gefnnden-). Seihst im 
Hauptquartier des Stalthaitors der Lugdiinensis, der über keine Legionen 
verfügt, dient ein tribunus sexmestris'). Demnach ist die Zuteilung eines 
solchen Tribnnus an das Hauptquartier der Legati Angusti pro praetore all- 
gemeine Kegel. 

G. Militärische Chargen. 

40. aquilifer. Die BefOrdernng zum Centnrio C. XII 22.34. XIII 6646. 
6952, zeigt, dass der aqnilifer an Rang dem eornicularins pracsidis gleictistebt. 
Dieser Rang wird bestätigt durch die Beförderung vom signifcr zum aquilifer*). 
Denigemäss nennt ihn Vegctins 2, 7 an erster Stelle unter allen Principales. 
Der hohe Rang Ijernlit auf der sakralen Bedeutung der aqnila*). Jedoch ge- 
langen die a(|niliferi nnr ausnahmsweiße zum Cenlurionate, da vcte- 
rani ex aquilifero oft erwähnt werden ^). 

41. Optio spf.i'') oder ad spem ordiniit*) steht an Rang unniitlelbur unter 
dem Couturio, wie die Fälle, wo die Beförderung erfolgt, lehren C. III 12411. 
V 7004; HO (juatifi/.iertc optiones werden bei der niissio ihres Jahrganges zurück- 
gehalten C. III 6180, 3, 1 opt{io) reteintun) ad s\pe)n'^) VIII 18085 optiones 
. . . Iretentus gpe m . . . jretentti« 9[pe] »Mi'"). Auch C. III 1113» ist so za ver- 



1) Nor in dem Papyru«, Freniergtein B«itr. xur alten Geacliicht« 3, 23 erwRhut. 

2) C. III 101 («ostra. Arabiae) 7598 (Novae, Moesiflo iiiferirtris) 14507 anticii a, 31 
(Viminftciuin, Moestae supcriori.s). Dcmnatti ist C. IX 259") der lieneliciniiii« (sexm(^strilä), 
der in Aelia OA'üava ^^■edietit hat, ein Beweis, dass das Havi|)t(|unrtifr des IjCgütus von 
Noricum ru Ovilava war, während der Procurator bis auf MarciiK in Viriinum ucinrn 
Sitz hatte. Die Legion selbst lieg-t iu Lauriacum C. III 15208. 

3) C. XIII 1850. 3162. 

4) C. V. 83:5. .W-Iä. Die Fahnen S. 32, Fig. 6. 

5) Religion d. r. H. S. 9 ff. Nene Heidelb. Jahrh. 10, 224. 

6) C. III Index. VIII Index. 

7) C. III 3445. V 6123. 7004. 

8) C. III 12411. V 7872 (ad ordinem). 

9) Nach einer Vergleichungr des Steine» durch Cag^nat steht OPT RE"EADS| 
Retineri ist das technische Wort für den Saldaten, der über seine Dienstzeit hiimus 
unter der Fahne gehalten wird. Tacit. unn. 1, 30. Vgl. unten S- 79. 

10) Wenn die Ergünzunf^ guccessionis sicher stände, so würde es die Beförde- 
rung zu dem Centuriouai der von ihm bereits geführten Ccnturia bedeuten, so dass 
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stehen, der candidatus ist gleiubfallB ein Anwärter auf den Centurionat'}. Docb 
tritt im dritten Jalirluimlert die einfache Benennung: candidatiis*) ein für 
das ältere npe bene/iciatun-') zur Bezeichnung für die Anwartschaft auf die 
Beförderung zu einem höliereu Orad, Bekaniillich bedeutet das Wort nrBprllng- 
lich den Bewerber nm die honores. des iei»ublikanigcheii Staates; die neue An- 
wcndnog entspiicbt dem Geiste des neacii Heeres, in dem die gemeinen Soldaten 
Hcrrsclier im Staate geworden sind. 

Wegen der Stellung des optio spei an der Spit-^ce der Principales erfolgt 
die Bcfrudernng zm dieser Charge in allen drei bekaimteii Fällon von einer 
Charge, die an Rang (iber dem einfachen optio ceiituriae steht. Bei der grossen 
Zahl der zu anderen Dienstleistungen abkommandierten Ccntorionen mnsste in 
Friedens/.citen vielfach eine Centnria führerlos sein, und der optio, nach einer 
uralten Bestimnnmg zur Vertretung des Centiirio berufen, tritt au Stelle des 
Centurio mit der Anwartschaft der Bef<inIerHiig znm Ceuturionute. Im Laufe 
des dritten Jahrhunderts ist diese Beförderung Regel gCAvorden. Daher nennt 
Vegetius 2, 7 den optio vor dem signifer'). Während im niüionolrömisehcn 
Heere der zum Ceotnrionat berufene Briucipalis, vorher in den Officia der (tbcr- 
offiziere eine eingehende Kenntnis des ganzen Dienstes erworben und auch in 
der inilitärischen Verwaltung sieh erprobt hatte, ist in dem Heer der Aual- 
pbabctcn der Officicr ein blosser Haudegen. C. V D42. Das ist auch ilerGritnd, 
warum die Optioues, wie sonst die Officiales, den Statthaltern, die sie zum 
Centurionatc vorschlagen, seit Septimius Scverus Statuen errichten CHI 95*); 
89 cf. p. 969; 94 cf. p. geO«). 

Diese Eatwicklimg wurzelt in der älteren Heeresordnung^) und gelangt seit 
Septimius Severus zu immer grfisserer Geltung. C. Vill 2554, In dieser Inschrift 
ist ein optio ecnturiae zum Centurio befördert worden, und als allgemeine Regel 
sagt die lex scbolae: titi coUega pntficiscen.-i ad npem «uam confirnmndain nc- 
cipiat (Kefttertium) VIII mil{ia) niununum)^). Die Reise gebt nach Rom zum 
Kaiser, der die Centurionen ernennt. Der Goldring wird ursprünglich nur dem 
optio spei zuteil geworden sein ^) C. XIII p. 629 n. 30. Septimius Severus 



er unmittelbar in die Stell«* hlhucs Centurio eintritt. Dann müsste Zelle 3 verlesen 
Buiii: statt SVI wöre vieluu'hr SVC zu verbessern. 

1) Vgl. oben S. 33. 

2) C. VIII Index. VI 3625. BcBonders deuüich C. XIII 8607 wo uacb dem ima- 
ginifer 5 candidati genannt werden. Vgl. S. 33. 

3) Über spe beneficiatus vgl. oben S. 22. 33. 

4) Vgl. C. V 942. 

.5) Die. Zeit des Statthalters bestiitnnt C. VHI 18078 und Cag-nat ann. epigr. 18fl8 
n. 13, wonach der Manu im Jabrc 19Ö tribunus laticlavius war. 

6) C. III 92 ist falsch crgUiizt. Denn Anliatius Adventus war Statthalter unter 
Marcus, wahrscheinlich stand Zeile 4 (centuriones). 

7) CHI 6180 vgl. S. 41 Anm.lO, dürfte spilteatens unter Marcus geschrieben sein, 
der die Lcgio V Macedonica nach Dacia verlegte Rhein. Mus. 48, 24t. C. VIII 18085 
etwa zwischen Hadriau und Marcus vvctgcn des Namens P. Aellusi. 

8) Dieser Satz findet sich nur in der lex Bcholae der Optiones. 

9) Vgl, unten S. 53. IS. 
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hat das Recht, den Goldring äu tragen, auf alle Principales erstreckt'), Diese 
Verleihung der oniainenta equcstria an alle Cnti-roffiziej-c ist nur ein Ausdruck 
fUr den Ztisanimenbrueh der Oliederung der Offiziere des Heeres nachstünden*). 

42. imngtnifer'). Der Rang über den takfisdien Chargen Veg. 2, 1 und 
nach Analogie der Vigiles; unter dem bencfieinrins procuratoris C. II 2'i53. 
Sein Rangverhftitnis zum aquilifer beruht auf der sakr.ilen Ordnung,' des Ijagers*). 

4.S— 45. nttjiiifer optiu tesserariuK. Rang nach C. II 2.'>ö3. III 644. 7449. 
8047. 9908. in47G. 11135. V 3375. 5832. VI 3409. VIII 217. 2554. 2564. 
Veg, 2, 7. Diese Beförderungen zeigen dieselbe Erscheinung, wie wir sie io 
den hauptstädtischen ('«diorten gefunden Irabun. Die drei Chargen werden 
gesehloäsen hiuterciuander bekleidet und bilden die notwendige Zwischen- 
stufe für die Beförderung von den Immonee zu den Beneficiarchar- 
gen der Stäbe. Mit dem Zuwinimeiibruch der römischen Ileercsordnung füllt 
der Unterschied zwischen Auxilia und Legiones, so das« der bencficiariua tribuui 
einer Auxiliarkohorte unnnttelbar /.um siguifer logionis befördert wird. C. V 898. 
Der ranghöchste der signiferi heisst princeps siguifcr C. VIII 4.333 militin^m) 
leg{ioiiariam\ prhideps) sig'nifer) explevit''). Der Vorstand des sakralen Cullc- 
giums der signiferi heisst optio s'njniferornm "). Auch das Callegiuui der tease- 
rarii C, VIII 2552 wird eiuen solchen Vorstand besessen haben. Dagegen 
fehlt er bei den Optiories, deren vollstän<iige Liste erhalten ist, C. VIII 2554, 
da der Rang sich nach dem Kange der Centuriones benii.s3t, unter denen sie 
dienen C. VIII 18072. Die Vergleichuug beider Insi-hriften erläutert die Nach- 
richt des Vegetius über die Beförderung der Principales. Er sagt 2, 21 Nam 
quasi ii> orhem qnendttm per diversait coliortcs et direrMa/i srholas — es sind 
die Collegia der Principales") — militr'n promocentur, ita ut ex prima cohorte 
ad gradum quempiam promotn.s vadat ad decimam cohortem, et rursus ab 
ea cre-fcentibu $ stipevdiis cum mtnore grodn rccurrit ad priniam. Denn die 
in C. VIII 2554 an 6. — 10. Stelle*) gcuannteu Optioncs erscheinen in derselben 
Reihenfolge in 1K072 als optioncs der cohors prima; sie dienten als C. VIII 
2564 geschriebeu wurde in der eohors secunda. Die Beförderung der 
Optiones geschieht dcuinach staffelweise, sodass die ganze Gruppe 
der 2. Cohortc in die entsprechenden Stellen der 1. Cohorte ein- 
rückt. 

Nach C. III 8047 scheint es, dass unter den Fhilippi der tesserarins 
nicht mehr bestand. Die schriftliche Ausgabe der Befehle war für ein Heer, in 



1) C. XIII p. 629 n. 31 Ring des custos nrmorum, Vgl. Mommsen Staalsr. 2, p. 894. 

2) Vgl. oben S. 34. 

3) C. in. V. VIII Indices XIIl 8607. 

4) Religion d. r. H. S. 13. 

5) Vgl. tubicines S. 44. 

6) C. III 1124. 1202. XII 2929. Vgl. Religion d. r. H. 84. 

7) Religion d. r. H. S 78. 

8) Der 7. Nnine ist getilgt. Es ist also eingetreten, was in C. VIII 2&&7 vor 
eben ist, item quod abominavimur, si gut locum suum amiseril. 
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dem Offiziere wie Soldaten gleichmässi^ Anal|)linbeten vvareu und die Kenntnis 

der lateinische» DiensIspraeUe ganz erloai-li, bedeutungslos geworden. Das har- 
haiische Heer war auf den Standpunkt der uumeri Lerabgesunkcn '). Beförde- 
rung des signif er zum Cent urio eoljurtis C.V 8185, zum Legionscenturio 
Xll 3177. 

Ausser den Optiones, welclie die Oenturionon iu der taktisclien Leitung 
der Truppen unterstützen, findet Btcb nocb der 

46. optio praetorii C. III 5803. 7765. VIII 2947. X 7683. Scüou der 
Titel lilsst erkennen, das3 es eine im Hauptquartier *) verwendete Charge ist. 
Dies bestätigi'n die Fundorte. Augusta Vindelicum in JlaetiH, Apuluin in 
Daeia, Landjaesis in Nuniidia, Ciiralis in .Sanlinia, alle vier Amtssitze der Statt- 
balter. Da an der Spitze aller Üfficiales der Stattbaltcr t'iu Centurio stellt, 
der den Titel priaeeps ftlliit, so ist der optio praetorii ilini zugeteilt gewesen. 

47—40. fttUcen, cornhen, budmtor^). Rang C. III 7449. VIII 2564. Die 
Zahl ist für die tubicines, Klio 7, 183 (im ganzen .-!7) und coiuiejues bekannt 
C. VIII 9557 (im ganzen 35); davon gehiiren wahrscheinlich 3 den Equites 
an, während die 32 anderen fdr die Pedites hostiinniten, sieli au verteilen, dass 
5 für die 5 Centuriae der f'oliurs I bestimmt sind, 27 für die 27 Mnnipuli der 
Cohortea II — X. Bei den tubicines, Klio 7, 1K3 und coruicines, C. VIII 2557 
steht ein optio an der Spitze dos Coilegiums. Nach dem optio ist unter den 
tubicines ein prih)cep.t) genannt. Es ist der Stabstrompetcr, der auf Befehl 
des Legionslegatnn die fUr die Bewegungen der ganzen Legion bestimmten 
Signale gibt. Ebcu!<o wird der 37. tnbicen dem Commandanten der Eqaites 
legionis zugeteilt worden sein. 

50. arninm,/! vustos'). Rang III 10476. 11135. VIII 2564. XIII 6ü80 
nnd der Papyrus Beitr. f. alte Gesehiclite 3, 23, wo er unter den opera pacuntes 
an erster Stelle genannt ist. Ihre Zahl betrügt unter Septimius Severns i)2, 
Cagnat ann. epigr, 1902 n. 147^^. Von den 59 Ceniuriae der Legion halte 
jede einen nrmorum cttutos^). Wenn die Ingclirift 62 nennt, so kann sich 
dies vielleicht aus der grosseren Stärke der 2 ersten Centuriae in der Cohors I 
erklären, so das« die Centuria pili posteriori» und die des [irineeps 3 htvw. 2 
armoruai cnstodes hatten^]. Dagegen in Cagnat 1902 n. 147'' sind unter Severus 



1) Hygin. de castr. munit. 43 Sumniacharios et reiiquas nationes quotietm per 
atriffas dLitribuimus, non plus quam triperiUi esse debebunt, nee lange abalterutrum 
ut viva tessera suo vocabulo citationis audiant. Die Numeri erhalten die Befehle 
mündlich und zwar iu ihrer nationalen Sprache. 

2) Mommsen Hermes 35, 437. 

8) Vgl. Rellgiün d. r. H. S. 86. Die Fahnen S. 8, 

4) Vgl. Westd. Korr.-Bl. 1903 p. 24. Für den orientaliBchen Geist des severischen 
Heeres iat va hevreiäend, dium in der Inschrift Cagnat ann. epigr. 1902 n. 147a auH 
dem locus honoralior, der die Beförderung bezeichnet, ein locus uberior, ein einträg- 
lieber geworden ist. 

5) Religion d. r. H. S. 104. Die Ülteate ErwHbivung unter Doniitian C. XIII 8071. 
G) Möglich wäre es auch, die drei überzähligen ariiiorum cuatodes auf die cqultea 
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Alexander nnd wieder nnter Valerianns m;r 32 genannt. Deninacli ist die Zahl 
dieser Princijiates besehdinkt worden. Wie bei den Cornieiiies hat jetstt jede 
Ceutiiria der Cohnrs 1 einen annorum ciistos und ebenso jeder der 27 Manipel 
der Cohors II— X. 

Die beiden Cbargen 

51. diacens aqnilifertim^) 

52. dhcens signifCrum'^) 

sind hervorgernfen dureb die Itcstiinmung des aquilifcr und der sigiüfevi als 
Kassenverwalter'). Es sind tiroiiea, die zu diesem Dienst lierangeliildet werden. 
.53. armatura*), Exerziermeister, C. ili 10435, wie im rraet4)rium wird 
er den Rang der laktiseher Cliargen besessen babcn. 

H. Principales der Verwaltung. 

Von den Zweigen der Verwaltung ist am besten bekannt das Personal 
le« Spitales C. VIII 255>t und dazu das neue Fragment Cagnat nun. eptgi-. 
1906 n. ^% 

.54. optione« vuletudinarü 2 an der Zahl. Hang als immnues Dig. 
50, 6, 7. 

55. pequarii Tierärzte*). 

56. librarii. 

57. d'iMentes capsuriorum. 
Wegen dieser discentes gehören zum 8(>itaI|>er8onal notwendig 

58. capsarii vielleicht LazarettgehilFen, von der capsa mit Verbandzeug 
80 genannt. Vgl. Uig. 50, 6, 7. 

59. mfidici. Rang als immunes C. III 7445); Dig. 50, 6, 7, sind sie nach 
dem optio valctudiiiarii nnd vor dem capsarius genannt. Zuweilen als ntedi- 
cuH ordiiKiriuH he/ciehiiet '), womit nichts anderes gemeint sein kann als 
ein medicHH qiii in ordine meret, also ein uiiles. Es wird Truppenärzte 
gegeben haben, die nicht in der Legion als Soldaten dienten. Der medicus 
8uh curayente evocato C. III ;J1413 kann ein Arzt auf dem Exerxierplatx sein*). 
Das8 die mcdici ein sakrales Collcgium bilden, erkennt man auch ans C. VII 
1 144 medico duplic{ario) collegav eiuK. 

Für die Verpflegung sind bestimmt 

60. merisor frumenti C. V 936. 



logioniB zu beziehen, wenn deren Waffen nicht bei den Centuriae lagen, deren Stand 
sie angehörten. 

1) C. VIII Index. 

2j C. VII!. Index. 

3) Religion d. r. H. S. 16. 

4> Religiftn d. r. H. S. 82. 

6) l>a.s neue Fragment lehrt, dass in Zeile 6 für die Ergänzung medici und 
capaarii kein Kaum ist; die.se PrinciftaleH haben also eigene Seliolao gebildet. 

6 Religion d. r. H. S. 87 C. XIII 79ß5 medico peq(uario). 

7) C. III Index; VIII 18314. 

8) Vgl. Religion d. r. H. S. 32. 



4i; 
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61. lani nennt Dig. 50, 6, 7, und in C. VIII 18:^21 wird daß macellum 
erwähnt unter der Vervvaltinif; von signiferi und adiutores'). Anrli das ist 
eine Neuerung des dritten .TaInLniideits. Dif altrömisehe Soldatenkost, das 
fnnueiitutii, wird verdiüngt durch die Tlcischkost der liarhaieii, 

Von den imumues der Wafl'enfabrik, welche die Dig. üü, 6, 7 aufzählen, 
finden sicli auf Insdiriften nur 

62. optio fabrkae C. lü 8202. 

63. doitor fubrum C. lU 10516. 

Beide aus dem dritten .Jahrhundert, als die Centralwcrkstätte in Rom ihre Be- 
deutung verlor*) fabricietiu fegionix VII 49. 
Für <iie Lagerhauteu sind hestiuinit 

64. architectus'^). Rang C. XIH 6(>80 über custos armorutn. 

65. diticens airhiteclum C. XIII 7945. 

66. mensor. Rang C. VIII 256-1-. menaor agrarius C. VI 36U6. Daher 
bei der Feststellung des territorium legionis verwendet*) CHI 8112. In dieser 
Inschrift 1 1 au der Zalil, In Lanibaesis Cagnat anu. öpigi'. 19(J4 u. 72 stehen 
in der Liste von erster Hand 9 Kamen, dann folgen 2 Nachträge, zuerst 4 
Nanien^ dann 3. Die Analogie der am gleichen Orte gefundenen Inschrift 
mit der Liste der aruiorum custodcs^) macht es wahrscheinlich, dass die eretc 
Hand tinler Seplimins Scverus /u sety.e-j ist, die zweite und dritte unter Scverus 
Alexander und Valcriauus, so dass auch die Zahl dieser Principales verringert 
wurde. 

In dem Tierzwinger, dem vivarium, vgl. C. XIII 8174, dienen die 

67. venntores. Rang: Dig. f>ü, 6, 7; 0. III 7449. 
An den Lagcrspeicheru finden Verweiidnng 

{}8. fihrarii horreorum, Dig. 50 0,7. 

Die Aufsicht über das Staalsgcfängui-s hat der*) 

69. opt'to cuafodiarttm. C. 111 15191. XI II 67^i9, unter ihm dienen 

70. dmkulariL C. III 15190. 

Über die Exerzierhalle und Reitb.ihn ist gesetzt der 

71. CH.S-/0» hasUkae. C. XIII 6672; 
llber die Lageruhr der 

72. /wroh/yiufiu/s'']. 
Endlich wird genannt der 

73. hydratihmun"), der die Wasserorgel spielt. In der einzigen Inschrift, 

1) Religion d. r. H. S. 16. 

2) Vgrl. oben S. 25. 

3) C. III Index C. VIII 2850. 

4) Ich liatte die Bcdeutuntj der Inschrift Bchon richtig erkannt, ehß neue Funde 
in Caruuutiim die Frage klilrtcii, Preincrstcin Beitr. z. alten Gesch, 3, 28. 

ß) Siehe oben S. 44. 

K) Auf dtiH MilitilrgcfJlng-nis, das immer carcer heisst, möchte ich die Charge 
nicht bezichen. Vgl. oben S. 21 a commenlitriis custodiarum. 

7) Religion d. r. H. S. 103. Vgl. C. XHI 7800. 

8) Religion d. r. U. S. 103. 
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die ihn nennt, als EUnetler bezeichnet, also an Ran^ wohl deu taktisclien 
Chargen gleich. 

Unbekannter Bedeutung sind 

74. poUh*}. Raug C. Vlll 2504 Dig. öü, 6, 7. Nur au8 C. 111 14507 
b, öl erkennt man, dass der pollio auch ein cqties sein kann, 

7f). mtirstfs^). Rang C. VI 11 2'iU. 

Alle diese VerwaltungBcliargen und Techniker unterstehen dem praefettns 
castroruni. Vegetius sagt von ihm: 2, 10 praeterea aegri contuhernales et 
medici, a quibus curabantur, expensae eti(tm') ad eins induMtriam pertinebant. 
Vehicula, sagmarU nee non etiam ferramenta, quibus materies secatur cel 
caeditur, qaibtisqite aperiuntur fossae, contexitur Valium*), aquaeductus item 
ligna vel stramina, arietes onagri ballhtae ceteraque genera tormentorum 
ne deessent aliquando prorurabat. 

In den Entlassungslisten der Legionäre C. III 6178—80. 658Ü. 14507. VIII 
18084 — 18087 werden die Frinci|>alc8 genannt nach dem hei den Praetorianern 
erörterten Grnu(isätzeu, S. 26, so dass von den immunes ausser den Bläsern 
und den Technikern not'h erwähnt werden aus dem Officium praesidis sirator, 
iuferpren, virtimarittj^; von den Chargen der Ccnturia, der custos armorum, 
dann wie im Praetorium der eques und endlich der pollio. Diese dnnkle 
Charge wird demnach eine technische oder sacralc Function besessen haben. 
Die Chargen, die in den Entlassungslistcn erscheiBcu, bilden eine höhere 
Grnji'iie unter den immuncB, die deshalb auch in der Liste der duplarii C. VIII 
3564 noch genannt werden. 

I. Equites. 

Die Bedeutung der equites legionis als Stabskavallene bedingt das Eigen- 
tflmliche ihrer Principales"^). An der Spitze der Charge steht der 

7C. optio equitum. C. VIII 2K94, und diese Charge ist an der Spitze der 
Liste C. VIII 2563 zu ergänzen. Er ist demjenigen tribunus legionis zugeteilt, 
der das Kommando über die Legionsreiter führt. C. II .5H82 L. Compih Pn- 
temo equite [orijundo*'') Aquae Flnviae opt(ioni) trib[uni] niilitum leg{ioim) 
VII Gem{ifiae} p{iite) fel[icis']. Dieser Commandant der Lcgiousreiter^) ist ge- 
nannt bei Statins Silvae 5, 1, 95 pandere, quh-centum raltiat frtnare mctniplis 
intermiictus equoa, qu'm praecepisse cohorti. Er steht an Rang unter dem prae- 
fectns cohortis, und doch lehrt die Inschrift, da«« er ein tribunus legionis war. 



1) C. III Index. V 8931. VHI Index. C. X 1724 ist ex poll[icitatione?] und nicht 
das ganz «ntnügliclie ex poUliime] au erg'ünzen, da es sicii um Apparitores der 
MagistrAlus handelt. 

2) C. VIII 2618 b, 25, 

3) Vgl. oben S. 40. 

4) Diese Dienste versehen viele der immunes, die Dig. 60, 6, 7 aufgczllhlt werden. 

5) Oiier ihre Bestimmung vgl. oben S. 39. 

6)SECVND0 muss notwendi»: verhauen sein. Vgl. die tt.iiQltüh abgefasste 
Inschrift Ephem, epigr. VIII u. SiStO. 
7) Momnisen Staatsr. 2, 851. 
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Principales der Legion. 



Officium 
leg. Aug. pr. pr. 


Officium 
leg. leg. 


Officium 
laticlavii 


Officium 
praefecti 


Officium 
tribunorum 


Officium 
trib. sex m. 


1 cornicuiarius 




1 






2 commentariensis 

3 speculator 

4 beneficiarius 

5 adiutor principis 

6 qnaestionarius 


19 cornicuiarius 

20 beneficiarius 
21 actarius 


28 cornicu- 
iarius 

29 beneficia- 
rius 


81 cornicu- 
iarius 

32 beneficia- 
rius 




38 commen- 
tariensis 


7 frumentarius 
18 librarius 
15 immunis 








36 beneficia- 
rius 

37 sccutor 




8 strator 

10 haruspez 

11 interpres 

12 victimarius 

14 exactus 

16 ezceptor 

17 adiutor off. 
cornicular. 

18 adiutor tabularii 
Stratorum 

9 singularis 


22 Stator 

23 strator 

24 eques 

25 librarius 

28 immunis 

cerarius 

27 ezactus 


30 singularis 


32 librarius 
84 immunis 

35 discentes 


39 beneficia- 
rius 



Da der tribunos sexmestris dem Stabe zugeteilt ist, so wird man in ibm den 
Kommandanten der equites legionis zu erkennen haben ^). 

77. vexiUarii 3 an der Zahl cf. C. XIII 6948. 

78. tesserarius. 

79. magister k{ampi) wahrscheinlich ein Exerziermeister oder Reitlehrer. 
Dagegen C. V 8378 sind in einer späteren Inschrift die beiden Endpunkte 
der Laufbahn eines eques ven^eichnet. Der magister equitum hat hier den 



1) Ein Offizier von Ritterrang niuss es sein nach der Art wie Statins die Stelle 
der militia equestris aufzählt. Dass der tribunus sexmestris, der seinen Titel nach 
seinem Solde führt, der die HMlfte des Jahressoldes der tribuni legionis betrug, an 
Sold, also auch an Rang unter dem praefectus cohortis stand, hat nichts Befremdendes. 
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Militärische 
principales 


Exerziermeister 


Principales 
der Verwaltung 


Equites 


40 aquilifer 

41 optio spei 






76 optio equitum 


42 imaginifer 








43 signifcr 

44 optio 

45 tesserarius 

46 optio praetorii 


53 armaturn 


73 hydraularius 


77 vexillarius 

78 tesserarius 

79 magister kampi 

80 hastilarius 


47 tubicen 

48 comicen 

49 bucinator 

50 custos armorum 

51 discens aquiliferum 

52 discens signiferum 




54 optio valetudinarii 

62 optio fabricao 

63 doctor fabrum 

64 architectus 

66 mensor 

67 optio custodiarum 

71 custos basilicae 

74 poiiio 

75 marsus 

69 medici 
58 capsarii 

65 librarii 

57 discentes capsarium 

60 mensor ftumenti 

61 lani 

65 discens architectum 

67 venatores 

68 librarii horreorum 

70 clavicularii 

72 horologiarius 

84 adiutor tabularii prin- 
cipis 


82 eques 

83 discens equitem 



Rang eines Centurio supernumerarins und ist wahrscbeinlich der Com- 
mandant der Legionsreiter der Spätzeit, die nach Vegetias' 2, 7 dnrchans glaub- 
wOrdigem Zeugnis 726 Reiter zählte. 

80. hastilarius. 

8L comicen^). 

82. eques C V 896. 8278. VI 3409 zeigen den Rang als Principalis. 

83. discens equitem. C. V 944. 8278. VI 3409. Ein tiro, der sich zum 
Reiter heranbildet. Ein Reiter trägt schon in der frUlien Kaiscrzcit den Silber- 
ring C. XIII p. 3, p. 629 n. 31. Das Zeugnis gehört einer Zeit an, wo die 



1) Vgl. oben S. 44. 
Jahrb. d. Ver. v. Altertaflr. Im Rbelul. 117, i. 
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Charge in den Inschriften noch nicht znm Ansdrnck kommt. Jedenfalls ist 
der Silberring seit alters eine Distinetiv der eigentlichen Principales '). 

K. Tabniarinm principis. 

Am tabularium principis*) sind ausser den uptiones cohortis primae aoch 
zwei : 84 adiutores genannte librarii beschäftigt. C. VIII 18072. XIII 5970. 
G818. 8516 ad[iutor) ta\hu[l arii) prin]cipis leg{ionh) II Parthicae) ^). 
Letztere Inschrift ist von grosser Bedeutung. Denn sie lehrt, verglichen mit 
C. XIY 2355 der Inschrift des tabularium legionis der II Parthica, dass die 
Einrichtung zweier tabularia nicht etwa eine Eigentümlichkeit von Lambaesis 
ist, sondern bei allen Legionen bestand^}. 



8. Eqaltes singniares imperatoris. 

Diese Reiter der Garde gehören sowohl nach ihrer Herknnft als nach 
ihrer Organisation den Auxilia an. Dass sie einen Teil des Praetoriums bilden, 
tritt schon in dem Fehlen der imaginiferi hervor. Sie trugen daher wie die 
Gehörtes praetoriae, die imago imperatoris an allen Signa der Tnrmae. Auch 
werden die Veteranen gleich den Veteranen des Praetoriums am 7. Januar ent- 
lassen, dem Tage, an dem Augustus zuerst im Jahre 43 die Fasces übernahm*), 

Als Principales werden nur zu betrachten sein der decurio, duplicarius, 
sesquiplicarius und die Charge der Elitereiter *) : vexillarius sowie der 
täblifer. Die Übrigen Chargen gehören zu den immunes, ihr Raugunterschied 
kann nur gering gewesen sein. Denn es treten in den Ranglisten zwischen 
ihnen Soldaten auf, die als immunes bezeichnet werden, oder auch einfache 
equites^). 

1. decurio princeps C. VI 31174^). Er ist der ranghöehste dieser Deca- 
rionen des Nnmerns. Ihm untersteht, wie dem princeps legionis, das tabularium 
numeri. 

2. decurio. Rang C. VI 225. 2408. 31164. Sie fehlen in den Entlassnngs- 
listen^), weil sie, streng genommen, wie die Centurionen der Auxilia, nicht 



1) Vgl. unten S. 53. 

2) Vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9. 153. 

3) Das Lager der Legio II Parthica in Alba bei Rom ist nach seiner Organi- 
sation ein einfaclies Legiouslager. Vgl. unten S. 67. 

4) Vgl. auch über das Tabularium legionis unten S. 77. 

5) C. VI 31154, wo die Ergänzung [VI] II IDVS lAN auf einem Druckfehler 
beruhen muss. Vgl. Mommsen Staatsr. 2, 747. 

6) Religion des r. H. S. 93. 

7) Vgl. oben S. 4. 

8) Durch einen Druckfehler ist prin{cipalis) erklärt. 

9) C. VI 31138-31162. 
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mehr als Prinoipnles betracbtet werden'). Die Beförderung znm Centurio 
legionis C. 11 4147. VI 31158. VIII 2817. Es kann sein, dass auch liier 
der ranghüchste Grad deeurio princeps die Voranssetzung der Befördernng ist. 

.3. dupVtciirius. Rang C. VI 225. 2408, 31146. 311fi4. Walirscbciulicü 
von dieser und der folgenden Charge-) erfolgt die Beförderung /.um decario 
alae C. VI 228 und C. VI 31151 c. 1 dec(urio) f(actua) ex n(umero) eqfuitum) 
singiularitim) Aufj(uati)^). 

4. sesquipliairius. Rang VI 225. 2408 fehlt immer iu den Entlassuiigelisten; 
man wird an/unchnicu haben, dass die Reiter, die zu diesem Grade gelangen, 
regelmässig zu duplicarii und deeuriones bef/Jrdert werden. 

ü. tiiblifer. Rang C. VI 3II64. War jedenfalls pn'ncipalis, da er zum 
deeurio vorrückt. C. VI 31185. Der Xame beaeicbuet eineu Fabnenträger. 
Die Beförderung stellt ihn in eine Reihe mit dem aquilifer legionis, der, zum 
entsprechenden Grade, zum Centurionat vonlickt '). Demnach ist diese tabula, 
die er trägt, das fsymbol des ganzen Nutucrus, 

6. heneßv'uirius tribuui. Rang C. VI 22.>. Dass dieser beneficiarius itn 
Officium tribnni dient, sagt C VI 3190. Er fehlt in den Entlassnngslisten, rilt'kt 
also wie iui Fraeloritim, vgl. S. 22, regelmässig zu höheren Chargen vor, 

7. Uhrtirius^). Rang C. VI 225. Auch er wird im Officium tribnni ge- 
dient haben, da das .Sclircibgeschäft der Turma viel zu unbedeutend ist, nm 
einem besonderen Principalis (Ibertragen zu werden. 

H.— lU. signiffr, cnnins armoruin, curator VI 225. 228. 2408. 31146. 
Diese Inmiunes scheinen, nach der Analogie der Alae zu schliessen, eine ge- 
schlossene Gruppe zu bilden. Demnach wird der Curator auf den Dienst 
der Tnrma selbst sich beziehen, vielleicht dass er die Aufsicht über den Stall 
hatte «). 

11. tubicen'') Rang nach Analogie der Fnsstruppen. 

12. bucinator'*) ebenso. 

Fflr die nur aus Reitern bestehende Truppe ist es bezeichnend, dass der 
cornicen fehlt"). 



1) Hyginus de castr. mun. 27. Die Decxiriones und Centuriones der AuxUia er- 
halten wie die Centuriones der Legio ein besonderes Zelt. C. III p. 2002. 

2) Denn in derselben Turmn wprdfiii zwei befördert. 

3) Die duplicarii allein von den ( 'hfirg'cn der EntlaBsungsliBten stehen an 
der Spitze exiiniert C. VI 31141c. 1, .31180 b. 1, wodurch ihr Rang als principale» 
bezeichnet ist. Daher ist dieser Mann vom duplicarius zum deeurio befördert worden 
beim Austritt au» dem immerus der Equites Bingulare». 

4) Vgl. oben S. 41. 

fi) C. Ill «nBS. VI 31143 b, 2 

6) Auch im Lager, Hygin. d. c. ni. 1, i.st der Plats für die arraa und die iumenta 
verbunden. 

7) C. VI 3176. 32797 und p. 3069 

8) C. VI 8179 und p. 3069. 

9) Die Fahnen 8. 8. 
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13. architecfus^) Rang nach den Fasstrappen. 

14. doctor-). Das einzige verstfltnmelte Zeagnis läset die Zageliörigkeit 
dieser Charge za den equites siogalares sehr ansicher crsciieincn. Denn 
es kann auch ein doctor der Cobors praetoria gemeint sein. 

15. victimariu8% 

16. turar(iu8) Ist TVR.TVRAR abgekürzt*). Es ist ein prineipalis, 
der ein Weihrauchopfer darbringt'*)- Hervorgerufen ist diese Charge durch den 
Kult der Thraker, die in dieser Truppe dienen, und der Orientalen"), für deren 
Sonnendienst diese Art Opfer vorgeschrieben ist^). 

17. optio valetudinarii'). 

18. medicus castrorum^). 

Principales der equites singulares imperatoris. 



Officium 
tribunorum 


Militärische 
Principales 


Principales der 
Verwaltung 


Elitereiter 




1 decurio princeps 




21 vexillarius 




2 decurio 

3 duplicarius 

4 sesquiplicarius 

5 tablifer 






6 beneficiarius 

7 librarius 

15 victimarius 

16 tnrarius 


8 signifer 

9 armorum custos 

10 curator 

11 tnbicen 

12 bucinator 

19 immunis 

20 adintor princlpis 


13 arcbitectus 

17 optio valetudinarii 

18 medicus 


22 hastilarius 



1) C. VI 8182. 

2) C. VI 3289 a, wo mit Unrecht alae ergänzt ist. 

3) C. VI p. 3069. 

4) C. VI p. 8069. 

6) C. in 5773 aram turariam. 

6) Religion d. r. H. S. 63 C. VI 81164 wo der turarius unter den Cultores des 
Sabadius erscheint; 31187. 

7) Vgl. die historisch so merkwürdige Inschrift ausSalsovia, Moesiae inferioris, 
deren Kenntnis ich Tocilescu verdanke. Dei Sancti Solls l simvlacrum consecriatum) / die 
XIIII Kai. Decemb(ribus). Debet singulis atinis / iusso sacro d(ominoruni) n{ostroruni) 
Licini Avg(u!iti) et Licini Caesiari») / Iure, cereis et profwrionibus eodem die / a prae- 
p(ositis) et vexiUat(ionibu8) in cast{ris) Salsoviensis / agentibiua) exorari, / VaHeriua) 
Bomulus v{ir) p{,erfectiH8imus) dux/secutus iussionetn / describait [sie]. 

8) C. VI p. 8069. 

9) G. VI p. 3069. 
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19. immuiiis C. VI 225. 2408 immunis tur(mae) C VI 3256 ist wie im 

Practoriniii')j ein speziell von den niuuera befreiter Reiter. 

20. adiutor principis C. VI 3196-) am talmlariuni nunieri'). 
Die Cliargt'ii der Eliterciter sind: 

21. vexillariu^ vielleicht regelmässig befördert, weil er in den Entlassungs- 
listen felilt. 

22. hastitahus. 



9. Ala. 

Die Prinoipales und Imumnes der Alae entsprechen völlig den Chargen 
der Equitcs singulares impcratoris, da diese Garde nach dem Vorbilde der Alae 
geschaffen wurde. 

Die Principalea der Ahi nennt Hygin. d. c. m. IB decurio, duplicarius 
sesquipücarius — principales eorum. 

1. decurio (princepif) III 5938. 

2. decurio. Rang Rygiu. Ki. C, III 6627. Er sti-lit Ober dem centurio 
cohortis, da der decurio alae als praepositus cohortis verwendet wird*), über 
dem botieficfarius cousularis''), unici- dem Centurio legionis C. III 30. VIII 18025. 
Deshalb wird der Decurio ahic sofort zum Centurio legionis befördert. 
C. II 1681'). Hl 120<J8, VIII 2354. 3S0I. 21567. IX 1604. Die Ernennung 
erfolgt auf Vorsehhig des Statthalters durch den Kaiser VIII 21567^). Dieser 
durch »uffragatio des Statthalters '/um Centuiionate qualifizierle Decuriu iieisst 
candidatus") III (.»154. tJleich tlem centuriu legicuiis wird der decurio alae 
als Kommandant der «tratores pracsidis verwendet, wenn in der Provinz 
keine Legionen stehen C VHI 9(102. 9370 (Mauretaiiia Caesariensis) X 7580 
(Sardiuia). So dient der decurio singularii« coiisidaris, gleich einem Legionsecntnrio 
als Excr/.iermeisiter der eqiiiles singuhircs, j} melpfositits) l(timpii C. lll 593S. 

3. duplicarius. Rang Hygin. 16. C. III 6627. VHI 2354. XIII. p. 3. p. 
629 n, 34. Unter <leni hencficiarius consitlaris C. VIII 21567. Auf dem 
silbernen Ringe, dcu ein veteranus ex duplicario seinen ( 'ollcgae, den dnplii-arii 
nnd sesqiiiplicarii, verehrt, steht in der Mitte der Inschrift ein grosses K. Da 
der daplicarius nnd sesqniplieanus nach seiner taktischen Bedentung dem optio 

1) Vgl. oben S. 24. 

2) Üljcrliefert ist PRAL, war wohl PR|4, denn al{lectus) kaum wahrscheinlich. 
UeuKeu prae[p{oiiiti)], Mommseii prae[/\4;cti}] d. li. praetoria. Beiden ibt uumüghcli. 

3) Vgl. oben S. 50 decurio priiicepe. 

4) Vgl. unten S. 63. 

5) Vgl. oben .S. 34. 

6) In dieser Insclirift iüi decurio eq(ultum) altertüinlieh. So sagt Caesar b. G. 
1, 23 L. Aemilii, decurionis equituiii GaUorum, das ist ebeDluils ein als decurio der 
Auxiliarrciter verwcndfter rümischer rriucipali». 

7j Danach ist zu erkiitren C III 120<W. Der decurio war bereit» vorgeschlagen, 
nur die kaiserliche Etucanunj^ zum Centurio legionis stellt noch aus. 
8) C. VIll 2801. Diu Inschrift ist kaum richtig coucipiert. 
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legionis gleich steht, so werden anch in den Alae qualifizierte dnplicarii und 
sesquiplicarii mit der Anwartschaft auf den Decuriouat, nach Vollendung ihrer 
Dienstzeit weiter gedient haben. Dieses Verhältnis wird bei dem Optio mit 
dem Ausdruck retentus bezeichnet. Dies wird die Bedeutung des R sein. Der 
Veteranus ex duplicario hat weiter gedient, ebenso wie jene optioucs nach der 
missio als retenti weiter dienen. Er beschenkte die Collegae, die gleich ihm 
weiter dienten, mit dem Ring, auf dem jeder das Kennzeichen seiner Stellung, 
eben jenes R, zur Schau trug. Demnach ist der Silberring ein Distinctiv des 
decurio, und dies zeigt der Ring des decurio, der nur seinen Chargentitel trägt 
und nicht seinen Individualnamen C. XIII p. 3 p. 629 u. 35'). 

Zu den beiden höchsten Chargen der Alae hat man auch 
milites legionis befördert. Nach dem Rang des dnplicarius, unmittelbar 
unter dem beneficiarius consularis, waren es, wie immer bei solchen Versetzungen, 
gewesene taktische Chargen der Legion. C. II 2912*). III 647. 7449. 13635»). 
14463*). V 5386). 50O6«). VIII 2354. IX 1604. XIII 8503'). Cagnat ann. 
epigr. 1903 n. 7P). Auch in C. VIII 21567 muss der zum beneficiarius con- 
sularis beförderte duplicarins alae bereits frttber in der Legion gedient haben. 
Dieses System, zu den taktischen Chargen der Auxiliarreitcr milites legionis zu 
befördern, reicht in die Zeit der Republik zurück, da es bereits in Caesars 
gallischem Heere Anwendung findet'). 

Unter Augustus gelangt der duplicarius alae nach Verleihung des Bürger- 
rechtes zur Stelle des Evocatns C. XIII 1041. 

Auf dieser Herkunft und dem Range des decurio unmittelbar unter dem cen- 
tnrio legionis beruht in der älteren Kaiserzeit die Beförderung der 
Decuriones zu praefecti der Auxiliarcohorten CHI 617. 8739. Mit 
der Provinzialisierung des Heeres verschwindet diese Beförderung, um erst in 
der Mitte des dritten Jahrhunderts wieder aufzutauchen, C. VIII 9045, wo ein 
decurio alae Thracum zum tribunus der Cohors IUI Sygambrorum vorrückt. 
Bereits Severus Alexander verleiht den Ritterraug an einen decurio alae 
C. VIII 21039. 

4. sesquiplicarius. Rang C. III 6627. VIII 21567. XIII p. 3. n. 629 n. 34. 
Die seltene Erwähnung auf den Denkmälern zeigt, dass sie meist zu höheren 
Graden gelangten. 

5. s'tgnifer a.lae'^°). In jeder Ala dient ein sig^ifer, der die Regiments- 



1) Vgl. oben S. 50. 53. 

2) Die Herkunft aus der militia legionaria ist durch die Origo sehr wahrscheinlich. 

3) Italische Origo. 

4) Wegen der Verleihung der Dona, die nur der civis erhalten kann. 

5) Italische Origo. 

6) Italische Origo. 

7) Wegen Verleihung der Dona. 

8) Wegen der Origo. 

9) Vgl. S. 53 Anm. 6. 

10) Die Fahnen S. 71 Fig. 88 = Ephem. epigr. VII n. 995. Ein zweites Grab- 
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falane trägt, an der ancb die inia^i^o iniperatoris befestigt ist. Die Regiments- 
fahnen, welche von Tacitus den aquilae der Legionen entgegengesetzt 
werden'), zeigen, dass die Alae nicht wie die Cohorten der Ausilia mit einer 
Legion einen höheren V^crband bilden, sondern selbständig innerhalb des exer- 
citus provjnciac unter dem Oberbefehl des Statthalters stehen. Dem Range 
naeh wird dieser Piincipalis nnmitteJbar unter dein decurio gestanden haben, 
wie der aqiiilifer unter dem Ceuturio. 

6. imaginifer"). Ist sicher bezeugt, Cagnat ann. epigr. 1906 n. 119. Er 
ist der imaginifer eines Kweiten Augustns (tdcr eines Caesars. 

7. signifer turmae'^) Rang C. Vill 'iOf>4. 

8. custoH armorum Rang C. VIII 30{)4. 
n, airator*) Rang C. VIII 20W. 

10. mtdlcm"). 
Officiutn des praefectus alae. 

Der Rang der Offieiales kann nur nach Analogie der Legionen ge- 
geben werden, 

1 1 . cornicularius "). 

12. uetariun''). 

13. Htrator^). 

14. Stator'^). 
Der Vergleich des Offieium des legatus legionis zeigt, dass anch diese 

Chargen beweisend sind für die selbständige Stellung der Ala in der Organisation 
der exercitus. Der praefectus alae besass eine selbständige Diseiplinargewalt. 

15. beHeficitirius^"]. Der Rang unsicher. 

16. librarius^^). 

Der Praefectus alae besass eine Stabsreiterei, deren Chargen bekannt sind. 
n, optio^'i Rang nach Analogie der equites legionis'^), ebenso 
18. vea:illarius^^). 



rclief dieser Art C, VII 08. Auf diesem Steiae fehlt die Bezeichuuag^ der Charge, 
wie r»Bt immer a\if den Grabsteinen des ]. Jahrhunderte. 

1) Die Fahnen S. 71. 

2) C. Vi! 19-291 (f. p. 1975. 

3) Die Fahnen S 27. 74, Fi*. 88= C XIII 6233; C. XIII W,»4. 

4) Vgl. oben S 51 curator der equites singulares iniperatoris. 

5) C. XI 3007, Ephem. epigr. VH 979. 

6) C. III 76&1 cor(nicularius); «u einen cornicen kann niiin nicht denken. Vgl. 
oben S. 61 tubiccu der equites siugulares imperatoris. 

7) III 3392. 

8) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 1094. 

9) C. III 4369. 4379, 12356. XIII 8670. 

10) C. III 11811. 

11) C. III 804. 13f)41. VIII 9764. 

12) C. m IKtll, 

13) Vgl. oben S. 47. 

14) C. III 4^34. 11081. 



&6 



Ä. von Dotnaszcwski: 



19. Hingularis CHI 12356 statori aequUi ex Hing(ularü)us): der Stator 
lässt sich nur auf eine Ala deaten*). 

Principales der Ala. 







Stabsreiter 


Officium 
praefecti 


1 decurio princeps ' ' 

1 




2 decurio 








3 duplicarius 


5 eignifer «lae 


17 optio 


11 cornicularius 


4 scsquiplicai-ius 


6 iniaginifer 


18 vexillarius 


12 actarius 




7 signifer turmae 




13 Btrator 




8 armomm custos 




14 Rtator 




9 curator 


19 singularis 


15 beneficiarius 




10 medicus 




16 librarius 



10. Cohortes auxiliares. 

Die verschiedenen Arten der Cohortes auxiliares*) scheinen einheitlich 
organisiert gewesen zu sein, wenigstens treten keine Unterschiede hervor. 

Dass die Centurioues den dccuriones im Rang vorangeben, zeigt C. III 
6760 und 6637, wo nur die Centuriones, nicht die Principales der equites ge- 
nannt sind*). Der Ccntnrio und der decurio der cohors nuxiliaris stehen in 
dem Verhältnis wie der Centurio legionis und der decurio alae. 

1. centurio princepn*) Inscr. Gr. nd res Rom. pert. II n. 894 xfvrvQmv 6 
xai nQivxiTi' onetga? 0(>t}x(7)v. In C. III 7681 sind zwei genannt in derselben 
Cohorte *). 

2. centurio Rang über dem beneficiarius consnlaris*'), über dem 
beneficiarius procuratoris II 2553. 2556. Der nur C. VIII 21034 genannte 
centurio »ing(ulavium) kann nach dem Fundort Caesarea Mauretaniae nur der 
Kommandant der pedites singulares d e s pr ocu rat orischen Statthalters sein; 
denn die dccuriones alae der singulares des Statthalters stehen an Rang Über 
dem centurio cohortis''). In gleicherweise werden auch die stratores der Statt 
balter, in deren Provinz keine Legion liegt, von einem decurio alae befehligt*) 
Beförderung zum Centurio legionis C. V 522»). VIII 3005. Wie bei 



1) Der Fundort Gauren-Uti. (C. III 12354) ist ein Alenlager C. III 12369. 

2) Marqunrdt Staatsverw. 2, 468. 

3) Vgl. auch C. III p. 2002. 

4) C. III 7856. VII 879. 880. 882. 

5) Vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

6) Oben S. 34; deshalb auch über dem imagiuifcr legionis II 2503. 

7) Vgl. oben S. 36. 

8) Vgl. obeu S. 53. 

9) Dass iu diusein Falle zwischen dem Dienst in der Legion und dem Centurionat 
der Cohorä noch der Dienst In praetorio liegt, scheint Zufall. 
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den decurioues und dnplicarii der Alne") ist Grund der Beförderung die vor- 
hergeljende Enieiinung eines miles legionis /.um Centiirio cohortis C III 2746*). 
8438. V 522. 8185. VIH 8n3. 1)391. L>1034»i. Die Voraussetzung der Er- 
ueunung '/,nm Cent^ri(^ eoliortis ist die vorljergeliendc Bekleidung einer taktischen 
Charge in der Legion. C. V 8185*). 

Im dritten Jaln-huiidert findet sich der Ausdruck ordimtUts för den Cen- 
turio cohortis C. III 7(J3I. 

3. decurio princepg C. VII 888. Cngnat ann. epigr. 1892 n. 137, vgl. 
C. ni 8029. Aus dieser Inschrift geht hervor, dass ihm ein 

4. opHo zugeteilt ist. C. III 11*^13. Mau erkennt nn diesem uptio, dass 
der decurio princejis die K.TnzIpigcscIiäffe der equites führt ^). 

ö. decurio steht an Kang unter dem decurio aiae. Ephera. epigr. VII 
p. 458 reiectus ex ala Thracum Mmiretana^-) ad virgam cohortis''). C. VIII 
21567 Uljer dem hene/iciarius conimlnris'^) nntl dem henefwiaiiun prortiratoris 
C. II 2552. 255.>. Auch zu dieser Charge werden milites legionis be- 
fördert. C. III 843t>. Normal gehen die Ccnturiones nnd decuriones der 
Auxilia aus der Truppe selbst hervor*). Diese Decurioncs peregriuer Herkunft 
können den LegifHiscentnritinat erst erwerben, wenn sie bei der niissio honesta 
da» röiiiis<'hc Bürgerrecht ci-latigt haben. C. III Il2i3'*'). 

Der Rang des dcenrio alae, centurio und decurio cohortis Ober dem benc- 
ficiarius consularis beruht eben auf der Ilcrknnft aus der militia leginnaria. 
Unter der Re])ublik haben die Fcldherrn die taktisi'hon Einheiten der aus den 
Untertanen gcbiUIetiMi Alae und Cohortcs dem Befelile der crpiolttcn Legionare 
ihres eigeuen Stabes unteretellt"). Daiauf ist das teste Gefüge und der römische 
Geist begründet, der auch für die Anxilia der ersten Kaiserzeit gilt und ihnen 
eine so grosse Offensivkraft verlieb"). Dafregcn hat die l'rovinzialisienuig auch 
der Legionen den kriegerischen Sinn des Iierrschendeu V^olkes erlöschen lassen 
und die Provinzialheere seit Iladrtan zu einer schwäcldiclicn defensiven Grcnz- 
verteidignng venirteilt, deren Ausdruck die militärisch ganz verwerfticlicn langen 
Sperrliuicn an den Greu»eu bilden '*). 



I) V«:l. obi-n S. 54. 
9) Die Hcikunrt aus der Lejcion beweist diu Origro 

3) Auch difspr nennt die Titbus. 

4) vcternnus slgnitVr ist zu verbinden. Vgl. oben S. 54. 

5) Vgl. oben S. öO. 

6) Cichorius, Wis.sowa 2, 1264. 

7) Vgl. Mommsen, Kommentar Ephem. epigr. VII p. 461. 

8) Vgl. oben S. 34. 

9) C. III Diplom XV. XXXII. XXXIV. XC. C.V4951 .Suppl. 081. XIII 17. 1011. 
Cagnat ann. epigr. 1894 n. 42. 1900 n. I»7. Berl. Papvr. II 710,4. 

10) Das zeigt die lange Dienstzeit. 

II) Vgl. oben S. 54. 

12) Westd. Zeilschr. 21, 187. 

13) Vgl unten Ceuturiones, Priniipili. 



58 A. von Domaszewski: 

Princfpales der Pedites. 

6. imaginifer ') Rang nach den Vigiles, S. 9. 

7.-9. signifer optio tesserarius*). Rang uacli den anderen Trnppenkörpern. 
Vgl. II 8653. 

10. — 12. tuhken^) cornicen*) bucinator^); zusammenfassend aeneatores 
C. XIII 6503. Rang nach den Legionen, S. 44. 

Nach der ursprünglichen Bestimnmng der Äuxilia, die als leichte Infanterie 
nicht xum Kampfe in geschlossener Schlachtordnung verwendet wurden, scheint es, 
als ob ihnen die cornicines ursprünglich gefehlt hatten. Das Auftreten dieser 
Bläser bezeichnet dann für jene Auxiliare die Umbildung in schwere Infanterie*'). 

13. mensor''). 

14. medicun^). In einem Falle als medicus ordHnariux)^) bezeichnet, 
also als miles^*>). Die Herkunft eines solchen Arztes aus Ostia'') beweist eine 
freie Zuteilung durch das Armeekommando und eine eximierte Stellung. Das 
Valetudinarium wird genannt C. III 14537. 

Eine fabrica bezeugt Oesterr. Jahresh. Beibl. 6 p. 57. Chargen sind nicht 
bekannt; aber die Waffen wurden im Truppenlager selbst erzeugt"). 

Principales der Equites. 

15. imaginifer C. III 3256 eques imaginifer cohortis I Brittonum turma 
Montani zeigt, dass in den Cobortes equitatae der imaginifer bei den Reitern 
eingeteilt ist. 

16. vexiUarius^^), wahrscheinlich hatte jede Turma ein vexillum. 

17. bucinator^*). 

18. eques gehören zu den immunes, da sie eine schola besitzen '-'''). 

Officium des praefectus. 

19. cornicularius^^). 

20. actarius^''). Rang über dem adiutor comiculariorum consnlaris. Cagnat 
ann. 6pigr. 1904 n. 10. 

1) n 403. III 8018. V 953. VII 760. XIII 7705. 

2) C. III Index VIII 20753. XIII 6538. 6566. 8098. 

3) C. III Index V. 7884. XIII 7042. 

4) C. XIII 6572. 

5) C. III 8522. 12437. 

6) Vgl. Religion d. r. H. S. 31, wo jedoch C. XIII 6742 mit Unrecht auf einen 
cor(nicen) cohortis bezogen ist. 

7) XIII 6538, 

8) C. III 7490. 10854. XIII 6621. 7094. Öster. Jahresh. 6 Beibl. p. 46. 

9) VII 690. 10) Vgl. oben S. 45. 

11) C. XIII 6621. Auf dem Wege der Conscription kann dieser Arzt nicht an 
den obergermanischen Limes gekommen sein. 

12) Vgl. oben S. 46. 

13) C. III Index, vgl. Die Fahnen S. 26 Anm. C. XIII 6656. 

14) C. III 3352. 

15) Vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

16) C. III 10316. V 7897. Xm 6742. 7895. 

17) C. VII 468. Berl. Papyr. II 741, 4. 
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21. henefidarius^). 

22. librarius*), werden awch aus den cquites genommen*). 
Eine ausserordentliebe f'liargc ist*) der maginter cokortis C. III 10307. 

Barsemin Ahbei dec(urio) aln firma katafr<tctariti e.r numero Ilosroenorum 
mag(hter) coh(ortUt) (mäiarine) Hemesfenorum). Entsprecbend dem magister 
kanipi der efjuites legionis'*) wird er ein Exerzlcnneister der c(|aite8 sagittarii 
dieser Cuhorte sein. 

Prineipales der Cohors. 



Princi|jHles der 


Prini'ipah'fi dt-r 


Officium 




jmditcs 


FiquiteH 


praefecti 


1 


centurio priiiceps 


3 ci««cuiio priiiceps 




2 


centurio 


5 decario 
4 oplio 


19 cornicalnriuB 


6 


imnginifer 


15 inmginifer 


20 aclariiia 


7 


öignifer 






8 


optio 


16 vexiltarius 




9 


tesaerHrius 






10 


tubicfn 




21 beneficiarius 


11 


cornieen 




22 librarius 


12 


bucinator 


17 hticinator 




13 mensor 

14 medicus 


18 cquGs 





11. Numeri. 

Als stellende Formationen, wie es selicint, erst von Iladrian geschaffen"), 
bilden die iiumcri eine leit'lite Infanterie. Sic dienen xur Ergäii/.nng der /ur schweren 
Infanterie nmgescbaffencn Auxiliareohortcn bei der Grenzvcrteidignng; so ent- 
stehen neue Verbünde, die eohors aiixiliari* mit ihren nunicri, die im kleinen 
Massstabe, der alten Organisation der Legion mit den ihr 'ungeteilten Auxiliar- 
cohorten entsprechen^). 



1) C. m Index. V H98. VII 601. VIII 20577. 

2) C. XIII 6489, vgl. Religion d. r. H. S. 30. 

3) C. III 12602. 

4) Die aasserordcntlicilc Stellung erkennt man an der Verwendung eines decurio 
alae ; er liatte in einem «utnerus Osroenorum gedient und sollte die Osroeuisclie Schützeii- 
taktik in der Kohorte einlübren. 

5) Vgl. oben S. 48. 

6) Westd. Zeit8*br. 1902, 206. 

7) Religion der r. H. S. 31, vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 10, 226. 



60 Ä. von Doiiiaszcwski: 

Diese Trappen bestehen aus Analphabeten, die der lateinischen Dienst- 
sprachc nicht mächtig sind. Deshalb erhalten sie ihre Befehle mflndlich in 
der eigenen Sprache der Truppe. Hygin. de m. c. 42 Summacharios et reit- 
quaa nationes quotiens per atrigas distribuimus, non plus quam tripertiti esse 
debebunt nee longe ab edterutrum, ut viva tessera suo vocabulo citationis 
audiant. 

Sie gliedern sich in numeri des Fassvolkes und der Reiterei. 

Principales der pedite». 

1. centurio^). Der Rang nnter dem Centurio cohortis ergibt sich aas 
der Verwendung dieses Centurio als praepositns numeri Cagnat ann. epigr. 
1900 n. 107. 

Der Centurio der nameri heisst schon im dritten Jahrhundert Ordinarius 
C. VIII 2505. 9967 {hordinaius) XIII 8208. Diese Bezeiciinung, die im vierten 
Jahrhundert auch auf den Centurio legionis angewendet wird, ist also von den 
Numeri ausgegangen. 

2. signifer*) Rang C VIII 2U63. 

3. optio^). 

Der tesserarius fehlt den Analphabeten notwendig, ebenso die Hornbläser, 
da die Signale der disclplina Romana für sie keine Bedeutung haben. 

Principales der equites. 

4. decurio C. III 7695. 

5. duplicarius*). In der Mehrzahl bezeugt, demnach zerfiel der numcrns 
eqaitnm in mehrere tnrmae. 

6. sesquiplicarius^). 

7. vexülarius^). 

8. imaginifer''). 

Der ganz ungewöhnliche Rang dieses principalis unter dem vexillarius ist 
ein Zeichen, dass dieses Symbol des römischen Heeres den numeri ursprünglich 
gefehlt hat. 

Bei dem numerus der exploratio Germanica Divitiensiam C. XIII 7751 sind 

9. baiuli bezeugt, die an Rang über den vexillarii stehen. C. XIII 7754. 
Es kann sein, dass von 14 Namen, von denen 7 aaf der Vorderseite, 7 auf der 
rechten Nebenseitc stehen, 7 den baiali, die 7 anderen den vexillarii entsprechen 
dann zerfiel der numerus in 7 Turmae. Die Bedeutung von bainlus ist mir 



1) C. III 7493; VIII Index; XIII 6471. 7343. 

2) C. III Index XIII 7764 die signiferi sind die eines numerus Victori- 
ensium. 

3) C. III 7999. VIII 9964. 

4) C. VII 1037, vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

5) C. VIII 9829. 

6) C. XIII 7753. 7764. Cagnat ann. 6pigr. 1897 n. 147. 

7) C. XIII 7768. 
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nicht klar, yielleicbt Meldereiter, also den singnlares des älteren Heeres ent- 
sprechend. 

Die Tmppen erbalten die für die Verwaltung unentbehrlichen Principales 
nrsprttnglicb aus den Legionen zugeteilt. 

10. librarius numerig C. III 11136 *)• 

11. mensor frumenti numeris C. XIII 7007*). 

12. ein eques alae alBmagister eines numerus VIII 21568, wohl Exerzier- 
meister der Reiter. 

Schon unter Severns Alexander ist bei dem völligen Zusammenbruch des 
römiscbnationalen Heeres dieser Unterschied verschwunden, die numcri er- 
halten ihr eigenes 

Officium praepositi. 

13. comicularius^). 

14. actarius*). 

15. librarius^). 

Als OffictaUs zusammengefasst C. XIII 6592. 

Principales der Numeri. 



Principales 
der pedites 


Principales 
der eqnites 


Officium des 
praepositus 


1 centario 

2 signifer 
8 optio 


4 decurio 

5 dnplicarius 

6 sesquipltcarius 
9 baiuius 

7 vexillarius 

8 imaginifer 


18 cornicularius 

14 actarius 

15 librarius 



12. Ausserordentliche Yerwendang. 

A. Im Heere der Provinz. 
Die zu mannigfachen Zwecken aus dem Heere der Provinz ausgesonderten 
Yexillationcs ^) stehen unter dem Befehle der taktischen Chargen ^) oder höheren 
militärischen Chargen. 



1) Der Soldat stand unter Maximinus Thrax (235—238) vor der Ernennung sura 
Centurio, hatte also seine 25jährige Dienstzeit vollendet. Demnach fällt seine erste 
Charge unter Septimius Severns. 

2) Die Stellung als Legionär sichert der vor ihm genannte strator consularis. 

3) C. XIII 6622. 7250. 7751. 

4) C. XIII 7750. 

5) C. XIII 7752. 

6) Die Fahnen S. 24. 

7) Vgl. oben S. 10. 



63 A. von Domaszewski: 

So die der Legionen: 
imagtnifer^), 
signifer*), 

der Auxilia: 

decurio älae*), 

duplicarius alae-'), 

sesquiplicarius alae'"'), 

centurio cohortüt''), 

decurio cohortis^), 

imaginifer cohortis^), 

tesserarituf cohortis^% 
Die Inschriften, welche über die Znsammensetznng dieser Vexillationes 
ein Urteil gestatten, zeigen, dass die aus den Stammabteilangen abkomman- 
dierten Soldaten immer zu neuen taktischen Einheiten, Centuriac und Turmac, 
verbunden sind*'). Da diese Vexillationes aber in den seltensten Fällen fUr 
Gefechtszwecke gebildet sind, so erkennt man aus dieser Art ihrer Zusammen- 
setzung, dass die für die mannigfachen Opera ausgeschiedenen Abteilnngeu den 
Charakter gefechtsbereiter Truppen immer beibehalten. So werden auch diese 
Abteilungen bei längerer Verwendung die Gefechtsübungen fortgesetzt haben. 
Nur unter dieser Bedingung ist das ganze System militärisch erträglich'*). 

Ebenso werden taktische Chargen för rein technische Verwendungen ge- 
wählt"), signifer, optio navoliorum^*) C. XIII 6712. 6714, aignifer, curator 



1) C. II 8568. 

2) C. II 2662. XIII 7946. 7947. 

3) C. XIII 7948. 

4) C. II 2554. III 75. 4466 (diese vexillatio Britannica zerfiel in Turmae). 0637. 
12067. VI 421. VIII 2465. 2466. 9046. 

5) III 6627. 

6) III 6627. 

7) II 2668. 2666. III 6687. VIII 4323. 

8) II 8662. 8666. XIII 7722. 

9) XIII 77(». 

10) II 2668. 

11) Vgl. oben S. 35. 

12) Das Nachteilige solcher Abkommandierungen war den Bömern wohl bekannt, 
Traian ad Plin. 20 quam paucissimos milites a signis avocandos esse; 22 ne milites a 
signis absint. 

18) Religion d. r. H. S. 16. 

14) Diese navalia iu Mainz sind der Stapelplatz der grossen Ziegeleien. Meines 
Erachtens gehören die mit Zodiacalzeichen versehenen Ziegel alle der Zeit des Com- 
wodus und Septimius Severus an, unter denen allein diese optiones navaliorum ge- 
nannt werden. Die Erweiterungsbauten an den Kastellen, wie in Osterburken C. XIII 
n. 6578. 6578 a. 6582 unter Commodus und die festen Gebäude, die die Severe in 
den Kastellen errichteten, C. XIII 7441, mussten einen grossen Bedarf an Ziegeln her- 
Torrnfen. 
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niaceHi*). C. VIII 18224. Unorganisch erscheint ilic Verwendung optio vale- 
tudimtrii, curator operis armamentarii*) C. VIII 2Ö63. 

Bei der histratio territnrii leginnis signifer C. V. 808 Snppl. 165 tense- 
i'arius XIII (>7lt4. 

Der BcftM-dciung «u Stellen iler ruilitia equestris entsprechend') wurde 
der decurio iihw auch als praepositus der Cohom aujcüiaris*] und eines 
numerus '} verwendet. Dagegen (icr ceniitrio cohortii*''} ah praepoHitun numeri. 

Audi für die Aufsicht bei Bauten werden Principales verwendet. Der bene- 
ciarius consularm Inscr. (Jr. ad r. K. p. 3 n. 12813') ntrator consularis n. 1287. 
Ebenso ist ein fiiimenfarius aus Rom abkommandiert nach Delphi für Hadrians 
Bantcii: Rourguet de rebus Deipbicis (I9u5) p. 43: ©fos Tv^u uyaM. Mtjvl 
TloioiQonko y' iv hiöfuo diijutovQyio)' ido^ev xolg &a/Moi.<Qyo7g F. Joviiw fJovöevri 
(pQovfin'TaQUfi Xeytöjyiog JtgwTiji ^halixifs ojgaTicorjj Inl xätv Igycoy Svxi rcür 
xaTaoxfva^of.m'(Ji}v i>:id tov xvgtov Kahagos Tgrtfinrjoi' "Afigtarov ^eßaarov, xaXcög 
[xal] aldtj^6yu)i isTtdtjfiovvrt, do[vJyiit Ttohreiui' "Ag-^ovro; AöjoxgäTogos Kniaagog 
Tgaiavoö ^A&gmvov HfßaoTov. 

B. In den Officia der Statthalter fn-mder Provinzen. 

1. J'foc(Hlstd Af'rictie. Auch nachdem CaMguta dem Proconsul Africae 
den Befehl über die Legimi Nuniidicns entzogen hatte, blieb ihm das Recht, 
sein Officium aus den Soldaten der legio III Augnsta zu bilden**). In der 
anurmalen Znsauinieusct/.ung des Officiinn des legatns Augusti pro praetore 
Nurnidiens ist erkennbar, das» 

1. ein cornicularitu^ 

2. ein commenfariensis^''), 

^. sechs speculatores*'^), sowie die 
4. equites singulares^'') 
abkommandiert waren. Wie viel andere Officiales bleibt unsicher. 



1) Vgl. oben S. 46. 

2) Weatd. Korr.-l5l. 1903, 23. Meine Aimahmp über die congruente Anlage der 
Principia hat der weitere Gang der Ausgrabungen bestätigt. 

3) Vgl. oben S. 54. 

4) III 11929. 11036. VIFI 21560. 21720. 2172. 
6) VIII »045, 9745. 

6) Cagnat ann. epigr. 1900 n. 1»7. 

7) itxavla heiHst in dieser Insclirift (pitrld) decumana. Vgl. 0. III 74rjO. 

8) Tacit. bist. 4, 48 ahlatam proconstdi legionem mixso in eam rem legato 
tradidit, aequatus inter duos beneficiorum numerus. Vgl. Moininsen Staatsr. 2, 265. 
Die Fortdauer dieses Zustandes bezeugt Hadrians Armeebefehl VIII 18042 Ab, quod 
Omnibus annis per vices in officium proconsuUn mittilur. 

9) Vgl. oben S, 30. 

10) Vgl. oben S. 31. 

11) Vgl. oben S. 32. 

12) Vgl. oben S, 36. 



€4 A. von Doinaszewski: 

2. Legati Auguati pro praetore der Provinzen, in welchen keine Legionen 
stehen ^). 

a) Dalmatien. Der 

1. cornicularius'), 

2. commentariensis'), 

3. heneficiarius*), 

sind den Legionen der benachbarten Provinzen, der beiden Moesia and der 
beiden Pannonia entnommen. Und zwar dient der speculator einer pannonisehcn 
Legion im Offieinm des Statthalters von Dalmatien aU commentariemis. Da- 
gegen die anderen Officiales stammen ans dem exercitas Dalmatiae 

4. questionarius^), 

5. atrator% 

6. adiutor comiculariorum''). 
Dann der 

IL adiutor prindpis^), 

12. optio singularium. Wahrscheinlich der Kommandant der'), 

13. singulares '"). 

Wenn zn den obersten Chargen des Officiums, die als Gerichtsofficialen 
dienen, nnr Legionare berufen werden konnten, so ist der leicht erkennbare 
Grnnd darin zn suchen, dass diese bei der AasObnng der Capitalgerichtsbarkeit 
nber römische Bürger zur Verwendung kommen. Deshalb konnten Peregrini 
zu diesen Stellen nicht gelangen. Ausserdem ist in das Hauptquartier ein 
frumentarius aus Rom kommandiert"). 

b) Gallia Lugdunensis. Solange in Lugdnnum eine ßOrgertruppe, die 
cohors urbana^') in Garnison stand, bildet der Statthalter sein Officium aus 
Soldaten dieser Cohorte. Nachweisbar sind aus einer Inschrift") 

1. comicularius wird befördert zum evocatus"), 

2. heneficiarius. 

Nach Besiegung des Clodias Albinos hat Septimius Severus diese cohors 
urbana aufgelöst und fortan lagerten in Lugdnnum vexillationes des Rhein- 



1) Auxilia stehen in allen kaiserlichen Provinzen, die keine Besatzung von 
Legionen haben. 

2) C. III 8752 und die Inschriften der adiutores Anm. 7. 
8) C. III 2015. 

4) Vgl. C. III 12723. 12802. 14221 und di» für Dalmatien citierten Inschriften 
Westd. Zeitschr. 21, 167-174. 

5) C. III 8183 b. 

6) C. III 2067. 

7) C. III 2052. Cagnat ann. 6pigr. 1904 n. 10. 

8) Vgl. oben S. 34. 

9) C. III 2011. 

10) C. III 2047. 2061. 12897. 13906. 

11) Westd. Zwitschr. 21, 174. 

12) Ephem. epigr. 5, 119. 

13) C. XII 2602. 

14) VgL oben S. 31. 
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Leeres, wabrseheinlicli in der Stärke einer Cohortc'j. Dieser Truppe ist aucb 
das Officium des Stall haltcrs etituoramen. 

1. ('oriiifulariu.t'), 

2. commeiitariensifi, wie in Dalmnlieii vvinl (.'in npecttJiifor dazu ver- 
wendet') oder der frumentariuH*), 

3. heneficiarlus^), 

4. iminunü cousularh''). 

Man erkennt ans der Vergleifhung mit Daltiiaticn, dass der rein militärische 
Kan/lelbeamte, actatius, der für das Offifium des legatus legionis^), sowie der 
Ohcrnf fixier niedereren Hfin;2:cs des praefectns alae^lund des iiraefectus eohortis'') 
praepositus '") ciiarakteiistisch ist, fehlt. Aueb diesem Stabe ist ein 

5. fruntentarius^^] zugeteilt. 

c) Oallia Belgien 
beneficiarius "). 

d) Lycia 
beneficiarius "). 

e) Procurator Mtturetaniae Caeaanennifi. Aucb dieser Procurator erhält 
die fdr den Verwaltungsdienst bcstinimten Bcuefioiarchargen seines Offifiunis 
aus den Legionären Namidiens zugeteilt. 

1. heneficiariim^*), 

2. questionarius ''•'), 



1) Die Vexillattone« bestehen aus 4 Ablpilunpen, welclie d<'n 4 Lpsfionen Ger- 
mnniena cntnorniiicn sind. Sic werden von fiiipm frihunus btifphli<rt C, Xtll )76fi. 1871, 
sein beueficiariuK IbitJ. Jede Vexillaiio wird vuii einem Centui-io grefiihrt 1H90. 1893. 
1898. Ais Chargeu «erden genauDl: hnayinifer 1895, sii/nif'er 1839, opUo 1882. 1887. 
Vgl. die ebenso zuHamnirngesotzten Vexiilutiouca der Vijjiles in Ostia Ephctu. cpig;r. VII 
1194 ff. Die zalilroichert Vcteranensleine zeijscen, dass die einmal nach Lugrdunum 
ahkomniandierten Soldaten danrrnd ditrt blieben. Für den indiMicJitigeti Charakter de« 
Se|)tiniius Severns ist das charakteristiacli. InHan Ciiubiires I p. 401 ed. Flert. äri/n 
:ttxgia; yifttov x(ikaoityc6i. Dio Notwendig:keit filier ^teilenden Stndtwnclie für Luw'dunum 
war nicht abzulehnen. Aber den Namen einer cohors urbana durfte sie nicht führen, 
obwohl sie es dem Wesen naeh WHr, weil die alte Coiiors urbana Lugduauniij in der 
Entscheidung'ischlacht gegen ihn gestritten halte. 

2) C. XIII 1«»50. 3) C. XIII 1782. 
4) C. XIII 1771. 6) C. XIII 1843. 

6) U. XIII 1903. 

7) Vgl. oben S. 38 f. 

8) oben S. 66. 

9) Vgl. oben S. 69. 
JO; Vgl. oben S. 61. 

11) C. XllI 1771 Vgl, luBcr. Gr. ad res Rom. pert. 3 nr. 80. 

12) C. V Ü7ö.^. 13) Vgl. Aum. 14. 

14) C. Vni 2105«. 20251. 215*7. VIII 9;i80 vd(eranuii) ex b{ene)ficiariu8 pre- 
düfo) iMt kein beweis dagegen; I. Gr. lt. 3, 077 atoatiwirii o.ttifiiii :To<i!tti]i Movoaviaiutür 

(IMMomb^/io«) Piovifui; A'oiiffjliarov ßcrcfi-ncuiuig t'iyciiövui kann nauh dem Fundort und der 
Heimat de« Mannes nur auf Lykten sich beziehen. 

15) C. Vm 20251. 
Jahrb. d. Ver. v. AllerUft-. Im Rhelnl. iiT, i, 5 



66 A. von Domaszcwski: 

Dagegen seine militärischen OfficialeS; 

3. singularis^), 

4. exactus*) 

entstammen den Aaxilia seines Heeres. 

f) Noricum. In dem schon seit der Republik romanisierten Noricom') 
hat der Procnrator die Beneficiarchargen seinem eigenen exercitns entnommen*). 

C. Verwendnng bei Civilbeamten. 
1 . Proenratores der von legati Aogusti pro praetore verwalteten Provinzen. 

a) Arabia 
comicularius ''), 

b) Belgica 
comicularius^). 

c) Dacia 
beneficiarius''). 

d) Gallia Lugdnnensis. Die Principales sind den Vexillationes legionum 
in Lngdunnm entnommen^). 

1 corniculaiHus'*). Anch dieser Priucipalis ist beritten. Demnach ist 
es eine allgemeine Auszeichnnng dieser Charge*') 

2 beneficiarius^^) 

3 exactus^'). 

e) Hispania citerior 
comicularius "), 

beneficiarius "). Hier ist der Rang überliefert unter decurio cohortis, 
Über imaginifer legionis. Schon aas diesem Range erkennt man, dass anch 
diese beneficiarii der Legion entnommen waren und den beneficiarii des 
Statthalters an Rang unmittelbar folgten *'). Da aber der Rang der beneficiarii 
von dem Range der Offiziere oder Beamten, denen sie zugeteilt sind *^) abhängt, 

I) Oben S. 86. 2) Oben S. 37. 
8) Westd. Zeitschr. 21, 159. 

4) Wenigstens weist bei den zahlreichen beneficiarii des Procurators nichts auf 
eine Herkunft aus den Legionen fremder Provinzen. Weetd. Zeitschr. 21, 164 ff. 

5) C. III 14156». 

6) C. X 1679. 

7) C. III 1295. 7833. 

8) Vgl. oben S. 65 Anm. 1. 

9) C. XIII 1810. 

10) Vgl. oben S. 31. 

II) XIII 1856. 1868. 1880. 1905. 1909. 

12) XIII 1822. 1847. 1881 ist zu ergänzen [qui] probatus [in leg(ione)] XX 
militavit an{nis) XVIIII [trans]latu8 in legiionem) I M{inerviam) [f]actua ex[a]ct[u]s. 

13) C. II 3323. 

14) C. II. 2652. 2558. 2656. 

15) Vgl. das volllcoinmen sichere Kangverhältnis des beneficiarius praefecli Vigi- 
lum und des beiiciiciarius subpraefecti oben S. 9. 

16) Vgl. die beneficiarii der tribuui, sowie des praefectus legiouis S. 11. 18. 22. 
39-41. 
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so zeigt dieser Rang, der dem des iicuefieiariiis legati legionis eutspriclit '), dass 
der Proeurator vuii Hisi)auia citcrior einer Klasse von Procnratoren 
angeliört, die der practoiist'lien Rangstufe der senatorisclicn Lanf- 
b all 11 entspricli t*), 

f) Moesifi inferior 
benefcianus'). 

g) Pannonia inferior 
ccrniculfiriun*), 
heneßciarius^). 

h) Pannonia superior 
beneßciarius^'). 

Das atn detitlitdistcii Uberliefcrte Offieinm des Procuratnrs der Lugdnnensig 
kann Hnbe<ienklicli auf die Officia der anderen Procnratoren (iherti-agen 
werden. 

2. Ilitfit/nia. Der Proeurator erhftlt ans den Truppen der Provinz, 10 
Soldaten als heneßciarii zugewiesen^). DieZald ist durch kaiserliclic Instruktion 
in den Mandaten des Htattbalters festgeset/l. .Sie ist gering, da der tiibunus 
der Coliortes vigiluin und der tributius laticlavius 11 heneficiaiii zählten"). 

\)t\' praefevtun: orae marifimae'*) crliült: 1 Centurio, 2 equite^, 10 bene- 
pciarii. 

D. Verwendung b'ei anderen Beamten. 

a) praefcctus annonae. 
cornicularius^'^) Rang über dem heuefieiarins praefecti praetorio. 

Demnach zum Centnrionat qualifiziert. 

b) proeurator annonae Ostiae 

1 cornictdarius ' '), 

2 heneficiarius '•). 

c) praefectus praetorio. 
Eine nacli ihrer Ursache nicht klare, ausserordentliche Verwendung ist 

der strator praefecti praetorio, der der legio II Parthka in Alba entiiouimeu 
ist. (', VI ;i408. .ledciifalls beweist diese Verwendung, dass auch die legio II 
Parthica dem Befehle des praefectus praetorio unterstellt war"). 



I) S. 38. 2) Vgl. oben 8. 36. 

3) C. Ur 6179. 6180. 

4) C. III 3275. 
6) C. ni Index. 

6) C. III Index. • 

7) Plinlus ad Traianum 27. 

8) Vgl. oben S. 11. 40. 

9) Pliniua ad Traianum 27. 

10) C. XI. 20. 

II) C. XIV 160. 

12) C. XIV 401». 

13) Vgl Momniücn Staatsr. 2, 1119, wo jedoch dnrch ein Versehen daa Coniniando 
über die legio II Parthica ftir senatorisch gehalten wird. 



68 A. von Domaszewski: 

Dem maiorarius des Praetorinras') zu vergleichen sind die wahrscheinlich 
mit der Verwaltung der Amtswohnungen des Statthalters und des Legions- 
legaten betrauten 

a cura beim Statthalter'), 

cura legafi*) befördert zum beneficiarius praesidis, 

ähnlich custos Traguri III 8693. 



13. Die Dona der Principales. 

Die Orden können nur an cives Romani verliehen werden, weil sie allein 
bonos et virlus besitzen*). Bei Peregrinen-Truppen tritt in den Lagerculten 
an »Stelle von Honos et Virtus, die Salus und Felicitas^). Verliehen werden an 
milites nur torques, armillae, phalerae") und zwar in der Regel 2 torqnes, 2 
armillae, 9 phalerae'). unter Angustus nur torques et armillae C. V 4365. 
Und so hat wieder Hadrian die Orden vereinfacht, nur torques und armillae 
verliehen*). Der Verleihende ist immer der Kaiser, da dieses Recht nur der 
Träger der Auspicia besitzt*). Die Auszeichnung erfolgt regelmässig am Ende 
des Feldzuges an alle, die die Orden erworben haben, gleichzeitig '"). Aber es 
liegt in der Sache, dass auch persönliche Verleihung eintreten kalm"). 



1) Vgl. oben S. 27. 

2) C. XII 5878 mit Mominsens Bemerkung, VIII 2797 domicuriun. 

3) C. XII 8168, es ist aus der Beförderung ersichtlicli, dass er bcneliciarius legati 
legionis ist. Vgl. oben S. 38. 

4) Neue Heidelb. Jalirbb. 10, 225. Cagnat ann. 6pigr. 1!)04 n. 31 coMors) I Bae- 
tasiorum c{ivium) R{omanorum) ob virtutem et fidem. 

5) Religion d. r. H. S. 43. Wissowas Polemik, Strena Hebigiana, 837, trifft mich 
gar nicht, wie ich in den Heidelb. Jahrbb. 10, 226 gezeigt, was Wissowa bei dem 
Wiederabdruck seiner Untersuchung, Gesamm. Abb. p. 299, nicht erwähnt. 

6) Die» ist die regelmässige Folge. Vgl. auch 111 14006; abweichend HI 9886. 
V 7495 phaleris torquibus armülis und bei Centuriones III 533t; es fehlen die armillae 
auf dem Relief C. XIII 7666, V 1882 armülis 

7) Die Fahnen S. 52. Abweichend III 8488. 

8) C. XII 2230 emerito legionis III Gallicae honesta missione donat{tis) ab imper{a- 
tore) Antonino Pio et ex voluntate imp{eratoris) Hadriano Aug{wdi) torquibus armilUs 
aureis, suffragio legionis honorato, vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 161; C. VIII 6209 
torques et armillae uns dem zweiten Jahrhundert. Cagnat ann. ^pigr. 1900 n. 05 
donato hello Parthico a divo Vera item bello Germanica a divo Marco torquibus 
armillis. Unter Domitian VIII 1026, 

9) Der Streit zwischen Tibcrius und L. Apronius über die Ordensverleihung^ 
beruht eben darauf, dass der l'roconsul Africae suis auspiciis focht. Tacit. ann 8, 11. 
Ausser dem Soldaten Helvius Rufus, dessen Inschrift erhalten ist C. XIV 8472, scheint 
auch der eques Ephem. epigr. VIII n. 580 in dem Kriege gegen Tacfnrinas dekoriert 
worden zu sein, vielleicht durch lunius ßlaesus, und auf dem Rückmarsch der legio IX 
Hispana nach Pannonien in Cales gestorben zu sein. 

10) Mein Kommentar zur MarcussUule S. 119. Vgl. Philologus G6, 169. 

11) C. III 886. XIII 6788. XIV 8472. 
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Da die Inseln iften nur 5«'llcn den Grad, bei welchen die Ordensverleibung 
erfolgte, erkennen lassen, so ist in der folgenden Liste der der Erwähnung 
der Orden luiinittelhiir vorgehende Grad angesetzt. 

A. Coliors praetoria 
cornicularius praefecH '), 
cornictilariuif tribuni*), 
beneßciarim praefecH '), 
eque»^)f 
milea^). 

B. Legio 
aquilifer'^'), 
optio spei''), 
HÜjnifer ®), 
eques'^)^ 
miles "). 

Gerade die Ordensverlciliungeii sind die Ursache der Hefördernng zu den 
höheren Graden der Principales, wie dies in einigen l'iUleii Icielit erkenn- 
bar ist"). 

Von den coronae erbalten die milites, die an Rang unter dem Evoeatua 
Btehen, nur die civica, die der gesetzinUssigen Ordnung der doua nulitaria 
nicht unterliegt. Nach Claudius findet sieb kein Fall der V'crleiüung dieser 
Corona eivica'*). Bei der Bedeutung der Corona civica als des stebemicn 
Ebrcuschmnckcs des Kaiäcr|ial:istes wird dieser Orden eben nur von dem prinecps 
getragen worden sein. Erst Septinrius Scverus, der kein prinecps civioui mehr 
sein wollte, hat die corona civica wieder an Cciiturionen verliclieu '•''). 

Mit der Ordcnsverleihnng war wnbrscbcinlicb von Anfang an eine Erbübung 
des Soldes verbunden"). Denn dies findet sich bereits im bellenistiscben 



I) C. XI 8108. 2) C, III 886. 2887. 
3) C. XI 895. 56«6, 4) C XI 5©46. 
ft) C. X 87:W. 

6) C. XHt f»901 Die Ordensverleihung ist am Kelie[ kenntlich. 

7) C. 111 12*11. 

8) C. V 4880 (Relief). »58« (Relief). 7495. 

0) C. III 4858. 9885. V 1882. XIII 8051). Ephcm epigr. VTII n. 530. 
10) C. 111 2718 8438. XIII 6938. 

II) r. XI 5646 der cques praetoiiauus, der bis zum Cciiturional yfclangt; ebenso 
Jll 2887, wo diir tes^erarius mit einem grossen Spruugc zum coruii-ularius tiibuoi 
befördert wird. 

12) Au&ser j<.ticm Heivius Rufus C. XIV 3472 trägt sie nur der augusteische 
Centuiio, der iu diT Varusschlacht gcfalleu ist C. XIII 8648. Denn C. V 3374 ist als 
Corona civica nicht l;enutlich (isterr. Jahresh. 9. Beibl. 50. M. Oslorius erhält sie unter 
Claudius Tacit. auu. 1-2,31. 

13) Cagiiat finn. epigr, 1900 n. llö; dass die corona civica eine aurea ist, entspricht 
dem orientalischen Geiste. Vgl. oben S. 44, Aum, 4. 

14) Wenigstens weist Varro de I. I. 5, 90 dupHcarii, dicti quibus ob virtutein dupii- 
cia cibaria ut darenlur inatitutum direkt auf die ob virtutom i'rfolgte Verleihung der 



70 A. von DnmaszRwski: 

Söldnerheere, das, wie die Söldneriiisehrift ans PergamoD lehrt, auch für das 
römische Söldnerheer vorbildlich gewesen ist '). Dittenberger Inser. Orient 266 
hiess es von den Deeoricrtcn: vnkg tcöv Xev[xi]v(ov, &rö)c )tal tbv dhov kaßcooi 
rov xQovov, ov xal tov areq'avov. Das bedeutet, die Decorierten sollen den Sold 
erhalten für die Zeit, während welcher sie im Besitze des £hreiikran/.es sind. 
Demnach erhielt diese Klasse von Söldnern einen besondem, also erhöhten 
Sold«). 

Als Caracalla die Ehrenzeichen beseitigte, trat an ihre Stelle einfach 
der doppelte Sold. Vegetius 2, 7 duptares duas, sessquiplicare« unam setnia 
consequehantur annonam. 

Die Solderhöhung der duplicarii beträgt seit Caracalla das doppelte ihres 
Jahressoldcs aud gilt far alle Principales gleichmässig^). Auch hier ist der 
Grund Tapferkeit oder was dem gleichstand^). 

Mit der Barbarisicrung des Heeres tritt die torques wieder auf. Vegetius 
2, 7 torquati gimplares : torques aureus solidiis virtufis praemium fuit, quem 
qui meruissentf per laudem interdum duplas consequehantur annonas. Lj'd. 
de mag. 1, 46 roQxoväzoi, aTQejrro^ÖQot, ol tag /laviaxae q)OQOvvr£g — ßga^iäroi 
^zoi äQfidXiyeQoi, y>d(O(p6Q0i. C. III 3844 veteranus legionis XIII Geminae 
miles torquatus et duplarius. 



14. Der Sold der Principales. 

Die in den vorhergehenden Abschnitten erörterte Rangordnung der Prin- 
cipales macht CS auch möglich, die Sold Verhältnisse dieser Soldatenklasse auf- 
zuklären. 

Nach Vegetius' Zeugnis 2, 7 duplares duas sesquiplicares unam semis 



dona hin. Dies erkltirt wieder, dass so vielu der besser gearbeiteten Oiabsteino, 
welche den Toten in ganzer Gestalt zeigen, den donis douati gesetzt sind. Da dio 
Grabsteine der ersten Kaiserzeit die Verieitiung der dona oft gar nicht erwähnen, 
so sind die Ilciiefs wieder Zeugnisse fär die dona, wie C. V 4865. 5586. XIII 6901. 
6938. 7566. 8059. Diese Soldaten besassen eben reichliehe Mittel, um sich ihr Grab 
künstlerisch gestalten zu lassen. 

1) Vgl. oben S. 3. 

2) Auch andere Bcstiunuungen decken sich mit der angu^teischen Ordnung, so 
die ganz unverstanden gebliebene xwq t<3v töv aQi&fidv äjtodthTwv xöv xvqiw xai yero- 
ftivcor ojiiffj'foi', Sncos t6 Jywwo»' ?.afißärmai rov nQoeiQ-'aaftivov xQÖvov. Die Veteranen erhalten 
als pracniia iiiilitiae den Betrag des Soldes ihrer ganzen Dienstzeit. Das ist die Be* 
Stimmung des augusteischen Soldvertrages vom Jahre 13 v. Chr. Neue Heidelb. Jahrb. 
10, 223. 

3) Vgl. die in C. VIII S564 und Cagnat ann. ^pigr. 1895 n. 204. genannten 
Principales C. JII 2067. 3556. 4030. 4835. 5293. 7550. 7688. 8031. 11180. 11226. VI 2446. 
2461. 3407. 32689. VII 1144. VIII 20251. XI 5746. XIII 6986. 7291. 8067. 8072. 

4) Dio Inschrift C. VIII 3564, in welcher diese Solderhöhung verliehen wird den 
regressi de expedifione fdicissima Orientali, d. h. wegen der Erhebung Elagabals, 
ist der reine Hohn auf altröuiiscbes Denken. 
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connequebantur annonam^) ist es denflich, dass die daplicarii nnd sesqniplic'itrii 
der Alae*) nncli ihrem Solde benannt eind. Die eigentlichen Principales, die 
Clbcr den ininuincs stehenden Cliargeu*), crhicUen demnach einen höheren Sold. 
Der Jahressold des miles Icgionarius beträgt nnter Septiniius Severos 500 
Denare*). Ans den Inschriften der Scholae Principaliuni*) lernen wir die Sitte 
kennen, dass den als Veten^nen ausscheidenden Mitgliedern des CoUegitims ein 
Abstandsgeld anulariuni bezahlt wird. Der Betrag wächst mit dem Range 
des Principalis. 

cornicen erhält den Betrag eines Jahressoldes 500 Denare"). 

librarii nnd exacti des tahulariuui legioni» SOG Denare^). 

cornicularius praefecti lOOU Denare*). 

corniculariua und actariun legionis 1000 Denare"). 

optiojies 1500 Denare'") wobei zu beachten ist, dass unter Septiiuins 
Severus alle Optiones ad spem ordini^ dienen. 

Man erkennt deutlich, dass der steigende Betrag des anularium 4 Soldstufen 
darstellt, den 4 Stufen der Beförderung der l'riucipales entsprechend. 

1. Die niederste der Immunes") erhält den einfachen Sold des mites 
gregnrius. 

2. Die zweite der taktischen Chargen und der ihnen angenäherten 
IramancB den underlialbfachen Sold. Hierin liegt auch der Grund, warum 
gewisse Grade immer als dii' .Spitze der Beförderung unter den Iminune^ er- 
seheinen uiul diejenigen Principales, welche zu diesem Grade gelangen, normal 
zu taktischen Chargen befördert werden'*). Zu diesen Chargen gehören anch 
die immunes der Ol'fieia des Statthalters nnd der hauplstiidtischen Praefecti, 
so;vie des Legatus legionis. 

3. Die dritte Gruppe der Benefiuiarchargen erhält den doppelten 
Sold"). 

4. Endlich die zuui Centurionatc qualifizierten Chargen, die 
cornicularü des Statthalters nnd der hauptstäiUischen Praefecti"), sowie die 
optiones ad spem ordinisy endlich der aquilifer*^) erhalten den dreifachen 



1) Vgl. oben S. 70. 

2) Vgl. oben S. 53, 

3) S. 3. 

4) Neue Hci-Iclb. Jahrb. 10, 231. 

5) Religion d. r. H. S. 78. Neue Heidelb. Jahrb. », 149 f. 
H) C. VIII 2.W7, vgl. oben S 44 

7) Cagnat aim. 6pigr. 1898 n. lOS, vgl. oben S. 39. 

8) Cagnat ann. cpigr. 1899 n. 60, vgl. oben S. 40. 

9) Cngnat ann. i'pigr. 1898 n. 108, vgl, oben S. 38. 

10) C. VIII 2654, vgl. oben S. 4.H. 

11) oben S. 3. 

12) S. 11. 22. 51. 

13) S. 4. 

14) S. 8 17. 21. 

15) S. 41. 



72 A. von Domnuzewski: 

Sold. Dies ist ancli der Sold des decurio altte, da auch er zum Centurionatc 
qualifiziert ist'), sowie der Sold des centurio cohortü und des decurio 
cohortis-). Dcmi)ach erhält der dnplicarias alae und daplicarius co- 
liortis den doppelte Sold des gregarins der Legion and ebenso der 
sesqniplicarius alae den anderthalbfachen. Dieser Sold erklärt es wieder, 
dass zn diesen Graden die taktischen Chargen der Legion befördert werden'). 

Der miles praetorianus erhielt unter der Kepublik das Anderthalbfache 
des Legiouarsoldes*), stand also den taktischen Chargen gleich. In der Garde 
hat der gregarius den Rang des UntcroiTizieres. Durch die ausserordentliche 
Begünstigung des Augustus stieg der Sold sogar auf den dreifachen Legions- 
sold auf 750 Denare, in der Zeit des Severus auf 1700 Denare"^). Dennoch 
gilt das System der Erhöhung des Soldes fttr die Principales der Garde ganz 
in derselben Weise, so dass unter Augustus die taktischen Chargen 1125 Denare, 
die Beneficiarchargen 1500 Denare, die zur Centurionatc qualifizierten 2250 
Denare erhalten"). 

Die Chargen der Alae decurio, duplicarius, sesquiplicarius lehren, dass 
dieses ganze System, die Principales nach Soldklassen abzuteilen, aus dem 
hellenistischen Söldncrtum stammt. Denn noch zu Polybius Zeiten wurden die 
Turmac der Reiterei von drei decuriones befehligt ''). Die neuen Benennungen ent- 
standen erst mit dem Söldnerheere. Sie finden sich bereits in der Cavallerie 
Alexanders des Grossen Arrian Anab. 7, 23, 2 öexaödQxtjv ftkv tj}? dexddog 
fiyeTadai Maxtöova xal ini tovtm difioightjv Maxedova xai dexaaxdztjQov, oüfreoff 
&vofiaC6ßxevov <htd rfjq f^ua&oq}OQäg, tjrrtva /iielova ftkv rov di/iotghov, nXeiova dk 
x<hv ovx Iv n/if] oigarevo/iivwv iqiegev. Mit einem solchen makedonischen 
Unteroffizierkorps wollte Alexander die pei-sischen Mannschaften durchsetzen, 
um ein einheitliches makedonisch-persisches Heer zu schaffen. Die Römer haben 
diesen Gedanken bei der Bildung ihrer Auxilia verwirklicht*), deren Principales 
Römer sind und tatsächlich, solange diese Ordnung dauerte, ein homogenes, 
den höchsten Leistungen gewachsenes Heer geschaffen^). Aber das Hadria- 
nischc System, nach dem nur das Offizierkorps der Legionen römisch ist***), 
hat den Charakter eines englischen Koloniaiheeres und musste notwendig den 
Untergang der römischen Vorherrschaft herbeiführen. 



1) S. 53. 

2) S. 56 f. 

3) S. 57. 

4) Neue Hcidelb. Jahrb. 10, 221. 

5) Nene Heidelb. Jahrb. 10, 236. 

6) Eä ergibt sich dies aus der Bemessang des Soldes der Legionscentarionon. 

7) Marquardt Staatsw. 2, 398. 

8) oben S. 75 

9) Westd. Zeitschr. 21, 187. 

10) Vgl. Centurionen. 
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lö. Die Organisalioii der OiTicin. 

Schon in den ältesten Zeiten müssen die trilnuii iiiilituni (Ürcr die für 
die Leitung eines sogrossen Hecreskörpei's, wie die Legion es war, unerlässlicljen 
Stabstruppeii verfugt linbcn. Dieses iiie|nHin»-!it'li'" Offipiiim tritt in der Kaiser- 
zeit hervor in dem Offtciiini des triiiuniw htticliivius, der zur Vertretung des 
Legiütislegatcn Iternfen ist. Die benefifiarii dieses (nbnuiis iiaben den Kang 
der dritten Soltlklasse, dir über <le]i taktischen Clmrgpu stellt '). DicBCii Rang 
werden aueli die heucficiarii des Söldnerheeres der Kepublik besessen haben. 
An ihrer Spitze stand der cornicularius. 

Aneli das Armee komm an dodcr nnsgcliendon Repnblik besass ein Officium, 
das ans den niililes der iEini nnterstellteu Legionen gebildet war. Den Kern 
hiUicn die lienefieiarii*}, aus denen die Fülirer der taktischen Unterabteilungen, 
Centuriae und Turmae, in den Auxilia hervorgehen. Ihr Oornieuiarius') ist der 
Chef der Kanzlei, und die Einreihnng dieses Priucipali» in die oberste Sold- 
klasse, die den dreifachen Sold erhält, wird schon dieser Zeit augeh<>rcu. Auch 
die Speenlatores^), nach ihrer ursprünglichen lieslimniung, Leibwächter des 
Statthalters, werden damals als eine Elitetruppe der coliors practoria bestanden 
haben. Sic führen ihren Namen von ihrer Bestimmung den Fcldherrn bei 
seinen Rekognos/iernngsritten xu sehütv.en. Da denn Koinnmndanten des exer- 
citus provinciae die coliors practoria in der Kaiserzeit entzogen war, wurden die 
speculatores den Legionen entnommen und erhielten den Rang Über den beue- 
fieiarii. Als die c(mimentarii '■} der mit dem licet eshefchl helranlcn Magisiratua 
ihren ursprilnglichcn Charakter verloren und /ai öffenilichen Papieren wnrdcn, 
ist der rommcntariensis") geschaffen worden, vielleicht erst mit Eintritt des 
Principatcs. Er erhält den Rang unter dem eoriiicularins. Für das bOelist 
entwickelte Kan/.lciwcseu der Kaiseiv.eit dienen die Schreiber'), je nach ihrer Be- 
stimmung librarii, exacti und cxccptores genannt, die alle- der /.weiten Sold- 
klasse angehören. Für die Gerichtsbarkeit dient der quncstionarius®). Ein 
Kennzeichen des Ccneialsrangcs sind die stratorcs des Statthalters'') Wie 
schon nuter der Repuldik cquites und pedites der Auxilia als Stabstruppen aus- 
geschieden waren, so li'ctcn in das Officium des Statthalters auch equites und 
pedites siugalares der .\uxiiia ein'"}. 

Das Officium des Icgatus legionis^'j zeigt dagegen einen rein militärischen 
Charakter. Es felden ihm die für die Civiladministralion tuid für die Kapital- 
gerichtsharkeit bestimmten eoramentarienses. specnlatores, <|uaeslionarii. An 
Stelle des commcntariensis tritt ein actarius, der die für die militärischen Amta- 
gesch&fte bcstinunten .\cta fulirt unter der Leitung des cornicularius und mit 
Unterstützung der librarii und exacti. Der cornicularius und actarius gehören 



1) S. 40. 2) S. 4. 33. 

4) S. 32. 

5) Momuisen Staalsr. 1, 5. Strafrecht. 514. 

6) S. 31. 7) S. 37. 
9) S. 35. 10) S. 35. 



3) S. 29. 



8) S. 34. 

11) S. 38. 
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der dritten, die librarii and cxacti der zweiten SoldklaBse an. Das Archir 
dieses Stabes ist das tabulariiun legionis. Wohl davon xn nutcrscbeiden ist 
das tabularinni principis. Vegetins 2, 8 sagt: Princeps — ad quem in legione 
prope omnia quae ordinanda simt,pertinent. Die ncstinimung der Lagerordnang 
c. 20 SchoUui cohortibtis primis, tibi munera legionum dicuntur in scamno 
legatorttm contra aquilam dari debent, Isisst erkennen, dass die ordinatio des 
Princeps sieb anf den laufenden Lagerdienst erstreckt. FHr die daraas sich 
ergebenden Schreibarbeiten dient das tabularinni principis^). Der legatos legionis 
besitzt als General stratores und für die Disziplinargewalt statores. Seine 
StabskaTaiicric bilden die cquites legionis'). 

Das Officium des praef ectus legionis^) ist bestimmt f(lr das Rechnungs- 
wesen, und dem praefectns legionis unterstehen alle Militäranstalten ^) wie das 
valetudinariura, das armanicntnrium und die fabriea. 

Der praef ectus alac'') hat als Kommandant eines selbständigen Hecr- 
kürpers ein Officium, das dem des legatus legionis in allen Stücken entspricht. 
Dagegen für die praefecti cohortis") und praepositi nunieri'') ist das Officium 
auf die fllr die Truppenleitung nucntbolirliclistcn Chargen beschränkt. Auch 
bei den Auxilia bestand da? tabularinni für den Lagerdienst unter der Leitung 
des centurio princeps und des dcourio princeps. 

Die beiden Praefecti der Hauptstadt, der praefectns praef orlo und der 
praefectns vigilum mit Truppenkommando, sind ursprtinglieh bloss Offiziere"). 
Später haben sie die Geltung von Magistratns gewonnen^), daher ihr Officium 
sowohl den für den militärischen Dienst bestimmten aetarius nennt als den für 
die magistratischen Amtsgescliäftc bestimmten eommentariensis. Es fehlen ihnen 
die für die Kapitalgcricbtsbarkeit bestimmten speculatores, da sie diese Kapital- 
gerichtsbarkeit nur über kaiserliche Delegation ausüben können ^<'). Den pro- 
curatorischen Statthaltern fehlen die commentarienses und die speculatores, 
da sie weder Magistratns sind noch Kapitalsgcrichtsbarkeit über römische Bürger 
besitzen. Ihnen wird die Kapitalgerichtsbarkeit kraft besonderen Mandates als 
ins gladii verliehen"). Nur der praefcctus Aegypti und der praefectns 
Mesopotamiae sind Magistratus mit Kapitalgcricbtsbarkeit gleich den senato- 
riscben Statthaltern'*). 

Auf die eigentümliche CoUegialität der praefecti praetorio wirft die Be- 
zeichnnng ihrer Officiales, Licht. Sie nennen in allen Fällen, wo die Charge 
ausgeschrieben ist, beide praefecti als diejenigen, die ihnen den Rang verliehen 



I) S. 50. 2) S. 47. 3) S. 40. 
4) S. 47. 5) S. 56. 6) S. 59. 

7) S. 61. 

8) Moinnisen Staatsr. 2, 868. 1057. 

9) Mommsen Staatsr. 2, 1120. 1057. 

10) Mommsen Staatsr. 2, 969. Strafreclit 274. 

II) Mommsen Staatsr. 2, 271. Strafrecht 243. 

12) Das ist vollkommen sicher durcli die speculatores ihres Officiums. Vgl. 
Mommsen Staatsr. 2, 935. 
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haben. Demnacb waien diese Collegac gezwungen znsainnicn zu handeln, 
wenn ihre Voifdgiingcn Kraft liaheii snütcn. Es ist diese von der Collcgialifät 
der republikanischen Magistrate viSliig verscbicdenc Form ein äusserst wirk- 
sames Mittel den Missbraneh der Gewalt za verhindern. 



16. Evocati. 

Mooiniäens Untersuehuug (Ihcr die Evocntio') bat die Bedeutung dieser 
Institution für die Zeit der Republik aufgeklart. Kr h:it auch gezeigt, dass 
die Evocatio als ein Recht der Priiieipales, nach volleiuietcr Dienstzeit in das 
Korps der evocati berufen zu werden, unter den Kaisern auf die Cohorics prae- 
toriae nud urbanac eingescbrünkt wurde. 

Unter Augnstufi konnte sicli die evocatio auch auf Legionäre und Atixiliare, 
die bei der Entlassung da» Hllrgerreclit erbaitcu lialleu"), erstrecken. C. XIII 
1041. 7ö5<). Die Beschränkung auf dir (^obortcs praetoriac tritt erst unter 
Tiberius mit der Reform des Praetoiiunis ein'}. Denn in den ersten Jalir- 
hunderteu trifft die Evocatio nicht die miüles der coliortcs urbanac, welelic in 
Rom garnisonieren *). Die zu uiiliirivischeu Diensten bcsf)nder8 geeigneten 
niilites der cohortcs nrbanae treten in das Praetorium tiber*). Das ändert sich 
notwendig unter ^Scptimius Severas. Die Verbindung der cobortes praetoriae 
und der cohortes urbanac löst sich. Denn die Garde besteht aus den Iku-baruu 
der provincialen Legionen. Dagegen für die cohortcs urbanac bleibt tue Er- 
gänzung aus Italikeni bestebeu'). (jcvvissc Dicusticistuiigen der Evocati er- 
furdctteu ein Maass der Bihhnig, das die der Inteiiusetieu .Sprache kaum kuu- 
digeu Analiihabeten der Garde nicht besasseii. Das ist der Grund, warum itn 
dritten Jahrhundert die evocati auch unmittelbar aus den cohorles urbanac 
hcrvorgebeu ^). Der Evoeatus der Flotte von Miscnuiu füllt in dieselbe Zeit*). 



1) Ephcm. cpi^T. V 14t) fl'. 

2) aere incisiiH fiiifJtt «ii-li tln-nso wip C. XÜI IWl viTbumlcn mit einer Inneren 
Dienstzeit C. V 880 r{. Pni» Siittpi. u. 71 (Aquileia) L. Arno I Macro I {cenlurioni) 
veterano viUi(tavit) ann{os) XXXl'I j in aere inciso ab I divo Hadriano. Aus beiden 
Inbcliriften cikennt iiinu, öash jene Fni-m der BUrgerrccIilHvcriciliuiig nii ausgediente 
Auxilia, welche zur Eintrajfung der Neubürger auf bronzene Tafel» füliite, deren Kopien 
unsere MilifHidiplomn .sind, eine Ausxi'ichnuns: ist. Nur imJ' die in solclier Weise mit 
dem Biirgerreiht Beselicnkten worden die in den Diplomnta orwiltinten Privilegia 
erstreolvt worden »ein; es ^ilt dies nicht für die ganze. Masse der ausgedienten 
Auxiliare. Die.se Art AHszeiclvnmift- erfolgt ob virtuteui. Es ist daher die Erlassung 
dieser Consiitutiones immer diL' Folge kriegerischer Ereignisse geweten. 

3) Vgl. oben .S 7. 

4) Kein Beispiel ist nnclizuweisen; dagegen ist der cornicularius de^ Statthalters 
der Lugdunentsis C. XII 2602, di-r aus der in Lugdunum garuisonierendcn cohors 
urbnna stainnit, evocalus geworden. 

5) S. 16. 

6) C. VI 3253*3. Die Origo ist, mit geringen Ausnahmen, die der Praetorianer 
des zweiten Jahrhunderts. 

7) C. VI 287P. 2K93. 32526. 8) C. X 3417 . 
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Die Evocati des ersten nnd /weiten Jahrhunderts sind eine Klasse von 
Principales, zu welchen die Principaics des Praetoriums, die der dritten Sold- 
klassc angehören, bcneficiarius pracfccti') a qnaestionibas praefecti*) 
cornicularins Iribuni') nach der Dienstordnung vorrtlcken. Dagegen 
der fisci eurator der Equites^), sowie die taktischen Chargen werden nur aus- 
nahmsweise zu evocati befördert. Diese evocati bilden einen numerus^) unter 
einem vexillum mit Chargen") 
vexiU<irius, 
optio, 

Sie gehören aber gleich den spcculatores und den eqnites praetoriani 
dem Stande einer Centuria der Cohortes praetoriae an^); denn deshalb stehen 
sie wie jene Reiter unter einem vexillum und nicht unter einem Signum"). 

Ihre eigentliche Bedeutung als ein Teil des kaiserlichen Generalstabes, 
dessen unterste Gruppe sie bilden, geht hervor aus der Lagerordnnng'). Dabei 
ist ihre Verwendung im Dienste eine sehr freie. 

So in Rom bei der kaiserlichen Rechtspflege: 

1. ab actis forP'*) oder in foro ab actis ^*^), 

2. eurator ab indidbus^*) oder ab indices"), 

3. a commentariis custodinrum'^*), 

4. a quaestionibus^^). 
Als Bautechniker: 

5. architectus armamentarii^'^), 

6. Ubrator"), 

7. mensor^^). 



I) S. 21. 2) S. 21. 3) S. 22. 4) S. 23. 24. 

5) Dio 55, 24, 8 avairifia tdioy. 

6) Die Inschrift C. VI S15 i^ann, wie ich jetzt sehe, nur auf die Evocati bezogen 
werden. Denn die speculatores besitzen einen tesserarius, der hier fehlt, und der 
optio der Bpcculatoros ist nach Analogie der Legionsroiterci, welche die Art, wie 
Tacitns den optio nennt, beütäti^t, der Kommandant der Speculatorcs, geht also 
an Rang dem vexiliarius voran. Überdies müssen die dreihundert Pferde zahlenden 
speculatores mehrere Turmae mit mehreren vexillarii gebildet haben eben wie dio 
Legionsreitorei. S. 20. 23. 48. Das Vexillum der Traianssäule, die Fahnen S. 78, ist wohl 
ein vexillum equitum, ebenso wie auf dem Bilde, dio Fahnen S. 41, das vexillum hinter 
dem Legionsadler das vexillum equitum legionis sein wird. Den Optio der Evocati 
erwähnt C. XI 19. 

7) C. VI 212. 213. vgl. 1009. 

8) Die Fahnen S 26 f. 

!)) H^'gin. 6. Dort lagern sie mit den primipilarcs liiuter den Cohortes praetoriae. 
-i 10) C. IX 58l9. 5840. 

II) C. X 878ff. 12) C. XI 1». 
13) C. VI 3414. 14) C. XI 19. 

15) C. XI 2108. 16) Vgl. oben S. 25. 

17) Vgl. oben S. 25 und C. VIII 2728. 

18) Vgl. oben S. 25; C. III 586. VI 3445. Gromatici latiui p. 121. Plinius ad 
Traiau. 41. 42. 61. 62. 
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Als Exerziermeieter : 

8. exercüator equitum praetorianorum^), 

9. exercitator armaturarnm praetorianorum*). 
Von ganz bcsontlerer Bedctttuiig ist die Zuteilung' eines Evocatus an 

jede Legion 

10. evocatiix legionis. Aiicli dieser ist der Iitstrneknir c3cr armninrae legionis. 
Die gleiclimässige Ausliildun^ alier Le'.'ioiieii nach den im Praetorium des 
Kaisers festgestellten Nonnen, ist dadiiroli gesicbert^). 

Eine ausscrordeiitlielie Funktion erfüllt der evoealus legionis in Laiuhacsis, 
im Jalire 257, der das tabiilaiinni der Lcj^'io III Aiigustiif die von Valerian 
im Jahre 25H uiedei-lieig-calelN worden war, ciniiclitetc*). 

llire Verwendung als uiiiitäriseiic Kommandanten findet sich nur 
in der älteren Periode. 

C. XIV 2954 Ecocatus divi Äugusti praefectus cohortis I Corsorum 
et civttatum barbariae in Sardinia. 

C. XllI 1041 evocat/oj Gaesatortim {sescentorum) Raetorum castello 
Ircavio'-"). 

Koiiunnndant einer custodia'"'). Erst in der 8pUtzeit erscbeint wieder ein 
Evocatus als Kommandant eines Riluberkonimnndos''). Nicbt tnintler ist es 
ganz unorganisclij wenn er für die Vcrpfleguug einer Legion sorgt"). 

Gleicb den Praetorianern werden sie bei der kaiserliehen Dnniänenverwal- 
tung beschäftigt"). 

Die im Civildiciist verwendeten Evocati scheinen ihre Stipcndia als salnria 
7.\x zähle»'*). Ks kauu sein, dass die als nttlfirinriint Ijczeichnclen Legionare, 
die gleiche Ikstimmung hatten"). 

1) C, ill 10378. 

2) C. VI 8I1Ä2. Vgl. oben S. 2(i. 

3) Vgl. lUligioii d r. IL S. 33. Diizu HI ;I50»; 347Ü Marti Augiunto) 8ac(rum) C. 
Cwtpiiua) Secundu» extrcitator leff{ionis) II adi(ulricia) pro saluie militum et gua. Quod 
evocatus vovil centurio ftolvit 188(10. H07-2. Marti L. Vnlerius IHtoviut evoccUu.f. VI G'27. 
82887. VIII 2862. ls««5. XllI ÖWn «72H Vgl. ohen S. 45. 

4) C. VIII '2852. Die Zeit dur Iimclnift lie.-ilirnmt die von MomnifK'n t-rkannto 
Itcration der Beinaineii. lihcin. Mus. S7, R16, I)«m Mtinn, der in der Kanzlei der prae- 
fccti prÄi'torio gedient liatio, besas* noch liiureielieude KenntniSMC der Aktenführung, 
die. den ganz barbarisiiien l'rimijtaliH der Lugion fehlte. Ks ist das Talmlnriuni 
legionis. das sonst der cornicuJaiius legionis verwaltete. Vgl. oben S. 88. 

5) Es sind raotis^che Milizen, wie es Taciiu.s von den Helvetiern berichtet bist. 
1, ti7 cctstelli, quod olim Helvetii suis mililibun ac stipendiia tuebantur, 

6) Tacit. ann. 2, 68. 

7) C. Xl 6107. 

8) C. VI 2893, pavit legionem X GeminaTH. Die Legion war zum Numerus ge- 
worden Vgl. S. 61. 

9) Vgl. Rhein. Mus. 58, 218. 

10) C. VI 348-2. 949.5, 2n89. 3419. XI 19. 

11) C. 111 10H88, mit Moinnisen Note. Hüll. Ganz entschieden spricht für diese 
Aosichl die lusclirift C III lOöOl des liydraularius vgl. oben S. 46. — salariarius, der 
wie unser Kapellmeister, wohl das Hecht hat die Uniform zutragen, aber kein Soldat 
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Diese in so mannigfachen Diensten erprobten Soldaten gelangen häufig, 
wenn auch keineswegs notwendig') znni Legionscenturionale*) oder zum 
Centnrionat der Vigiles^). Im zweiten Jahrhundert, als die Legionen sich 
aus Provincialcn ergänzten, gewinnt die Beförderung der der italischen Garde 
entstammenden cvocati zum Legionscenturionate besondere Bedeutung als eines 
der Mittel, den Legionen ein nationalrümisches Offizierkorps zu sichern. 

Im dritten Jahrhundert gelangen sie wie der cornicnlarins praefecti 
praetorio^) unmittelbar zum Tribunat einer Cohors anxiliaris VII 953. 
9745). 

17. Dona und Sold der Erocati. 

Die Evocati tragen das äussere Ehrenahzeichen des Centurionates, die 
Vitis'^). Die Anwartschaft auf den Centnrionat drückt auch hier die Verleihung 
des Goldringes ans^). Die Mittelstellung zwischen Principales und Centnriones 
spricht sich in den dona ans, die in der Corona aurea bestehen*), deren Ver- 
leihung auch wiederholt erfolgen kann**). 

Der Sold der Evocati kann den der vierten Soldklasse unter den Praeto- 
rianern nicht Überstiegen haben ^°). Denn der cornicnlarins praefecti praetorio 
gelangt ohne die Stufe der Evoeatio direkt zum Centurionate "). 



18. Missicii. 

Nach der älteren Dienstordnung, die Augustus im Jahre 13 v. Chr. ge- 
geben hatte, betrug die Dienstzeit des Legionars nur 16 Jahre. Dann erfolgte 



ist. Krst im vierten Jahrhundert ztthlt auch ein Centurio Ordinarius seine Dienst- 
jahre als aalaria C. V 8276. 

1) Dass auch hier die Anwartschaft auf den Ccnturionat besonders verliehen 
wurde, zeigt die Inschrift C. V 543 evoc{atö) Augiuti — speranti. Vgl. S. 41. 

2) C. III 3470 6859. 7884. 11129. 18860. V. 7160. VIII 886S. 1X5889. 5840. X8788. 
XI 19 5606. 5935. 5960. XIII Ü728. 

3) C. VI 2755. 2794. 81871. X 8900. 5064. XI 895. 710. 3112. 5646. XIV 86S6. Cagnat 
ann. 6pigr. 190« n. 78. 

4) Vgl. oben S. 21. 

5) Die gallische Namensform beider evocati weist mit Sicherheit auf das dritte 
Jahrhundert. 

6) Dio 55, 21 QÖßiovi tpiQOvtes, ejaneg ol ixaxdyragxot. Relief C. VI 8419. 

7) C X 8900. XIII 1041, Auch hier wie bei den Sperantes der alae, vgl. oben 
S. 53, ein Ehrengeschenk der commilitones. Vgl. S. 42. 

8) C. III 6859 (hier ist die corona auf die zweite Verleihung zu beziehen). XI 
895. Auch in der Inschrift der caesarischen Zeit C. X 3886 steht nichts im Wege, 
die Corona als eine besondere Verleihung von den dona des miles, phalerae, torques, 
armiliae zu trennen. 

9) Der Plui-al in C. X 8900 und XIII 1041 wird so zu verstehen sein. 

10) Vgl. oben S. 72, 

11) Vgl. oben S. 21. 
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die Entlassung und der Übertritt unter die Vetcrani'). Diese sind noch 4 Jnhrc 
dicnstpfliohtig für den Kriegsfall''). Die Veterani jeder Legion bilden ein 
Vexillam in der Stärke einer Coliortc") mit einem siebenden Falmcntniger, 
vexiHariiis veteranornm leghing*) und im Fehle unter dem Befehl eines 
centurio teteranorum legiontx^). 

Ira F'ricdcn stcliou sie unter einem curator veteranorum% dem ein 
quaextor reteranorum'') hcigegebcu ist. Diese Institution hat bis auf die Fluvier 
bestanden'). 

Die Verlängerung der Dienstzeit auf 20 Jahre, im Jahre 6 n. Chr.^ sebob 
die Zeit der vollen Befieinng noch weiter hinaus und zwar auf 2b Jahre'-'). 
Daher forderten die .Soldaten naeh Augustus Tode die Wiederherstellung der 
alten Dienstordnung. Tacit. anu. 1, 17 sextus decimtts utipendii annuft finem 
adferret; nee nltra sub vex'ilUs tenerentur, sed udem in castris praemiHm 
pecunia solceretur. 1,86 vihsionem dari ricenii gtipendia meritis, exaucto- 
rari qui ttena dena fecinsent, ac retineri »üb texillo ceterorum immunes niVi 
propvhandi Äo«//.«. Diese Forderung haben die .Soldaten durchge8et'/.t. C. III 
2ü37 ef. bi'iTy QuartuK^'*) luventius nmskius leg{ionisj XI nnn[pvnm> A'A'A'7 
h{ic) ii{ituii) est, wo aus der Altersangabc hervorgeht, dass die missio nach 
löjährigcr Dienstzeit eintrat. Doch hat Tihcrius schon im folgenden Jahre die 
augusteische Ordnung wieder eingeführt. Tacit. anii. 1, 7H imparem oneri 
rempubllcam, nisi vicesimo miliiiae anno veterani dimiiterentur. Ita proxi- 
mae geditionis nuiJe consulta, quibus sedecim sUpendiorum finem expresse- 
rant, aholita in posterum. Unter diesem System, das die Dienstzeit der 
missieii auf ö Jahre festsetzt, ist die Inschrift gesehrieben: C, XII 3179 Ti. 
Caesaris dici Aug'jisti) fiilii) Augusti milen mi^ssicius Ti. lul'ins Festus müi- 
tacit annfos) XX l' in leg{ione) X 17. 

Auch im Praetorium und den Auxilia hat dieses System die Dienstzeit 
zu verlängern bestanden''). 



1) Neue Hi'i.Jüib. Jahrb. 10, 224. 

2) Man erkennt dies an der luBchrift XIll i5ö<t. 

3) Tacit. anii. 3, 21 lU wxillum veteranorum, uoii amplius quingenti numero. 

4) C. V 4903, vgl die Fahni-n S. 25. 

5) C. III 2817; wahrst- ln-i »lieh fochten diese vexill» der sp.inischen Legionen 
im grossen pamioni«cheii Aufstande Ü— y n. Chr. In C. XIII Hilü ist das vextJlum 
ein vexillutu vcternnorum unter der Führung eines Centurio Lucretius. 

6) 0, III 2733. V8875. 588-2. 7005. XIII löS«. C. V 4381 cf. Suppl. 677. 

7) 0, III 4858. Die Inschrift ist wegen der langen Dienstzeit, 28 Stipendia, 
aagusteiscii. 

8; Frühestens unter Claudius C. V 8875. III 2733. 

9) C. XII 3179. 

10) Die Vornt7Aing des Cognoniens als Praenomen ist für die Tiberische Zeit 
charakteristisch. Vgl. Zangenieister zu C. XIII (»885 uii.l T288. 

Ilj ('. III 2065 10.>.')8. 14039 14355>*. V. 7822. .Suppl. 1160. XIlI 7515. 8058. Hä76. 
8671. «711. Ephom. VlII n. 580. t?20. Cagnut aiin. epij-r. 1899 n. 101 1900 ji. 154. Im 
Praetorium .Sueion .Nero 48. C. VI 32670"; in der Flotte C. XII 262. Dann tritt der Aus- 
druck erst im drillen Jahrhundert wieder auf. C. V 910. VI 2604. Es ist möglich, dass 



Ht A TOB D'^maiz^v^ki: 

MiK »xiib r«U:niooniiD «r^rden accb ab celbstäadise Trappeakörper 
r«nr«tid<*rt = . Tii^ erkUrt wieder die EoUtehoo^ der Aiae imd Cobortes. die 
Atn B^oaiaen Ve:'':raita ffifaren. L« ^nd nr^irSaeiieh ae» miüncii im Kriq^ 
faJI« neojT^büi'.-U: Tnipp«Dk<7q^»er. die dann inf"!?« dr« Krieges, bei VenrcB- 
doDir aiu«eriial>» ihrer ar^prüD^iicbeo .StaDd<|aanierc. za stehenden Trappen- 
k^rpern ^reworden »ind * . Der GroDdeedanke der ganzen Ordnan^ ist die 
Kebeidar«^ de« Heereis in eine LiLie. die 2*J Jahre dient, uid eine Rcserre ron 
Itiitjähritsf-T fiieriMzeit. Die Alae and Coborte» Veteranae «nd Rcsenreregi- 
rnenter, die aas den niiiwicii der Reserre formiert sind. 

Mit der fortxcbreitenden Proniiziali»ieran§ dienen anch die Legionare 
25 Jahre wie die Anxilia^,. Wenigstens ist im zweiten Jahrhnndert keine Spnr 
dieser Reserve mehr nachzuweisen. 



II. Ceatariones. 

Die K^-harfe Scheidaiig, die seit Alters die bevorrechteten Stände der 
Senatores and f^joites Romani von den Qbrigen ßOrgem trennt, besteht aoch 
fttr den Dienst im ffecre der Kaiserzeit. .So zahlen die Centarioncs, da sie 
der I'lebs, im Hpätcren Sinne genoiiinien, angehören, gleich den gregarii zu 
den niilites. Auch auf sie wird die missio erstreckt *;; aber sie facissen nicht 
nach der F^ntiassong Vetcrani^ . Daher centariones ond vetcrani in Gegen- 
sat/, treten *^ 

1'rot/.deni die Centurioneit, qui ordine» ducunt, als eine besondere Klasse 
von ()ffi/.ieroti sich loslOscii von denjenigen milite», qui in ordine merent, so 
kann doch Bcwcrlicni nni den Centuriouat aus dem Ritterstaude, die au der 
nntersteu Stelle der langen Stufculeitcr des Ccnturionatcs eintreten, der ordo 
nur verlieben werden, wenn sie ans dem Ritterstandc ausscheiden^). 

KüptiiriiuM Si^viTtiM nuch hierin nuf die augustpfsche Ordnung: zurückgriff. Aber in 
(l III HjHI' iNt niclit, wie Mominsen wollte, diese Charge gemeint, sondern es sind 
Namen. 

\) Tncit. <uMi. 1, 44. ii, 21. 

U) (!. III Index: Aiae: r.Herann Gaetulorum, veterana Gallorum, ITiracurm 
vfilrrann, < '»Ijoii.«'» : / Aqnitanorum vetfrana, I Ilispanorum veterana, 1 Sugambrorum 
vflnrana, III Thracum veterana. Die Ziffern der Truppenkörper beziehen sich aaf 
dl« l)(!/ifferun)c der Auxilia in dem excrcitus, dem sie nach ihrer Bildung ans mlssicii 
sugnwIeHen werden. 

n) MomniHcn Arcli. cpigr. Milt. H, 189 f. 

4) vuHHiiM honesta mitiHione.. C. II 4514. III 3671. 6234. 6787- 12411. V 7009. 
VIII 'jniK. 7UHÜ. FloruH frai;. cd. KosHbach p. 187. 

fi) veteraiiu« ex centurionn findet Kich in der Alteren Zeit nur bei dem Centurio 
CdhortlH, dann aucii bei denen der Loj^ion. C. III 5820. G2M. 7454. 8663. 8721. 10314. 
12.%«. 12r)H7.; V. H8» cf. »upI. n. 71. V Supl. 6«1 Legionär aber 3. Jahrh. V 28S1 ; 
duHlinlb IhI IX 8928 nuf p 371 falsch bezogen. 

(>) C. VIII 180()7. 18272. Selbst centurio von miles unterschieden C. XIV 2258. 

7) 111 IM. 1480. V. 7805. VI i)ß84 VIII 1647. 14698. IX 951, X 1127 C. I. Gr. II 2803. 
l'lln. ep. «. 25. 
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Jedoch hat es eine höchste Klasse von Legiouscenturionen gegeben, die 
auch dem Ritterptande angehören können. Denn aus der militia equestris er- 
folgt der Übertritt in den Legion?ceuturionat, olme dass eines Verhistes der 
Standcsrechte gedacht wirdM. Ebenso verleiht Traian den Hitterrang an einen 
Legionscenturio"), nnd nnter Hadrian tritt ein eqnes Romnnns als Legionscen- 
turio in jene hciehste Gruppe ein, ohne den Stand zn verlieren^). Seit Septi- 
mius Severas wird den hanptstüdtisclien Centurioncn «iicser Kangklasse, dem 
princepa castrorum pntetoriurn*) und dem rt'uturio deputatu»''), sogar der 
eqoDB pnbliens verliehen. Diese Annäherung der LegionRccntnrionen an die 
militia equestriB geht auf die Zeit der Rdrirerkriegc zurück'-). 

Alle Legionscenturionen tragen den Goldring/J. Den Centnrinnen der 
obersten Klasse wird das Recht der albata deeiirBio*^) verliehen, ilas heisst bei 
Paraden im weissen Kleiiie der OffizierCiVon Ritterraug aiifznzieheu. Diese 
Bedeutung des Ausdruckes eihelll aus Tacit, bist. 2, 89 ante cujuilos praefecti 
castrorum trihunirjue et jmmt centurionum, rundida veafe''). Als Septinuus 
Severus den Principales den Goldring verlieb "*j, wurden auch sie der militia 
eqnestris genähert und auch Principales koimen in den Kitterstand erhoben 
werden "^ Noch einen Sehritt weiter ging üallienns, der die alhnta deeursio 
allen Soldaten verlieh. Vita Gallieni H, 1 iani primum inter toyatos patrett 
et equestrem ordhic?u nlbatn milite et omni populo — Capitol/um petit. 
Damit war auch äusscrlich Ijcrvorgclrcten, dass im Heere jener Zeit ein Unter- 
schied zwischen gemeinen Soldaten und Offi/ieren Ubi^rhaupt nicht mehr be- 
stand. Ge/wuugen anf der von Seplimius Severus geschaffenen Grundlage, 
die auch die Principales zu den Stellen der militia cquestri.« /.ulicss'*), seine 
neue Ordnung zu bauen, versuchte Gallienus einen neuen Rittcrstaud zu schaffen, 

1) C. II 3424 X 6829. Auch die weitere Laufbahn dieser Männer scliliesst jeden 
Gedanken auR, dass en hich um eine Degradierung handelt. 

2) C, XI 6002 von einem Austritt aus dem Ci'nturionxte ist nichts zu erkennen. 
Equites Komani waren auch die CenturionCb XI 1Ö02. 3IÜK. 5«j4«. «05.», C'agnnl ann. 6pigr. 
19U0 n.95, da sie die dona der militia equcHtris erhalten. 

3) C. VIII 15872. Vffl Mominsen Staatsr. a, 536. Die Zeit bestitumt die Nennung 
seines Bruder« lulius Fidus AqnilA, der unter Plus proourator der Dacia inferior war 
C. HI I37%uudfrüiiL-r, C. III 4r) a. 134, epistratcgus in Ägypten, ein Amt, zu dem nur 
römische Ritter gelangen. Deshalb (glaube ich, dass auch der Bruder geborener 
römischer Ritter war. 

4) C. X 50tt4. 

5) C. VI .3568 XT 188«. 

6) Vgl. S 114 

7) Es folgt dies mit Sicherheit daraus, dass die Evocati nnd optioiieB spei als 
Kennzeichen der Anwartschaft auf den Ceuturionat, den floldring tragen. Vgl. oben 
S. 42. 78. 

8) C. III 14387 ff 4 fff + k, hergestellt Philologus 1907, löl; 14887 i. 

9) Vgl. Rhein. Museum 57, 512. 

10) oben S. 42. Der Titel candidatus, S. 42, beweist, dass die Principales schon 
von Septimius Severus die albata deeursio erhielten. 

11) oben S. 54. 

12) S. 84. 

Jabrb. d. Ver. r. Altertofr. Im Rhelnl. IIT, I. 6 



82 A. von DomaszewHki: 

indem er den Söhnen der Principales ') and Centnriones') von Gebnrt ab den 
Ritterrang verlieh'). 

Die LoslAsnng der Legionscentnrionen ans der Reihe der milites tritt 
anch in der Art der Ernennung hervor. Denn sie werden nicht wie die Princi- 
pales von den vorgesetzten Offizieren*), sondern vom Kaiser ernannt. Bei den 
Principales, die znm Legionscenturionate gelangen, geschieht dies anf Vor- 
schlag des Statthaltei-s^). Auch die direkt um den Centurionat sich Bewerbenden 
reichen ihre Gesuche beim Kaiser ein*). 

Wie unter der Republik, so werden anch in der Kaiser/eit zum Legions- 
centurionate zunächst die höchsten Principales, welche der vierten Soldstufe 
angehören ''), berufen. Es sind der comicularius des Statthalters *), der optio ad 
spem ordinis^) und der aquilifer '"). Erst SeptiraiusSeverus hat in seinem Bestreben, 
den Legionscenturionat ans den Principales der Legion selbst zu ergänzen, anch 
die niilites der dritten Soldstufe, speculator^^) und heneficiarius des Statt- 
halters '*), zu Centurionen befördert i*). Auf der Ordnung der Republik, die die 
Kommandanten der taktischen Unterabteilungen in den Auxilia aus den bene- 
ficiarii des Statthalters besetzte, beruht es, dass diese Principales der vierten 
Soldklasse angehören und znm Legionscenturionat qualifiziert siud'^). Dies 
wird aneh auf die Principales dieser Klasse eratreckt, die nach der Ordnung 
der Kaiserzeit mit der Entlassung das Bürgerrecht und die Qualifikation zum 
Legionscentnrionat erlangen, so ausser den genannten, auch auf die decuriones der 
equites gingulares imperatoris "). Dieses ganze System beruht auf der Ordnung 
der Republik, nach der die Legionscenturionen den f tinffachen Sold des Legionars 

1) custoB armorum C. III 3529 strator VI 32878 siguifer XI 2G25 beneficiarius 
conBularis VIII 18596 — ein comicularius consularis selbbt equeH Uomanus. III 8752; 
unbestimmt. VI 1615. VIII 20751 Cagnat ann. 6pigr. 1902 n. 73; daher veterani filius 
als Ehrenprädikat III 7560. 

2) centurio legionis C. III 4327. 8156. 12388. 14403* centurio praetorianus VI 273. 
2477. 2606 (= XIV 2429). 

3) Auch das reicht weiter zurück, wie die angeführten Zeugnisse lehren. 

4) Vgl. oben S. 5. 

5) Vgl. oben 31. 53. Vgl. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 1, n. 1S4. Bei den Evocati 
ist der Vorschlag des praefectus praetorio, unter dessen Commando sie stehen C. VI 
1009, vorauszusetzen C. XIII 6728. 

6) C. V 7866. X 1137. Sueton de grammat. 24 ; Juvenal. 14, 193 seq. Plinius 
epist. 6, 25. Frontin strateg. 4,6,4. Florus frag. ed. Rossbach p. 187. Vita Hadriani 10. 
Pertinacis 1. Vgl. Cassius Dio 52, 25. 

7) S. 71. 

8) S. 31. 

9) S. 41. 

10) S. 41. 

11) S. 32. 

12) S. 33. 

13) Auch für die anderen Principales dieser Klasse, für welche eine solche Be- 
förderung nicht bekannt ist, darf man sie voraussetzen. 

14) S. 63 f. 56. 72. 
16) S. 51. 
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erhalten*), daher sind die Priucipales der vierten Soldstufe zum Legions- 
centurionat berufen und keine anderen. Von den Truppen der Hauptstadt 
sind in der K.iiserzeit die evocati des Praetoriums*), der cornicularius des 
praefectus praetorio^), der conticularitis des pruefecfus urhi*) und seit Anto- 
ninus Plus der cornicularius des praefectus t?igilum^] zum Centnrionate quali- 
fiziert. Ebenso wird der corniculariu» des praefectus annotwe'^) zum Centurio 
befördert, dem Range seines Chefs gemäss. 



1 Herkunft der Oentnrinne». 

Entaeheideiirt für die völlige Lostrennung des Centurionates von den 
Principales der Legionen wurde die ausserordentliche Erlifihung des Soldes, bei 
dessen Bemessung August US den Sold der Praelnrianer zugrunde leg;te^). Dies 
eut8]>racL nur der Herkunft der Cenlnrioncn, die in noch höherem Masse als 
das Praetorium einen römiech-italiscben Charakter haben sollten. Der Grund- 
gedanke der augusteischen Ordnung ist klar ausgesprochen in den Worten des 
Kaisers Claudius C. V 5050: plerique ex eo genere hominum etiam milifare in 
praetorio meo dicuntur, quidain cero ordinen qttoque duxisse, nonnulli allecti 
in decurias Romae res iudicare. Für die Qualifikation zum Centurionat gilt 
also strenger als selbst für die Garde der Grundsatz der römischen Herkunft, um 
den Offizierstand reinzubalten von dem Blute der Untetvvorfcnen"). Auch die Pro- 
riozialisiernng der Legionen hat die Herkunft der Centurionen nicht wesentlich 
beeiuflnsst. Noch im zweiten Jahrhundert sind die Legionscentnrionen fast 
durchweg Italiker, oder sie stammen aus römischen Militärcolonien, die im 
ersten Jahrhundert durch Deduetiou italischer Legionäre gegründet worden 
waren. Gerade die häufige Berufung der evocati zum Legiousceuturionat 
musste dahin wirken, den Legionen einen Stamm von Offizieren italischer 
Herkunft zu sichern. Während ihrer langen Dienstzeit*) wurden deshalb die 
Centurionen im bunten Wechsel von einer Provinz in die andere versetzt, so 
dass ein gleichartiges.Offizierkorps römischen Blutes den Legionen erhalten blieb. 



8) S. 21. 



4) S. 17. 



1) S 111. 

2) S. 78, 

5) S. 8. 

6) S. 67. 

7) S. 111. 

8) Hier nur den Centurionat der Praetorianer zu verstehen, wie MoraniBen wollte, 
ist bei der ti^chuischen Bedeutung' von ordinem ducere unmöglich, besonders da die 
Qtialification für die Oeschworenen folgt. Mommscn Staatsr. 3, 536. 

9} C. II 4147 (8tip.40); III 266 (stip. 45) 28S4 (stip. 43) 3557 (stip 40) 4315 (stip. 32). 
6185 (rix. 58) 618G (vix. 5B) 6192 (vix. 50) 6761 (vix. 63) 11031 (stip, 68) 11218 (stip, 81) 
12411 (vix. 75) Umo (stip, 55) 14214« (vii. 68) 14214 lo (vix. 50); VI 8680 (vix. 49) 
3634 (stip. 31) )J3088 (.stip. 55); VIII 102« (stip. 39). 2818 (vix. 57). 28.'6 (vix. 60) 2864 
(vix. 68) -2865 (vix. 78) 2877 (slip. 45) 2878 (vJx. 65) 2891 (stip. 37) 2922 (vix. 60). 3001 
(atip. 48) 3005 (vix. 62); XI .^fiSö (stip. 38). C. XIII 6928 i^stip. 62) 6952 (stip. 4n) N648 (vix. 58). 
Ephem. epigr. 7 n. 908 (vix. 61). 



84 A. von DomaszewHki: 

Die Richtigkeit dieses grundlegenden Satzes Über die Herknnft der Legions- 
centnrioncn tritt empirisch hervor aas einem Verzeichnis der bekannten Heimats- 
angabeu. Wo die in Italien gefundenen Inschriften die Tribus des Fandortes 
nennen, habe ich anbedenklich angenommen, dass der Centorio aus der Stadt 
selbst stammt*). 
Roma*). 

Regio I: Abella'), Atella*), Atina^), Cales«), Ager Falernus "), Formiae"), 
Fandi*-»), Nola>*>), Pnteoli"), Sarrentum »»), Tnscalum "), Varia i<), Venafrum '■•). 

Regio II: Beneventam'*''),Brandi8iam'^), Canusium"), Compsa'*), Luceria-"), 
Vennsia *'). 

Regio III: Gnimentam"). 

Regio IV: Aeqaieoli-»), Bovianam«*), Bovianam vetus"), Carsioli*'), 
Cures"), Histonium **), Interpromium *'), Marrncinus »«), Marsi**)» Marrax»«), 
Pagus urbanns"), Reate"), Supinum"), Teate»«). 



1) Primipili sind durch ein beigesetztes (p) liinter den Ziffern bezeichnet. 

2) III 7534 (V Mac); VIII 2635 (p) (III Aug.). 

8) X 1202 (p) (VII Gem. XVI Fl. III Gall. XIIII Gem. VH CI. I Ad.) 

4) X 3788 (p) (VII Cl. III Cvr. II Tr.) 8734 (II! Cyr.). 

5) X 5064 Vig. 

6) X 4641 (p) (VII C. p. f.) 

7) X 4723 (p) (VII Mac. XV Pr. XIII Gem.). 

8) X «098 (p) IX Hisp.). 

9) III 6196 (p) V 6881 VI (vict.). 

10) X 1262 (p). 

11) X 1778 (VI Ferr.). 

12) X 686 praet. 
18) VI 219 Vig. 

14) XIV 8472 Cp). 

15) X 4862 (p) (XI) 4867 (p) 48J2(p). (XIII Gem.). 

16) III 1480 (VII Cl. VIII Aug. XI Cl. I Min. IV Fl.). IX 1604 1611 (p) (XGem.). 

17) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 1280 (IV Scyth.). 

18) IX 886 (p). 

19) IX 996 (p) 1005 (p) (IV. Scvth.). 

20) IX 798 (p). 

21) IX 435. 

22) X 218 (p) (XXI). 

23) IX 4128. (IV). 

24) IX 2664 (XI. Cl.). 

25) IX 2770 (XXXIII). 

26) IX 4058 (IV Scyth.) 

27) III 7884 (p) (X Fret. I Ital.). 

28) IX 2851 (I Min.) 

29) IX 8014 (p) (XXI). 
80) m 4060 (VIII Aug.). 

31) III 11129 (XIV Gem.) IX 8669 (p) 8671 (p). 

32) V Suppl. 1168 (p) (XIII Gem.). 

33) IX 2988 praet. 

34) IX 4678 (p) 4686 (p). "35) IX 8852 (p). 86) VIII 2628 (p). 
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Regio V: ÄBColnmi), Auximum^), Falerio»), Firmnm*), Interamnia Prae- 
tattianoram ^), Ricina^), Trea^). 

Regio VI: Anieria*), Carsulae"), Fanum Fortunae "•), Forobrentani "), 
Hispellum "), Matilica"), Mevania"), PitiunmMergens''')» Sassina"), Tifernum- 
Mataarenge "), Toder *^), Toficam "), ürTiuum Mataarense »"), ümbria "). 

Regio VII: Arretium**), Blaera"), Clusiura"), Falerii*^), Florentiae ««), 
Vei»'), Volaterrae "), Volsinii »9). 

Regio VIII: Ariiuinum ">), Boaonia"), Faventia'*), Forum Cornelii"), Foram 
Lirii"), Mutina**), Parma*«), Placentia 8^), Ravenna**), Regium Lepidi''*). 



1) XI 1487 (p). 

2) IX 8M0(p) (IL Tr. IV Fl.). 

3) III 1092 (p) (XIII Gem.). 

4) III 15208 (p) (II Ital.) IX 6358 (p). 

5) Cagnat ann. ßpigr. 1904 n. 70 (p) (III Aug.) 

6) IX 5?4S (p). 

7) IX 5647 (p). 

8) XI 4868 (p) (V Mac). 

9) XI 4573 (p). 

10) VI 3663 (p). XI 6224 (p). 

11) XI 6055 (p). X Fret. IV Fl. III Cyr.). 

12) XI 1933. 5278 (p) (XXII pr.) 6274 (p). 

13) XI 5646 (p) (III Ang). 

14) XI 4654 (XXXXI). 

16) XI 5960 {XX Val. IV Scyth. XX Val.). 

16) V 923 praet. XI 6508 (p) 6504 (p). 

17) XI 5992 (XI Cl. IV Fl. V Mac. VII Cl.). 

18) VI 213 praet. Cagnat ann. 6pigr. 1906 n. 78 (X Fret.). 

19) XI 5687 (p) 5686 (p) (II Aug. IV Fl. III Gal. VI Ferr. XXX Vlp. IV Fl.). 

20) XI 6056 (XIX). 6057 (p) (VII Cl. II Ad. VIII Aug. I Ad.). 

21) Prosopgr, imp. Rom. 3 p. 108 n. 794. 

22) III 2678 (VII Cl.); XI 5885 (IV. Scyth.) XIII 8174 (VI Vict.) 
28) VI 8645 (III Aug.). 

24) XI 2109 (p) 2112 (VI Ferr.). 

25) XI 8108 (XX Val). 8109. 3112 (p) (IX Hisp.). 

26) XI 1602 (p) (XX . .). 

27) XI 8801 (p) (XXII). 

28) XI 1741 (p) cf. III 15045t (XI Cl.). 

29) XI 9686 (p) 2704 (p) (VI Ferr.). 

30) III 14360 i(p) (X Gem.). XI 890 (p) (V Mac. VI Vict. XV Apol. XIII Gem.); 395 
(p) (VI Vict. XIII Gem.) 

31) III 6223 (p) XI 711 (p) 712 (p) XIII 8648 (XIIX). 
32; III 2817 (IV Mac.) XIII 6961 (XXII pr.). 

33) VI 2963 (vig.). 
84) XI 624 (p). 

86) X 18 (XXX Classica). 

36) XI 1056 (p) 1059 (p) (VII Gem. XIIII Gem. XI Cl. IV Scyth. X Gem.). 

87) XI 1221 (p) (XIV Gem.). 

88) VI 216. 2551 (praet.) XI 19 (p.) (XV Apol. XÜI Gem. XXII p). 

89) VI 212 (praet.). 



80 A. von Domaszuwski: 

Regio IX: AlbaPouipeia'), Augosta Bagiennoram ";, Dertona-*), PoUentia^). 

Regio X: Altinum*), Aquileia*), Ateste^^, Brixia^), Concordia*), Cre- 
moua^), Emona'"), lulium Carnicuin "), Mantua'*), Tergeste"), Varvari"), Ve- 
rona '*). 

Reg^o XI : Augusta praetoria '^), Augusta Taurinoram "), Hasta ^% Medio- 
lanium ''')| Novaria -"), Vercellae -"'0. 

Soweit die Centuiionen Provincialen sind, folgt ihre Herkunft entweder 
der ConscriptionKordnnng der Praetoriancr*^), oder sie stammen ans römischen 
Kolonien der älteren Periode, die anf Deduktion beruhen. 

Hispania: Acso*-j, Bracara Augusta"), Caesarea Augusta**), Castulo**), 
Clnnia **), Emerita "), Hispalis '^), lesso *'), Tucci *"), Hiapanus ^^). 

Gallia Narbonensis: Aquae Sextiae'*), Forum lulii *'), Lucus**), Nemausus'^), 
Rei Apollinares *^), Vieuna^^), lucertus^*;. 

1) V 7653 (X Gem.) VIII 1839 (p) (III Aug. 2533 (p) (III Aug.). 

2) III 11213 (XV ApoL). 2a) XIII 5206. 

3) V7600(p) VIII 3007 (XIV Gem. III Aug.). 

4) III 2914 (leg. VII). 

5) III 4351 (I adi) V 903 (p) 906 (IX Hisp.) 950 (X Gem.). X «22» (p) (XIV). 

6) III 217 (III GaU,). V »30 (p). Cagnat ann. Äpigr. 1893 ii. 119 (IV Mac). 

7) V Suppl. 677 (VI Hisp.). 

8) V 1892 (p) »«ttü(p) (X Gem.) VI 414 b (III Cyr.). 

9) V 4041 (praet.) XIV 4007 (p) (VII Gern VII Gem. p.f. IV Fl.). 

10) III 88 « (II Adi. X Fret. II Tr.). 

11) V 1888 (p) (V Mac). 

12) III 102 (III Cyr.) XIV 3626 (p). 

13) V 622 (XIV Gem. II Aug. VI Vict.) 584 (p) (XII Fulm. I Ad.) 53« (p) (V Mac. 
XXII pr.) 546. 

14) IIT 14514 (p) (VII Cl.). 

15) III 2884 (XI Cl.) V :i36«(p) (leg. VI) 35J74 (XI Cl.) Suppl. 1258 (p) (XI Cl.). 
IG) III 8747 cf. Üster. Jahresh. 6. Beib. p. 83 (XI Cl.). 

17) V 61*6» (p) 7003 (p) (VIII Aug.). 7004 (XXII I'r.) 7007 (p) 700». 

18) V Supl. 969 (p). 

19) VI 326 (p) = XIV 3545. 

20) V 0518 (p). 20a) XIII 6728 (. . VIII Aug. . . XXII Pr.). 

21) Marquardt Staatsverw. 2, 478 f. 

22) II 4461 (p) (VII G. I. Min. VII Cl. XIII Gem. II Aug.) 

23) II 2424 (p) (I M. XV Apol.). 

24) III 14511 (IUI Fl.) VIH 2808 (X Fr. III Aug.). 
26; II 3274 (p) (XIIII Gem.). 

26) VII 168 (XX Val.) VIII 2807 (III Aug.). 

27) II 4514 (VII Gem. XV Apol.). 

28) II 1178 (p) (I Ad.). 

29) II 4463 (p) (X Gem. I Adi. X Gem. XX Val. VII Gem.). 

30) II 1681 (IUI). 31) viil 2938 (VII Gem. III Aug.). 

32) III 2035 (VIII Aug. XIIII Gem. XI Cl.). 

33) X 4868 (p). 34) III 8143 (Uli Fl.). 35) VII 371 (X Fret.). 

36) III 7397 (XV Ap. V Mac. XVI FL). 

37) III 34 (III Cyr.) 10224 (II Ad.). 

38) XII 2601 (I It. II Aug. Villi Hisp. XX Val. Vict.). 
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Germania: Claadia Ära'). 

Noricum: Celeia*), Solva»), Virunum*). 

Dalmatia: Aequuni *), lader ^), Risinium^), Salonae*). 

Fannonia: Poetouio^), Savaria'"), Sirmium"). 

Moesia >-). 

Macedonia: Nicopolis"), Heraclea"), Pelagouia '*), Philippi"). 

Achaia: Corinthns"). 

Africa: Carthago'*), Cirta"), Thaniugadi *"), Af rieanns **). 

Im Orient lassen sieb nur Centnrionen aas den italischen Miiitär- 
colonien nachweisen: Sinope**), Antiochia Pisidiae*^), Berytus**), Heliopolis**). 
In der aaf orientalischer Grundlage ergänzten Lcgio V Macedonica '^) finden 
sich auf Inschriften, die wenigstens der Zeit vor Septimius Severus angehören 
können*'), Centnrionen, die dieser Ordnung nicht entsprechen. 

Amasia**), Ancyra =''*). Hier tritt also die Regel in Wirksamkeit, wonach 



1) m 10940 (VII CI. III Aug.) VIII 2769 p. (III Aug.) 2785 (III Aug.) 2907 (VI 
Vic. XX Val. II Aug. III Aug.). 

2) III 13524 (VI Ferr.). 

3) III 1615 (XIIII Gem.) 5884 (XV Apol.) 5836 (XIIII Gem. XIII Gem.). 

4) XIII 7287 (XI Ci.). 

5) XIII 6952 (XIIII G. XIII G. XXII Pr). 

6) VI 221 (vig\ 

7) III 6359 (VII Gem.). 

8) III 1940. 2055. 8753 (p) 18860 (XI Cl. I Ad. II Ad. XV Apol. I Ad. IV Fl.) Cagnat 
ann. epigr. 1898 n. 11 (p) (III Aug.). 

9) II 4147 (I Ad. II Tr. VIII Aug. XIIII Gem. VIT Cl. VII Gem.) III 6761 (X G. 
XI Cl. XIIII G. I Min. XXII Pr. XIII G. VII Cl. XV Apol.). 

10) III 264 (XVI Fl.) 4416 (XIIII G.) 6187 (V Mac.) XIII 6646 (VIII Aug.). 

11) III 3269 (I Ad. XIV G. V Mac. X G.). 

12) III 7428 (I Ital.). 

13) III 1481 cf. p. 1016 (XXII). 

14) VI 222 (vig.). 

15) VIII 2865 (III Aug.) XI 710 (V Mac. I Ad.). 

16) VIII 1020 (urb.). 

17) III 42 (XI CI. I Ital. II Tr.). 

18) III 6186 (III Aug. X Gem. I Ital.). Es ist möglich, dass diese Inschrift vor 
Septimius Severus geschrieben ist. 

19) VIII 2890 (III Aug.). 

20) Vni 2864 (DI Aug. XXX Ulp.). 

21) VIII 14471 (p). 

22) m 14402 b (XXII Pr.) XIII 6502 (XXII Pr.). 
28) ni 6809 (p) (XII Fulm.). 

24) XII 3072 (p) Sueton de gramm. 24. 

25) III 14887 ff. (p) (III Cyr. XIII Gem.) 14387 g(p) (X Frei.) 148871 (p) (III Gall.) 
Cagnat ann. öpigr. 1903 n. 868 (p) XII Fulm.). 

26) Ephem. epigr. V. p. 214. 

27) Die Legion V Macedonica wurde unter Marcus nach Dacien verlegt, so dass 
die Grabschriften der Centuriones dieser Legion, die in Troesmis gefunden wurden, 
dem zweiten Jahrhundert angehören werden. Hheiu. Mus. 48, 244. 

28) III 14214 »0 (V Mac). 29) III 6184 (V Mac). 



88 A. von DomHszewski: 

auch im /weiten JabrLandert der Caligatns der Legion, wenn auch nur Ober die 
Stufe des optio ad spem ordinis, zum Centuriouate gelangen kann. Aber Aber die 
Ccnturionate ihrer Lcgiuu sind sie nicht hinausgekommen, irgend eine höhere 
Laufbahn selbst als Centurionen blieb ihnen verschlossen. Die sicher bezeugten 
Fälle der Beförderung aus der Caliga, die beiden aquiliferi aus Aeqnum ') 
und Savaria ^}, sowie der optio ad spem ordinis aus Augusta 1'anrinornm ') 
und der unbestimmter Zeit aber vor Domitian zu setzende ^), fügen sich dem Ge- 
setze und zeigen schon durch ihre Seltenheit, dass diese Beförderung den 
Caligati keineswegs häufig sich eröffnete ^). Bezeichnend ist es, dass dem zum 
centurio legionis beförderten decnrio der equites siugulares imperatoris *'), die 
fingierte Herkunft aus der Veterauenkolonie Poetovio beigelegt wird^). Die 
aussehliessliclic Bevorzugung der westlichen Heichshälfte tritt in gleicher Weise 
bei dem numerus frumentariorum der Hauptstadt hervor, in denen der Osten 
ganz fehlt"). Diese Institution der frumentarii ist von Hadrian geschaffen; 
er ist es demnach gewesen, der das Gesetz für die Herkunft der Centurionen 
festgestellt hat, nm dem Offizierkorps der Legionen den römischen Charakter 
zu wahren. Noch schärfer tritt dieses nationale Prinzip hervor in den höheren 
Klassen der Legionscenturionen, die fast ausschliesslich aus den Gardisten 
italischer Herkunft licrvorgchen. Hadrian verkannte die Gefahr nicht, welche 
der Herrschaft der Römer von der Provinzialisierung der Legionen drohte. Aber 
der Damm, den er errichtete, erwies sich als zu schwach. Als mit Septimius 
Severus eine orientalische Dynastie den Thron bestieg, begann jene grauen- 
hafte Verfolgung alles Kömischen, die ihren getreusten Ausdruck findet in der 
völligen Umbildung des Centurionates. 

Seit dieser Zeit galt wie für die Garde, so für den Centurionat der 
Legionen der Grundsatz, dass sie aus der Caliga der Legionen hervorgehen, 
und zwar mit stärkster Bevorzugung des Orientes. So hatte das Geschick sich 
völlig gewendet. 

Africa: Bisica"), Hadrumetum *<>), Lambaesis"j. Sicca"), Theveste'*). 



1) C. XIII «952. 

2) C. XIII 6646. 

3) C. V 7004. 

4) C. III 12411. 

5) Auch bei C. XIII 8203 liegt koiu Grund vor, zu bezweifeln, dAss der Mann 
aus der Colouia Agrippiiiensium stammt. 

6) Vgl. oben S. 61. 

7) C. II 4147. Ebenso erlialten die in der legio I und II adiutrix aufgenommenen 
Flottensoldaten pannonischer und dalmatischer Herkunft die fingierte Origo aus 
Savaria, A(>quuui, Inder Rhein. Mus. 46, 603. Vgl. C. XIII pars 2, p. 602. 

ö) Oben S. 35. 

9) VIII 12297 (III Aug.). 

10) VIII 2968 (III Aug.). 

11) VIII 2980 (III Aug.). 

12) VIII 1647. 

13) Vlll 2878 (UI Aug.). 
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Asien: Amastris*), Aneyra*), Apamea'), Antiochia*), Aradus'), Arethusa*), 
Balbnra^), Capitolias^), Commageous *), Ephesus'**), Hcliopolis "), Laodicea'*), 
Melitene"), Nicaea"). 

Macedonia: Tbessalonice ''^). 

Germania: Agrippina"), Nemes"). 

lu den einzelnen Provinzialliecrcn gingen die Centurioncn niedereren 
Ranges aus den Legionen der Provinz selbst hervor >"). Dagegen in den höheren 
Graden treten die Illyrier an Stelle der Italiker, weil das hadrianiscbe Gesetz 
der Beförderung jetzt auf die illyrische Garde angewendet wurde. 

Dacia: Apulnm^^), Sarmizegethnsa *°). 

Moesia: Horreum Margi*i), Oescus"), Ratiaria"), Vimiuacium**), Moesia**). 

Pannonia: Aqnincum"), Camuntum *'), Poetovio**), Savaria''*), Siscia'"). 

Britannia: Lindnm^'). 

Aus Italien stammen : Atina^*), Berva^^), Dcrtona"), Emona"), Hadria'"), 
Satumia'^). 

1) IX 951 (p). 

2) VIII 2778 (p). 

3) III 6766 (XVI FL). 

4) VIII 2997 (III Aug. XXII Pr). 

R) III 186 cf. p 972 (III Gal. iter. IUI Scyth. XX Val. iter. I Min. X Fret iter.). 

6) Cajfnat 1906 n. 63 (XXII pr.). 

7) Cagnat 1899 n. 176 (p.) 

8) III 771 (XI Cl.). 

9) Ephem. epigr. VII, 887 (p). 

10) III 11082 (p) (I Ad). 

11) VI 488 Vgl. III 141495 (p). 

12) III 6186 (X Gem. IUI Fl. XII Fulm. JII Cyr. X Fret. II Adiut. V Mac.). 

13) VII 218 (VI Victr.). 

14) VII 91 ( bis ... bis .. . III. Aug. XX Val.). 

15) III 14149« (P) (III Cyr.). 

16) II 484 (p) (III Aug.). 

17) XIII 0659. 

18) Vgl. oben S. 30-33. 

19) XI 5215 (p) (VII Gem.). 

20) IX 1609 (XXII pr.). 

21) III 7691 (p) (I Ital.). 

22) III 14416 (p). 

23) Vni 2871 (III Aug.) VI 1058 (vig.). 

24) VIII 3001 (III Aug. IUI Fl. VII Cl. XII Fulm. XV Apol.MII Aug. II Aug. 
VII Cl. II Adi. VI Vict.) 

25) VIII 2786 an Aug. VII Cl. XX Val. I Ital.). 

2«) III 10305 (p) (XII Fulm). VIII 2826 ;1II Aug) VI 1058 (Vig.), 

27) III 11019 (I Ad.). VIII 2675 (p) XIII 8620 (p) (XXX Ulp.). 

28) XIII 1890 (I Ad. XIIII Gem. XXX Ulp.) VI 1058 (vig.). 

29) VI 1068 (vig). 

30) XIII 8035 (p) (I Min.). 31) XIII 6679 (p.) (XXII Pr.). 

32) XIII 6762 (p.) (XXII Pr.). 33) VI 1068 vig. 34) VI 1626. 

35) XIII 6708 (p.) (XXII Pr.). 36) VII 101 (p). 

37) Cagnat ann. öpigr. 1900 u. 95 (p.). 



90 A. von Domaszcwski: 

Der Preis, den Septimias Severas den provincialen Legionären ffir die 
Krone bot, war die Ausrottnng der Centnrionen italisch-römischer Herkonft'). 
Die blntige Exekution ist noch erkennbar au der Inschrift der specalatores 
von Apalum. Von den zehn Militärscharfrichtem ^) sind am Beginn der Regie- 
rung des Kaisers in einer Legion drei zu Centurionen und mindestens zwei 
zu comicnlarii, die die Anwartschaft auf den Centurionat besassen'), ernannt 
worden*). 

Nach den Sevcren verschwindet die Heimatangabe aus den Inschriften 
der Centurionen, weil das alte Gesetz der Beförderung, das zu den häufigen 
Versetzungen führte, zusammenbricht. Die Centurionen ergänzen sich nur aus 
der Caliga der Legionen selbst, der sie angehören; das einigende Band, das 
die Heere des Reiches zusammenhielt, löst sich, und die Provinzen, deren 
Heere mit dem Schwinden der römischen Kultur immer mehr als nationale Ein- 
heiten erscheinen, lösen sich los vom Reichsganzen. 



3 Rangordnung der Oeiituriones. 

Die Rangordnung der Centuriones hat Mommsen dahin bestimmt, dass 
der Rang der Centuriones sich nach der Nummer der Cohorte richtet, in 
der sie dienen^). Die Centuriones der cohors prima stehen am höchsten, 
die der decima am niedersten ^). Die Rangordnung der Centuriones der cohors 
prima gibt C. VIII 18072 : primus pilus, princeps, hastatus, princeps posterior, 
hastatus posterior. Es sind die Kommandanten der fünf Centuriae der Cohors 
prima'). 

Die Beförderung erfolgt vom princeps zum primipilus, Vegetius 2, 8 
Vetus tarnen consuetudo tenuit, ut ex primo principe legionis promoveretur 
centurio primipili. Der Satz geht wegen der altertümlichen Bezeichnungen auf 
eine Quelle der augusteischen Zeit zurück. Denn nur in den Inschriften dieser 
Periode werden entsprechend der Ausdrucksweise der Republik die prindpes 
priores jeder Cohorte als secundus^), tertius^) bezeichnet, der primipilus 
als centurio primipili^") oder primipili"). Dieses Gesetz der Beförderung 
bestätigen die Inschriften durchweg. Immer liegt vor dem Primipilat noch 
ein Centurionat der Legion"). Ausdrücklich wird die Stelle des Princeps 



1) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 232. 2) Oben S. 32. 3) Oben S. 31. 

4) C. III 14479; über den Statthalter Mevius Sums v^l. Religion d. r. H. 112 
Anm. 466. 

5) Ephem. epigr. IV 226. 

6) Deshalb wird ein Evocatus zum Centurio in der Cohors decima ernannt 
XIII 6?28. 

7) Vgl. oben S. 28. 

8) C. XIII 7666. 

9) C. IX 2770 M. Papitts Sex. f. Vol. —.princeps tertius {let/iones) XXXIU. 

10) C. V Suppl. 969 centur[io) j)ri>n{i)[pi(i]; IX 4122-, Sallustius lug. 38. 

11) C. V 7600. XI 6378. 

12) Eine Aosuabmc bilden nur gowisHe Centurionate der Cohortes praetoriae. 
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genannt C. IX 4122. XI 5215 5273.'). Im dritte Jahrhundert können die Cen- 
turionatc gleichen Ranges prhiceps peregrinorum-) und nauarchus priucepn^) 
dafür eintreten. Auch die Beförderung vom bastntns zum priuceps ist direkt 
bezeugt XI 6215. Die drei obersten t'entarionate iiildeu eine geschlossene 
Gruppe. Deshalb wird der Eintritt in diese Stufe durch die Beförderung zum 
bastatus oft henorgehoben. hasiatus primus nach der älteren Ausdrucksweisc 
II 1681. IH 2836; hastatus prior II 4147; hastatus in cohorte. prima III 3846; 
hastatus II 4114. 4146. VIII 2S25. XI 5215. Dessau 484. Zu dieser Stufe 
gelangt auch unmittelbar ein tribunus legionis, der unter die Legionscent urionen 
übertritt X 5829. Die Centurionen dieser Klasse sind es auch allein, die 
das Lustrura auf dem Territorium legionis abhalten *). Die ordines posteriores der 
cohorsprima hatten schon am Anfang der Kaiscrzcit diesen Rang''). Diese Inschriften, 
in denen der princeps posterior und der hastatus posterior immer geschlossen 
auftreten, zeigen zugleich, dass es schon damals keinen pilus posterior der 
Cohors prima gab. Die Gliederung der Cohors prini.i in 5 Centnrien ist dem- 
nach mindestens so alt als die Kaiserzeit. Wahrseheiulich ist sie zurückzuführen 
auf jene tiefgreifende Änderung der Organisation, durch welche an Stelle der 
Manipularordnung die Gliederung in 10 Cohorteu traf^), Damals hatte die 
Legion noch 5 heilige Fahnen - Tiere. Erst Marins bat die aquila zum 
einzigen religiösen Symbol der Legion erhoben"'). Es kann sein, dass die 
Cohors prima 5 Centuriae erhielt, weil jede eines der 5 Fahueu Tiere zu 
schützen hatte, wie seit Marius der Ccuturio des primus pilus die aquila. 
Auch die Verstiirkuug der Cohors prima auf eine Cohoi-s miliaria") wird durch 
den Schutz der religiösen Symbole bedingt sein. 

Dagegen hatte die Cohors II — X 6 Ceuturioneu, da sowohl die pili 
priores und posteriores für diese Cohorteu bezeugt sind"), als auch die Seclis- 
zahl der Centuriae feststeht'"). Jlit Unrecht hat jedoch Mommsen aus der 
Inschrift C. VIII 18072, welche die Opiioncs der Cohors prima ucnnt, geschlossen, 
dass auch die Zahl der Centurionen dieser Cohorte nur fünf betrug. Denn 



1) Auch in 0. X 5004 «kluMt us den VergU-ich von XIII 67tJ2; II. 2424. 4461. 
4468. III 7834. 14.1(M)' 14:J87ff. H.tsTl 1X5840. XliOi. 8783. 6«2«. XI If». 395. 710. 1002, 
2112. 6616. «5055. 6057. Cag:nut lOOti u. 73. 

2) C. II 4M. V^L, Dfüüau 484, wo ein lint>talus al.s princeps perugrinoruni fungiert. 

3) C. X 8848. 

4) C. III 8112 cf. 1255»;, 143663a 6» 5b y 808. Suppi, 166. XIll (5730. 6794. Vgl. 
Arcli. für Religionsw. 1), 149 ff. 

6) C. JII 2883cf. 15045«. 8472. 9864». 9973. 12794. 

6) Wabrsi'bciulich hat sie Scipio Africauus minor geacliuffeo. Denn Polyblus 
kennt sie noch nicht. 

7] Die Gcligion d. r. H. S. 118. Ich beziehe jetzt den Equus auch auf Mars. 
Der Minotaurus bleibt mir dunlcel, aber der Aper ist die Verkörperung des Quirinus. 
Vgl. Westd. Korr.-Bl. 1893, 265. 

8) Vgl. oben 28. 

9) C. III Index. XIV Index. V 7004. V .Suppl. 190. 
10) S, 29. XIII 8050. 



93 A. von DoniAKZCWfiki; 

Tacitns bezeugt fUr die Zeit des Tiberius ausdrOcklicb, dass die Zahl der 
Centurionen 60 betrug ^), und damals galt bereits die Rangordnung nach Cohorteo. 
Deshalb ncunt auch die Basis des Kaisers Marcus C. VIII 18065 in der Cobore 
prima zwei primipili, die an der Spitze der Centurionen ihrer Cohorte stehen. 
Die Nennung nur eines optio primipili in der Inschrift des Tabularinms C. VIII 
18072 ist auch dann verstündlich, wenn nur einer der beiden primipili die 
1. Ceuturia der Oohors prima befehligt. Diesem ist zur Unterstützung in der 
Befehlsgebung ein optio zugeteilt, den eben die Inschrift des Tabulariams nennt. 
Der ranghöhere der beiden primipili hat keine Centuria befehligt'). 

Zur Zeit des Polybius gliedert sich die schwerbewaffnete Mannschaft 
der Legionen nach dem Dienstalter in drei Gruppen, hastati, die jüngsten 
Jahrgänge, principcs die mittleren, Iriarii die ältesten. 6, 21, 7 diaXiyovoi tcüv 
ävögütv Toi% ftkv vecoruTovs xat ^fvixQOTfhovs ek tovg yQoaqofidxovSf xovs d' 
i^TJg Torroitf ek Toi'i äaxdrovs xaXovfiifot'z, tovs d' äx/taiOTUTOvs zaTs ^ioticus 
ek TOt'C nQiyxma<;, xovg de nQEoßvxdrov? el<; rovs tQiaglovg. Ans jeder dieser 
Altersklassen werden die 10 tüchtigsten Soldaten zu Centurionen gewählt ond 
diesen wieder aus ihrer Altersklasse 10 weitere Centurionen beigeordnet. 6, 24, 1 
!E'f exdorov de twv TiQoeiQrjfihoiv j'ciwi', nXiiv täv veondioiv, iieke^av ja^idQ- 
Xov^ AQiarivdrjv dexa, /xerd de tovrovs heQav ix).oyi]v äXlwv dixa tkhovvtcu' xal 
rovrovi fxev cbtarrag jrooatjyogevnar ra^idijyovg. Demgcmäss wird jede Alters- 
klasse in 10 Haufen, Manipuli, geschieden und je 2 Centurionen zu Führern jedes 
Manipels bestellt. 24, 3 e^fl; de rovToig fieru Ttöv Ta^idgxcov dtelkov tag ^Äixias, 
ixdoTtjv elg dexa ftegij, xal JXQOotveifiav exdaico fugei tÖ)v ixXex&eiTcov ärögcöv 
dvo fjyeftovag. Der Centurio führt seinen Namen nach der Altersklasse, der er 
angehört, hastatns, princeps und, bei den Triaricrn, pilus. Dazu tritt die Nummer 
des Manipels, so dass die volle Bezeichnung lautet pilus primus, princeps pri- 
mus, hastatus primus usw., eiue Benennung, die sich bis in die Kaiserzeit 
behauptet hat *). Die Schrifsteller der Republik kennen keine andere Bezeich- 
nung*). Der zuerst gewählte Centurio des Manipels befehligt den rechten 
Flügel, der sjjäter gewählte den linken Flügel. 24, 8 6 7tQ(7nog alge&ek ijyehat 
Tov de^iov fiegovg ztjg oneloag, 6 de dehegog rwr evwvv/ncov dvdgwy Tfjg atj^aiag 
ixet T^v fiyeftoviav. Die beiden Centurionen eines Manipels unterscheiden sieh 
nicht im Titel, und das hat sich behauptet bei den Primipili, die beide den- 
selben Titel primus pilus oder centurio primipili führen^). -Zur Unterscheidung 
fügte man zu dem Titel des Centurio die Centuria hiuzu; so hiess der zuerst 
gewählte Führer des rechten Flügels z. B. princeps primus prioris centariae"). 

1) Tacit. ann. 1. 32 sexayeni siiu/tilt)» ut nnmerum centurionum adaequarent, 
Da8H Tacitus die Zaiil 59 auf 60 abgerundet liätte, ist doch eine Interpretation, die 
man sich nicht erlauben sollte. 

2) Vgl. S. 115. 

3) Vgl. oben S. 90. 

4) Marquardt Staatsverw. 2, 3o9 Aiim. 3-5. 5) Vgl. oben S. 90. 

6) Liv. 42, 34, 5 priiuuiu hitsuitum prioris centuriae; 8 primus princeps prioris 
centuriae 
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in coliorte prima, 



in cohorte secuntla, 



Daraus wurde für die erste Klasse als Distinctiv die Bezcichnang prior Oblicb. 
ftlr die der zweiten Klasse posterior, das rn dem alten Titel hinzntrat •). Nur 
fJJr den princeps primas. prior ist die cörrccte Bezeichnung einfach princeps, 
ftlr den liastatus prinins prior, lias^tatus -). Weil aber die C'obortc entscheidend war 
fllr den Rang, so licss man in der Kaiseraeit fUr die übrigen Centnrionen die Ziffer 
beim Titel ganz fallen nnd sagte z. B. in coborte I princeps posterior usw.'). 
Die Tabula der Kaiserzeit ist demnacb: 

1. priwus pilus«, 

2. primns pilns, 

3. princeps, 

4. bastatns, 

5. princeps posterior 

6. bastatns posterior | 

7. piliis prior 

8. princeps prior 

9. bastatns prior 

10. pihis posterior 

11. princeps posterior 

12. bastatns posterior 
Nacb der polybianiscben Ordnung ist eine Beförderung des Centurio nur 

innerhalb der Altersklasse möglich, der er angehört. Die fenturionen zerfallen 
in zwei Staffeln, die höhere der zuerstgewäblteii, uacb der späteren Ausdrucks- 
weise die centuriones priores, und die niederere der später gewählten, die cen- 
turioncs posteriores. Den Rang des prior vor dem posterior erkennt man daran, 
dass der prior das bei der antiken Taktik schwierigere und ehrenvollere Com- 
mando über den rechten Flügel führt. Innerhalb jeder Staffel richtet sich 
der Rang nach der Nummer des Manipels, so dass die Centuriones des 10. 
Manipels in ihrer Staffel am tiefsten stehen, die des 1. .Xfanipels am höchsten. 
Der Vorrang des I. Manipels zeigt die Stelle li, 24,2 oiv 6 nijiTno^ ntQfOek ynl 
trvvEÖQiov xotv(orei. Das ist eben der primus pilus prior. Die Beförderung kann 
daher in den Staffeln der centuriones priores und der centuriones posteriores 
von dem 10. Manipel bis zum 1. Manipe) erfolgen. Mau avanciert also inner- 
halb einer Staffel vom X hastatus posterior bis zum I hasfatus posterior oder 
vom X bastatns prior zum I bastatns prior. Ebenso bei den Principcs und Pili. 
Oder ein bewährter Centurio der unteren Staffel springt aus der Staffel der 
posteriores in die der priores über und avanciert jetzt unter den priores weiter. 
Beim übertritt ans der Altersklasse der Hastati in die der Principes oder aus der 
der Principes in die der Pili muss die Wahl bei der Aushebung entscheiden, welchen 



1) Vgl oben S. 90 f. 

2) Die. Benennung des princeps als princeps prior in der Insclirift des TaUu- 
l&riumsC. VHI lH07:i an<a valerianiücher Zeil ist nur ein Beweis, dnss dng Sprachgefühl 
schwand, ebenso der hastalus prior II 4147. 

3) Vgl. die S. 91 Anm. 5 nnffeführtcn Inschriften. 



94 A. von Dotnaszewski: 

Rang der miles erhält; er kann ancli seine Stelinng als Centnrio ganz verlieren. 
Demnach gibt es eine ßangordnung nur innerhalb der Altersklassen nnd wieder in 
jeder Staffel der Altersklasse. Daraus geht hervor, dass in jener Zeit die Cen- 
tnriones der drei Manipuli primi der drei Altersklassen die angesehensten sind, 
als die tüchtigsten ihrer Reihen, d. h. die 2 primipili, die 2 primi principes und 
die 2 primi hastati sind die angesehensten. Da der Ausdruck ordo gleich- 
bedeutend mit Centurio gebraucht wird, so sind im polybianischen Heere diese 
Centnrioncn die primi ordines, die Centurionen des ersten Manipels jeder der 
drei Altersklassen. Als die Cohortengliederung eingeführt wurde, hat man 
diese drei Manipel zur Cohors prima vereinigt. Darauf beruht es, dass die 
Centurionen der Cohors prima die ranghöchsten sind, wie der Rang der 
Centurionen der anderen Cohorten, entsprechend der Entstehung der Cohorten 
aus den Manipeln, sich abstuft. Auch in der Manipularordnung war der hastus 
decimus posterior, der hastatus decimus prior, der princeps decimus posterior, der 
princeps decimus prior, der pilns decimus posterior und der pilus decimus prior 
die am Range niedersten ihrer Staffeln. 

So konnte Caesar von octaci ordines sprechen und damit die Centurionen 
der 8. Cohorte bezeichnen '). Die Centurionen der ersten Cohortc sind dann, ganz 
w^ie in Polybius Zeit, die primi ordines. Deshalb unterscheiden die Inschriften 
zwischen primi ordines und eenturioncs C. VIII 18042 B a primi ordines et cen- 
turiones agiles, Hadrian in seinem Armeebefehl; ebenso sind C. VIII 18065 
XIII 6801 die Verzeichnisse der Centurionen überschrieben primi ordines et 
centuriones*). Diese Unterscheidung ist eine tiefgreifende, welche das ganze 
System der Beförderung in der Kaiserzeit bestimmt. 

Das Princip der Beförderung nach Staffeln, das in der Polybianischen 
Zeit galt, wurde auf die Beförderung der Centurionen bei der neuen Gliederung 
nach Cohorten in der Weise übertragen, dass die Cohorten jetzt die Staffeln 
bilden. Die bei der Beförderung befolgte Regel geht hervor aus der Inschrift 
C. VI 3584:. Um sie richtig zu beurteilen, muss man erkennen, dass in den 
Inschriften, die die Laufbahn der Centurionen verzeichnen, jede Versetzung 
aus einer Legion in eine andere eine Beförderung bedeutet. Es geht dies mit 
Sicherheit aus jenen Inschriften hervor, in denen zwei Centurionate derselben 
Legion hintereinander genannt werden^). Denn die zweimalige Nennung der 
Legion ist nur dann verständlich, wenn die Wiederholung hervorgerufen ist 
durch die Beförderung in derselben Legion. 

In jener Inschrift sind folgende Stufen verzeichnet: 

ordinem accepit in legione V Macedonica, 
snccessione promotus ex legione V Macedonica in legionem I Italicara, 
successione promotus ex legione I Italica in legionem I Minerviam, 



1) Vgl. Mommsen Ephnm. epigr. 4, 230. 

2) Ebenso ist zu verstehen Caesar b. G. 1, 41, 3 Groroatici p. 176f. Velleins 2, 112, 6; 
FroDtin. strat. 1, 5, 12 und 1, 11, 2. 

3) C. III 186. VII 91. VIII Sft37. X 8783. XI 890. XIV 4007. 
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succeBsione proraotus ex legione 1 Minervia in legioneni XX Valeriam Victricem, 

item promottiB in legione eadem. 

item successioiie promotns ex Icf^ione XX Valeria Victrice in legionem TX 

Hispanam, 
enccessione promolus ex legione IX Hispana in legionem VII Claudiam, 
item succcssit in legione eadem, 
niilitavit eenturio in coliorte sccuiida princeps posterior. 

Dass diese Ausdrücke die technischen des Centurionenavanceraents sind, 
zeigt eine zweite Inschrift C, III 7334: 
eenturio legionis X Fretensis, 
promotas snccessione in legionem priiuaui Italicam, 
primipjlus legionis eiusdem. 

Das Normale ist Huce^sione promoveri, da es in der Inschrift C. VI 3584 
fast immer gebraucht wird. Den Schlüssel zur Bedeutung dieses Ausdruckes 
gibt die Beförderung der Upiioncs ccuturiunum. Hier ertblgte, wie oben nach- 
gewiesen ist'), die Befürderung staffelweise, so dass die Optioues der Cohors 
secnnda in die entsprechenden Stellen der Cobors prima vorrückten. Vegetius' 
allgemeine Ausdrucksweise lehrt, dass diese Beförderung nicht auf die Prin- 
cipales beschränkt ist. Übertrügt man sie nach Analogie der polybiauischen 
Ordnung, bei der dem Range und der Befürderung die Staffeln jeder Alters- 
klasse zu (irunde liegen, auf die Lnufhabn der Ceutiirionen, so zerfällt diese 
den 10 ColiiMteu entsprechend in lU Stiiffcln. Innerhalb jeder Staffel bilden 
die Centuriouate jeder Coliorte die Stufen, wie die Centurionate der polybi« 
auiseheu Staffeln. DiesecbsOentnriouatc der 10. Coliorte bilden die untereteStaffel, 
die der 9. die zweite und so fort bis zu den Centurionaten der 1. Cohorte, 
die die oberste Staffel bilden. Diese Zusammenfassung der Centuriones 
einer Cobortc %a einer Staffel i.st schon in der Republik nachzuweisen Caesar 
b. c. 3, 54 Scae^am Caesar ab octavis ordinihus ad priinttm pihim se tra- 
duxisse proimntiacit, Deninacli ist successiotie promoveri das Vorrücken von 
einer Staffel zur anderen, mit Überspringen der fünf dazwiechenliegendcu 
Stufen; miccedere, wie das Wort selbst sagt. d;is nnniittcll)arc Vorrücken 
innerhalb einer Staffel von einer Stufe zur niichst höheren "); promovefi das 
freie Avancement mit Überspringen mehrerer Staffeln. Her Centnrio der Inschrift 

C. VI 8684 ist folgenderraassen avanciert: 

ordineni aceepit 
[in cohorte deeima bastatus posterior] in legione V Macedonica, 

sueeessione promotns 
|in cohorte nona hastatns posterior] in legione I Italica^ 

sneccssionc promotus 
[in coborte oetava hastatns posterior] in legtone I Minervia, 



1) S. 43. 

2) S. 4t der optio ad spem succes^ionis, 
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successione promotna 
[in ooliorte septima hastatns poBlcrior] in legione XX Valeria Victrice, 

proniottis 
[in eohorte qiiarta hastatws posterior] in legioue eadcin, 

sueceasione proniotua 
[in coliortc teitia hastatiis posterior] in legione IX Tlispana, 

successione proin otus 
[in coliorte secunJa hastatus posterior] in legiono VH Clandia, 

suecessit 
in coliorte seeiinda princep» posterior in legione eadem. 

Weiiu man normal mit der nntersteu Stufe der untersten Staffel, also mit 
der Stellung in coliorte deciina hastatus posterior begann und das Avancement 
normal nach Staffeln erfolgt, so wird es begreiflich, warum die wenigen Cen- 
turionon, deren (Jrad in den Coliortes II — X bekannt ht, in zwei Fällen mit 
der Stufe liastatus posterior einer Cobortc Bcliliesseu. C. III läätiO ist nach 
fdnfniaiigem Weebscl der Lei,'ion in coliorte quinta hastatus posterior, also 
ö mal successione promotus zu seinem Grade gelangt. Ebenso C. III 14H0 nach 
4maligeni Wecbsel der Legion in cobortc tertia liastatus posterior, er ist drei- 
mal nach den Staffeln avanciert und nur einmal mit Überspringen von 4 
Staffeln befördert worden. Äbnlich ist der Centurio C. VIII 14fi9S nacli drei- 
maligem Wechsel der Legion in eohorte <|Hiuta princeps posterior, d. h. 1 mal 
successione proiuoluf, 1 mal promotus, 1 mal suecessit. genau wie C. Vi 35S4. 
Dagegen C. VIII 2877 nach fünfmaligem Wechsel der Legion in eohorte nona 
hastatus posterior. Er ist nicht nach Staffeln, sondern nach Stufen mit Cber- 
spriiignng einer einzigen Stufe avancieit. C. XIII(i(2H wird dem Evocatus, der 
zum Centurio legionis befördert wurde, wegen seiner Tapferkeit sofort die oberste 
Stufe der untersten Staffel verliehen, iu coliorte decinia pilns prior. Weit- 
aus günstiger ist das Avancement C III 7334. Der Evocatns ist sofort in der 
Legio X Fretensia während Hadrians Judenkrieg als princeps prior eoliortis 
secundae eingetreten und dann successione promotus xura princeps vorgerückt 
und von dieser Süifc priiiius pilus geworden'). Alle Fälle des Staffelavancements 
beziehen sieh auf Centuriones, die entweder ex equite Romano waren t.'. III 
1480. VI 3584. VIII 14698 oder als evoeati den Ordo erlangten C, III 7334 
133(jO. Demnach ist das Staffelavaneement eine Begünstigung dieser aus dem 
Ritterstande oder ans der (4arde bervorgegangenen Centurionen. Dagegen hat 
C. VIII 2877 der Centurio, der in severisclier Zeit aus der Caliga der Legion zum 
Oenturionate gelangte, den mühsamen Weg von Surfe zu Stufe emporkliiumcn 
müssen, auf dem er das grosse Ziel der CentHrionenlanfbalin niemals erreichte. 
Dem Gedanken nach beruht jedoch die Begünstigung in der Beförderung auf der vor 
dem Feinde bewiesenen Tapferkeit C. 11 1 14416 honoratus — gradu promotionia 
ob alacritatem virtutia advermis hostes öarpon et res prospere et valide 



1) Die Stufe unmittelbar vor primus pilus mus3 princeps sein. Vgl. oben S. 90. 
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gestas. Nnr die drei obersten Stufen der primi ordines: basUtus, princeps^ 
primipilns werden normal hintereinander bekleidet *). 

Die BefTtrderung nat-h Staffeln erklärt die Granderscheinnng aller Cen- 
tnrionencarrieren, den regelmässigen Wechsel der Legion bei der Befrirdernng*). Eis 
bestand demnach ein Hindernis ftir die Beförderung in derselben Legion*). 
Dieses Hindernis ist das Vorrflcken nach Staffeln. Dass die entsprechende 
Stufe in der näclisthöberen Staffel denselben Legion frei war, ist hrtcbst selten 
eingetreten, und die nach Staffeln vorrückenden, ans anderen Legionen ver- 
setzten Centurioneu verlegten wieder den innerhalb ihrer Staffel nach Stufeo 
vorrückenden den Weg. Deshalb ist in der entscheidenden Inschrift C. VI 3584 
das Überspringen mehrerer Staffeln durch promoveri in legione eadem erfolgt. 

Das Staffelavancement verlor seinen Zweek, als die Ceuturionen ans der 
Legion selbst hervorgingen und nuisste gänzlich verschwinden, je mehr die Reichs- 
einheit sich löste. Auch die auf der diseiplina Roniana beruhende Unter- 
scheidung von 60 Stufen des Ceuturionates wurde bedeutungslos mit der 
Barbarisierung des Heeres und dem Versagender alten kunstreichen Taktik*). 
So findet das gänzliche Entweichen römischen Geistes seinen Ausdruck in 
der Bezeichnung auch der LegionscentHrioncn als ordinarii oder ordinuti^}, 
wie die Centurionen der numeri seit alters heissen*'). 



3. Ceuturioues des Armeestabes. 

Auf der Basis des Kaisers Marens (,'. Vlll 18065 werilen genannt 7 C'en- 
tnriones in der Cohors prima, H in lier Cohors sexla, 1 in der Cohoi-s octava'). 
Dagegen z&hlt die gleichartige des Soptimius Scveras C. Xlll 6801 in der allein 
erhaltenen Cohors prima 1 1 Ceutnri^nen. Diese Uber/,ähligen Centurioneu dienten 
im Stabe des Statthalters. Diese Centuriones meint die Inschrift Dessau S8>*0 

Nachweisbar sind: 

l. princepg praetorii. Die Charge ist direkt nur bexengt Inscr. Gr. ad 



1) Vgl. oben S. 91. 

2 C II 2424. 4147. 4162. 44«!. 44«.1. III 186. 1480. 1919 3029 203.^. »A4«. 6I.S5. 
61W 6192. «761. ::»4 78«". 10610. 12411 13»(Jü. V A*». VI .^Vi4. VIl «1. VI!) il7. 20^7. 
378«. ÄJ;. 2891. 21K)7. ;WOI. a005. 1405». 14884. 15872 IX 4J*ä. 5889. 6840 X 12tß 1711. 
S7.S3 47-23 ö82» XI Ifl. äO. 890. 710. lOÜB 3044} .">«»« ÜOttO. öM». 6057 XI IT «728 6t>63 
XIV 252a, 4007. Kphem. cpigr. VII 9ü.3. 

3) Die wenigen Fttllc dor BeförcUirunff innerhalb einer Legion S. 94 Aum. 3 wer- 
den sich demna.-h nicht auf das Stafrelavancctnent beziehen. 

4) oben S. 44. 

."») C. V 7009 ordinatio 7806 ordinahia, sicliei unter CaracJilla VI 3603; V 942 8375. 
Ordinarius Ugiuiiis III 7454. 8721. vdcranim ex ordinato, Vierie.s Jalirbundert XI 
388. 4787. 

6) Vgl, oben S. 60; 

7) Wenn in der cobors noua nnr 5 genannt werden, so war eine Stelle un- 
besetzt. 

Jabrb. d. V«r. v. AltertaA-. Im BtteluL UT, i. 7 
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1C8 Rom. pcrt, 3 h. 1230 [t y.möm w)fo} /.tyuljyos xeTÜyn/el 2!xvOtxr/i ntuvxKia 
l^yFfioviagJ 'loi'Xiav ^nrovijreiyov [nmofitviov ^.fßnoTovf njTtOToaTi/yov. Auf 
sie weist bin die in Olaadia ara, dem iSity.c des Statthalters von Germania inferior, 
gefundene Inseiirift C. XIII 8187 princeps, und auch der Centurio, der in Lam- 
baesis ftlr die Aufstellung der imagiues sacrae in der sehola des Officium 
praesidis Sorge trägt, wird dieser priuceps sein Vill 2586. Diesem Princeps 
waren beigegeben 

der adiutor principis^) und der 

optio praetorii*), sowie 

exceptores^j. 
Man bat ihn zu betrachten als den Chef des Offieiums des Statthalters. 
Ans ihm ist der princeps officii praenidu des vierten Jahrhunderts hervor- 
gegangen III 7549, der ebenfalls einen adiutor besitzt^). 

2. eenturio strator C. II 4114 VIII 2749 7050. XIII 6746 8150. 8-i03, 
er ist zugleich Commandant der pediten xiiu/ulares des Statthalters*). 

3. Der Commandant der equites sinyulares V. III 10360. Er kann auch 
als exercitator dienen ('. II 4083, wo praepo»ituH campt diesen Sinn hat. 

4. Der exercitator der equite» singulare« ('. III 7904. 14477"). 

Der tlhcr/ählige Centurio in der ( 'ohors prima auf der Basis des Kaisers 
Marcus wird der princeps praetorii sein. Die in der Cohors VI und VIII 
flbencähligcn drei (Jenturioncn wird man angemessen auf die drei andern Ten- 
turionen des Stabes beziehen dtirfen, wiewohl die singulares in das Officium 
des proconsul Africac abeonunandiert sind'). Dagegen bat sicher Septimins 
Severus allen Centurioucn des Stabes den Kang und damit den hohen Sold ") der 
primi ordincs verliehen. Denn ein Centurio strntor wird Iiastatus ('. II 4114, ein 
anderer priniipilns VIII 70r>0, und der exeieitalor wird in einer Inschrift nn- 
mittelbar nach dem hastatus genannt III 14477. Wenn also die Basis des 
Septimins Severus 11 ])rimi ordincs aufzählt, so sind die überzähligen als 
Centnriuncs des Stabes zu betrachten. Auch in Niedergermanien dienen in 
einer Legion mindestens 4 Centurioucn des Stabes XIII 8150'*). 

In den Provinzen, die von legati Angusti pro praetore verwaltet werden, 
ohne eine Legion zur Besatzung zu haben, werden Legionscenturionen in den 
Stab des Hauptquartiers aus den Kaclibarprovinzcn abconimandiert. Deutlieh 
ist dies ftlr Galatien '*>;. 



1) Vgl. oben S. 34. 2) Vgl. oben S. 44. 

3) C. III 5293 ex{ceptori priincipis) prla)e[torii). 

4) Vgl. di« THfuI der Officia bei Succ-k, Not. digii. p. 335, wo der adiutor der 
über dem cominentariensis Htolit, eben dieser i.st. 

5) Vgl. oben S. 35. 

«) Vgl. oben S. 35. i) \'^'l. S. f.3. 

8) Vgl. S. 111. 

9) Vgl. Beliglon d. r. H. S. 31. 

10) C. 111 242. 264. 260. 268. 6761. Inser. Cr. ad res Ituiii. pert. 3 n. 214. Wahrschein- 
lich haben sie als Princeps praetorii gedieut. 
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4. Centnriones der Cohortes In Rom. 

Die Centurioncn der hanptstädtischeu Trappen folgen einander im Range 
in dieser Weise: 

centario specnlator 
centario cohortis praetoriae 
centurio cohortis nrbanae 
centnrio statorom 
centurio cohortis vigilnm. 
C. II 4461. III 8747. V795». VI 1009. 2765. 2794. 2899. 2977. 31871. 
32709>. X 1127. 3900. 6064. 6674. XI 396. 710. 2112. 5646. 6057.6224. 
XIV 3626. 4007. Cagnat ann. 6pigr. 1906 n. 73. 

1. Centurio speculator ist der Coniniaudant der speeulatores *) X 6674 
wahrscheinlicb aus neronischer Zeit*). Später erhält er den Titel 

trecenarius. Die erste Erwähnung dieses centurio fällt unter Nero, XI 396, 
vgl. Prosopogr. inip. Rom. 1, 49 n. 378. Er hat wie der centurio speculator den 
Rang über dem centurio praetoriauus und ist wahrscheinlich der Commandant der 
300 Mann zählenden Speculatores des Praetoriums'). Die eigentümliche Art der 
Ernennung dieser Centurionen ergibt sich aus folgenden Inschriften. 

II 4461 (centurioni) coh{orti8) IUI priaetoriae), (trecenario), [{centu- 
iHoni)]*) legitonis) 11 Aug{u8fae) et p{rimo p{ilo). 

III 2917 pirimo) piilo) legiionis) XII tulmi{natae), trecenario, donin 
don(ato) ah imp(eratore) Vespagiati{o) et Tito imp{eraiore) hell(o) Iud{aico) ab 
imp{eratore) Traiano beH{o) Dadc{o), prindipi) praet{orii)% 

III 7684 {centurio) legiionis) V Mac(edonicae), trecenariuK coh{orti8) III 
pr(aetoriae)^). 

III 13648 trecenario, prirnipilari, prae/\ecti) l-astror(um) legiionis) XIII 
Oeminae '). 

VI 3618 trecenario, donis donato, pnmop(i1o) leg{ioiiin) XIV Gem{inaeY). 

VI 32709" {centurio) {trecenarius leg{ionis) VII Cl{audiae) p{iae) fidelis 
— {centurio) coh{ortis) X priaetoriae). 



1) Vgl. oben S. 20. 

2) Vgl. Tacit. ann. 14, 27. Sueton Nero 9. Die beiden anderen Erwähnungen 
des centario speculator gehören jedenfalls der ersten Kaiserzeit an C III .5223 V 7164. 

8) Beligion d. r. H. S. 93. Diese 800 speculatores erscheinen bereits beim Ver- 
trage von Bononia als die engere Feldherrnwache Appian b. c. 4, 2 exwnovr olv tomxo- 
aloK htdttQOi i^i »■'W ^od nozafxov yeipvoai — o« de tjit %(öv yupvQ&v rovi xQiaxoaiovi /iexä 

4) Die Ergänzung des Centuri&nenzeichens ist notwendig wegen des allgemeinen 
Grandsatzes der Beförderung vom princeps /.nm primipilus. S. 90. 

6) Die Inschrift gibt keine vollständige Laufbahn. Die erste Auszeichnung 
durch Vespasian fällt drei Jahrzehnte früher als die Stellung als princeps praetorii. 

6) Wegen des Fundortes Niedermoesieu, des Standortes der legio V Macedouica 
fttllt die Stellung trecenarius vor den Legionsconturionat. 

7) Verzeichnet gleichfalls nur die Spitzen der Laufbahn wie oben III S917. 

8) Qilt djisselbe wie von der vorhergehenden. 



100 A. von Domaszewski: 

VI 33033 centurio leg^ionlx) XX \\aleriae) \\ictric'ut) ex trecenario. 
X (»86 centurionh coh{ortiH> II pr(aetoriae), trecenarii. 

X 6064 (cenfurioni) legdonu) XX Val{eriae) Vict{ricut), ex{trecenario) 
coh{orth<j IUI pr(aetoriae) p'Jae) vündici8),princi2ii castror(_um), e(quo)p{ublic-o) 
exor{nato) et donis donato ab impieratoribu«) iSevero et Antonino Augiusti») 
hasta pura corona atirea, (centurioni) coMprtis) XII urb{anae). 

XI 395 {centurioni) cohiortis) II pr{aetoriae), exercitatori equit{um) 
speculatorum, principii) praetorii, [^ centurioni}] leg{ionig) XIII (fem(inae) ex 
trec{enario), [p{rimo)p(Ho)] legiionis) VI Victiiicis).^). 

XI 710 {{centuriMii) <:oh{ortitt) . . . pr(aetoriae)\, {centurioni) leg{ionv<) V 
Ma[c{edonicae)] ex trece{nario, p(rimo) piUo) legioni«)\ I adiutricUt p{iae) 
fiidelis *). 

X[ 1602 [{trecenariu»)], (centurio) legiionix) XX . ., [p{rimo) pi{1o) legiionitt), 
donatus coro]n{a) aurieä) hasta [pura] ab impieratore) .... diti Veapagiain 

fiüion 

XI 2112 \primo pi]lio) legionis VI herraxtue), (centurioni) legioniii) . . .] 
ex (trecenario) et coh(ortis) X p[raetoriae)]*). 

XI 6646 (centurioni) coh(ortin) VII pr(aetortae), trecenario, donig donato 
ab imp(eratore) Iladriano hasta pura corona aurea, (centurioni) legionis III 
Aug(u8tae, primipilari. 

XI 6067 p(rimo) p(ilo) leg(ionis) I adiutricis p(iae) f(idelis), (centurioni) 
leg(ionis) VIII Aug(ustae) ex trecenario, (centurioni) coh(ortis) V 1 1 1 pr(aetoriae). 

Cagnat aun. 6pigr. 1906 n. 73. (centurio) leg(ionis) X Fret(ensis), (tre- 
cenarius), princeps castrorum, (centurio) coh{ortis) X pr(a*toriae). 

In allen Fällen, wo die Laufbahn vollständig flbeiiiefert ist, and die Lcsang 
der Inschrift sicher steht •''•), liegt xwischcu trecenarius und dem Primipilat 
immer ein Legionscenturionat, gemäss dem Grundsatze, dass man princeps 
legionis gewesen sein muss, um primipilus /.u werden**). Deshalb ist auch in 
jenen Inschriften, wo ein primipilus sich als ex trecenario be7.eicbnet C. III 
3427. 7591 XIII 0762. 7996 die Stellung eines Princeps legionis voransz-usetzen ^), 
ebenso in den abgekürzten Carrieren III 2917. 13648. VI 3618. 



1) Die Ergänzung des Centurionenzeiclipns nach prinnnps praetorii erscheint 
mir jetzt unerlässlieh durch den Vt^rgleich der Inschrift 111 2917 und der Inschriften 
des princeps castrorum X 60C4. Cugnat aun. epigr. 1906 n. 7S. Den Primipilat hat 
Mommsen ergänzt Ephem. epigr. IV p. 231. 

2) Diese Herstellung der äusserst schlecht überlieferten Inschrift ist durch die 
Analogie aller anderen Inschriften, die den trecenarius nennen, geboten. 

3) Von trecenarius ist das dritte C erhalten. Die Ergänzung des Primipilatcs 
sichern die dona equestria. 

4) Die Ergänzung eines Legioiii>centurionatcs fordert die Lücke und die Ana- 
logie. Vgl. Anm. 1. 

5) C. VI 8ä709a S8088. X »064. XI 1602. 2112. 5646. «057. Cagnnt 1906 n. 7S. 

6) s. no. 

7) Ganz sicher stünde dies, wenn meine Coniliinalion richtig i^t, das« in C. XIII 
6762 und C. X 5064 derselbe Mann gemeint ist. 



Die Itnugorduuii^ des röiiiisrheii Htwres. 
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Fast 



)8t <ler Grad, (1( 






mraer ist <ler Uiad, der der Stellung trcccnarins vorangeht, rier 
Ccntnriouat der Coliors praetoria II 44«! 11 1 753i. X 686. XI 396. 710. 
2112. 5646. 6057. Cn-iiat anii. .'piirr l'.liUi n 73'). In der Inschrift XI 5646 
iiuterliegt es keinem Zweifel, dass der treceuarius von dem ('entiiricinatc der 
Praetoriancr befördert wurde, da zwischen dieser Stelle und dem daraiif- 
folgeuden Legionseeiiturionat«' die doiia eingeschobeit sind. Dass trecenarins 
iiieht mit dem Centiirionate der Praetoriauer m einer f*harge zusammengezogen 
werden darf, zeigt Cagiiat ami. epigr. 19^6 n. 73, wo zwiselieu Heiden Sielhingen 
prineeps castroruni eingeschoben ist Demnach wnrde normal ein Centiirio 
der Praetoriancr zum (Vjinniandrtuteii der speeidatore» mit dem Titel trecenarius 
ernannt. Die einzige .Aiismiiltmf bildet VI 3270f>" >reuturm) (frecenoriui) U</jo- 
nu) VII Cl(audiae), wonach man aiiiiL-limen mU.siste, das.s ein in das Hauptquartier 
de» Kaisers abkommandierter Li'irinnKci-iitnrio znni f'ommandanten der Specu- 
latores ernannt wurde. Aber aneli hier geht der Centuriimat der Praetoriancr 
voran, so das« ich an ein Versehen des Cnneipienten der Inschrift glauben 
möchte, und vielmehr dasselbe gemeint ist, was in anderen Iiischriften mit 
ex treccnario bezeiMinct wird. II 4461. VI 33033. X 6064. XI 3f>:>. 710. 
21 Iv. 6057 Üadurcli wird hervorgeliobeu. dass die liefördernng zum priuceps 
legiouis von «lern Posten höchsten Vertrauens, dem Conimando der kaiserlichen 
Leibwächter, erfolgte. Kben weil dies fflr die höchste F^hre gelte» ransste, 
sagen die Primipili noch ausdrilcklicti, dass sie diese Stelle bekleidet haben, 
auch wo sie ihre übrige Laufbahn ilborgehen-). Nicht minder ehrenvoll ist 
der in der Zeit vor Hadrian als priuceps' praeforü, dann als princepn casiro- 
mm bezeichnete Centurto. Diese Stelle wird immer vor der Stelle trecenarius 
bekleidet 111 2917. X 50<»4. XI 395. Caguat ann. epigr. 1006 nr. 73 und in 
einem Falle nach der Stelle exercitator eqnitum specntatorum C. IX 395. Zieht 
man die Analogie der dem Officium des Statthalters zugeteilten rentarionen 
heran"), so wird es wahrscheinlich, dass der princeps praetorii der Chef des 
Officium des Kaiser« ist. Dass der Kaiser Officiales Ijesass, bezeugt die Lager- 
beschreibung des «og. Hygin c. 7*). Das Officium war ans evocati zusammen- 
gesetzt*,!. Wenn der Titel seit dem Jahre 120, Cagnat epigr. 1906 u. 73 
princeps eastrorum lautete, so hat wahrscheinlich die Errichtung der castra pcre- 
ua durch Hadrian eingewirkt. An der Spitze dieser castra steht ein prin- 
eps eastrorum peregrinoriim. Im Gegensatze zu ihm lieisst »laun der früher 
als princeps praetorii bezeichnete princeps eastrorum (d. h. practoriorum). 
iladriau wird demnach seine durchgreifenden Heeresreformen während seines 
ersten Aufenthaltes in Rom, vor Ueginu seiner ersten Reise, planniässig ent- 
worfen haben. 



1) Deshalb ist es walirscheinlich, dass ni den Inschriften CHI 7684. XÖ064 vor 
voliors praetoria ein CoiiiurioneiizeicJiou von den Copistcn übersehen wurd«. 

y) Vgl. s. 100. :^) Vgl. s. 97. 

4) Vgl. meinen Comiuentnr S. Hh und Nnue Heidelb. Jahrb. 9, 142. 
6) Vgl. S. 76. Der Kaiser hat deniiiacli srin Officium in dorselbr»!! Weise ge- 
bildet, wie der Consul der poljhiauischcu Zeit. Vgl. oben S. 4. 




102 A. vou Doinassewski: 

Der Rang beider, des princeps castrorum nnd des princeps castrorum 
percgrinoram, ist derselbe. Denn als princeps peregrinoram wird ein abcom- 
niandierter hastatas legionis verwendet. Dessan 484. 

Am Ende des dritten Jahrhunderts werden in einer Inschrift zwei prin- 
cipes castrorum der Praetorianer genannt. C. VI 30718. 

Doch sind diese zu dem Dienst in den Stab des Kaisers abcommandierten 
Centurionen des Praetoriums nicht die ranghöchsten der Cohortes praetoriae. 
Denn es finden sich Centurionen der Cohortes praetoriae, die unmittelbar zam 
Primipilate gelangen. C. VI 31871. VIII 2624. X 1127. 6229. XI 6224. XIV 2623. 
3626. Aus der ältesten Inschrift dieser Art C X 4872 prim{ua) ordo cohortium 
praet{oriarum) divi Augusti prim{o) pil{o) legiionis) XIIII Gemiinae) erkennt 
man, dass der primus ordo der Praetorianer diese Begünstigung bei der Be- 
förderung besass. Aber der primns ordo findet sich auch in derselben Zeit 
in der Cohors septima IX 2983.. {centurio) co]h(ortis) VII pr{aetoriae) primus 
ordo, pr[imus pilua ..../... praeifectus) stat{orum)] pr{aetorianorum) T. Cae- 
saris Augusti '). In den oben angeftthrten Inschriften erfolgt die Beförderung sowohl 
aus der Cohors prima X 6229. XI 1127. XIV 3626, als aus der Cohors tertia, 
XIV 2523. Demnach gab es in jeder Cohorte der Cohortes praetoriae einen primus 
ordo; diese primi ordines werden gleich den prinii ordines der Legionen durch den 
doppelten Sold ausgezeichnet gewesen sein-j. Wahrscheinlich bcsassen diesen 
Vorrang die Centurionen der 1. Centuria jeder Cohors. Denn auf den Inschriften 
der Vigiles C. VI 1057. 1058 ist die Reihenfolge derCenturiae durch den Rang 
der Centuriones bestimmt'). Dass der Centurio der ereten Centuria der rang- 
höchste ist, erkennt man daran, dass er die Sorge für die Errichtung des 
Denkmales trägt*). Die anderen Centnrionen der Cohortes praetoriae standen 
an Rang unter den primi ordines der Legionen. Denn VI 31159 wird ein 
exercitator der Equites singalares imperatoris zum hastatus posterior legionis 
XIII Geminae befördert. Diese exercitatores sind abcommandierte Centnriones 
der Cohortes praetoriae^). 

Dieselbe Stellung wie diese Centuriones besitzen die cornicularii des 
praefectus praetorio. C. III 3846 nach einem Centnrionat hastatus in cohorte 
prima, XI 6055. nach zwei Centurionaten primns pilus, VI 1645 nach einem 
Centurionat primus pilus, XI 3108 erhält als Centurio die Orden der militia 
equestris. Die Schnelligkeit dieser Beförderung erklärt es, wamm die primipili 



1) am Ende von Zeile 1 ist PR.A... überliefert. Die Ergänzung der Statores 
scheint mir die einzige mögliche. Vgl. oben S. 28. 

2) Vgl. S. 111. 

3) In der jüngeren Inschrift stehen die Maunschat'ten der 1.— 3. Centuria, wie 
in der älteren an der Spitze. Die 4. Centuria ist zur 7. geworden, 6. zur 6., die 6. 
zur 4., die 7. zur 6. Demnach stehen die Centuriones der 4 letzten Centuriae der 
jüngeren Liste untereinander in einem andern Rangverhältnis als die der altereu. 
Da sich der Rang verschoben hatte, verschob sich auch die Folge der Centuriae. 

4) C. VI 1067 C. Antonius Antullus. 
6) VgL S. 106. 
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ansdrücklich hiiizufilgen ex cornicninrio praefectornm praelorio II 2G64. V .Siippl. 
1953. IX 5358. 

So beruht li'n' ReFördenrng /n den priini ordines auf ansaerffewölinüclier 
Qualificalion. Dies erklärt, waniiii C. VI 3öM4 der Cciitiirio, der his in die 
Cobors sectiuda iiacli den» Slaffelavancenienl bcCiirdert worden war, sobald er 
unter die seeandi onlines eintritt nairb dem .Stiifenavancenieiit vom bastata» 
posterior /.nr uiimittelliar folo;enden Stelle princeps posterior befördert wird. 

Die iKitwcndige Folge der batiptstädtiscbeu Centurionatc tritt hervor in 
der steten BefOrdeniiig 

oenturio vigilum 

centurio Htatoruin 

centario eohortinni iirbanarum 

centuno colHvrtiuni praetorianmi. 

Wenn die centnriones der cobortes praotoriae den Rang der secundi ordincs 
der Legion, die centöriono? der uoliurtes urbanae den der tertii ordinc», die 
der vigiles nnd statores') den der ordines qliarti liattcu, so erklärt es sich 
wieder, dass man zn diesen Stufen vom Legionpf'entnrionate befördert werden 
konnte II 44ül. X 1127. XI 6057, XIV 252:^. 4007 vgl. X 6674. Je nach 
dem Rang, den der r'cnturia in der Legion besessen hatte, wurde er ceulurio 
vigilum X 1127, centnrio cohortis nrbanac II 4461. XI 6057. XIV 4007, cen- 
turio cohortis praetoriae XIV 2523. 

Aber die zabUeielien Carriereii der Centnrionen lehren auch, dass die 
Stellen der printi ordines regelmässig aus der Garde besetzt wurden, sei es 
dass ein evoeatus xnm Centuriouate der Legion gelaugte*» oder einer der Cen- 
turiüijcn des Praelorinms versebiedenen Ranges unter die primi ordines bc- 
t^rdert wurde ^i. Peslialb sind die Primipili fast alle Italiker*). Selbst die- 
jenigen priniipili, welclie ex equite Romano Centtzrionen geworden .sind, lieben 
dies gerade l»eini Priniipilat hervor^), weil auch fdr diese Centurionen bester 
Herkontt der Priniipilat eine seltene Ausnahme ist. Das Ziel dieses von Hadriau 
festgestellten Gesetzes ist, zu den auf Grand des Priinipilates bekleideten 
Ämtern nur Itniiker gelangen zu lassen. 

Im dritten Jabrliundert blieb das Vorrecht der Garde bestehen'). Aber 
es war der Geist der Illyrier, der im Heere herrschte. 



1) Beide sind nur eine Stuffl, da die Stelle centnrio ütatorum oft ühersprungen wird. 

2) III 7884. IX 5881». &H40. X 8788. XI \\* Mm. XIII 8728 über deu Lp-iot,s- 
eenturionat; VI 818J1, XI 8»5. 710. äll2. ö«4« XIV H&M über deu Ceiiturionat der 
Vigiles. 

3) II 4481. III 2917. mm. 18848. VSuppl. 1258. VI 1645. 3818. 3270»«. :t3(»38. VIII 2824. 
IX 3088. 5858 X 1127. 6229. XI 896. 710. 1602. 6055. 6057. XIV 252.S. 862«. 4007. 

4:; Vgl. oben S. 84-86. 

5) III 750. IX 951. 1127. 

6) II 2864. UI 34-27. 7691. IX 1609. X 6084. XIII 6762. 7996. 



UH A. von Doma«iew»ki. 

5. ('«ntarione» der CMtni peret^na. 

Im drittc'u Jatirhandert geDosHen jedoch die in die castra peregrina der 
HaupUtafit abcomoiaiidirten Ceutarioncn den entecbeideoden Einflnw'). Ihrem 
Kangc nach geordnet »ind es folgende Centarionate: 

princeps peregrinomm 
snbprinceps pereg^nomni 
centnrio depatatos 
centorio sopernnmerarios 
centorio fmmentariDS. 

Der Rang nach VI 364. i2H. 1110. XI 5215. Rom anedirt. Ancb der 
Cofumandant des Lagers, der priuccps castroram peregrinorara, ist ein ans der 
Frovincialarniee nach Rom abcomniandirter Centurio. Bei Dessao 484 wird ein 
hastatas legiouis als princeps peregrinornm verwendet. 

Der Rang des centnrio fromeutarias ergiebt sieb aus VIII 2825, wo er 
gleich denjenigen centurioucs praetoriaui, die den secandi ordines der Legion 
gleichstehen, als exercitator der eijaites singulares iniperatoris verwendetwird. 
Ancb zu dieser .Stelle gelangen Legioiiscentnrionen niederen Ranges II 484. 
VIII 16553. Dennoch wird aiich er zum bastatas befördert VIII 2825, ebenso 
wie der subprinccps XI 5215. Jedoch steht ihm bereits unter Septimius Se- 
veniH der Weg zum Friniipilat offen X 6657, ebenso unter Gordianus III 14149* 
vgl. VI 423. 1636; in gleicher Weise dem Centurio deputatus C XI. 1836. 
Inscr. (jr. ad res Rom. perl. 3 n. 28. Demnach hatten diese fiberzäbligen Cen- 
turioncn, wie die des Anueestabes der Provinzen *), den Rang von primi ordines 
der Legionen. 

Dagegen im zweiten Jahrhundert sind jene Centurionen von jeder höheren 
licfördernng ausgeschlossen. Denn sie erscheinen nie in der Laufbahn der 
('cntnrionen. Dies ändert sich völlig im dritten Jahrhundert. Den Grund 
spricht klar aus Dio 7H, 14: uuna te oi<v airov nokXol ^tuövto xal dn xai 
Tov Wdovf.vrm''^) h xoii; Aiomnis xe xai iQevvrjxaXg (= speoulator) fUfua^iHpo- 
Qrfx&rn xai ttjv ir avröis rafir (d. h. die caliga) ieXomöra es ze lovg yga/i- 
ftaToifoQors (= centurio fruraentarius) reXeoavra xal nQÖxQnov (= princeps pere- 
grinorumj CuiodeixlHna xai fiexä rovro ii huxQÖTievaiv nQoax^eyxa (procn- 
rator; xni (iovhvxiiv (Senator) xai avvvjtaxov xai noXioQxov (praefectus urbi), 
fo'n'y 6(»dr j'jTÖ yif(i<Oi fit'jx' ävaYiyrioaxetv vn vaxaiöevaiag /ii^xe ngdixav xt in' äjut- 
Qlac övviiftevov, 

lf>. fxfivn Tf ohv xivrg ainov ovx äjietxoxoig Ifjtifjupovxo, xox Srt in^Qx^vs 
röv Tf 'lovXinyth' t6v Ovhitov xai 'lovXiarov Neaxoga änidei^e^ fjirfx' äXXrp> xivd 
(iQrxijy fTjjoi'Tas /it)x' iv :ioXXäis :tQd(£atv i^exaa/iiivovg, äXlä xai n6w negißarftovs 

1) Dio Kxistcns der fruinpiiiarii und i-oiiturioues frunieutarii steht für das Bweite 
.lalu-hundort auhspt Zwoifel. Doiin Hadriati hat die Institution geschaflea. Marqnardt 
StuntMvorw. H, 4i)3 Anui. 2. Kiu Centurio fruiuentarius aus der Zeit des Kaisers Marcus 
0. in 11)80. 

L>) Vjfl. S. »8. 

{\\ Vji iHt Oclatiuius Advoutus, cum cweitou Male Cousul mit Elagabal im Jahr S18. 
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ini JtovtjQttjf^ h r^ rov KaQoxaXXov Agxn yfvo/ievov<; A« rä noXXd a&tfp, iStv 
äyyFÄiaqp'ögcor a<pä<; ^yovfievovg (priiiceps peregrinorum) Ttgö^ rdc dvoalovs nolv- 

jtgny/innvyn^ v.itj^er^ofu. Oauz diepelbc Laufbalm vom epeculator zum priueeps 
peregriuorum findet sicli miter Severui» Alexander Dessau 484. L'iu welcher 
Verdienste willen diese ruchlose Rotte die höchsten Aemtcr im Staate erlangte, 
lehren Dios bewegliche Klagen und lehrt die Laufbahn jenes Aqnilins Felix 
C. X 6657, der bereits als centurio frunientarius unter f'onimodua durch seine 
Mordtaten berühmt war, Vita luliaui 5, 8 notu» caedibux genatoriis. unter 
diesen orientalischen Despoten ist der sicherete Weg zur Ehre die Laufbahn 
vom Scharfrichter ') zum Chef <ie8 politischen Detectivcorp» "). Die Vergeltung 
kam in dem Kegiinent des Maxiniintis Thr-ix, det^Jsen Vergewaltigung der herr- 
schenden Klassen') nichts anderes war als die reife Frucht dieser alles ver- 
giftenden Corruption. 

Unter LHoclcüan gelangt der priticej»« peregrinorniii direet zur Statthalter- 
schaft Nuuiidieus VIII 2529. 

6. roiitarioiiate der elassis praetoria. 

Noch einem Teile des Reicbsheeres eröffnete f^ich im dritten Jahrhundert 
der Anteil an politischer Macht, Es sind die Capitänc der vom römischen 
Nation.-ilgtolze stets uitssachteten Ftottö. So ist auch ihr Emporkommen ein 
Zeichen, d:iss das alte Römertum erloschen war. 

Die <Ticiehsetzuiig einer gewissen Klasse von Capitftneo un<l (Icr Ccnturiones 
der Legion begann unter Pius, der zwei Olassen dieser Capitäne diesen Rang 
verlieh; Marens fügte eine dritte Clasae hinzu C. X 3340*). Nach dieser 
Inschrift hatten alle nanarchi und trierarchi den Rang von Legloiisf-enturionen. 
Dies bestätigen die Inschriften des dritten Jahrhunderts, in denen diese Capi- 



1) Vgl. oben S. 90. 

2) Man vergleiche nur die wundervolle Schilderung orientalischer Despotie in 
Moriers Buche Hiijji Bnha of Ispnhaii, duH denn auch in alle orientniischeii Sprachen 
üherset/t wurdo und von Socin, der di«» voUkommciiBte Anschauunis: des Orientes he- 
8RS8, allen, die Orientalisten werden wollten, als grundlegende Einführung in die Kennt- 
nis des Orientes empfohlen wurde. 

3) Rhein. Mus. 58, 228. 3><3. 

4) MoTninsens Krlilftrung lam cum ex titulo quamvis toutilo satis intellcgatur 
Pins alterum centurionatuni in cla,<i.si- iostituisHe, Mareum et Verum tertium ordineni 
addidi^^8e, verisiinile est trierarchos a Pio ita exnrnatos et ordinntos esse, ut alteri quodam- 
modo centuriones fiereiit. Ad id exem|>lum fratres imperatore« aliud genns principallum 
similiter cointoodis et honnribui» ad ceoturiouutn exemplum exornn\iBSe ist mir auch 
jetxt nicht recht verätfiiidlich. Dasü die centurionatut» nicht auf den Ceuturionat der 
Flotte gehen können, hnhe ich Itliein. Mus. bü, 38ä gezeigt. Ich verstand dainaU die 
Neuerung von der Quiilificalion zum Centurioiiat. Da aber schon der triernrchus der 
ProviuciHlflotte an Hang über dem beneficiarius consularis bteht, also die QuAÜfi- 
cation xum Legiouscenturionat be»aHg, vgl. oben S. 34, so halte ich es jetzt für 
richtiger, «lio Inschrift von der Verleihung des Itanges der Legionscenturionen an die 
Capitäne der clnsscs praetoriae zu verstehen. 



106 A. von Domaszewski: 

täne in der Laufbahn der Legionscentnrionen erscheinen*). Ans C. VIII 1485i 
nud X 3342 ^ gebt hervor, dass die nauarchi und trierarchi an Rang über dem 
optio peregrinornm und dem decnrio equituui stehen, die beide zum Legions- 
centurionate qnalificirt sind'). Und es entspricht dem höheren Range der 
nauarchi^), dass xu dieser Stelle der optio peregrinornm gelangt, der immer 
zum Centnrio legionig befördert wird, während zum trierarchus ein dccurio equitum 
ernannt wird, der den Legionscenturionat nur über Vorschlag des Statthalters 
erhält. Dagegen der nauarchns princeps steht dem princeps legionis gleich und 
wird zum primipilns befördert. C. X 3348. 

Die Ordnung des zweiten Jahrhunderts lässt sich dabin bestimmen, dass 
durch Pins der nauarchns princeps und die nauarchi den Rang von Legions- 
centnrionen erhielten, das sind die duo ceuturionatns der Inschrift X 3340. 
Marcus und Verns verliehen auch den trierarchi den Rang von Legionsceuturionen, 
das ist der tertius ordo der Inschrift. Über die evocati der Flotte, die der- 
selben Zeit angehören, vgl. oben S. 75. 

7. Aosserordentliehe Yervendnng der Ceiitariones. 

A. Im Heer der Provinz. 

Die Zuteilung der Legionscentnrionen an das Hauptquartier des Kaisers*) 
und das Hauptquartier des Statthalters^) ist an sich bereits eine ausserordent- 
liche Verwendung, weil sie durch die Organisation der Truppe selbst nicht 
gegeben ist. 

Ebenso sind ans den cohortes praetoriae zur besonderen Dienstleistung 
abcommandiert die exercitatores des Praetoriums 

1. exercitator equitum speculatorum X 1127"). XI 396. 

2. exercitator equitum praetorianorum C. VI 2464. 

3. exercitator equitum singularium imperatoris C. VI 224. 226. 228. 
273. 31169. p. 3068. Vgl. VIII 2826. Die beiden ersten exercitatores sind 
sicher Centuiiones des Praetoriums. Dies gilt auch von dem dritten nach 
der Beförderung zu den primi ordines der Legion ''), und weil die Tribuni der 
equites singulares Tribuni der cohortes praetoriae sind^). Auch kann diese 
Stelle von einem evocatus versehen werden. C. III 10378. 



1) Die historischen Verhältnisse, die zu diesem Gebrauch führten, habe ich 
Rhein. Mxis. 58, 882 ff. dargelegt. 

2) Vgl. oben 8. 28. 63. 

ü) Der Rang ergiebt sich aas X 8441. Vgl. dazu Uliein. Mus. 58, 385 Anin. 4. 
4) S. 99-101. 104 f. 
6) S. 97 f. 

6) In Zeile 10 ist equitum speculatorum zu ergänzen, da der Manu von dieser 
Stelle zum Primus pilus avaucirt, also primus ordo war, vgl. S. 102, demnach die 
angesehenste dieser Stelleu beltleidet haben wird. Vgl. C. XI 895. 

7) Oben 8. 102. 

8) Rhein. Mos. 57,606. 
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Evocati sind auch der 

4. praepositus der equües extraordinarü, jener von Caracalta aus reichs- 
Fremden Barbaren gebildeten Leibwache'). Ebenso der 

5. exercitator armattiratum praetorianorum*). 

6. exercitator frumentariorum C. VIII 14^4 ist ein optio peregrinorum'), 
da die frmucnlarii in den ca-stra pcregrina lagern. 

Innerhalb des Proviiizialheercs werden sie verwendet als praefectu« civi- 
tatium. Nach der furehthareu Lelire des piiiniuniijchen Aufstandes hat 
Angnstua das ganze Illyrieuni einem eisernen MiHtäiRysteui unterworfen, um 
die wilde Bevölkerung im Zaume zu halten M. Den civitates wurde die Selbst- 
verwaltung gennninien. An iiire Spitze treten Legionseenturionon and Offiziere der 
militia equestris, welche die in dem Gebiet selbst stationierten römischen Truppen 
befehligen. So in Pannonioii praefectu» civitatit« Colapianorum, ein priiiceps 
legionis'M, in Daluialien: paefectus civitatis Mae2[eiorum] .... iatiuin% 
ein Cenlurio. 

An sich ist das eine Stellung der militia equestris, wie sie denn auch in dem 
ersten Falle ein Couturin erhält, der bereits die mnanjcuta equestria empfangen hat. 
So können diese prinii ordines, gleich den deeurinnes alae^) zu der Stelle der 
militia eqnestris, praetectus cohortis befördert werden. C. III. 8736. V 536 
IX 2Ö61. XI 3K0I. Cagnnt ann epigr. 1902 ii. 4-1, wie nnigekelirt ein prae- 
f'ei'tns ('»diortis zum primipilus V 530. X liHiH. Prosopogr. t, 142 ii. 915*), 
zum princeps legionis") und sogar ein trihuuus militum legiouis zum hastntns 
ernannt wird'"). Selbst zum Comniando einer ala wird ein Ceuturio legionis 
befördert XI 707. Auch XII 2455. 4371 ist die ])racfcctura atae vor dem 
Primipilat, also auf Orund der Legionscenturionate l>ekleidet worden. Es 
j^t deutlich, das» in jener Zeit die ursprüngliche Ikdenlung von praefectus, als 
ellvertretender Comnmudant, noch stärker empfunden wurde, die Stellung also 
dem späteren prnepositus gleich ist. Die Enlwicktusig der militia equestris in 
der Kaiserzeit lehrt, dass die Beförderung der centuriones legionis und der 



1) Rhein. Mus. 57,506. 
'2) Oben S. 26. 

3) Oben S. 28. 

4) Der Sinn der Institution Set deutlich ausgesprochen in der Inschrift C XIV 
2954 praef'ectus cohortis Corsorum et eivitatum Barbariae in Sardinia. Wahrschein- 
lich itit auch V 586 [civitat]um Helvetiaruvi zu ergänzen. Vgl. oben S. 77. 

5) III 14S87fr. vgl. Philologus 66,161, 

d) IX 2^04 auch III 8730 ist zwischen praefectus cohortis und centurio legionis 
praeflectus) [civitatü] zu ergänzen Auch III 8308 ist meine Ergttnzung praefecfua 
civitatis [Mel£ti]m{anontm) durch Moromsens Gegeubemerkung keineswegs widerlegt, 
da sie ganz unzutreffend ist. Im Gegenteil, diese Inschrift lehrt, daas diese Einrich- 
tung in Illyricum noih unter Hadrian bestand. Militärisch ist aucU die Stellung des 
praepoKitus lapodum C. III p. 2669. 

7) Vgl. oben S. 54. 

8j Der Anstoss, den Hirschfeid nimmt, ist unbegründet. 

9) C. U 3424. Vgl. obeu S. 81. 

10) C. X 6829, Vgl. oben S. 81. 
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decnrioues alae zum pracfeittns cohortis in der älteren Kaiserzeit die Norm warM. 
Immer bat sich dies behauptet in der Verwendung den Legionscentnrionen 
gleich dem decurio alae*) als praepositns cohortis C. III 1918. 8484. 14370* 
VII 371 XIII, 2 n. 6472. 6475 p. 264, auch curator genannt 111 6025, vgl. 
XIII 6509. 7613'"' Cagnat ann. epigr. 1905 u. 54 oder nnt cui attendit be- 
zeichnet Cagnat 1892 n. 127. 

Normal ist die dauernde Verwendung als proepositus numerl^) VllI 2494. 
2496.9962. 18007. 18008. XllI 2, p. 264. AU dauernde Verwendung tritt diese 
Stellung besonders hervor in XI 3I0-I-, wo eine ganze Reihe dieser Commmandos 
hintereinander bekleidet wird^). Man hat demnach diese barbarischen Anxilia 
dem Commando von Legionsccnturionen ganz in derselben Weise unterstellt, 
wie in der älteren Kaiserzeit die Cohortes der Anxilia, die noch nationale 
Trnppenkörper waren. Im dritten Jahrhimdert, wo alle Truppen auf die Stufe 
der numeri zurücksinken, wird auch der Titel praefectus fflr die Comman- 
danteu der nunjcri üblich III 1149. VIII 9368, oder tribunus VIII 9381. 11343, 
die dann auch in die Stufenreibe der militia equestris eintreten, wie dies in 
älterer Zeit allmählich mit dem praefectus cohortis geschehen war XIII 6814 *). 
Aber auch das hat sich nicht behaupten können. Mit dem Zusammenbruch 
der militia equestris siegt im dritten Jahrhundert auch hier der Geist der 
numeri, und praepositus wird der allgemein gültige Ausdruck für alle jene 
Offizierstelleii, die der alten militia equestris entsprechen. 

praepositm limitis nur in Mauretanien VIII 9755. 

Die für die verschiedensten Zwecke aus dem Provinzialhecre detachierte 
Abteilungen stehen oft unter dem Commando eines Centurio legionis als prae- 
positus vexillationis 

a) für Wach-, Polizei- und Besatzuugsdienst II 2552. 6183 vgl. 5960 (als 
Strandwachen). III 6745. 7449. 7514. 14215«. 14433. VIII 2482 cf. 17976. 

b) für allerlei Arten von opera III 200. 201. 3096. 12048. 13580. VII 
269 VIII 3. 10990. XIII, 2 p. 264. 489. n. 6668. 8495. Cagnat ann. 6pigr. 
1889 n. 182. 1900 n. 127. 

In der Verwaltung dienen Centuriones: als iudices für die Terminati-o 
der Genieindegebiete in Illyricum*). Diese Art militärische Regelung der 
Grenzen ist eine Folge der oben dargelegten rein militärischen Verwaltung 
von Illyricam. 



1) Vgl. S. 122. 

2) Vgl. oben S. 63. 

3) Vgl. Religion d. r. H. S. 32. 

4) WpsUI. Korr.-Bl. 1889p.46. Die aussürordentliclie Bedingung eines Krieges iHsst 
centuriones praetoriani als praepositi numeri erscheinen Rhein. Mus. 58, .'>43. 

5) Inscr. Gr. ad res Rom. pert 1 n. 10. 

6) Vgl. S. 91 Anm. 5. Sonst findet sich diese militärische Termination in 
Afrika Cagnat ann. epigr. 1898 n. 42, wo die gleiche militärische Verwaltung sich 
nachweisen lässt. Vgl. unten. 
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Bei der Verwaltuug des 'Jcnitoriuin legionis')- Als Inspektoren des 
Straasenbaues uud des Verkehrs auf den Reiehsstrnssen -). 

B. Ansserlialb des Provinxialheercs. 

Diese Verwendung konnte nur vom kniserlktlien Hauptquartier in Rom 
verfögt werden. Lelirreicli ist eine Stelle ans dem Briefwechsel zwischen 
Traian und Plinias. Ep. TT I'rop'uientiMidme, domine, f'ecUti quod praecepisti 
Calpuriilü Miicro, clariiisimo riro, ut legionoriurn centurionem Jiifztintiuni 
mitteret. Dupice an etiam luliopolifanis simili ratione convuhndum putes, 
quorum ciritan, cum «it perexiguo, onera maxima Mustinet tantoque graviore» 
iniurioM, guanfo ei infirmior patitur. Quid<fUid ttutem luHopolitanis proesti- 
ieris, id etiam toti provinciae proderit. sunt etiam in capite Bitht/niae 
plurimisque per eam commeantibuH traimitum praebent. Ep. 78. £a condicio 
est cicitiitis Bysantinrum coiif'luente undiqiie in eam commeanfium turba, 
ut secundum conituetudinem praeci'dentium temporum liovoribnn eius prae- 
sidio centurioni8 legionarii consulendum hahuerimuH. si luliopolitams 
succvrrendum eodem modo putaicrimus, oneruhimtut nos exemplo. 

So erfolgen diese Alioüniuiaiulieriuigen in Italien. In Ostia C. XIV 125. 
FlU' die Steinbruche in Luna ein ccnMiiio fniuieiitaviu» XI 1322. Für Marmor- 
brtiche in den Provinzen III 25. 12286"). Caguat ann. epigr. 1904 n. 216. 
Für niililiirischc Bauten 111 1980 centnrio fnimcntarius für die Befestigung in 
Salöuae. Es sind alles Ceiitiiriones au8 den Casira peregrina in Koni> (He /-ur 
freien Verfügung des Hauptquartiers stehen *). 

Da« gänzliche Versagen der Waffeuwerkgtätten in Koui'^j schon unter 
.Severus Alexander t'ULrt im dritten Jalirliundert zu einer so seltsamen Mission 
wie die, die Anfertigung von Fanzern in einer Froviiixiallandstadt zu leiten') 
XIII 2828. 



S. Ilie üoiia nnd der Sold der Ceiiturione.s. 

Da die dona gcwiilinlieh am Scldusse der Laufbahn verzeichnet werden, 
80 ist es notwendig, um in der Beurteilung nicht völlig irre zu gehen, jene 



1) Vgl. S. 91 Anm. 4. 

2) Rom. Mitt. 17, 350 ff. OerErlasB de» praefectUK Aegypti gegen die Plackereien 
durch die Soldalen, vgl. oben S 28, hxt ein Parallele iu liiscr. Gr. ad les Rom. 
prrt. 1 n. 662 aus Callati«, Mocsine inferioris — es ist die Oren/.aladt gegen Thrakia — 
nQtoßivTtii 2itßaatön' . . . c^nOov Aett> loi's . . / . . awixifißan>ofu[rovi . . . / »«»»■ iitatofidg- 
xiroy ,.,/... firjdf rv ifj j|;<iioa .../... noltt xagdrxt . . . Auch hier Wird unter- 
scliieden zwibclien den Bedrückungen auf dem flnchen Lande nnd in der Stadt selbst. 

ä) Vgl. dort die Note und die gleichartige Verwendung des decurio alae HI 76. 
12087. Siehe S. 62, 

4) Vgl. S. 104. 

5) Vgl. S. 46. Vgl. C. XllI 67G8 mit meinen Bemerkangen Westd. Korr.-Bl. 
1892, 231. Kliein. Mus. 58. 540. 

tj) Diese Waffenfabrik gehört noch der Zeit der Severe an. Denn die Versetzung 
des Centuiio aus der afrikanischen Legion in die illj'rische zeigt die Entsendang aus 
Rom an und gehört noch dem ulteu Systeme au S. 97- 
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Fälle zn Grande za legen, wo die Beziehung ganz klar ist. Den Ausgangs- 
punkt bildet jene Inschrift, deren Stufen vollständig sicher sind *). C. VI 3684. 
Dieser Mann hat als hastatus posterior sowohl in cohorte nona als wie in cohorte 
octava dieselben Orden erhalten torques armälae phalerae corona vallaris. 
Man erkennt, dass der Centnrio der untersten Klasse ausser den dona des 
miles noch eine corona erhielt. Mit denselben Orden ausgezeichnet wird C. II 
4461 (dreimal), III 10224. XI 390. 5992 (mehrmals). Ebenso erhält am 
Anfang seiner Laufbahn als centurio X 1202 corona muralis torques armülae 
phalerae. Dieselben Orden III 5334. Als princeps prior in coborte secunda*) em- 
pfängt III 7334 Corona aurea torques armülae phalerae. Da dieserCenturio bereits 
den secnndi ordines angehörte '), so erkennt man, dass alle Centuriones der unteren 
Klasse ordines decimi bis ordines secundi ausser den doua der milites nur eine 
Corona erbalten. Weiter lehrt, III 14387*, der bei seiner Decoration princeps*), 
obwohl mit den ornamenta eqnestria ausgezeichnet'), doch nur dieselben Orden 
erhält, die gleichen dona fttr die primi ordines. Diese allein gebOhren allen 
Centurionen. Ebenso mit der corona aurea ausgezeichnet 1114060^). V 546^). 
3374«). 70038). vi 3580. X 3733. XI 2112. XIII 5206«). XIV 2523«). Cagnat 
ann. 6pigr. 1893 n. 119«). Demnach kann in der unsicher überlieferten Inschrift 
XI 395 die Angabe, dass der primipilus nur die dona des milcs erhält, nicht 
richtig sein; es fehlt notwendig die corona aurea. Das Verhältnis von VI 3584 
zn III 7334 und 14387' lehrt auch, dass die corona aurea die höhere Aus- 
zeichnung ist. Auch das ist eine Neuerung des Claudius. Denn unter Angustus 
war das Verhältnis umgekehrt Sueton Aug. 25 Dona miUtaria, aliquanto faciüus 
phaleras et torques, quicquid auro argentoque constaret, quam vallares ac 
murales Coronas, quae honore praecellerent. dahat. Für die ursprünglich ge- 
ringere Geltung der corona aurea spricht auch die Auszeichnung des evocatus mit 
diesem Orden''). Wenn an primi ordines, die an Rang unter dem primipilus stehen, 
die hasta pura und corona aurea von Hadrian, XI 3108. 5646, von Marcus die 
hasta pura und die corona muralis und vallaris, XI 6055, verliehen werden, so 
muss man daraus scbliessen, dass die nur dem eques Romanus gebührende hasta 
pura zugleich die Erhebung unter die equites Romani bedeutet '<*). Unter Septimius 
Severus, der die doua nur mehr an Centurioues verliehen hat"), verfällt das 
Ordenswesen, wie die ganz unregelmässigen Verleihungen zeigen III 1664 



1) Vgl. S. 94. 

2) Vgl. S. 96. 
8) Vgl. S. 96. 
4) Vgl. S. 90. 
6) Vgl. S. 81. 

6) Das Relief zeigt die dona. 

7) Nach der Grösse der Lücke ist aurea zu ergänzen. 

8) Aus der sicheren Zeit dieses Mannes ist klar, dass er die Dona vor dem 
Primipilat im Britannisciien Kriege erbalten hat. 

9) Vgl. oben S. 78 unten S. 118. 

10) S. 81. 

11) Neu Heidelb. Jahrb. 10, 239. 
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ha»tae pkalerae corona muralh'^ } VIII 217 curona murali» vaUaru torquex 
phtilerae, X 5064 eqtto publica cxornatua et donig donatus hastn pura 
Corona aurea. 

('aracalla Iiat auch für die Centarionen statt der dona die Solderhöhung 
eiugefülirt. III 1441t». In dieser Inechrift werden awei Stufen nnterseliiedeii 
in dem Betrage von 62r)U und 12r)UU Denaren. Diese beiden Soldstufen werden 
4en beiden Stufen des Centurionates, ceuturioues und primi ordines, euteprechen*), 
dass die primi or<lincs den doppelten Sold erhielten. Über den Sold der 
Centurionen in republikanischer Zeit gibt die Stelle des Appian b. C. 4, 100 
Aafschlu&s : oxqixtwjti] ;i;iÄ/ac xal .-revraxooia? ÖQaxnn(i 'halixdg, Xoxa}\ö di 
.ieria.-tÄ.datov. Das Donativ ist bemessen nach dem Solde, da die milites das 
Zehnfache des Jahressoldes erhalten'). Wenn der Centurio da« Fünffache erhält, 
so darf man daraus auf die Höhe des Centnrinnensoldes sehliesseu, der das 
FtUiffaclie des Soldes der Legionare Tön Denare betrug, für die primi ordines 
das Doppelte, löOÜ Denare. In dem Donativ des Caracalla für die Centuriones 
sind leicht 5 Einheiten von I25n Dcuan'ii zu erkennen. Also liegt dem Solde 
der Centurionen diese Einheit zu Grunde. Wie ist sie entstanden? Zu 
der Einheit des Legionarsoldes von 75 Denaren steht die Einheit in keinem 
rationalen Verhältnis. Dagegen stellt sie genau das FUnß'ache der Einheit 
des Praetorianersnldcs im Betrage von 250 Deoarou dar'). Demnach ist die 
Einlicit von 1250 Denaren das Rechuungsstipendium des Centnrionensoldes. 
Bei BegrUiuluug des Principates erhielten die Centurioues das Fünffache des 
Praetoriaiiersoldes jener Zeit 2r>0Ü Denare, die primi ordines 5000 Denare. 
Eutsjirecheud der Steigerung des Fraetorianersoldes stieg auch der Sold der 
C'cnturitmen am Ende der Regierung des Augustus auf 3750 zu 7500 Denare, 
unter Domitian auf 5000 zu inoOit, unter Commodus auf 6250 zu 12500 Denare. 
Septimiiis Scverus hat den Sohl der Centurionen nii-ht mehr erhöht, nur die 
Zahl der primi ordines wurde vermehrt"). 

Dosa Augustus seinen Praetorianerii das Dreifache des Legionaraoldes 
verlicli, zeigt ihre Sti-llmig als .Au\v.^i'ter auf die Legionscenturlouate, wie bei 
den gleich hocli bozahlteu Legionären der vierten Soldklasse '). 

Der hohe Sold der Ceutarionea ist eines der Mittel, in diesen Offizieren 
einen eigenen, von der militia getrennten Stand zu schaffen'). Man erkennt, 
welches ungeheures Gewicht Septimius Severus seiner Partei gab, als er der 
provincialen mililia den Centurionat eröffnete^). Ganz erfüllt bat diese Ideale 

1) Die Zeit der Inschrift ergibt sich aus der ganzen Fassung und der Bezeichnung 
der Frau als stolata femina, die Ergänzung seclerata femina im Corpus acheint ein 
Druckfehler. 

2) S. 94. 
3^ Neue Heidelb. Jahrb. 10,220. 

4) Neue Heidelb. Jahrb. 10,222. 

5) S. 98. 

6) Vgl. oben 8. 71. 

7) S. 81. 
8} Neue Heidelb. Jahrb. 10, 232. 
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erst Caracalla, der Soldatenkaiser, wie vor and nach ibm in der Geseliichte 
keiner gelebt hat*). 



III. Priniipili. 
1. Rang der Primipill. 

Jede Legion besasB zwei primipili, die sieb nach alter Weise im Titel 
nicht unterschieden *'). Die weit höhere Geltung jenes prinius pilns, der den 
ersten Manipel der Triarier als der ranghöliere befehligt, bestand schon zu 
Polybius' Zeit 6, 24, 2 Ta^idg/ovs, otv 6 ngürog aigs^eig xai rnrysögiov xoiviovtl. 
Um seine Bedeutung im Heere der älteren Kaiserzeit zu verstehen, muss man 
erkennen, dass bis auf Claudias der primns pilus niederen Ranges regelmässig 
zur militia equestris befördert wird. Schon oben sahen wir, dass der Centurio 
legionis, der an Rang unter dem Primus pilus steht, sowohl zum pracfectus cohortis 
als zum praefcetus alae ernannt werden kann*). Die gleiche Beförderung tritt 
auch beim Primipilus ein, zum pracfectus cohortis V 4373. 6969. X 4862. 5683. 
und zum pracfectus alae V 3366. X 38813). xi 624. 712. 4368. 5744*). XII 
4230*). Der weitere Gang der Beförderung in den völlig klaren Fällen. 
X 4862. XI 4368 zum Tribunal der Cohors praetoria zeigt, dass die Cohortes 
und Alae, zu deren Commando die primipili berufen werden, wahrscheinlich 
miliariae sind, während die von einfachen Legionscenturionen befehligten quin- 
genariae gewesen sein werden. Dieses Verfahren, das Commando über die 
Auxilia gewesenen Primipili anzuvertrauen, sprechen zwei Inschriften der augu- 
steischen Zeit aas. 

IX 335 A. Busidiu[H . . . .] p{rimi) p{ili) (centurio) militacit [ann{08) .... 
hie situs]^) quo natus est. Q[uem imp(erator) Augustus] splendidis{fiimae) 
equestris [militiae in]crement07'um titul[is erornant. et] filiis filiahusque n[ati«- 
q{ue) eoruni pro] exhibita indu8tr[ia per gradus militiae'')] in exercitibus [suvt 
civitatem dedit]'*). Dasselbe ist gemeint X 3903 [qui pro induMria in Om- 
nibus] militiae 8tipe[ndii8 exhibita per graci8sim]a et periculo[si]8sima bella 
iudicia dei C[aesaris et divi Augusti meruit]. 

Durch diese Besetzung des Commandos tlber die Auxilia, das völlig der 
Ernennung der Prineipales Legionis zu Führern der taktischen Unterabteilungen 
entspricht -'j, verschmelzen die Auxilia mit den Legionen zu einem nationalen 
Ganzen. 

1) Neue Heidelb. Jahrb. 10. 239. 1«) S. 92. 2) S. 107. 

3) Der 2. Primipilat ist nach dem Tribunat der cohors bekleidet, die selbst eine 
Cohors praetoria ist. 

4) Der 2. Primipilat ist notwendig we^en der darauffolgenden Procuraturen. 
f>) Vgl. S. 107, wo die praefectura alae vor dem Primipilat bekleidet wird. 

6) C. V. 5595. 

7) C. XI 5«98. 

8) Es waren uneheliche Kinder, in den Provinzen erzeugt. 

9) Vgl. S. 72. 
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So gelangen die Primipili in jener Zeit auch regelmässig zum Tribunat 
der Legion. Entweder na«h der praefectura cohortis V 6969 X 5583, oder 
direct III 381. 14387 ff. V 533. IX 798. 996. 3672. 3862. X 1262. 4867. 4868. 
5713. 7348. XI 711. 712. 1056. 3801. XII 2455. 4371 nnd vom Tribnnate 
wieder zur praefectnra alae V 3366 IX 996. X 5583. XI 711. 712. Jedoch 
ist anch die Befördernng vom praefectus alae zum tribnnus legionis möglich 
XII 4230. 

Die sicher erkennbare Datierung vieler Inschriften zeigt, dass dieses 
System bis in die Zeit des Kaisers Claudius bestanden bat^). 

Von dieser auf dem Primipilate begründeten Laufbahn der militia equestris 
gelangt man erst zur praefectura castrorum III 381. IX 798. 3672. X 1262. 
4868. XI 711. 1056. XII 4230. 

Der Praefectus castrorum wurde in dieser Periode zum praefectus classis 
befördert X 4S68. XI 711. 6344, ebenso der tribuuus militum X 4867, 
praefectus equitum XIV 2105; auch der praefectus classis kann praefectus 
eqnitum werden XI 6344. Alles sind Glieder jener militia equestris, die auf 
dem Primipilat aufgebaut ist. 

Während die Legionscenturionen die militärische Verwaltung einer civitas 
erhalten, führen die primipili oder tribuni militum, die primipili gewesen sind, 
das Aufgebot ganzer Provinzialdistrikte als praefecti levis armaturae in den 
Alpeuprovinzcn, in lUyricum und Corsica IX 3044. X 4868. 6098, womit auch 
die Civilverwaltung verbunden ist IX 3044; auch mit dem Titel praefectus 
civitatum V 1838 *). XII 2455. Tacit. anu. 4, 72 Olennius e primipllarihns 
regendis Frisiia impositus. 

Erst unter Claudius tritt die Civilverwaltung in Kactien und Noricum 
ein. Cagnat ann. ^pigr. 1902 n. 189»). V 1838. Das feste militärische Gefüge 
der Grenzverteidigung unter Augustus tritt auch hierin hervor. 

Die freie Behandlung der militia equestris in jener Periode äussert sich 
auch in der Beförderung der Primipili, welche diese Laufbahn eingeschlagen 
haben, zu Tribuni der cohors prnetoiia; vom praefectus cohortis X 4862 prae- 
fectus equitum X 3881. XI 4368. praefectus cohortium II 1477*). 

Der zweite Primipilat der Legion wird dagegen nach dem Tribunat der 



1) in 881. (c. 37-41 p. Chr) V 6.38. (I'rosopogr. 3 p. 8 ii. ü3) 6969 (Claudius) 
X 486S. (Augustus) 5718. (Triumviralzcit) XI .5744. (iiiclit vor Claudius, da Maurotauia 
Provinz). In V 8366 IX 798. IHHJ. X 12«'i 8881. ÖÄWl XI 624. 711. 1056. 4868. Jdilt das 
Cognomen. Die Inschriften IX 8852. XI 712. ^'anz alti-itünilich. Audi V 4878 IX :J673. 
X 4867. XII 2465 4871. sind die Truppcukörper nicht benannt. 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 1, 198. 

8) Dieser üetavius Ragitta ist der Vater des Yolkstrihunen. Prosopogr. 2 p. 428 
n. 39. Es zeigt die Inschrift IX 8044, dass Octavius Sagitta die Verwaltung von 
Raetien nur durch diu Zusauinienfassung mit den Procuraturen von His]>ania und 
Syria als Procuratur bezeichnet. Er war gleichfalls praefectus, der aber eben auch 
die Civilverwaltung leitet. 

4) Ist die Stelle eines praefectus castrorum. Vgl. S. 119. 

J»hrb. d. Ver. v. Altertafr. im Rheinl. 117, i. 8 
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Cohors practoria bekleidet. X 1711 >) XI 395*). Es ist eben das höchste 
Amt der niilitia equestris. Wenn fast immer die Legion nicht bezeichnet 
wird, iu welcher dieser zweite Primipilat bekleidet wird, so ist das nar Ab- 
kürzung. Es sichert dies der Vergleich der Inschrift C. IX 1682 = X 1127. 
In der ersten Fassang der Laufbahn stehen beide Primipilate mit Nennung 
der Legionen vor den hauptstädtischen Tribuuaten. In der zweiten Fassung 
sind die beiden Primipilate ohne Nennung der Legion nach den hauptstädtischen 
Tribunaten genannt. Das erstere ist auch sonst Regel, wenn die Legionen beider 
Primipilate genannt werden V 534. VI 1626. XI 2704. 6224»). Nur scheinbar 
nennt beide Primipilate, ohne dass eiue Beförderung folgte, die Inschrift aus 
augusteischer Zeit IX 4122. Denn nur in der legio V Macedonica war der Centurio 
primipilus, in der X Gemina hat er die centuria primipili stellvertretend geführt. 

Wird der niederere Primipilat vor dem hauptstädtischen Tribunate mit Be- 
zeichnung der Legion genannt, so ist die Legion des zweiten Primipilats nach den 
hauptstädtischen Coborten immer unbezcichnet. V 867. 1838. VI 1636. IX 4678. 
X 5829. Das zusammenfassende Primus pilus bis kann sowohl vor als nach den 
zwischen beiden Primipilaten liegenden Acmtern stehen. Vorher V 6513. VI 1599. 
VIII 20996. 1X6748. X3881. 4868. XI 712; nachher IX 5898. XI 6744. 6344. 
XIV 3626. 

Der Grund, den zweiten Primipilat gewöhnlich nnbezeichnet zu lassen, 
liegt darin, dass dieser primus pilus bis genan genommen dem Hauptquartier 
des Kaisers angehörte und seine Zuteilung zu einer bestimmten Legion als 
eine Abcommandirung erscheint. 

Der ursprünglichen Bedeutung nach müsstc die Bekleidung der beiden 
Primipilate aufeinander folgen. Mau erkennt an dem hohen ßang des zweiten 
Primipilatcs das Werden der niilitia equestris. Unter der Republik haben die 
Feldherren sowohl das Coramando über die Auxilia, praefecti der coliortes und 
alae, als den Legionstribunat und das Connuando über ihre cohors praetoria 
denjenigen Centurionen anvertraut, die den Primipilat niederer Ordnung bereits 
bekleidet hatten, so dass den Primipilat höheren Ranges als eine Stellung 
höchsten Vertrauens erst jenen wurde, die sich in allen Stellungen der späteren 
militia equestris bewährt hatten. 

Die Bestimmung des Primipilns höherer Ordnung in der Organisation des 
Heeres ergibt sich aus Polybius Angabe, nach der er gleich den tribuni 
militum, die damals noch die Comniandantcu der Legion sind, am Kriegsrate 
teilnimmt. Da der Primipilus höherer Ordnung in der Kaiserzeit von der 



1) Der Tribunat der Cohors praetoria ist zu ergänzen. Denn denTribunat der 
cohors auxiliaris gab es in dieser Zeit nicht. 

2) Nur der Primipilat kann hier nach dem Tribunat der Cohors praetoria er- 
gänzt werden, da der Tribunus legionis an Rang selbst unter den Tribuni cohortis 
vigilum steht. IU 14887 ff. 

8) Um diese Inschriften nicht falsch zu beurteilen, muss man festhallen, dass 
in der Laufbahn der Centurioucu die Nennung des Centurionntes einer neuen Legion 
immer eine Beförderung bedeutet. Vgl. S. 94 Anm. 3. 
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Ffllirang einer Abteilang ganz enthoben ist, so war er dem Legatus legionis 
als Berater bei der strategischen Leitung der Legion beigegeben. Er hat 
also die Stellung eines Geueralstabsobersteu, der dem General einer Division 
beigegeben ist. Deshalb wird nur dem krtegsknndlgsten und in allen Arten 
von Commandos erprobten ranghüchsten Offizier der Legion diese Function 
anvertraut^). Man erkenntauch, wie nahe dieser Offizier der militia equestris 
an Rang dem Legatus legionis steht, der der praetorischen Rangklasse des 
Senates entnommen wird. In der technisch vollendeten Organisation der Kaiser- 
zeit werden zu Generalstabsobersten der Divisionen immer Oberste der Garde 
befördert, um nach den Grundsätzen des kaiserlichen Praetoriums der Truppen- 
leitnng Einheit zu geben'). 

Erst als Olandius die tres militiae equestres als die dem ordo equester 
ansschliesslich vorbehaltene Acmter ordnete, hört der Primipilat niederen Ranges 
anf eine Vorstufe der tres militiae zu bilden. Dies bedeutet kein Sinken des Ranges. 
Denn auch in dieser Zeit kann der Tribunat der Legion noch vor den haupt- 
städtischen Tribunaten bekleidet werden ITI 14387 ff. Vielmehr bildet jetzt der 
Primipilat niederen Ranges die notwendige Vorstufe für die drei hauptstädtischen 
Tribnnate, die immer in der Folge tribnnas cohortis vigiluni, tribunns cohortis 
arbanae, tribnnas cohortis praetoriae verwaltet werden. VI 1009. Regelmässig 
erfolgt die Befördemng zum Tribnnns cohortis vigiluit II 242-t. 3399. III 14387 ff. 
V534. 867. 930. 7003. VI 1699. 1626. 1636. VlII 9046. IX 1582. (= X 1127.) 
4678. X 1202. 6829. XI 396. 2698. 2704. 6224. XIV 191. 3626. Das Über 
springen des Tribunates der Gohors Vigilum X 4872 ist bedingt durch die 
Zeit der Inschrift, die Ernennung zum Tribunns cohortis XII urbanac ist 
früher eingetreten als die Errichtung der Vigiles. Sonst ist der Grnnd be- 
sondere Verdienste: Cagnat 1903 u. 368'). XI 6057 ist als priuiipilus decorirt 
worden; nur XI 6603 ist der Grund nicht klar. Die anderen Fälle gehören 
bereits der Zeit an, wo das System sich löst VI 1627*). 2861. VIII 20996. 
Inscr. Gr. ad r. R. pert. 3 n. 28. Ebenso auch die Beförderung direkt zum 
Tribnnas cohortis praetoriae VI 1646^). 



1) Caesar b. G. 1, 21 /'. Considhts, qui rei militaris peritissimus habebafur et 
in exercüu L. Sullae et postea M. Crausi fueraf, cum exploratoribus praemiltitur ist 
wegen seiner langen Dienstzeit und der Art seiner Verwendung ein solcher Priuiipilus 
höherer Ordnung gewesen. 

2) E^ ist dasselbe Prinzip, dass bei dem evocatus legionis hervortritt, vgl. oben 
S. 77. In C. VIII 18065 ist deshalb der evocatus legionis et)enso den Centurionen der 
10. Cohorte angeschlossen, wie der Primipilus höheren Ranges an der Spitze der Cen- 
turionen der 1. Cohorte genannt wird. 

8) Vgl Philologus 66 S. 164. 

4) Wegen der Beförderung als Centurio nur in der Legion vgl. S. 97. 

6) V. 6618 verkürzt die Laufhahn. 
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3. PriBipUare-». 

Xacb ibrer FIiitUM>oojr fübren die Primipili dea Ebreimafflen PrimipUarü' . 
LHejenigen, weiche M^-b eine besi^^Ddere luiiitiriM-be ÖnalificatioD erworben haben, 
werden ua(.'h Honi iu das kaiäeriicbe llaoptqaarrier eioberafeu und bilden hier 
einen namems der primipilares. r>ie Existenz eines aolchen Corps von höheren 
OeneraliitabfloffiziereD beweint die La^^erordnong de« %og. Hygin. c. ß, wo »e 
neben den erocati', in den .Stri|?ae der C'obortes praetoriae la^m. Die Art 
der Verwendnng ergibt sich aas den Erwähunniren bei Taciin«. Im Haapt- 
qnartier Kom : biot. 1,31 'Hei der Ker<ijte gegen Galba : Fmeeeptum Aemilio 
Hereno H Jjomitio .Hahino primipilurihut. ui Germamicos müites e Libertatis 
atrio aecerterfttt 1,87 Ent<>eDdaDg eiue» Heere^teiie». : .inntma expeditioni« 
Antonio Xorello, .iuedio Clenunti primipilartbu» permista. 2, '12 (Abzog der 
Viteilianer vor Flacentia tradidere »e aheunti THriUiu» Cerialü cum com- 
pluribu* cloMtcu — nie primipllaris et Caecinae haud alUnus, quod ordinet 
inOermania duxerat. 3, 70. 'Vor dem Sturm der Viteilianer auf das Capitol) 
Habtnu» — Comelium Martialem e primipilaribus ad VitelUum mint cum 
mandatin. Aiwdrllcklicb erwähnt X37.Ö7 primipilarin [leg ioni* J Xl'I mäitans 
tt\rator in praetorio] imp eratori«, Caeaari«. Er war Oberstallmeister des 
Kaisers. Im Kriegsfall sind dem Hauptquartier der Provincialanuee eine Anzahl 
solcher Offiziere zageteilt, Tacitus 2, II equitem rado tramittit. Praefuere 
litertinitu et e numero primipilariuni Aemilius, vgl. C. X 3881. Aach im 
Kriege des Tacfariiias sind Streifcolonucn von Primipilares gefOhrt Tacit. ann. 
3, 74: Tunc tripertitum exercitum plure» in manus dispergit, praeposuitque 
centuriones virtutin expertae. Tacit. aim. 13, 3ü. Corbulo — curam praeri- 
diorum I'accio Orfito, primipili honore perfuncto, mandat. Solche Offiziere 
standen demnach in Kom der Arnieeicitnng zar freien Verfdgung. 

Dadurch erklärt sich die Verwendung der Primipilares in der Grenz- 
verteidigung als praefecti levis armalurac und praefecti civitatiam and es ent- 
spricht aach der Ernennung zu Führern der Alae nnd Cohortes der Anxilia, 
sowie zu praefecti castrornm. Mit der Bildung einer eigenen Lanfbahn fttr 
die tres militiae equestres bekleiden sie solche Stellungen als praepositi*) 

praepositug alae V 7007. 

praepositi mehrerer iu einem Lager vereinigter numeri X 1302. 

Ebenso steht an der Spitze derStatores des Kaisers^) ein praefectus sta- 
torum C. IX 2983 oder ein curator statorum XI 6055, beide ans der Zahl 
der primipilares. Auch das Oomniando Ober die Vigiles wird einem primipi- 
laris als curator cohortium C. VI 1092. 32759. curator cohortis VI 38760 
übertragen. 



1) C. II. III. V. IX. X. XII Indices. Deshalb aucli priniipilaris filine zur Beseichnung 
der Herkunft. 

2) Vgl. S. 76. 

3) Vgl. diu ganze gieichnrtige Entwicklung bei den decuriones alae und Cpn- 
tarioncs Legionis S. 108. 

4) Vgl. S. 28. 
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praepogitu)! cexUlafionuni XhH^, Cngiiat ann. epigr. 1903 u. 368. Doch 
könueu Commandcn rou dieser Stärke our MarschcomniandeD gewesen sein, 
auch ist der Priniiiültiris zur Ftthnmg vo« Lcgionsvexillatiouen gar niclit be- 
rechtigt '). Wenn sie »eit Scptimius 8everns C. II 484 X 6657 doch dazu 
verwendet werden, so ist das ein Beweis nielir fiir die Verdrängung der 
senatüH^i-heii Offi^ieio aus den Cominaiidon. 

Mit der Auflösnug der uiilitia cquestiis gewinnen die Priuiipilares als kriegs- 
kuudige Offiziere eine neue Hedentiing. So treten Bie auf als 

praeposituK der equites sinf/uldren iinperatoris XI 1H36. 

praepositus danaig Mh-fnatix III 191t). Sie verdrängen die zum Hefehi 
Hhcr die Legion berufenen Legati seuatorisclicn Ranges als 

praepoKituü legionin III 4855, so dass auch hier der aas der Organisntion 
der iinmeri stammende Titel eindringt"). Zuletzt sind sie zu selbständigen 
Heerescommandos lienifcii als dti.v legtonh III 1919; 4855. VI 1645. 

Verwendung im niflit militärischen Dienste, als Gesandte an das Ausland '). 

In der Verwaltung, Strassenbnii in Italien V 698, 

Schiffahrt auf dein Baetis II 1183. 



3. Boua tiud 8(»ld der Priniipilt. 

Eigentumlich ist den Dona, welche die Primipili erhalten, die hasta pura. 
Diesen Orden empfangen die Offiziere der niilitia equestris bei jeder Ans- 
zeichnung. Demnach i.st er fUr militia etpiestris charakteristiseh*) und wird dem 
priniipilus als eine Folge der ornanienta equestria, die ihm gebühren, verliehen''). 
Dazu erhält er von den curonae die ranghtiehste, die corona aorea*'). Aach 
hier entscheiden Über die Decorationon jene Fälle, wo die Beziehung auf den 
Primipilat sicher steht. V SuppL 1163 donatua torqmbuH, armilUs, phahria, 
hastig puris bis, coronis aureis quinque. Es scheiden sich in diesen Orden die 
des Centnrio: torques, armiilae, phalerae, conmaaurea. Denmaeh hat er ausserdem 
2 coronae und als [»rimipilus zweimal eine hasta pura und eine curona aurea 
erhalten. Ebenso VI 1626'). XI 1602. 2112'l 5646. möö. 6057 (nur eine hasta). 
Aach auf dem Relief Cagnat aun. e|iigr, 1891 u. 15 sind die dona eines priniipilus 
dargestellt. Neben der doppelten Auszeichnung als niiles: phalerae tres, turqaes 



1) Vgl. S. 136. 172. 

2) Vgl. 8. 108. 

3) PhilologUB 6tj, 166. 

4) Auch erkennt innn die Bedentnng dor haKtft darftn, das» nie VMptBian olneiii 
eques Roinanus hei der C'ensur verlieb. Mommsen Staater. 2,399. DaiiAeh ist. C. V 
949 zu verstehen leetu» iuratorum — donatus haata pu[rtt] er hatte heim Censug als 
iarator fungirt Moinni»en Staat^r. 2, 362. 

6) Die albata decursio, vgl. R. 81, wird in beiden bekannten F&llcu vor dem 
Primipilate verliehen. 

6) Vgl. .S. 110. 

7) Die Ch-den hat er teils als miles (torques ai-niillap ^ilialerae), teils als prtmns 
pllus erhalten. 
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sex, arniiilae, steht noch eine Corona nnd zwei hastae pnrae '). Noch Septiuiins 
Severus hat einen primu» pilus in dieser Weise anggezeichnet. Cagnat ann. epigr. 
1900 n. 95 Corona aurea cicica et asta pura argentea. Mit dieser Aoszeichnnng 
war aber wahrscheinlich die Erhebung in den Ritterstand verbanden ^. Der Vor- 
rang der Corona aurea wird darauf beruhen, dass diese ursprünglich das Ehren- 
zeichen des Triunipbators ist*;. Die Dona werden verliehen nach einem sieg- 
reichen Kriege, so dass die evocati und die Centuriones als daaemde Erinne- 
rung an den Triumphaleinzug die corona tragen. Deshalb schmücken die 
Fahne der Praetorianer coronae aureac, als das Ehrenzeichen der Imperatores*;, 
dagegen die Signa der Legion nur silberne Phalerae, das Ehrenzeichen des 
niiles legionis*). 

Nach der Heeresordnnng des Jahres 13 v. Chr. erhielten die Legionare 
als praemia militiae bei der Entlassung das Zwanzigfache ihres Jahressoldes im 
Betrage von 3000 Denaren, die Praetorianer das Zehnfache im Betrage von 
5000 Denaren^}. Demnach sind die prneniia militiae damals wie auch später 
nach dem Jabressolde bemessen ''). Da der Sold der Centurionen nach Maass- 
stab des Praetorianersoldes bemessen ist";, so sind auch ihre praemia militiae 
nach dem für die Praetorianer geltenden Grundsatz zu bestimmen. Sie be- 
trugen also das Zehnfache des Jahressoldes. Zur Zeit von Angustus' Tode für den 
Centurio das Zehnfache des JahressoldeB von 37Ö0 Denaren, d. b. 37500 Denare 
150000 Sesterzen, für die primi ordines mit dem Jabressolde von 7500 Denaren, 
75000 Denare oder 300 000 Sesterzen. In diesen uugeheneren Beträgen liegt 
der eigentliche Grund, warum die Dienstzeit der Centuriones über alles erträg- 
liche Maass gesteigert wird. Sueton Tib. 48 ex senio mortem, ex morte com- 
pendium captans. Diese Berechnung findet aber ihre volle Betätigung in den 
überlieferten praemia militiae der primipili Sueton Calig. 44 ceterorum (primi- 
pilarium) increpita cupiditate, comnioda enierifae militiae ad sescentorum 
militim summam recidit. Demnach hat Caligula die praemia auf das Doppelte 
des Betrages, der den einfachen primi ordines gebührte, reducirt. Nach Cali- 
gnlas Satze betragen die Praemia militiae das Doppelte der für die primi ordines 
geltenden Summe. Der Gehalt der Primipili war unter Calignia 60000 Sesterzen. 
Dies hat dazu geführt für den Primipilat eine Altersgrenze festzustellen, vor der 
er nicht bekleidet werden sollte. Diese Altersgrenze lag unter Vespasian vor 
dem 49. Jahre. C VI 3580 nxif annos XLIX sanctissime et prope diem con- 
summntio/m primipili su'i dehitum naturae persolvit. Sie wird demnach der alt- 



1) Da» Itelief ist wahrscheinlich republikanisch und die corona, wie es scheint, 
eine obsidionalis. 

2) Vgl. S. 81. 

3) Moinmsen Staatuv. 1, 427. 

4) Die Fahnen 67. 

5) Die Fahnen 51. 

6) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 223, Vgl. oben 8. 70. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 236. 
8; Oben S. 111. 
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römiscbeu Bestiinniung entsproclien hahen, wouacli der Fclddiciist mit dem 
|4ö. Jahre endete M, so dap» man erst in diesem Alter priniipilns werden ktnnitc. 
Gerade wegen der Bedeuttiug diopes Amtes konnten zu ihm nur inilites henifeu 
werdeo, die itu vollen Sinuc Vctcrani waren. Die Soldsteiperuup Domitians*) 
wird die Ursache gewesen sein die Altersgrcnv-e hinaufznschiebeu, Juvenal XIV 
197 ut locupfetem aquilam tibi nexciyesimim aniitis adfertd, und sie findet ilire 
Bestätigung in den In^ciirit'ten von Friniipiii C. XIII 6728 and ill 11M31, die mit 
70 oder 78 Jahren noch in ihrer Stellang waren. Doch konnte diese Bestinimnng 
Veiseite gesetzt werden C VIII 14471 priiuipilus praeroijatii-o tempore f actus 
a dito Hadriano. Hezeichncnder V^'ci8e ist dieser Prinii|tihi8 ein Proviuciale. Für 
die Masse der Priitiipili, die aii& der Garde starnmten, wurde die Norm oft ver- 
letzt, wie die Inschriften der primiffili, die zu luJhcren Aenitern gelangten, er- 
kennen lassen. Also auch hierin ein neue« und ungerechtem Privileg der Garde. 



4 Praefectas castroruni. 

Bei Erörterung de« Priniipilatos ist gezeigt worden, dass in der älteren 
Periode his auf Clandiun der |a-aefe<-tn6 cnstrorum au der Spitze der militia 
equestris steht. Auch in jenen Inschriften, wo heim Legionstribunal die Lcgiiui 
mit der Nummer genannt ist, IX 798. X 6101. XII 4230, fehlt die Nennung 
eines Truppenkürpers hei dem Tit«'! praefectus eastronun. Deniuaeh bezieht 
sich in jener Zeit die Fniieiion des praefectus castroium auf ein bestimmtes 
Lager, aber niciit auf einen bestimmten Tra]ipenkörper 

Die Verwendung ist eine doppelte: Entweder beim Armeecommando, wo 

[sie als praefecti eastrorurn der eastra aestiva crseheinen'V- Oder als Comman- 
danten von Aiixiliarlagem an den KnpfötfUiimeti der Limites, die von der Ope- 
ralionsbasis strahlenförmig diireh das militärisch besetzte Gebiet bis an die 
Reicli.sgrenze vorgetrieben waren '). Man erkennt diese Geltung an Inschriften wie 
C. II 1477 proeft-rtUM cnhortinui XI 6344 praefectus cohortium cirium lioma- 

\norum guattuor in Hispauia-'). Diese Vereinigung mehrerer Aaxiliarformationen 
unter einem Coniumudo wird die Charge subpraefectu.s cohortia V Suppl. 18r>, 
guhprae/'ertwi afae V Suppl. 1 162. XII 2231 hervorgerufen haben. Der sub- 

i praefectus cohortis wird als curator pro praefecto coAori/.» verwendet, Cagnat 
ann. epigr. 189ö n. 36"), wie er auch zum praefectus rohortw vorrückt. V Suppl. 
186. Diese von den erprobtesten Priucipales, Centuriones und Primipilares der 
Legionen geführten .^nxilia von ausgezeichneter .Schlagkraft besitzen noch den 

[Geist des republikanischen Heeres^). 



1) M&rquardt StaatBverw. 2,381. 3) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 2-36. 

8) Vell. 2, 119 Tacit. ann. 1,20. 4) Westd. Zeitschr. 21, 186. 

6) Solclter Art sind die Praefecti castronim von Siscia, Dio 55. 33, der in derselben 
[StvUung spüt«r am Khein verwendet wird, Tae. hiiu. 1,38, und von Aübo Vell. 2,120. 

«) Di-r Vergleich mit V Suiipl. 185 Keigt, das» hubpraefectus zu ergiliixen Jat, nicht 
l'Ccnturio. Weder kann di-r C'eiiturio rohortis cnrntor cohortis werden, noch ist i'S 
wahrscheinlich, dtms ein solcher Frincipnlis dnr Auxilia nedilie in AqttiUda war. 

7) Oben S. 72. 
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Seit Clandias dagegen isind die praofecti castrornni nar Platzcommandanten 
eine» bestimmten Legionslagors >} III 680{). 8753. 13648. 14360'. 14387 h. 
14514. V 795». VI 31H71. 1X3669. 3671. 4686. XI 669IJ. XIV 2528. Inner. 
Gr. Rom. ;) n. 472. Dies ist ein reiner Verwaltnngsposten ') und bildet jetzt 
den Abselilnss der Laufbahn für die primipili niederen Ranges» die sich zur 
Einberufung in den Gcneratstab nach Rom nicht eignen. Anormal ist es, dass 
princeps legiouis ein zuerst zum pracfectus Icgionis in der Bedeutung eines 
praefectus castrorum ernannt wird und dann erst zum primipilns XI 19. 

5. Praefectas legionis. 

Es sind zwei ganz verschiedene Aemter zu unterscheiden, je nachdem 
die Hefürdcrung vom einfachen Primipilate oder nach Bekleidung der haupt- 
städtischen Tribiiuate erfolgt. Das erstere Amt ist der praefectus castrorum 
Icgionis mit verkürztem Titel und es findet sich diese Form des Titels bereits 
im zweiten Jahrhundert III 3565. V 7159. XI 19. 1059. Cagnat ann. ^pigr. 
1902 n. 207. Die Qnalification ist der Priniipilat; ebenso im dritten Jahr- 
hundert III 1919. VI 1636. VIII 2624. 14854. IX 4678. X 3342». XI 5215. 
Bull. Corr. Hell. 4, 376. Seit Septimins Severus wird die abgekürzte Form 
des Titels herrschend. Sie sind jet/.t die Organe des kaiserlichen Misstrauens 
gegenüber den senatorischen Legionseonnnandnnten nnd treten daher wieder in die 
höhere Laufbahn ein, in der sie zu den hauptstädtischen Tribnnaten VI 1636. IX 
4678 oder auch direkt zu Procuraturen befördert werden III 1919. Vgl. X 3342». 
Seit Gallicnns treten sie an Stelle der scnutorischen Legionslegaten III 875. 
1560. 3424. 3469. 3529. 4289. 10406. VIII 2665. Entsprechend dem Geiste 
dieser Zeit, die keinen Unterschied macht zwischen Gemeinen und Generalen, 
kann man auch unmittelbar aus der Caliga zu dieser Stelle emporsteigen 
III 1560. 3529. 

6. Praefecti legionlN, castroram, exercitos Aegypti. 

Eigentümlich ist die Organisation dieser Aemter in Aegypten. Schon 
Augustns, der die Senatoren von der Verwaltung Aegypt«n8 ausschloss, hatte 
an Stelle der Legati Icgionis den Legionen Aegyptens Praefecti vorgesetzt 
und zu dieser Stelle Primipilares berufen, die den zweiten Primipilat bekleidet 
hatten IX 5748^). Dieselbe Qualification gilt auch im zweiten Jahrhundert 
III 5328. V867. XI 2704. XIV 191. 3626, nur dass entsprechend der von Clau- 
dius geschaffenen Ordnung der militiae equestrcs zwischen beide Primipilate die 
Verwendung als Tribunus der hauptstädtischen Cohorte tritt. Nur solchen 

1) Tacit. ann. 12, 38; 13, 3U; 14,87 hist 4, 50; 6,20. Auch die im Kriege des 
Vierkaiserjahrcs auftretenden praefecti castrorum sind nicht anders su verstehen 
Tacit. liiHt. 2, '20. 26. 29. 89; 3,7. 

2) Vgl. S. 47. 

3) Dau.FeiiU'n des Cognomens bestimmt die Zeit. Demnach kann die legio XXII 
nur die später Duiotariana genannte sein. 
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Offixicreu, die dnrch alle Baude der Ehre nnd des Eigenuntzens an die Pereon 
des Kaisers gefesselt waren, wagte Augastns das Coramaiulo nnzuvcrtraiien. 
Dem Range nacli sind diese pruefecti leyiouig, durenorü XIV 3H26. Dies 
gilt auch im ersten Jahrhundert. Denn Vespasian hat den älteren Pliuius /.um 
praefectus der XXII Deiotariana ernannt, nachdem er vorher procnrator Syriae 
gewesen war. Inscr. Gr. ad res Rom. perl. 3 n. 1015'"). Im ;i!;weiten Jahr- 
hundert, als in .Alexandria nur die legio II Trainna lag, fungirt auch hier 
unter dem pracfeetns legionis ein praefectus cnstrorum leißonU VI 31871. 
Dagegen hatten in elaudischer Zeit die beiden in Alexaudria liegenden Legionen, 
die III Cyrenaica und XXII Deiotariana nur einen praefectos castrorum, der 
den Titel praefectus exerciiun führt III G809 and zu dieser Stelle vom prae- 
fectus caatroruni legionis gelangt*). Die Fassung des Titels erklärt sich daraus, 
dass seine Functionen »ich auch auf die ca.stra der Auxilia Acgyptens beziehen. 

Denn in den Inschriften .\egyptcus findet sich in der Zeit von Douiitian 
l)is Marens ein praefeetas castrornni genannter Beamter, der denselben Rang hat 
wie der praefectus legionis Aegyptens. Suedius Clemens ist im Jahre 69 
primipilari.'«, dann Unter Vespasiau tribunus cohortis praetoriae'i und erst unter 
Domitian pracfeetns castrorum in Aegypten C. III 33, Castricins Procnlus prae- 
fectus eastrorum in Aegypten III 6608 war unter Domitian procnrator Africae 
XII 671*1, während der praefectus castrorum legionis Uberhanpt nicht mehr 
befördert wird*). Ebenso ist in den Bauinschriften der Auxilia, sowie auf den 
Basen der von den Auxilia erricbteteu Statuen ein praefectus castrorum nach 
dem pracfeetns Aegypti genannt in einer Weise, die ihn als den Obercoromantlanten 
der .\uxilia erscheinen lässt III 6025. 13580. 14147*~*. Also hatte dieser 
praefectus caistrornm ganz die Be<lentungder augusteischen praefeeti castrorum"). 
Septimius Severus seheint dieses Amt aufgehoben zu haben. Denn es findet 
sich nicht mehr auf einer Baninschrift aus der Zeit des Macrinus Cagnat 
ann. epigr. 1905 n. 54. 

Nach dem Vorbilde Aegyptens wurde von Septimins Severus das Heer 
der neugeschaffenen Provinz Mesopotamia organisiert. An der Spitze der Provinz 
stand der praef'ectun Mcsopotamiae'j, unter ihm die pruefecti der/ej/io / und /// 
Parthica als Legionscommandanteu, wie die aegyptischen mit dem Rang von 
ducenarii C. III 99. 



1) Momnisvn Hunnt^s 19, 644. Auch wer die Bezieliunf^ auf Plinius leugnet, kann 
die Ergänzungen nicht bezweifeln. 

2) Der Rang zeigt, duas er nicht Commandant des ägyptischen exereitUfi war. 
Auch ist der Commaudant dea ägyptisches Heeres der prucfectus Aegypti. 

8) Prosopogr. 3 p. 277 n. 687. 

4) Dieser Name ist zu ergänzen. 

6} VI 31871 ist die Beförderung des praefectus castrorum legionis 11 Traiauae, 
wie die Inschrift lehrt, eine Folge der aussergewohnlichen Verhältnisse des Marco 
mannen kriegßs. 

6) Vgl. S. 119. 

7) Rhein. Mus 45, 206. 



123 A. von Domanzcwski: 

Aach die in der Nähe Roms stationirte legio II Parthica erhielt als 
Commaiidaiiten einen praefecfus^) mit dem Rang des praefectos legionis Aegypicns 
Vni 20996. VI 3410. 

Hieraus entwickelt sich dann anter Gallienas die Bezeichnnng ducenarius 
rur praepositi and ducea, die den praetorischen Conimandantcn der angnstei- 
Hchcii Ordnung entsprechen XII 22H8. V. 3329. Vgl. S. 189. 



lY. Militia eqaestris. 
1. Herkunft ond Bang. 

Die aus aas den Inschriften geläufige Aemterstaffel 

praefectas cobortis, 

tribanns legionis, 

praefectas alae 
bestand in der Kaiserzeit nicht von Anfang an. Vielmehr fehlt in der ftlteren 
Periode bis auf Claudias der praefectas cobortis so gut wie ganz in der Laaf- 
babn der Officiere vom Ritterrang Zu diesem Amte werden decuriones der 
alae und Centurioncs der Legionen betordert'). Auch zur praefectara alae 
gelangen teils unmittelbar vom Primipilate, teils Aber die Zwischenstufe des 
liCgionstribnnatcs gleichfalls die Centarionen der Legion'). Dagegen die ritter- 
hurtigen Männer bekleiden den Tribauat der Legion. Alle diese Erscheinungen 
gehen zurück auf die Ordnung der Republik, als es stehende Anxiliarformationen 
noch nicht gab. Die fQr den Fall eines Krieges im Untertanengebiete aufge- 
botenen Anxilia erhielten durch einen Stamm von Principales und Gentarioues 
der Legionen ein festes 6efllge*>. Am frühesten sind die Alae zu stehenden 
Formationen geworden, weil der Reiterdienst eine lauge Schulung erfordert. 
Hier hat sich die Erinnerung an die Zeit, wo die Primipilares zur Praefectara 
equitum gelangten, dauernd erhalten in des Benennung des Alae. Sie führen 
ihren Namen nicht nach dem Volke, aus welchem sie ursprünglich gebildet 
worden waren, sondern nach einem Officiere, der sie einmal mit Rohm befehligt 
hat: Agrippinna, Apriana, Classiana, Patrui, Petriana, Picentiana, Procnleiana, 
Rusonis, Sabiniana, Siliana, Sulpicia, Tanipiaua'')* Dann mögen auch einige 
wie die Sulpiciana und die Siliana nach senatorischeu OfTiciercn hcissen^), die 

1) Köm. Mitth. 20, 161. 

2) S. 54. 107. 3) S. 113. 4) S. 72. 107. 118. 
5) Ciehorius, Wissowa II 2618. 

Oj Augustttu hat die praefeetiira alae auch an Senatoren verliehen. Saeton 
Aug. 38 militiamque aunpicantilms non tribunatum modo legionum, aed et praefecturas 
alarum dedit; ac ne qui expers castrorum enget, binos plerumque Inticlavioa prae- 
posuif. singtdis aus C.Yl 31142. 1X5645. X5l»ll. Dagegen JHt es ganz verkehrt zu be- 
haupten, dass die ala Tampiann von dein Statthalter TampiuB Flavianu« Proaopogr. 
3, 294 n. 5 errichtet sei. Vielmehr stammt dieser Contiular von einem Primipilns aus 
Caesars Heer ab. Vielleicht ist es der avunculus der dritten Frau des Ovidius, Proso- 
pogr. 3, 142 n. 131. 
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Überwiegende Masse zeigt durchaus plebeische Namen. Dass sie tatsächlich 
nach dem Commandantcn beisscn, zeigt der Wechsel zwischen dein Genetir und 
der adjectivischen Bildung des Namens, genau wie bei der Bezeiclmung der Cen- 
tnriae nach dem Namen der Centurionen *). In einem Falle ist, wie Mommsen 
erkannt hat'), der Ursprung des Namens historisch gesichert Die Ala Scaevae 
ist nach Caesars berühmtem Centurio benannt, der demnach vom Primipilns 
znm praefectuB alae vorgerückt ist. Dadurch gewinnt der Bonner Stein, der 
als Tierbild der Ala Longimana an der Fahne den Stier zeigt'), eine allgemeine 
Bedeutung. Es ist der Stier das Nativitätsgestirn der iulischen Legionen*). 
Demnach hat Augustus nach der Schlacht bei Actium jene Reiterregimenter, 
die gleich den Legionen bereits zu stehenden Formationen geworden waren, 
beibehalten unter dem Namen jener Obersten, die sie bereits in Caesars Heer 
mit Ruhm geführt hatten. 

Der Tribnnat der Legion ist in der älteren Periode ein Vorrecht des 
Manicipaladels Italiens und der lateinischen Provinzen des Westens. Am deut- 
lichsten sind die Bedingungen und die Art dieses Militärdienstes in Spanien 
zu erkennen. Die Tribnni Icgionis sind vor dem Dienste Ilviri ihrer Heimats- 
gemeindeu und nachher flamines provinciae. Dieser Municipaladel hcisst in 
dem Senatusconsultum de gladiatoribus viri principales'). Dass es sich nm 
wirklichen Militärdienst handelt, zeigt die Ernennung durch den Kaiser^), die 
hänfige Nennung des Trnppenkörpers^) und die Verwendung in anderen staat- 
lichen Diensten"). Weit seltener ist die praefectura cohortis, während die 
praefectura equitum ganz fehlt. Regelmässig werden solche Männer verwendet 
als praefecti orae maritumae und Commandantcn derjenigen Cohorten, die den 
Dienst als Strandwache thun'-*). Verfolgen lässt sich dieser Dienst bis auf die 
Zeit der Flavier "*)• Der Herkunft nach stammen die Offiziere der vorflavischeu 
Periode aus folgenden Städten. 

Bactica: voraugnstcische Colonie, Hispalis"); augusteische Colonie, Cor- 
dnba"); mnuieipia civium Romanorum, Asido*^), Gades "), riliberis ''*), Hispania 

1) III 6627 aus augusteischer Zeit, vgl. XIII 8092. Mitt. d. Qesch. im Elnass 
2. Folg. 21, p. 4«4. = Cagnat ann. 6pigr. 1907 n. 77. 

2) Ephom. ppigr. V p. 142 o. 1. 3) XIII 8094. 

4) Neue Heidi-Ib. Jahrb. 4, 157. 

5) II 6278 v. 24 labentem civitatium statum et praetipüantes iavi in ruinas 
principalium virorum fortunas, 

6) II 3852. 

7) n 1176. 1614. 1726. 2225. 2638. 3329. 4188. 4239. 4245. 4255. 4261. 4515. 4616. 6097. 

8) II 4188 trib{unus) leg{ioms) V Maeed{onieae) . hie cemmtn egit in provincia 
Gaüia Aquitanica. Der Standort genannt II 4211. 

9) II 4138. 4189. 4224. 4264. 4266. 10) II 2638. 3850. 5837. 6150, 

11) II 1176 (trib. mil. leg. V et X Gemiuae). Die Inschrift beweist, dass Hispalis 
zur Tribus Sergia gehört. 

12) II 2225 (trib. mil. leg. XV). Ephem. epigr. VIII u. 104 (praef. coh. II Hisp. 
trb. mil. XII Fulm. — Traian). 

13) II 1314 (.praeC. coh.). 14) II 1726 (trib. mil. leg. XII Fulm.). 
15) II a079 (praef. coh.). 
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citerior: voraugasteiscbe Colonieii: CaesarauguBta ') , Salaiia-), Scallabis'); 
augnsteische Colonien, Barcio ••), Tarraco*); nmnicipia civiiim Romanorum: 
Callaguris"), Egara'), Illuro*'), Sagnntiira''). Trotz des Zufalls der Ueber- 
lieferuug erkennt man leicht, dass dies durchweg Städte sind, die bereits in 
der Zeit der Republik mit römischen Bürgern besiedelt waren. 

Demnach sind auch die Städte, die erst seit der Zeit der Flavier als 
die Heimat ritterbilrtiger Offiziere erscheinen, eben seit dieser Zeit mnnicipia 
civium Romanorum gewesen. 

Baetica: Igabrnni^"), Ilipa"), ürgavo '*). Hispania citerior: Asturica"), 
Attaca'*), Consabura'*), Dianinra"), Edeta"), Gerunda"*), luliobriga"), Lami- 
nium*"), Labitolosa**), Mentesa**), Termes"), üxama") unbestimmt"). 

Der Eintritt in den Dienst beruhte unter Angnstus auch auf der Empfeh- 
lung der Heimatgemeinden Sueton Aug. 46 equestrem müitiam petentig etiatn 
e,v commendatione publica cuiusque oppidi ordinäbat. Die Qualification ist der 
Ilvirat der Municipicn, entsprechend der lex eol. Genetivae II 5429 cap. 108 
[ei\que Ilviro aut quem Ilvir armatus praefecerit idem itM eadetnque anim- 
adversio esto, ut tribuno müitum Romano in exercitibus populi Romani. 

1) II 2688 (trib. leg. I Ital.). 

2) II 8829 (trib. leg. VII Gem.). 

3) Ephem. epigr. VIIl u. 4, vgl. C. II 35. 

4) II 4515 (tiib. mil. leg. III Aug.) vgl. 4219; nachflavisc-h 6150 (trib. mil. leg. 
VI. Vic. p. f. trib. mil. leg. XV Apol.). 

f>) II 4188 (trib. mil. leg. V Alandae) = 4460. 4212 (praef. coli. IUI Thracum) 41.32 
(trib. coh. I Macedonicae) 4239 (trib. mil. leg. XXII praef. alae Thracum Herclanae) 6097 
(trib. mil. leg. VI). 

6) II 4245 trib. mil. leg. IUI Scyth trib. mil. leg. VI Ferr. trb. mil. leg. XX Val.). 

7) II 4495 (trib. mil.). Die Stadt, diu bei Pliuiu» fühlt, war also municipium 
civium Romanorum. 

8) II 4616 (trb. mil. leg. II Aug.). 

9) II .3850 (trb. mil. leg. I Ital.). 3851 (trb. mil. leg. III Galllcae trib. mil. coh. 
I Gallicae) 3852 (trib. mil. divi Aug.). 

10; II 1619 (trib. mil. leg. VI Victricis piae felicis). 

11) II 1086 tres militiae. 

12) II 2103 tres militiae. 

13) II 2637 tres militiae. 

14) II 4189 (trib. mil. leg. III Cyr. praef. Coh. 1). 

15) II 4211 (trib. mil. coh. Asturum-Traian). 

16) II 3583 tres militiae. 

17) II 4251 tres militiae. 

18) II 4622 (trib. mil. leg. III Gallicae). 

19) II 4240 (praef. coh.). 

20) II .3230 tres militiae. 

21) II 58.37 (trb. mil. leg. IUI Flaviae). 

22) II 3237 tres militiae. 

23) Ephem epigr. VIII u. 144 (praef. coh. I Cilicum). 

24) II 5794 tres militiae. 

25) IX 316 (trib. mil. leg. VI Ferr.) der Schriftsteller Columella. VI 3654 (tres 
militiae). 
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Die bervorragende 8teUuug der Spanier im Heeresdienst des 1. Jahrhundert« 
der Raiserxeit, wie ihre GeUnng in der Literatur von den Seneeas bis aaf 
Martial und Quintih'an bernht auf dcrsellten (Trinidlage der ansserordentlich 
starken Romanisierungr der spanischen Provinzen i^eit der Eroberung des Landes 
dnrcb den grossen Scipio. Seit jener Zeit standen in Spanien 4 Legionen 
italischer Bürger. In den steten Kämpfen mit den kriegerischen Iberern war 
das Blut der Römer nicht uiosoust geflossen. Denn auf jenem Boden war die 
römiscb-ibcrisehc Eigenart der Spanier der Kaiserzeit erwachsen. Mit Stolz 
führten die grossen Familien Spaniens ihre Herkunft znrUck auf die ersten 
Coloiiisten '}. In der Kaiser/eit hat diese Hingabe an den Kriegsdienst viele 
Spanier seit den Anfängen des Priucipntes in den Senat und nn die Spitze der 
Heere gebracht. So ist es kein ZnfaU, sondern eine historische Notwendig- 
keit, dass die ersten Provincialen auf dem Kaisertbron, Traian und Hadrian, 
Spanier waren. (Jerade in Traian offenbart sich der römisch iberische Charakter 
am grossartigsteu. Nicht nur in den kriegerischen Taten und in seinem ritter- 
lichen Sinn, sondern auch in der prunkenden Majestät, mit welcher er ans 
Bauten, Bildwerken und Inschriften noch heute zu uns spricht. Es ist derselbe 
Sinn wie in Lncans Gedieht, das in seiner magniloquentia spanisch ist, wie 
nur die grossen Dichtungen des modernen Spaniens. 

Wie «Spanien war die Gallia Narbonensis seit der Begründung dieser 
Provinz romanisiert worden «lurch die jjtehende Besatzung einer Legion*) und 
die Anlage zahlreicher Militärcolonien. Nach ihrer Heimat stammen die Offi- 
ziere ans: Alba Helviornm'), Aqoae Sextiae*), Baetcrrae''), Narbo*j, Ne- 
mausns^j, Vasio*;, Vienna"). 

Die Bekleidung zweier verschiedener Stellen der militia equestris beginnt 
erst in claudischer Zeit, als die praefectnra equitum ans der Lanfbahu der 
primipili ausAcbied'"). 

In weit stärkerem Maasse als die westlichen Provinzen warde unter dem 
Heeressystcin des Angnstus das Stammland Italien /.um Dienst in der militia 



1) So nniiutcii die Ulpii Tuder, die Aelii Hadria ihre Heimat. 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 4, 157. 

3) XII 2G7« (irib. mil. leg. III Qall.V 

4) XII 408 (pracf. alae Hispanae). * 
R) XII 4232 (praef. coh. I Raet.). 

6) XII 4-254 itrib. mil. leg. XIII Gem. I Min. 11 Aug. — Trainn). 

7) XII 3002 (trib. mil. leg. III Cjr.i 3176 (trib. roil. leg. VI Victr.) 3180 {trib. 
mil.) 3183 (praef. coh. II Vascon.) 3184 trib. mil. leg. VIll Aug.) 3187 (trib. mil. leg. XIIII 
Gem. in Germania trib. mil. leg. III Aug. lu Africa). 

8) XII 5842 (Burrus). 

9) XII 1855 (trib. mil. leg. II adi -Traian) = 1869. 1870, 1867 (trib. mil. leg. IIIGalL). 
1868 (trib. mil. leg. XX Val.) 1872 (trib. mil. leg. XXII) 22.S1 (subpiaef. alae) 2327 
(trib. miJ. leg. V! Vict.) 2393 (praef. cquit.) 2«06 (trib. mil. leg. VlIIAug.1 2613 (trib. mil.). 

10) Xll 3ii2 (trib. mil. pvaef, alae Longimaiiae) 671 ipraef. . . . trib. mil) 1367 
(trib. mil. leg. XXI Kap. praef. alae Uerculanae. praef. ripae Euphratis). 2456 (praef. 
coh. Gall. trib. leg. VI Victr.). 3166 (praef alae Longinianar). 
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equestris herangezogen. Nach den Regionen Italiens geordnet sind folgende 
Fälle nachzuweisen. 

I. Abellinum*), Aqninutii*), Capna'), Casinnm*), Fabrateria nova'), 
Fnndi«), Nola'), Ponipei«), Puteoli»), Privernum i»), Rufiae"), Venafrani"). 
Snessa"), Surrentum '*), Tarracina'-^), Velitrae*^). 

II. Aeclannm"), Ansculnm"), ßeneventum "), Canusium*"), Larinnm"). 

III. Atina"). 

IV. Aesernia*»), Alba Fnceus»*), Allifae**), Aroiternm*"), Aveia»^), Bo- 
vianniu undecimanorum**), Car^ioli**), Cures'"), Fnrfo"), Marsi'*), Saepinum"), 
Sulmo**), Snperaequum'*), Stronacone'^), Tibur"), Trebnia Mutuesca'*). 



1) X 1129 (trib. niil. leg. III praef. Berenicidis). 1131 ([trib. nii]l. leg. XXI [ra 
pacis] praef. [equitum]). 

2) X 6393 (trib. mit.). 5399 (trib. mil. leg. VII Claud. p. f.). 5401 (trib. mil. 8241 
(trib. mil. bis leg. XV Apoll, et leg. VII Mac. praef. equit.). 

3) X 8871 (praef. eq.). III p. 2328Tb (Pius). 

4) X 5186 (tr. mil.). 

6) X 5581 (tr. mil.), 5582 (tr. mil.). 

6) X 6228 (tr. mil.). 

7) X 1258 (trib. mil. leg. V Macedonic. praefecto alae Bo8por(anae). — Vespasian). 

8) X 1065 (tr. mil.); a populo: 830. 838. 839. 851. 947. 996. 1074. 

9) X 1685 (trib. mil. leg. III Cyr.). 

10) X 6442 (Lprjaef. eq. alae. trib. mil. leg. IUI Macedonic. — [trib. mil. leg. III]1 
Maced. et leg. XV Apoll.) 

11) X 4833 (tr. mil.). 

12) X 4871 ([trib. mi]l. leg. II Aug.). 

13) X 4749 (trib. milit.) III p. 1985 (praef. coh.). 

14) X 680 (trib. mil. leg. IUI Scyth.). 

15) X 6309 (praef. equit. divi Augusti) 6325 (tr. mil.). 

16) X 6555 (tr. mil. leg. XIIII Gominae victricis). 

17) IX 1133 (tr. rail.). 18) IX 669 (tr. mil.). 

19) IX 1614 (tr. mil. leg. XXII), 1615 (tr. mil.). 

20) IX 336 (trib. mil.). 21) JX 738 (praef. equit.). 

22) X 337 (trib. mil. bis). 

23) IX 2647 (tr. mtl.), 2648 (trib. mil. leg. VI Gemell.). 

24) IX 3926 (praef. eq). 

25) IX 2353 (tr. mil. praet. equit.), 2359 (tr. mil.). 

26) IX 4l57 (tr. mil.), 4619 (tr. mil. a. populo praef. equit.). 

27) IX 3610 (trib. mil. leg. X Geniinae in Hispania annis XVI praef. alae II 
Gallor. in eadem provincia). 

28) IX 2568 (tr. mil. praef. eq.) III p. 879. 

29) IX 4059 (tr. mil. II leg. X Gem.). 

30) IX 4968 (tr. mil. leg. XV Apollinar.). 

31) IX 3522 (tr. mil, II). 

32) IX 3664 (praef. sagit.) 3834 (trib. mil. leg. Vdl Aug.). 

38) IX 2469 (tr. militum). 34) IX 8082 (tr. mil.). 

35) IX 3307 (trib. mil. a populo) Cagnat 1902 n. 189 (praef. equit. trib. mil. a populo). 

86) IX 4760 (tr. mil.). 

37) XIV 3665 (tr. mil. leg. III AngUBtae). 

88) IX 4884 (tr. mil), 4888 (tr. mU.). 
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V. Aniimnm^), Castrum Truentuni*), Septempeda'), Picenura*). 

VI. Carenlae"), Fniginiae"), Interainna^), Mevania*), Narnia"), Pisau- 
tuni'"), Sestinum^'), Spoletium •*), Suaaa"), Tuder "), Tuficnm •*), Urrinum Ma- 
raurense") Vettona"). 

VII. Falerii"), Forora Clodii"), Luca"), Nepet"), Tarquinii«), Veii»»), 

VIII. Forum Livii"), Parma**), Perugia*'), Placentia"), Regium Lepidum**), 
Veleia»). 

IX. Dertona"), Industria"), Vardagate»*). 

X. Altinum"), Aquileia'*), ßrixia'*), Patavium*'), PoJa"), Veroua'"). 

XI. ad Lacum Larium"^), Mediolaiium^**), Pediiuontanns^'). 

1) IX 5832 (trib. leg. VIII Aug. 6383 (tr. mil. leg. VI). 

2) IX 5185 (tr. mil.)- 

3) IX 5580 (trib. mil. praef. [equit.]). 

4) III p. 886. 5) XI 4572 (praef. eq.), 

6) XI 5218 ^trib. mil. leg. XIX) 5220». (trib. mil.) 5220t> (trib. mil.). 

7) XI 4184 (tr. mil.) 4189 (tr. mil.) 4190 (tr. mil). 

8) XI 5034 (praef. coh.). 9) XI 4120 (tr. mil). 

10) XI 6347 (tr. mil.) 6352 (trib. mit. a pppulo). 

11) XI 6011 (trib. mil. praef. equit.). 

12) XI 4788 (tr. mil. leg. V Mac.) 4789 (tr. mil. leg. XV Apol. et V Mac) 4790 
(praef. eq.) 4791 (tr. mil. a populo). 

13) XI 6167 (trib. mil. leg. IUI Scythicae). 

14) XI 4650 (trib. mil.) 4651 (tr. mil.) 4746 (trib. mil). 

15) XI 5689 (tr. mil.). 16) XI 6058 (tr. mil.). 

17) XI 5173 (trib. mil. leg. IX et XXI . .) 6174 (trib. mil.). 

18) XI 3099 (trib. mil. log. V Macedon). 

19) XI 3312 (tr. mil. — renturioiies leg. VI ex Ilispania. 

20) Cagnat aiiii. ^pigr. 1904 n. 227 (trib. mil. leg. XXII Primigeniae). 

21) XI 3205 itrib. mil. II) 3216 trib. nil. a populo). 

22) Cagnat ann. öpigr. 1899 n. 62 \Xr. mil.) 

23) XI 3798 vtrib. mil.) 3799 (tr. mil.). 

24) XI 623 (trib. mil. leg. XXX). 

25) XI 1054 (tr. mil. bis). 

26) XI 1934 (praef. coh. Tyriorum sagittarioruu). 

27) XI 1217 (ir. mil.). 

28) XI %9 (trib. mil. leg. X Gemin. praef. equit.). 

29) XI 1185 (tr. mil. leg. . . icae) 1186 (tr. mil. leg. XXI). 

30) V 7370 trib.] mil. — [praef. equit.] et pro legato 

31) V 7478 (trib. mil. leg. III Gallicae). 

32) V 7458 (trib. mil. leg. III Aug.). 

33) V 2160 (trib. mil. praef. equit.) 2163 (trib. mil. leg. VIII). 

34) V 913 (drei trib. mil. derselben Familie) 916 (tr. mil. a populo) 921 (trib. mil.) 
922 (tr. mil.) 

35) V 4326 (trib. mil. . . leg. V Maced.). 

36) V 2791 (trib. mil. leg. IUI Scyth. 2828 (tr. mil.). 

37) V 47 (tr. mil.) 49 (trib. mil. II praef. equit). 

38) V 33.34 (trib. mil. a populo praef. equit. pro legato) 3364 (trib. mil. leg. V . .) 
8876 ([trib. mil. Bri]tannia an(no8; VII [praef.] equit. Cyren. ann(os) VI. Cagnat ann. 
*pigr. 1893 n. 118 (trib. militum). 39) V 5239 (tr. mil). 

40) V 5834 (trib. mil, bis). 41) V 7158 ([trib. leg.] I et XI). 
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Der Gewohnheit der Kepnblik gemäss, die kein stehendes Heer anerkannte, 
so dass die Legionen weder danerude Nummern noch Namen kennen sollten, 
nennen sich die Offiziere ttberwicgend tribuni militnm ^). Wie wenig man be- 
rechtigt ist ans dem Fehlen der Nummern etwa auf einen fictiven Heeresdienst 
zu schliesscn, zeigt der Fall, wo der Offizier selbst in seiner Ehreninschrift 
einfach tribunus militnm hcisst, die Dedicanten aber sich centnriones legionis 
VI in Hispania nennen -). Demgemäss sind auch die tribuni militam a populo 
d. b. die unter Augastus durch Volkswahl in Rom bestellten tribuni zum wirk- 
lichen Heeresdienst herangezogen worden und dies zeigte besonders deutlich 
die Fälle, wo diese Offiziere vor oder nach dem Amte tribunus militum a popnlo 
als praefecti equitum verwendet werden'). Im Gegensatz zu den westlichen 
Provinzen gelangen in Italien die tribuni militum häufig zu der ehrenvolleren 
und besser bezahlten praefectnra alae, die also in jener Zeit dem italischen 
Mnnicipaladcl vorbehalten blich. Dass die Praefectura cohortis in jener Zeit nicht 
zu den militiac equestres gehört, sagt indirekt Velleius 2, 1 11 ßn'ito equestri militia 
vgl. mit 104, wo nur der Legionstribunat und die praefectura equitum genannt ist. 
Eigentflmlich ist es, dass ein tribunus militum ■•) und zwei praefecti equitum"*) 
pro legato dienen. In der seuatorischen Laufbahn werden Offiziere pro legato 
verwendet, die, ohne Senatoren zu sein, das Commando Über eine Legion fuhren. 
Denn die aus römischen Bürgern gebildeten Legionen dürfen nur von magi- 
stratus popnli Romani, die das Volk seihst durch seine Wahl bestellt bat, be- 
fehligt werden. Dies waren in der Republik die tribuni legionis, in der Kaiser- 
zeit sind es die Legati legionis, auf die die Functionen der Tribuni übergehen. 
Diese müssen .Senatoren sein, weil die Senatoren ihre Stellung anf die Wahl 
des Volkes oder, was dem gleichsteht, zurückführen. Wenn Offiziere von Ritter- 
rang pro legato fuugiren, so haben auch sie Functionen ausgeübt, die in der 
blossen Offizierstellung nicht enthalten sind. Durch diese Inschriften der prae- 
fecti equitum pro legato fällt Licht auf die scheinbar ganz unverständliche 
Inschrift C. V 4910. Der Princeps der Trumplini, der als jiraefcctus cohortis 
Truraplinorum unter dem Legatus Augusti C Vibius Pausa befehligt, verwallet 
zugleich das Land der Vindelici "). Auf die schwierigen Alpenkriegc des 
Augustus weist sowohl diese Inschrift hin als die beiden der praefecti equitum 
pro legato, die am Fusse der Alpen in Verona und Dertona gefunden sind. 
Die Bezwingung des zerklüfteten Alpengebietes erforderte die Teilung des 
Heeres in zahlreiche Colonnen, denen immer Offiziere senatorischen Ranges 
vorzusetzen unmöglich war. So übertrug man auf Offiziere des Ritterstandes, 
die den Befehl über die Occupationstruppen führten, auch Functionen, die sonst 

1) Vgl. die vorhergehenden Anmerkungen. 

2) Vgl. S. 127, Anm. 19. 

8) Vgl. S. 126, Anm. 2ß. 35; 127, Anm. 38. 
4) III 605, das ist kcineswogs die senatorische Stell Vertretung, 
ft) S. 127, Anm. 30. 38. 

6) Die Inschrift fällt bald nach dem Jahre 16 v. Chr., wo die Vindelicier unter- 
worfen wurden. S. 113. 
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nnr vom magistrato» aasgeQbt worden. An gto anscheinbaren Zflg«n erkennt 
man, dass die Cnterwerfnng der Alpen eine Tat war, deren sich Aagnstas mit 
Recht rahmen durfte. Eine Stellnng ähnlicher Art findet ach in dem Laude 
der wilden lllyrier noch unter Ve^paeiau. C. III 14324 T. Fl/ivius . . ditartiu 
[don(i*) d]on{atwi)*) ab [imp{eratore)] ]'e^peuiano Ca[e\«are Augituto) prc{ey 
positu[»\ et p\rin]cep[8] Iapo[d]um. Denn Praepositus i)ezeichnet das mili- 
tärische Commando ; er vertritt einen praefectns civitatiaui, die die illyrisebeu 
Stämme im Zaume hielten'). 

Die Ton Clandias verfügte Norm '), wonach die praefectnra alae ror dem 
Tribnnat der Legion bekleidet werden sollte, findet sich nnr in zwei Inschriften*;. 
Was ihn dazu bewogen, lässt eine Inschrift aus augusteischer Zeit erkennen^), 
wo ein Manu Fraefectus equitnni wird, bevor er zum tribunas militam a popnlo 
gewählt wird. Der Tribanat der Legion konnte Claodius als das höhere Amt 
erscheinen, weil er ursprünglich eine Magistratur war. 

Die Tres militiae equestres als eine feste Stafenfolge von Aemtem, die 
ritterbQrtigen Mäuuem vorbehalten sind, hat Claudios geschaffen. Seit dieser 
Zeit beginnt die praefectura cohortis als eine Vorstufe des Legionstribooates 
anfzatreten'*;. Jedoch ist bis auf Traian die Bekleidung der praefectara cohortis 
nicht obligatorisch ^j. Wo in dieser Zeit nur die praefectnra cohortis bekleidet 
wird, liegt !»loss der Anfang der Carriere vor"). Dasselbe gilt, wenn die Lauf- 
bahn mit dem Lcgionstribunat abbricht^). Denn die praefectura equitum wird 
nur unter bestimiuten Bedingungen Übergangen'**). Auch die blosse Beklei- 
dung des Legioustribuuates beruht meist auf bestimmten Beiiingnngeu "i. 



I) Di« Dona konnten ihm verliehen werden, wenn er eirte Ronianus war. Audi 
im illyrischen Kriepc hatteTiberius einen Mnnicipalbeiimton Dalmaücns initVinem Orden 
aUHgczeichnet III 3108 donatu* ab Ti. Caes. Aug. f. Auguilo torqiit maiore hello 
Delniatico, ob honorem llviratws. Eh geht das aul die Selbstverteidigung der römi- 
sehen Stadt*- Illyiiens ijegen den »ildeu Ansturm der Darsitiateo Sueton Aug. 26 
libertiuo müitf — usus ext ad praesidium colnniarum lUyricum cotUingentium Wcstd. 
Zeitschr 21, 17! 

■2) Vgl. S. 107. 

3; Sueton Claud. 2.") equestres mililiaa iia ordinavit, ui posl eohoriem alom, 
pont alam tribunatum Ugionis daret. 

i, V 4058. XIV 2960. 5.» Cagnat ann. «pigr. 1902 n. 18». 

6) Aus Claadiach-neronidcher Zeit sind sicher V 5ä67. IX B6I0. X 7.-*7. XI f)028. 6009. 

7) III 7)30 (Traian) 7271. III 12299 {nur pracf. alae). V 4095 (tres aUe) 6266. 
VI 31032 (praef. »üae - Ve.-'psbian) VIII 20144 (Pius) XI 3100 (Traiani XIl 408 (prnef. 
Alae) XIII 6212 (Vespasi&n) Cagnat ann. £pigr. 1894 n. M» (nach Veüpasiaul lb99 n. 177 
(Traiaji) Inacr. Gr. ad res liom. pert. 3 n. 263. (Claudius). 

8) II 2600. III 607. 2049. 2916. 7131. 8737. V33ÖS. VllI 4ti79. 9374. IX 1132. 1618. 
5841. X 1493. 1777. 4619. 5382. 5831. 6015. 6100. 6102. XI 392. 1437. 53»7. Cagnat 1888 
n. 178; 1896 n. f>: 1897 n. 1>3. 

9) III 4t<öJ. 5'202. 675», »261. V 539. 4957. 5126. 6995. V Snppl. 10. VI 3604. VIII 
4292. 5363. 7079. IX 1619. 2649. 2958. 4866«. 6066. 6362. X 797. 4679. XI 1607. 1937. 
4371. 5746. 6009. UOIO. XIII 6812. 6817. XIV 2618. 2957. 3548. 

10) Vgl. S. 169. 

II) Ein Grund ist nicht crüichtlich V 4368. VIII 1175. XI 6033. 6175. 
Jahrb. d. Ver. t. AlMrUfr. im Rb«laL 117, i. 9 



IM 



A, von Doinaszewski: 



Dieser Eintritt der praefectura coLttrtis in die Laufliabn ritterbürtigrer 
Offiziere ist eine Folge der fort8cbreitcn<lcii li'Miianisicning der Auxilia nnd des 
Be8trei)Cii8 nacb einer tecliuischeii Durcbbiliiuiig der Stabsoffiziere. 

Eine regelinüssige Bekleidung niler drei inilitiao equet*tres bcgiunt erst 
seit den Flaviern als eine natHrlicIie Weiteibilduiig der alten Sitte, die prae- 
fectura alae erst nacb dem LegionsUihnnat zu verleihen V». Seil Hadriaii sind 
die tres militiae eqoestres die fcBte Form de» Heeresdienste» ritterbUrtigcr 
Offiziere. 

Die Rangordnung der militiae equestres, wie sie seit der flavisehen Zeit 
feststeht, schildert bekanntlich Statins silvae 5, 1, 95 pandere. quin centutn 
valeat frenare man'iplia intermixtus equos (= tribunussemestris^j), quin praeee- 
pisse cohorti (= praefectns cohortis), quem deceat chiri praeMantinr ordo trihuni 
{= tribunus legionis), qttisnam frenigerae ttigiium dare'} dhjmor alae (=prae- 
fectus alae). Unter dem iribnnus seniestris stellt der praefectus semestris*). 
Die Verleihung des Titels tribunus an den praefectus cohortis ist eine personale 
Rangerbö'bung wie die Instdirift sagt VII 7nU Marcus Caedlius Donatianus 
militans tribunus in praefecto dotw principis^). 

Wenn dieser Kang dem Praefectus cobortis bei seinem Eintritt bereits 
verlieben wird, so folgt immer der Legionsfribunat''). Dagegen nach der 
Cohortenpraefec'tiir wird derTriluuiat der Coborte an Stolle des Legionstribunates 
bekleidet"). Das Raugverhältnis der Legicmetribunen von Ritterrang zum prae- 
fectus castrorum und zum tribunHs latielavius erfiellt ans der Inschrift VIII 
18078, in welcher zuerst der tribmius. latielavius, dann der praefectus castrorum 
und zuletzt die tribuui von liittcirnug genannt sind**). Der tribunns legionis 
von RitteiTang steht unter dem tribunus vigilum-'), ebenso der praefectus 
castrornnt '°). Dagegen steht der tribunus latielavius dem tribunus vigilum an 



1) VorHadrian fallen II 10«». 2037. V 875 7426. VI 1888. 8538. VJII »TOO. 1X4768. 
6363. XI 5218. Cagnat ann. t-pigr. 1899 n, 177. 

2) Vgl. oben fl. 47. 

3) Eb iat rIh charakteristiüch licrvorgehobvn, dass der praefectus alae seiner 
Truppe Helhst die Parole gibt, weil der praefectus alae, gleich dem legatiis legionis 
selbständig unter dem Armeeconiinundo «teht. Vgl. olien S. 55 unten .S 137. 

4) IX 4885. Es i»t ein Irrtum Motnniseiiß in der HerRtellung der Ueberliefe- 
rung, dass diesen Offizieren der Druel; diT hisclirift den Rang von ducenarii beilegt. 

f>) Vgl. zu dieser Inischrift Festsclirift iür Noideke S.861. Cagnat ann. epigr. 1888 
n. 173 x^'^^^ßX'^"^^'"'^ '""' yfvofisrm' ijiaQX,ov ajitlgiji :tg<In7]i Ovhtlas /oiaKÜv. 

6) III 6758. IX 2958, X 4579. XI 1937. 6117. Ebenso zwischen 2 Legionstribu- 
naten IX 5835. 

7) VI 3520. 8186«. VIII 2394. «858. 1790i. IX 6367, X 4373. 6426. XI 5682, 6669, 
6887. XIV 771. 

8) Flaviua Balbus ii<.t als Tribunus laticlA^ius bezeugt, Cagnat ann. ^pigr. 1898 
n. 12. Teltonius Marccllus praefectns cnstroruni VlII 2666 

9) C. m 14387 ff. XI 8Ö5. 

10) Eh geht dies hervor aus Aar Beriiiderung des praefectus legionis, der dem 
praefectus castrorum an Bang gleicimteht, zum Iribunus culiortis Vigilum S. 120. 



Die Rangordnung des römischen Heeres. 181 

Rang gleich'). Die Rangordnnng triimnus coliortis vigilnm, tribanns cohortis 
nrbanae, tribanus cobortis praetoriae ergil)t sich aus der stehendei) Beförderung 
von einem Amt zum anderen. Vgl. S. 115. 

Diese feste Form, welche die tres niilitiae eqncstres gewonnen, führte bei 
der langen Dienstzeit auch in diesen Graden dazu, dem Kriegsdienst einen 
technischen Charakter zu geben. Auch die Offiziere aus dem Ritterstande 
ergriffen gleich den milites diese Laufbahn als einen Beruf. Es prägt sich 
dieser neue Stand von Berufsoffizieren in den Formeln aus, die die Leistung 
knapp zusammenfassen {omnibus) müitUs equestribua functus (perfunctus, exor- 
natus*). Dadurch dass dem Range gemäss die Praefectnra alae als militia prima'), 
der Tribanat der Legion als militia secnnda*) bezeichnet wird, tritt an Stelle 
de« militiis cquestribus functus .seit Septimius Severus der Titel a railitiis tribns'^) 
oder bei Bekleidung von vier Stellen a quattnor militiis*'). Die Bedeutung der 
vierten militia ergibt «ich aus einer Inschrift, in der die praefectura numeri 
als quarta militia bezeichnet wird^). Man begntigt sich bald bei wirklicher 
Bekleidung aller drei Stellen mit dem einfachen a militiis"). Unter Gallienus 
ist der Titel ganz erstarrt und bezeichnet nur noch die Bekleidung einer Stelle 
der militia equestris überhaupt'*), um gleich darauf mit der völligen Umgestaltung 
des Heerwesens ganz zu verschwinden. 

In demselben Maasse, als seit den Flaviem der Municipaladel Italiens 
und des römischen Westens von der regelmässigen Bekleidung der militia 
equestris ausgeschieden wurde, wächst in den folgenden Zeiten der Eintritt 
des Mnnieipaladels Afrikas und des Ostens in den berufsmässigen Dienst der 
militia equestris. 

Wie für den Centurionat, so ist auch fflr die militia equestris zunächst 
der Municipaladel in den römischen Colonien berufen. 
Noricmn: Celeia"*), Solva"), Virunum"). 
Dalmatia: lader"), Salouae"). 



1) Dies zeigt die Zahl der beneficiarli ihres Officiums, die bei beiden dieselbe 
ist. S. 40. 

2) III 1198. 6J50. 127.32. V 8669. VI 8400. 8188«. VIII »327. 9760. XI 50.36. XII 
1866. XIV 4260. Griecliisch Sbrö argaTttür £T.T<x<r». Waddiiigton 3, 117», vgl. P.uU. Corr. 
Hell. 26 p. 64. Gott. Gelehrte Anz. 1897, 406 rä; h «Vt.t/x// id^n «o/ac UtrliOmy Inscr. Gr. 
ad res Rom. pert. 3 n. 616. 

8) XIV 2947. vg. X 1493. 

4) VI 2181. 

6) VIII 2394 = 2.399. C. I Gr. 3484 = 3497. 

6) VI .3499. VIII 27.32. XIV 170; auch trih(unuK) niil(ituni) IUI C. II 2029 ist 
nichts anderes, <liiH Gefühl für den Wert der einzelnen Stellen ist erloschen. 

7) XIII 6814. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 1 n. 10 der pracfectus exploratoruin 
Germaniae als erstes Glied der militia equestris. 

8) VIII 17904 = 17905, schon unter Septimius Severus III 6757, 

9) VIII 9046. 9047. 

10) III 5211. 11) III 5331. 12) III 4859. 

13; lU 2916. 14) III 2018. 8716. 8733. 8737. 



189 A. Ton Domaszewski: 

Macedonia und Epirns: Billys'), Dyrrhachium •), Philippi'). 
Achaia: Corinthas*). 

Asien: Apamea^), AlexandreiaTroas*), AntiochiaPisidiae^), Berytna*). 
Africa: Leptis*). 
Seit den ersten Kaisern, die den Provinzen entstammten, wie Traian und 
Hadrian, wächst der Anteil der Provincialen an der militia eqaestris, die ans 
Ländern alter Cnltnr stammten '°). 

Bitbynia: Nieaea"), Prusias ad Hypinm"). 

Asia: Assus*'), Ceramns"), Colossae*^), Dorylaenm '•'), Enmenia"). 

Lydien "), Magnesia ad Maeandrnm "), Milet"), Nysa*'), Philadelphia "), 

Phokaea"), Teos**). 
Lycia-Pamphylia : Attaleia"), Balbura**), Cremna"), Eryza"), Oenoan- 
dae»),Patara"),Perge"),Pinara»*), Sagalassus"), Side»*), Xanthns»). 



1) m 600. 2) ni 606. 607. 8) III 386. 

4) ni 689. Prosop. 1 p. 460 n. 1164. I.Gr. 4 n. 596. 
6) ni 3»6. 

6) ni 899. 726. W&ddington 3, 1040. 

7) m 6881. 

8) III 6687 schon unter Augustus. 

9) Statins 4, 6 an Septimius Severus, dieser ist zweifellos ein Ahnherr des 
Kaisers. Vgl. Religion d. r. H. 72. 

10) Eine Scheidung der Inschriften des zweiten und dritten Jahrlmnderts erfordert 
eine genauere Untersuchung der inschriftlichen Ueberlieferung des Ostens, die an 
diesem Orte nicht gegeben werden kann. 

11) Inscr. Gr. ad res Bom. pert. 3 n. 41. Bull, dell' Inst. 1848, 74. 

12) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 56. 68. 66. 
LS) C. I. Gr. 3617. 

14) loum. of Hell. Stud. 1890, 122. 

15) Cagnat ann. äpigr. 1899 n. 78. 

16) Gott. Gelehrte Anz. 1897 p. 406. 

17) C. I. Gr. 3902e. 

18) Cagnat ann. 6pigr. 1896 n. 80. 

19) Athen. Mitth. 19, 28. 

20) 0. I. Gr. 2886. Cagnat ann. öpigr. 1895 n. 97. 

21) Bull. d. Corr. Hell. 7, 275. 11, 347. Cagnat ann. öpigr. 1890 n. 77. 

22) Cagnat ann. öpigr. 19U0 n. 175. 
.23) Cagnat ann. 6pigr. 1898 n. 99. 

24) C. I. Gr. 3122. Waddington 3 n. 104. 
35) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 777. 

26) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 472. 

27) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 396. 

28) C. I. Gr. 8962. 29) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 487. 500. 
30) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 8 n. 672. 

81) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 1 n. 465, 8 n. 797. 

32) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 676. 

33) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 369. 

84) C. III p.2368«». 

85) Inscr. Gr. ad res Rom. pert 3 n. 615. 
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Galatia: Pessinas'). 
Pontus: Amastris'). 
Syria: Heiuesa'), Pahnyra*). 
Africa: Hier hat die Romanisierang seit Traian immer mehr Fortochritte 
gemacht. In das »weite Jahrhundert sind sicher zu setzen: Cuical^y, Mactar*'), 
Sicca '^), Tbaniagadi"). Doch auch im zweiten Jahrhundert tindet in der pro- 
curatoriachen Laufbahn, die sich auf der militia equestris aufbaut, eine ausser- 
ordentliche Bevorzugung der italisclien Elemente statt. Die Asiaten gelangen 
nur mit seltenen Ausnahmen zu den höheren Aemtern der Reichsverwaltung'-'). 
Mit Septimius Severud tritt der völlige Umschwung ein. Die Italiker und 
die Weströmer sind von der militia equestris ausgeschlossen '<>). Fortan sind 
die Offiziere aus dem Ritterstande Asiaten, Africaner, Illyrier. Lehrreich sind 
die Heimatsangaben auf den Steinen der Offiziere. 

Britannia: Nicomedia"), Saniosata '^'j, Mauretania Caesarieusis*'), 

Sicca"), Thysdrus»^); Mursa'ß). 
Germania inferior: ein Athenodorus"). 
Germania superior: Antiochia *"), Berytns'*'); Caesarea Mauretaniae-"), 

Cadyauda"), Cybira*'), Hippus") Saldas"), Sicca-»), Themae"). 
Pannonia : Mauretania *^). 

Dacia: Mauretania Caesariensis *"), Theveste-'), Tipasa**). 
Cappadocia: Caesarea Mauretaniae***). 
Aus den Donaulandschaften stammen: Ovilava'**), Cetinm'^), Apulum"*), 
Sarmizegethusa '*). 



1) loser. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 230. 

2) m 820. 
8) m 67. 

4) m p. 877. 

6) Vin 20144 (Pins). 

6) Vni 619 (Marcus). 

7) VUI 16872 Hadrian). 

8) Vm 17900 (Marcus). 

9) Inscr. Or. ad res Rom. pert. 3 n. 487. B15. 777. 

10) Der letzte Tribunus legionis italischer Herkunft dient unter Commodus 
XI 6068. 

11) VII 817. 12) VII 167. 
13) VII 870. 14) VII 378. 

16) VII 844. 16) VU 841. 

17) Xm 7800. 

18) Westd. Korr.-Bl. 1906, 170. 19) XIII 6668. 
20) XIII 7411. 21) XIII 6819. 

22) XIII 6620. 28) XIII (>449. 24) unedirt Stockstadt. 

26) Cagnat ann. öpigr. 1906 n. 240. 

26) III 6267. 27) III 1193. 

28) in 946. 29) III 6768. 

80) in 5680. 31) III 6662. 

32) m 1181. 83) III 1198. 1472. 1482. 1486. 



134 A. von Düiuassewäki: 

lu Mainz waren die tribuni legionis unter Septimias Severos alle Asiaten i). 
Ein Tribunu» laticlavius stammte aus Aiitiocbia in Syrien*). 

Den Weg zu dieser Heeresreforiu batte sieb .Septimios Severas geebnet 
durcb die Ermordung jener viri principales Italiens und des Westens, denen 
früher die militia equestris entnommen wurde. In der Uactica hat ein Beamter 
die Exccutioncn geleitet mit dem Titel a cognitiuuibus'). Aber diese fnrcht- 
bare Niedermetzelung der Hesitzeudeu wurde auf das ganze Reich erstreckt. 
So waltete auch in Mauretanien der Statthalter seines Amtes a cognitiouibas ^). 
Auch ist es kein Zufall, dass diese Exccntiunen gerade für die Baetica and 
Mauretanien bezeugt sind. In vSüdspanicn bldlitc, wie in keinem Lande, die 
römische Cultnr und die KOste Mauretaniens hatte die Weisheit des Aagostns 
und seiner Nachfolger mit einem OUrtei römischer Städte gesichert. Sic wurden 
niedergetreten, um den wilden Marokkanern freie Bahn zu schaffen, die als 
ein Teil der Gardetruppen zu den sichersten Stützen des Thrones zählten. 
Zahlreich sind die KricgszUge in die Provinzen friedlicher Cnltur, wo dieses 
Mordregiment die Bewohner zur Vcr/weiflung trieb '*)• Aus dem zusammenge- 
raubten Gut erwuchs der neue Zweig der kaiserlichen Kinanzvcrwaltung, die 
ratio privata. Fllr den Umfang dieser (.'onfiscationcn gibt den besten Beweis, 
dass der Chef der ratio privata denselben Rang erhielt") wie der Reichs- 
finanzminister a rationibus. 

Dieser Schlag hat Italien und den Westen fUr immer vernichtend getroffen. 
Sie sind nur mehr der Spielball der barbarischen Horden, mit denen Severus, um 
seine Herrschaft zu sichern, die Reihen des Heeres gefüllt hatte. In wenigen 
Jahrzehnten ist die Cultur dieser Länder erstorben und selbst die Sprache der 
Römer sank zu einem blossen Stammeln herab. 

Und doch bat Scptiiuius Severns bei seinem Zuge gegen Rom den Legio- 
nären nur die Erfüllung jeuer Forderungen in Aussicht gestellt, die einst 
Augustus seinem Heere gewährte, als er die Herrschaft der Oligarchie stürzte^). 
Auch das Römertuni im Heere Hadrians war zur reinen Oligarchie geworden und 
gewiss ist Severus' Avanceuicutsgcsetz eine völlige Rückkehr zu dem augusteiscbeu 
System der Beförderung, nur dass au Stelle der Römer die Illyrier und Orien- 
talen getreten waren. Der neue Bau schien sich zu bewähren, solange des 
Kaiseis Wille gebot. Als aber nach seinem Tode die verworfensten und 
unfähigsten Kaiser, die Rom gesehen hat, den Thron der Cäsaren bestiegen, 
da begann zwischen den Orientalen und IHyrieru ein erbitterter Kampf am die 
Herrschaft, der das ganze dritte Jahrhundert erfüllte. Nachdem Maximinos 
Tbrax auf kurze Zeit die Illyrier zum Siege geführt, gewannen die Orientalen 
wieder die Oberhand und sie feiern das lOOOjäfarige Bestehen der Stadt Rom. 
Unmittelbar nachher erringen die Illyrier unter Gallienns fOr immer die Macht. 

1) XIII 6819. 2) Westd. Korr.-Bl. 1906, 170. 

3) II 1085. 4) VIII 9860 vgl. 20942. 

5) Rhein. Mus. 54, 812. Rom. Mitth. 17, 335; 20, 159. 

6) X 6668, vgl. VIII 822. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 232. 238. 
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Aureiian unterwarf mit deui von Onllieua!« iieuorganieierten Heere anch Zeno- 
bias SoQQcareich ') und den geruianisclieu Staat des PostamuH*}. 



2. Aussei'ordeiitliclio VcrwemfuniEr. 

Die ausserordentliche Verwendung (k'i- militia equeslris beschränkt sich 
auf rein militärisclie Dieiistleistung'en. 

Das stellvertretende Coiuinaiido über die Cohorten der Anxilia fdiiren 
Centnriones der Legion iuhI deciuiones alae^). Zum etell vertretenden Con)n^ando 
über die »la i^st der praefeclus alae berufen ') der trihunns legiouis'j, der 
praeFectuB eohortis'). Ebeueo kann ein praefectus alae'; und ein praefectus 
cohortis als praepositns classis verwendet werden*). 

Die für Kriegszwecke aufgebotenen Vexillationee der Anxilia werden von 
praefecti oder tribnui coLortia'-'y und praef«'Cti ulae befehligt '")• Eine eigen- 
tlJmlifhe Truppe ist die vexillatio e(|uit«m lllyricornii), welche in dem Militär- 
diploni aus dem Jahre li^9 in Dacia inferior genannt wird"). Sie kehrt wieder 
in der Insolirift III 1197 ans Apulum: Tutor Silvani {eque]s ulae Bo8p{ora- 
norum) ex niumero) Ifli/riiconim) 8tilp{i'ndioi'um)] XXIH vf.x{it} a«w(o«) 
XVIII hiic) 8{Uu8) e{gt), die wegen ihres Stile« noch dei- traianischen Zeit 
angehiirt. Diese aus den Vexillationen de» exercitiis Illyrieup., d. h. Pannoniae 
und Datuiatiae, gebildete Reiterahtoilung wird im daciseben Kriege gedient haben 
and ist als stehender Trnppenkörper dem exercitus Daciae einverleibt worden. 
Deunoeh gilt sie nur als niimerns, und xwei Conimandanten sind nachzuweisen 
XI 3i>3. ein praefectus alae, der tiaun praeposifus numcri equituni electoriim 
in lllyrteo wird, un<l VIII 9:i5K ein [iraefectus cohortis, der vor dem Tribunal 
der Cohors als praepositns nnmeri Illyrieorum verwendet wird. Die Truppe muss 
durch Jahrzehute bestanden liaben. und doch bewahrte sie den Charakter einer 
vexillatio. Die Zusammensetzung einer solchen vexillatio cqnituu in der Stärke 
einer ala lehrt die Inschrift C. 111 600, ans ö Alae and 14 Cobortes sind 
Reiter detaehiert. Der Vergleich mit III 6627'-) lässt erkennen, dass aus 
den ein7.elnen TruppenkOrpern Verbämie in der Stärke einer Tnrraa ausgeschieden 
waren. Da die vexillatio stilrker war als tniudestens 19 Tarmae, so niuss sie 
eine ala miliana zu 24 Turmae gebildet haben, demnach waren au» den ö Alae 
je 2 Turmae, ans den 14 Cohorten je eine Turma ausgeschieden. Die aus 



1) Archiv für Religionsw. XI (im Drucke). 

2) Religion d. r. H. S. 49. 
3} Vgl. oben S. 63. 108. 

4) Vni 9S68. B) VI 1648. 

6) II 1180, womit gleichzeitig da« Commaiirlo Qbvr einen uuineras verbunden ist. 

7) VIII 9858. «) VIII 9B68. 

!i) II :>07» 8273. III lltt8, 14«4. V. 7507. XII. lUS. 8185. 589». Desuau 8861. 

10) III am, 111. 5215. VI 3185«. DeiJKau S851. 

11) C, ni p. 1977. 

12) Vgl. S. 85. 



lüß A. vou Domaaze WHki: 

Legionaren gebildeten Vexillatioucn werden immer von dem tribnnng laticlaviaB 
befehligt '). Ein tribnnnB Icgionis von Kitterrang lässt sich nnr als Commandant 
eines Marsi-houniniandos nachweiHcn'). Dagegen führen sie den Befehl Ober 
Vcxillationes, welche ansserhalb des eigentlichen Provincialgebietes als Occa- 
pationstruppe stehen. So aaf der tanrischcn HalbiDscl'), im Lande der Albaner*) 
nnd im Lande der Marcomanni während der kurzen Zeit, wo dieses im Occn- 
pationsbereiche lag-"^). Auch die Hesatzungen in den Ostkarpathen**') gehören 
dieser Zeit an. Nur durch die ausserordentlichen Verhältnisse der Marcomannen- 
kriege ist es bedingt, dass ein praefectus castrorum als praepositns vexillationum 
eintritt, VI 31871. 

Dagegen ist das Commando über Vexillationes nicht zn verwechseln 
mit dem praepositus vexillatiotm equitum Maurortim VIII 9045. 90-47. Die 
vexillatio hat hier bereits den 8inn einer Reiterabteilung gleich der ala des 
älteren Heeres. Gerade diese Bezeichnung für Cavalleriekörper ist die herrschende 
seit Gallienus in dem neuen Heeressystem und aus den numeri eingedrongen^). 

Eine ausserordentliche Verwendung ist praefectus tironnm unter Aognstns 
C. XI 6011. iSpäter treten die Offiziere der militia equestris auch ein als 
dilectatorcs, Offiziere für Trnppenaushcbnng in Italien wie in den Provinzen: 
In der regio Transpadana **), in Afrit-a-'), in Thrakien '"V 

Militärisch ist auch die Tätigkeit als praefectus civitatium in lllyricam "), 
nnd als praefectus gentium oder nationum in .A.frica*-') nnd, wie es scheint, an 
der Euphratgrenze ••). 

Demselben Zwecke militärischer Ueberwachung dienen auch die praefecti 
ripae am Rhein '0> an der Donau"), am F!)uphrat "'), eine Stellung, die offenbar 
mit der geänderten Grenzverteidigang unter den Klavieren aufhört. 



1) Vgl. S. 172. 

2) V I 3606 tribuno leg{ionis) X Oemiuae ininsus a divo Hadriano in expeditione 
ludaica ad vexillationes deducettdas. 

3) III 13750. 14215«. VIII 619. 

4) III 6052 vgl. 18627. 

5) VIII «1». Vgl. Marcussäulo S. 119. 

6) Oester. Jahresh. 7 Beibl. 157, vgl. Mnrcu88ttulc 122 f. 

7) Religion d. r. H. S. 46. 

8} X 1127, wenigutens sehe ich durchaus keine andere Stellung, welche ein Priini- 
pilaris in dieser Landschaft bekleidet haben könnte. 
9) Cagnat ann. 4pigr. 1896 n. 10. 

10) Inscr. Or. ad res Rom. pert. 1 n. 824. 

11) IX 6368, vgl. Neue Ueidelb. Jahrb. 1, 196 und oben S. 107 

12) prauiVctuu alae VI 81082. VIII 9827. tribunus logionis VIII 10600. Cagnat 
ann. öpigr. 18% n. 10. praefectus cohortis V 6267. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 
n. 1016. Vgl. auch VIII 9195. 

1.3) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 777. Die Ala Dardsnoruui lag (d Cappa- 
docia. Violleicht ist AßOfttjdaQloiy zu ergänsten, so dass es schweifende Araber im 
Euphrattal wttren. 

14) Tacit. bist. 4, 56. 

15) IX 6868. 16) XII 1367. 
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Praefeotue orae uiaritimae in Spanien '), in Manretanieu '), in Bitbyiiien '). 
Auch der prncfeftas iiisularuiii Ualearuui wird die Stmtidpolixei ausgeübt 
haben ••;. 

Üie Triluitii der liauptslädtisehen Cohorten werden zu ausHerordentliclien 
Conimandos nur iik der Hauptstadt selbst verwendet. Stehend befehligen zwei 
Tiibuni der cohortcs practoiiao die equites singulares des Kaisers"^). Dies 
ist uijtor Gallienus* auch auf die castra peiegrina llbertragen würden"). 

In der verwirrten Lage der Bürgerkriege fanden die Tribuni der cohortes 
practoriac, urbauae und vigiluni in den verschiedensten CoiiHimndf»s Verwendung, 
so als pracpositus Jegionis*, praepositus stipra veteranos"); dünn als Comniandanten 
selbständiger Heeresteile*). Ungewöhnlicher Art ist auch der Heeresbefehl 
de» tribunus eohortis XIII tu-hauae, die in Cartbago stand, während eines 
Krieges in Mauretanien und später an der Donau '). 



3. Dona der niilitia equeslris. 

Wie oben bemerkt ist, erhalten die Offiziere der niilitia equestris bei 
der Ordeusverlei Innig als Distiuetiv ihres Standes inniicr die hast» pura^"). Dazu 
tritt entweder eine corona oder eine eorona «luI ein vcxillnni. Die erste Form 
der Anszeiehnnng wird in der Zeit bis auf Claudias, vor seiner Reform «ler 
militia equcstris, den tribuni tnilititm erteilt III 3018. IX 16U. XIII 5093. 
Aufh rlic praefecti equitum erhielten in jener Zeit dieselben Orden und /.war 
in iloppelter Zahl XI 024"). Mit der Heform des Claudius, als die praefectura 
eohortis die erste Stufe der militia cquestri.s wurde, tritt bei dem tribunus mili- 
tuin von der Herkunft aus dem Ritterstande ein vexilhmi hinzu III 1193. V 742&. 
X 5829. Caguat ann. epigr. 19Uf> ii. 6. Deuigemäas erhält sie der praefectus 
equituni in der doppelten Zahl VI 1449'*). Vlll 9372. Deniuacb darf man 



1) II Index. XI 623. 

2) XI 6744. 
ä) Pliniuä ad Traianum ep. 21. 

4) XI 1881. 

5) Rhein. Mu». 57. 509. C. VI 224. 226. 228 p. 3068. 

6) VI 1110, die bcidon Trihuni sind »ach der Art, wie sie in der Insclirift gemannt 
werden, notwendig die Corotmiudanten des Lagers, in dem in Jeuer Zeit auch be- 
deutende Truppeukörper standen. Vgl. 164. 

7) Pljilolögus 66, 167. 

8) Tacit. bist. 1, 87. 

9) PhiloIoguB 66, 167. 

10) S. 117. 

11) Dies zeigt dos Relief, abgebildet Bonner Jalirhüchpr 116.9, und bestätigt X 
4§8S. Denn dieser praefrctus eohorti» eijuitatac hiitte unter Augustus den Rang eines 
praetectus equitum, da er wie dieser zum tribunus eohortis praetnriae ornaant wird. 
Vgl. S. 113. 

12) Hier ist die Zeit der Decoration durch die historische UeberJieferung gesichert. 
Marcuhsitule S, 114. In dieser hohen Auszeicimung tritt wieder hervor, dass der prae- 
fectus altie belbttlilndig unter dem Armeecommando steht. Vgl. obeu S. 130 Anin. 3. 
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schliessen, dass die frühere Auszeichunng des tribunas milituiu auf den prae- 
fectns cohortis überging. Daher sind die Orden seit Clandins folgende: 

praefectns cohortis: hasta pnra et Corona, 

tribunus miiitom: hasta pnra et Corona et vexillum, 

praefectns nlae: hasta pnra II coronae II vexilla II. 

Danach sind die anderen Fälle m beurteilen, II 1086. der Offizier hat die 
Orden 4 mal als praefectns cohortis und 1 mal als tribunus legionis erhalten *). 
V 875. VI 798. 3539. XI 5028. Inscr. 6r. ad res Rom. pert. 3 n. 230 sind 
als praefecti cohortis decorirt worden. II 2037. IX 4753. Inscr. Or. ad res 
Rom. pert. 1 n. 824 als tribunus legionis. VIII 9990 einmal als praefectns 
cohortis und einmal als tribunus legionis. 

Nachdem Traian die kostbaren Decorationen mit äusserster Verschwendung 
tiber das Heer ausgeschüttet^), hat Hadrian auch die Orden der militia 
cquestris reduciert. Denn er verlieh im Judenkriege an einen praefectus alae 
die hasta pnra und das vcxillnm VIII 8934") an den tribunus legionis das 
vexillum VI 1523*); ebenso Marcus an den tribunus legionis corona mnralis 
und hasta pura V 8659. 

Die in spanischen Inschriften allein^) überlieferten Ehrungen der Offiziere 
durch die Truppenkörpcr"), iu denen sie gedient hatten, sind keine Orden. 

Der praefectus castrorum legionis erhält in Claudius' britannischem Krieg 
noch nach den älteren Systemen die Dona des tribunus militum von Ritterrang 
III 6809, dem er im Rang gleich steht. Dagegen unter Traian nach dem neuen 
System ebenfalls die Orden des tribunus militum III 13648. Der Mann ist 
1 mal als Centurio mit torques armillae phalerae corona, 3 mal als primipilus 
mit Corona und hasta pura und 2 mal als praefectus castrorum mit corona und 
hasta pura und vexillum ausgezeichnet worden. Im Relief ist er als Sieger über 
die Daher dargestellt; es ist sehr wahrscheinlich, dass er das Lager in Sar- 
mizcgethusa beim Ausbruch des zweiten Dakerkrieges gegen Decebals An- 
sturm gehalten hat^). 

Der tribunus cohortis praetoriae erhält dieselben Orden wie der praefectus 
alae*). Der tribunus cohortis urbanae eine corona weniger-'). Auch dies ent- 
spricht der nach dem älteren System üblichen Ernennung des praefectus alae 
zum Tribunus cohortis praetoriae. 



1} Diese ungeheure Zahl von Ordensverleihungen weist auf die endlosen Kämpfe 
hin, die der Occupation Britannions folgten. 

2) Etwa die Hälfte aller bekannten Ordensverleihungen an Soldaten aller 
Grade fallen in seine Zeit. 

3) Kann nur auf die praefectura alae bezogen werden. 

4) In der Carrierc passt nur der Tribunat der legio III Gallica. 

5) Es kann dies kein Zufall sein und ist nur ein Beweis für die Ruhmbegierde 
des spanischen Muuicipaladels im ersten Jahrhundert. 

6) 1086. 2079 = 8272. 

7) Philologus 65, 342. Vgl. Cagnat ann. 6pigr. 1903 n. 268. 

&) Philologus 66, 163. Auch in der entstellten Inschrift XI 6224 werden die dona 
des tribunus cohortis praetoriae herzustelleu sein. 9) Philologus 66, 169. 
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Hecret iai 



Die BeanleD, wdebe di« AmeeiBteüdaBi, eofiiaei), leiten, eriialten gieich- 
falle den Orden der militia eqiestns mMth den Baqg« des trÜMUHB nilitaai'/. 
Zo diesem Dienste worden kaiserliche Freigebaeene rerwendet*. Wenn Posides 
voD Claadim beim briUnui^cbeu Triutupb die iiasta pora erhält * , so wird dies 
eine Folge dieser Verwendong bei der Armeeintendaai gewesen «ein. Auf eiae 
Ebmng dieser Art beucht sieh noch die laaehrift VI 9S17. 

Die Proeoratorea erhalten adbst ab StaUhalter der Pimi a aa i wMsh 
die dona militaria, weil ihnen die Voranseetzong xar Fihruig 
Kriege, das tmperinm, fehlt ^'i. 

Der büchste aller Offiziere ron Ritterrang, der praefeetv 
zn weilen nüt dem Anueebefebl betrait*). unter Marcos sind dieOrdcB ÜrFoiai 
Victorinos im Fartherkrie|re des Verns^' nnd fOr Baanew Safv ia Qamaatm- 
kriege desIfarrB«*) abcdiefert. Es sind: ooraaa avea Mfalia Talvi^ kailac 
porae qnattaor, rexilla obeidionaKa qoattaor. Dennai^ war dne esnaa weaiigcr 
ab die ooasoJarnchen Legaten, da die praefecti praetario an Sang häater 6em 
in—biifi zarlekafebea. Die eigentauilicbe r.ezeichDii«g der rexilb als ob- 
sidiMiilM eoD 4cB deakbar böduten Grad dieser Ehre «asdrleken. Denn die 
eutäprecheade Corona obsidiooalH ist die bOebste Ehre, die das Heer der 
Kepnblik kennt ^. Die loaehrift Epbem, epigr. VIII o. 478 scheint sich anf Fnlriaa 
Plaaüanos za beziehen "^. 

4. 8old der milltia eqaestri«. 

Wie Dnten gezeigt ist, werden die Triboni derCohora praetoria rfgrlaiiseig 
7.0 Procoratoresdocenarii befördert ■■;. Deamacb betmg ibr Sold jedenfalb mehr ab 
K.'UCXMjSesterren. Der Sold der tribani der Mgiles war geringer ab 10»>000 
Se»terzcD; denn sie werden von einem sobpraefeetos ceotenaren Ranges befehligt"). 
Da jeducli bereits die praefecti eqoitnm, die regelmässig zn procaratores aexa- 
genarii vorrücken ",i, in der ältere Periode zu iribnui «ler Cobors praetoria er 
uaiiDt werden können^*;, so wird der Sold der tribani cohortis vigiinm min- 
destens 60000 Sesterxen betragen haben. Der tribanos laticlavins steht an 
Rang den tribani <'x>horti8 vigilam gleich '^^ also anch an Sold, wie denn die 
praefectnra alae nnter Angostus'*) anch an Stelle des senatoriseben Tribanates 



i.l fUiein. Miu. 5a, 8Sb. Ygl MommMn za C. V. 2156. Auf die Verpfle^ang 
der rftikchen Armee zur Zeit des Marcomauaenkriegee bexiebt «ich V bO06. Vgl. Nene 
Ueidelb. Jabrb. 5, 115. 130. 

2) VI itm. 

3) XIV 2B40. vgl. X MK. a I. Gr. 5685. 

4) ProM>p. 3 p. 90 n. 664. 

5) Vgl. S. 74. 

8) 8o bekanntlich unter Oomitiaa Cornelias Fascos im Kric^ g^ff^ DeeebaL 
1) Hitel«en Aasonia 2, 1907, 71. 

8) VI ism. 

9) Marqoardt SUatsverw. 2. 576. 

10) PUlolog. 66, 171. 

11) S. 141. 12) S. 169. 13) S. 160. 
14) & 113. 16) S. 4a 16] S. 182. 
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treten kann. Da der Tribnnus seniestrig der Legion 25000 .Sestencen erhält*), 
so ist der Gehalt des angnsticlavias 50000 Sestenecn. Der praefectaa cohortis, 
der an Rang über dem tribunns scmestris steht*), wird 40 000 Sesterzen erhalten 
haben. Denn, wie oben bemerkt"), kann der Sold der Primipili aui Schiasse 
der Kegierang des Augustns nicht nntcr 60000 Sesterzen betragen haben. 
Deuinacii vor der letzten Solderböhnng 40000, das heisst das Doppelte des 
Soldes der Primi ordines''). Dieses Gehaltsverhältniä ist der Grond, warum die 
primipili zn praefecti cohortis, tribuni legionis und praefecti equitom befördert 
werden')- Wenn diese Ernennung unter Claudias ganz aufhört, so liegt der 
Grund in den veränderten Soldverbältnissen. Dies fuhrt zur regelmässigen Er- 
nennung zum Tribunus Vigilum*), der demnach seit Claudius 80000 Sesterzen er- 
halten haben wird. Wurde der Sold der Primipili von Douiitian entsprechend dem 
Solde der Legionare und Centuriones^) ebenfalls um ein Viertel gesteigert, auf 
80000 Sesterzen, so erkennt man den Grund, warum die primipili niemals zu 
procuratores sexagenarii, wohl aber zu Procoratores centenarii ernannt wur- 
den*). Den Gehalt der tribuni cohortis urbanae wird man auf 100000 
Sesterzen, den der Tribuni cohortis praetoriae auf 120000 Sesterzen bestimmen 
können. Von dieser Stelle gelangt man immer zum zweiten Primipilat *;. Der 
ranghöhere Primipilus erhielt demnach den doppelten Gehalt des Primipilus 
niederer Ordnung, wodurch sich wieder das Verhältnis des Tribunus Cohortis 
praetoriae zu der procuratorischen Carriere bestimmt. 

Demnach sind die Gehaltsstufen der Centuriones und der Militia equestris, 
in Sestencen ausgedrückt, folgende: 





centuriones 


Augustus, 


10000 






später. 


15000 






Domitian. 


20000 






Commodns. 


25000 




primi ordines 


Augustus, 


20,000 






später. 


30000 






Domitian. 


40000 






Commodus. 


50000 




primipilus 


Augustus, 


40000 






später. 


6o;ooo 






Domitian. 


80000 






Commodus. 


100000 



praefectus scmestris 



20000 



tribnnus scmestris 



25000 



tribunus angusticlavins 



60000 



1) C. XIII 3162. 
4) S. 111. 
7) S. 111. 



2) S. 180. 
R) S. 113. 
8) S. 159. 



3) S. 118. 
6) S. 116. 
9} S. 113 ff. 
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praefectUB caBtrorani 


AnguBtus 
Domitian 
Commodas 


60000 
80000 

100000 


praefeetas a^e { 


60000 


tribunus laticlaTJOB 


80U0Ü 


tribuims vigiluiu | 


80000 


tribanus coli, urb. j 


100 000 


tribuDUs coh. praet. i 


120 000 


primuB pilofi bis 




120 000 



Das ganze System der BeMrdernng beruht, wie bei den Principales, nor 

auf den Gcbaltsstafeu. 



T. Procuratoreg. 

1. Duceuarii. 

Auf Grund des Systems der militia equestris lässt sicli aucli der Bau 
der procurattirisclien Laafbabii auf organische Bedingungen zurückfUilnen. Auclr 
hier waren seit den Tagen des Augustus bestimmte Normen für die Bekleidung 
der Aemter in Oeltung, die aus dem Range der Offiziersämter, die dem Ein- 
tritt in die procunxtorisebe Laufbahu vorangeüeu, erschlosscu werden köuueii'). 
Am deutlichsten tritt die Gliederung der Proeuratoien in einer Reihe 
fester .Stnfen hervor, sobald mau das lirtcfiste Amt der militia equestris, den 
Tribunat der Cobnrs praetoria, zum Ausgangspunkt uiuiuit. 

Nach dem Tribunale der cohors praetoria werden bekleidet *) : 

praefertus caatroruin Aegypti^), 

pvaefedm letjionh III 5328*). V 867. VI 3410. iX 574H. XI 2704. 
XIV 191. 362«. 
and die Procuratnren 

Axturitt et Callaecia V 534. VI 1599. 

Baetica XI 5744. 

Bithyma et Pontus III 143S7 ff. VI 1627»). 

Britannia V 6513. VI 1626. 

Dalmaiki III 8751. XI 3698. 

hereditatium VIII 20996. IX 5898, vgl. XI 6055. 

idiologus X 4862. 

1) Auf die Bedeutung; dieser Aemter bin icii nicht ringegangon. Denn das 
Werk Otto Hiitichfelds befindet siith in allen HfliMJen. 

2) Wenn der zweite PrimipHat als Vorstufe angegeben ist, so ist der vorher- 
gehende Tribunat der cohors praetoria als notwendig vorausgesetzt. Vgl. S. 113 f. 

3) Vgl. oben S. 121. 

4) Es ist der »weite Primipilat zu verstehen. 

5) Die Beförderung ist bereits abgekürzt. Vgl. oben S. 115. 
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Lugdunemdg et Aquitania IX 4678. 

Lugitania et Vettonia II 1178>). VI 1646. XI 3%. 

Narhonensis X 5829. Prosopogr. imp. Rom. 3 p. 373 n. 1U5. 

Noricum V 1838. 

Pannonia et Dalmafia Cagiiat anu. epigr. 1903 n. 368'). 

Sardinia VI 1(336. X7952»). Prosopogr. inip. Rom. 3 p. 277 n. 683 

Syria CoeU X 1127*). 
Die Procnraturen, welche nach diesen Aemtern verwaltet werden, mfissen 
mindestens denselben Rang haben; denn eine Beamtenhierarchie, die mehr als 
drei Jahrhunderte unverändert bestanden hat, fordert die strengste Rangordnung. 

praefectas legionis] Noricam III 5328 

Ticesima bereditatinm 

Lagdnnensis et Aquitania 

a rationibns 

praefectas annonae V 867 

Sardinia 

Manretania Caesariensis VIII 20996 

Syria 

praefectas classis praetoriae XIV 191 

Asturia et Callaeciaj Dalmatia et liistria II 2643-'') 

Noricam 

Belgica et daae Gerroaniae 

a ratiouibas 

praefectas annonae 

praefectas Aegypti 

praefectas praetorio VI 1599 

hereditatiam 

Lagdnnensis et Aqaitanica 

a rationibns 

praefectas annonae VI 1620 

BaeticaJ Cappadocia 

Asia 

Belgica et duae Germaniae 
praefectus annonae 
pracfectus Aegypti II 1970 



1) Es ist der zweite Priinipilat zu verstehen. 2) Philologns 66, 170. 

8) Ich habe die Inschrift auf den bei Tacitus ann. 13. 15 genannten lulius Pollio 
bezogen, da die Inschrift wegen der cohors XV urbana in diese Zeit gehört. 

4) Die Lücl(e gestattet nur Coelo zu ergänzen. 

5) Prosopogr. 8, 337 n. 263, früher trilninus vigilum. 
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Ticesima hereditatiam 
Manretania Tingitana 



VIII 9990 



Bitbynia et Pontns] 



Manretania Tingitana 

Manretania Caesariensis 

Belgica et duae Germaniae XI 5744 

Sardiniä" odw^ SyriiT VilT 8828* '3 

rijc hii moav ^aXaoaav rjYTjaäftevor eig^yrjg /ner' 
i^ovaias aidiJQOVf tjye/Mva xat dovxtjvÖQiov Zag- 
dovias, hiaQxov ßetxovXcov C. I. Gr. 2509 

a volnptatibus? Dessan 8849 



Britanuia] 



Lagdnuensis et Aqaitaniea 
a rationibus 



VI 1626 



ratio privata 

vice praefecti praetorio et urbi •) 



X 6569 



Dalniatia] 


idiologas Inser. Gr. Rom. 3 n. 41 


bereditatiamj 


Osroene 

Syria Coele 

vectigal Illyrici 

Hispania citerior Tarraconensis 

Manretania Tingitana 

Manretania Caesariensis II 4135 

Asia 

Syria III 431 


Syria Coele 

Asia 

magister a stndiis VI 1608 


a rationibos 

praefectns annooae VI 31863 



cnrator operis ampbitheatri 
magister snmmamm rationnm 
magister rei snmmae privatae 
vice praefecti vigilam 
praefectns annonae 
vice praef(ectomm) praet(orio) 

VIII 822 cf. Cagnat ann. epigr. 1894 n. 53 



praefectns legionis II Partbicae 



VIII 20996 



1) Das zweite Fragment gehört einer ganz anderen Carriere an. 

2) Rhein. Mus. 58, 223. 
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magister a stodiis 


X 4721 




Sardinia 


X 7685 




a nensibas 
a libellis 
praefectas rigilain 






praefectus Aegjpti 


XI 5213 




Narbonensia XI 6056, 


vgl. IX 6898 




Lngdnnensis et Aqaitanica 


XIII 1810 


idiologus] 


Syria Palaestina 


III 6756 


Lugdonensia] 


•proc. pro legato 


IX 4678 




praefectas annonae 






praefectus Aegypti 


V 876 




magister a stndüs 


XIII 1809 




a censibns 






a libellis 


XIII 1808 


Lusitania 


Manretania Tingitana 


II 1120 




praefectns classis praetoriae 


II 1178 




Manretania Caesariensis 

Raetia 

Belgica et duae Germaniae 






ab epistnlis 


III 5216 




vicesima hereditatinm 
praepositns a censibns 






praefectus classis praetoriae 


V 8659 





ludns ntagnns 






praefectus vehicnlorum 


VI 1645 




Britannia 






praefectus classis praetoriae 






a rationibns 






praefectns annonae 






praefectus praetorio 


VI 31866 




vicesima hereditatinm 






Thracia 






Noricum 


IX 4753 


Noricnm] 


vicesima hereditatinm 






Manretania Caesariensis 


VIII 9368 
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Hispania olterior 
Tingitana 



VIII 8181S 



Belgica et duae Germaniae 



VI 31870 



Pannonia %t Dalmatia] 


Raetia 


Cagnat ann. «pigr. 1903 n. M8 


Sardinia] 


Africa 
Raetia 


in 5776 




bereditatiom 


X 7580 



Syria Coele] 



praefectos classis praetoriae 



X 1127 



Die Aemter dieser Reihen scheiden sich deutlich in zwei Gruppen. Die 
höhere nmfasst die aus den persönlichen Dienern des Princeps hervorgegangenen 
Hofämter a studiis, a censibus, a libellis, ab epistulis, a rationibus und den Chef 
der ratio prirata, sowie die praefecti: praefectus annonae, praefectos rigilnm, 
praefectus Aegypti, praefectus praetorio. 

Zu der niedereren Gruppe gehören ausser jenen, für welche die Beförde- 
rung Tom Tribnnat der Cohors praetoria nachweisbar war, noch folgende: 



Africa 

A»ia 

Belgica et duae Germaniae 

Cappadocia 

praefectus classis praetariae 

Hispania citerior Tarraconensis 

cecUgal Illyrici 

ludus magnus 

Mauretania Caesariensis 

Mauretania Tingitana 



Osroene 

Raetia 

Syria Palaestina 

magister summarum rationum 

magister rei summae privutae 

magister a studiis 

Tkracia 

praefectus rehiculorum 

vicesima hereditatium 

a coluptatibus 



Auch die sonst bekannten Carrieren beider Gruppen zeigen dieselben 
Aemter nur tritt der procurator patrimonii hinzu: 



Asia] 


Lugdunensis et Aquitanica 




V 876 




Bommae rationes 
ab epistulis Latinis 




VI 1564 




ad bona cogenda in Africa 




III 7127 


Cappadocia] 


Raetia 

Belgica et duae Germaniae 




V 8660 


Illjricum] 


praef. classis praet. 


Prosop. 2 


p. 120 n. 120 


ludus magnus] 


hereditatium 




XI 5213 



Patrimonium 
vicesima hereditatium 
cnrator triumphi 

Jkhrb. d. Vcr. v. Alt«rtafr. Im Rhelnl. 117, I. 



XIV 2922 



10 
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A. von Doinnszewski: 



Manretania CaesarieDHis] 

Manretania Tüigitana] 
patriiuoninni] 



Tingitana 
Kaetia 

a cenflibns 



VI 31970 
Vlil 20997 



Manretania Caesariensis 
praepositns vexillationnm 
praefectuH Mesopotaniiae 

ab epigtulis 
praefectus vigilnm 

bereditatinm 



VI IU2 



VI 798 



praefectns classis praetoriae 
a censibuB cquitniu Ronianornm 

Lngdnnensis et Aquitanica 



VI 31863 



X 6657 
XIII 1804 





viccsiina bereditatinm 




bereditatinm 




LugduneoBis et Aqnitaiiica XIII 1810 


Ractia] 


Hinpania 

Syria Cagnat ann. epigr. 1902 n. 189 


a rationibus] 


praefectus vigiium III 7126 


Syria Pälae»tiuaJ 


])atrimoniuni Ikigicae 

Bitliynia 

Asia 




Lufcdnnensifl et Aquitanica XIII 1807 


a studiift] 


innjriBter sacrarum cognitionuDi V 8972 


praefectnu vcbiculorum] 


Bumniaruni rationuni VI 1598 




a libellis X 6662 




Sardinia X 7580 



vicesima bereditatinm] 



inridicns Aegypti 

ABia 

Belgica et dnae Germaniae 



Belgica et duae Germaniae 
a rationibus 
praefectUB annonae 
praefectuB Aegypti 

ab cpistulis 



III 14196" 



VI 1625" 



VIII 1174 



patrinionium 

Lugduiiensis et Aquitanica 



XIII 1808 
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praefectüB Tigilam] praefectan annonae 

praefectns Aegypti XI 5383 

Welchen der bekannten Stufen, in die die procnratorische Laufbahn zer- 
fällt, die beiden Gruppen angehören, wird durch die Tatsache entschieden, dass 
eine grosse Zahl der Aemter, die die niederere Gruppe bilden, als ducenarii 
nachzuweisen sind: 

Baetica ') idiologus '') 

Bithynia *) Narhonengis *) 

Britannia*) praefecius legionis') 

Ddlmatia *) Sardinia ">) 

hereditatium *) praefectns vehictdorum ") 

Hispanin citerior'^) 
Ausserdem ist als ducenarius bekannt der iuridicus"). Dem entspricht, 
dass er den praefectns Aegypti vertritt*^) und zum procurator Asiae be- 
fördert wird"). 

Als ducenarii sind ferner bekannt die Procuratoren: 
quattuor publica Africae ") 
dioecesis Hadrumentina ^^) 
episcepseoü ckorae inferioris"). 
Gliedert man diese Aemter nach den Funktionen, die sie in der Verwaltung 
zu erfüllen hatten, so tritt der innere Grund hervor, warum gerade diesen Pro- 
curatoren der Rang von ducenarii verliehen worden ist. 

1. Die Procuratoren der von legati Aogusti pro praetore cou- 
sularischen Ranges verwalteten Provinzen. So zunächst die der Statt- 
halter der drei grossen Verwaltnngsgebiete 

Gallia 

Hispania 

Syria, 



1) II 9029. 2) C. I. Gr. 260». 3) X 6569. 

4} III 8861. 8571. luficr. Gr. ad res Rom. pert 3 n. 41. 

5) X 4721. XI 6055 vgl. IX 5898. 

6) Cyprian ep. 67, 6. 

7) III 6756. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 41. III 68S0 ist ebenfalls der 
idiologus; denn a musio ist Mitglied des Museums in Alexandria. 

8) XII 1749. Der Ducenarius Lot der Provincialprocurator im Gegensatz zu 
dem procurator annonae provinciae Narbonensis. 

9) III 99. XIV 8626. 

10) C. I. Gr. 2509. 

11) X 6662. 7580. 

12) Anbang nnedlrt. 

13) VI 1688. Prosopogr. 2 p. 253 n. 58. 

14) VI 1561. VIII 8984. 

15) VIII 14454. 

16) VIII 11841. 

17) V 7870. 



148 A. von DomaHzpwski: 

die Angnstus von den Provinzen, die nnter der Republik darch Senatoren 
verwaltet wurden, bei der Hegrilndang des Principates allein tibemahni'). 
FOr Syria hat »icli die angnsteisclie Ordnung im wesentlichen bis auf Septimins 
Severus behauptet. Als auch hier die Teilung in zwei Provinzen eintritt, behält 
der Procurator der von einem Consular verwalteten Syria Coele den Rang 
eines Duccnarius. Dagegen ist schon unter Augustus die ursprüngliche Ein- 
teilung der Galliae und Hispaniac wesentlich verändert worden durch den Ueber- 
gang der Narbonensiü und der Baetica in die Verwaltung des Senates und die 
Spaltung der gallischen und spanischen Provinzen iu mehrere procuratoriscbe 
Sprengel. Die Neuordnung Spaniens ist nach dem Jahre 2 nach Chr. ein- 
getreten *). Bei der Neuordnung wurde Hispnnia citerior in zwei procuratoriscbe 
Sprengel zerlegt, Hispania citerior {Tarraconengis)^) und Änturia und Cal- 
laecia*). Die Gliederung der Galliae weicht in der augusteischen Zeit wesent- 
lich ab von der späteren Ordnung. Denn Vitrasius Pollio isf unter Augustus 
und Tiberius procurator Galliarum Aquitaniae et Xarbonensia^) und Graecinins 
Laco, unter Tiberius praefectus Vigilum heisst unter Claudius röäv I'aJLartov 
biaQ07uvovxa% Die Ehren, die er in diesem Amte erhält, weisen auf einen 
höheren Rang hin, als den eines ducenarius. Wenn auch die praefeetura vigi- 
lum damals noch ein rein militärisches Amt war^), so kann Claudius, dessen 
Gemüt die Dankbarkeit tief fühlte, den Retter seiner Dynastie nicht degra- 
diert haben. Vielmehr weist die Bezeichnung des Amtes und der Rang aber 
dem praefectus vigilum auf die Zusammenfassung der Lugdunensi« und Belgien 
zu einem Sprengel hin, der dem Spreugel Aquitania uud Narbonensis entsprach. 
Dass diesem Procurator auch die procuratorischen Geschäfte ftlr die beiden 
germanischen Militärdistrikte oblagen, zeigt ihre spätere Verbindung mit 
der Beligiea^). Zur Bestätigung dient die eigentümliche Erscheinung, dass 
diese Einteilung der Galliae genau zusammentrifft mit den Sprengein der 
XX kereditatium, die Augustus geschaffen hat. Einen Sprengel bilden Aqui- 
tania und Narbonensis-'), einen anderen Lugdunensis, Belgiea und die duae 



1) Strena Hclbisipiana, S. 53. 

2) Tacitus ann. 1,3 1*. Caesarem euntetn ad Hispaniensis exercitus. Demnach 
bestand damals noch das Heer von Hispania ultcrior. 

8) Der Zusatz findet sich erst seit Caracalla, der Asturia und CaUaecia zu einer 
selbständigen Provinz Uispania citerior nova machte. 
4) Rhein. Mus. 45, 8 ff. « 

6) X 8871. Vgl. XI 6011. 

6) Prosopogr. 2 p. 121 n. 129. 

7) Vgl. oben S. 74. Deshalb steht er in dieser Zeit auch an Bang nnter dem 
praefectus annonae XI 6882. 

8) Die Belgiea und duae CScrmnniae verbunden unter Claudius XI 6744; die 
Zeit bestimmt die Beförderung des [tracfcrfus oqnitum zum primipilus iterum vgl. 
8. 113, und die Erwähnung Mauretaniens als einer Proviii/. Mommsens Vorschlag, am 
Anfang censitor zu ergänzen ist bei dem Hange dieser Beamten in dieser Zeit ganz un- 
möglich. Die Inschrift C. III 553 ist zu unsicher überliefert; die addenda p. 985 be- 
ziehen sich auf 555. 

9) III 6766. VI 1628. XIII 1808. 
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Geriuaniae '). Ebenso folgen die Sprengel der viceelma hereditatium in Spanien 
der Älteren Gliederung in die zwei Provinzen Ilispania citerior und alterior, 
ßaetiea nnd Lusitania*) und Hisprtnia oitcrior in der Bedeutung, dass esAsturia 
und Callaecia niitbegreift"). Aach Syria ist ein (»ebiet'). Au Asia sind zu- 
näclist Lvcia uud Pauiptiylia unter Claudius angeschlossen"), später, wie es 
scheint, nach der Trennung von Galatia und fappadocia*"'! noch Phrygia und 
Galatia'j. Bei Pontus tritt der augusteische Ursprung der Sprengel deutlich 
hervor, da er ansser Pontns nnd Bithynia auch Pontus uiediterraneus und 
I*apblagonia umfasst, Gebiete, die nnter Augnstns provinzialisiert*) später zu Gafa- 
ticu geschlagen werden. Die später geläufigen Sprengel der gallischen Provinzen 
Narbonensis, Luydunensis et AquUonica, BeJijlca et duae dermaniae hat erst 
Clandins geschaffen, in den Doppelprovinzen Belgien et duae Oemianiae, 
Lusitan'ui et Vettonia fungiert fUr das Hauptgebiet ein subprocurator"). 

In gleicher Weise sind auch die Procuratoreu der später entstandenen 
consninriscben Provinzen des Kaisers dacenarii: 

Das lUyricum der angusteischen Zeit ist auch nach der Scheidung in zwei 
Provinzen, DalmafJa uud Pannonia, das Verwaltungsgehiet eines Procurators"). 
Erst mit der Erricbtiuig der beiden Pannoniae ändert sich die Verwaltung. Der 
Procurator von iJalmatw behält seinen Rang. Diese Einheit Illyricums in der 
Finanzverwaltung behauptet sich bei dem rectigal Illyrki^^) uud auch in der 
Verwaltung tler Heigwerke, wo die Tätigkeit des procurator aryentariarum 
PannonUirum et Dalmatiarum da« ganze Gebiet umfasst"). Ebenso sind die 
Procnratoren von Cnppadocia und Syria Pal<ieHtina, das seit Hadrian einen 
Consnlar zum Statthalter hatte, duceuurii. 

In den Provinzen, die legati Angusti pro praetore praeto- 
rischen Kanges verwalten, sind die Procuralores dueenarii, wenn der 
Sprengel mehrere Provinzen umfasst. 

Lugdunenitis et Aquitania, 

Beigica et duae Germaniae, 

Lunitania et Vettonia, 

Asturia et Callaecia. 



1) 11 4114. 

2) 11 a03t>. Inscr. Gr. ad rc>& Rom. pert. 3 u. 181. 

3) V 865». VI 1B88. 

4) VI 188» 5) VI 1688. 

6) Rhein. Mus. 48, 344. 

7) X 7588. 8) Dessau 87R1. 
9) Ili 6066. XII 2317. Da bei der ErwilhDun(>: dieser Procuratoren niederen 

Raagea der reine Zufall der Ueberiieferung waltet, »o ist es nicht ausgescblovsen, 
dus solche subprocuralores auch iti andern Dnppelproviazun bestanden. 

10) Fhilologus 66, 170. 

11) Vgl. S. 151. 

12) .\ucb hier sind die Pannoniae vorangestellt, weil bei der Teilung Illyriens 
das Militarcommaudo Pannonieus das höhere war nach der Zahl der Legionen, drei, 
gegen die zwei Legionen Dalriiatiens. Vgl. unten S. 177. 
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2. Dasselbe Gesetz gilt für die Provinzen des Senates. Die consala- 
rischen Provinzen A»ia and Africa haben ducenarii zn Procuratoren und ebenso 
die praetoriscbc Doppelprovinz Pontu« et Bithynia. In der NarhonensU und der 
Baetica haben die Procnratoren nach der Lostrennong von Aqaitania und Las!- 
tania den Rang von ducenarii behalten. 

3. Ducenarii sind auch die Procnratores als Statthalter jener 
Provinzen, die einst regna waren: 

Mauretania Caesariengig, 

Mauretania Tingitana, 

Noricum, 

Raetia, 

Thraeia, 

Otroene. 
Eben diesen Rang erhält der Procurator von Sardinia, der an Stelle des 
praetorischen Statthalters von Sardinia tritt. Da diese Procnratores praesides 
sind, so finden wir für die eigentlichen Finanzgeschäfte einen »ubprocurator in 
der Tingitana^). 

4. Die obersten Beamten Aegyptens, deren Praefectus gleich einem 
Consnlar tlber mehrere Legionen gebietet: 

idiologus, 

iuridicus, 

praefectus legicnis, 

praefectu» castrorum. 
Auch der episcepseos chorae inferioris ist, wie schon der griechische Titel 
zeigt, ein Beamter Aegyptens. 

In Mesopotamia der praefectus legionis. 

r>. In der Hauptstadt die Procuratoren, deren Unterbeanite 
in den Provinzen tätig sind. 

kereditatium, 

ludi magni, 

patrimonü, 

praefectus vehiculonim, 

vicesima hereditatium. 
Kbcnso sind ducenarii die magistri der trecenaren Procnratoren: 

magister summarum rationum, 

magister rei privatae, 

magister a atudiis. 
Dann der praefectus legionis secundae Parthicae, der praefectus dassis prae- 
tirrine und «lic uuHscrordeutlichen Beamten, der curaior triumphi des Com- 
iiiodiiH, <l<'r curator amphitheatri für den Neubau des unter Macrinas verbrannten 

OoloHMCUMIH. 

1; III 606Ö. Auch diee wird viel weitere Geltung besessen haben. Vgl. 8. 14S. 
Aiim. ü, KJ2 Aniii. 1. 



Die RMD^ordtiiuig des röiniHchen Heeres. 



151 



6. Procaratoren der indirekten Stenern der Provinzen 
quattuor publica Africae, 
rertigal lUyr'tci. 

Für das Illyrieum ist die Distriktseinteiluiig luit üuterbeamten bezeugt ^j. 

7. Der Procarator der dioecesis Hadriunentina. Der Ertrag dieser 
Riesendoiuäne stand demuacii dem der gtencrkräftigen Provinzen gleicli. 

Der leitende Gedanke für diese l?angordnung tritt bei den praefecti iegiouis 
hervor. Sie sind ducenarii und entsprechen den praetoriselien legati legionis. 
Man erkennt daran, dasB die aweite Rangstufe der Procuratores der praetoriselien, 
also auch der zweiten Rangstnfe der senatorischen Laufbahn entspricht'). An 
Rang stellen sie hinter den Praetoriern zurttck *). Uemgcmäss erhalten auch sie 
die oruaiucnta praetoria als Auszeichnung^) und treten durch adlectio inter prae- 
torioB in den Senat über*;. Auf diese Adlectiones gehen die Worte Vit* Per- 
tinaeis 6, 10 cum Comruodug adlecthnibux intutmeris praetorios miscuisset, sena- 
tu« consultuin J'eriiiia.r fccit iussifque eos qui praeturax tun geasinsent sed od- 
lectione accepissenf, post eos e»ne, qui eere praetores fuUsent. Bekannt ist 
von diesen Männern nur Claudius Candidas, der siegreiche General und grausige 
Henker des Septimitis Sovciub''). Der Zweck, den ComnioJus verfolgt, war der, 
die praetorischenLegiori'^kotnnuindanten senatorischerHevkunft durch nenernannte 
Praetoricr aus dem Ritterstande zu ersetzen^). 

Wie die Legati der Procousules and der Legati Augnsti pro praetore con- 
snlarischen Ranges Praetorii, so sind die entsprechenden Procuratores und Prae- 
fecti legionis ducenarii. Ebenso entspricht der praefectns .4egypti und der von 
Mesopotainia dem Statthalter der consniarisehen Rangstufe"). Demnach sind in 
Aegypleu die höclislcn l iiterbeamten des praefectus ducenarii und ebenso in 
Mesopotamia die praefecti h-gionis. In der senatoriscben Laufbahn ist das 
niederste Heereskommaudo praetorisch. Deshalb sind die Procuratores, die 
gleich den praetorischen Statthaltern einen excrcitus commandieren, ducenarii. 
In diese Rangstufe wurden auch die Procuratores der combinierten Provinzen, 
sowie in Rom die Leiter derjenigen Finanzzweige, die das ganze Reich umfassen, 
eingereiht. Wo nicht historische Gründe die Umbildung der Verwaltung be- 
einfluset und den Rang des Procurators verschoben halten, erkennt man den 
dacenarins sofort an der Art der Wirksamkeit. 

Die Gehaltsklasse zu nennen widerstrebt dem römischen Geiste, dem das 
Amt ein honos ist, und diese Sitte hat erst mit der Urieutatisierung des Reiches 
um sich gegriffen in jenen Fällen, wo der Gehalt zugleich den hoheu Rang 



1) Vgl. unten S. 159. 

2) Vgl. S. 36 67. 115. 

3) II 2477. 

4) Vgl. Mommaen Stnatsr I, 463 und riiin Mitt. 22,3», 

5) VI ia59, 1564. 

6) II 4114. vgl. Köm. Mitt. 20. 159, 

7) Vgl. Heer Phjlologus Suppl. 9, 69. 

8) Vgl. S. 74. 
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kenntlicher macht. Vor alleui deshalb ist dies gescbeben, weil dncenarius den 
Generalsrang bezeichnet und, was von der .Staatsrerwaltniig noch aufrecht 
stand, immer mehr zur militia wurde. Vgl. S. 189. 

Im ersten Jahrhundert wird die Qualifikation zur Bekleidung dieser Ämter 
freier gehandhabt. Erst die Ausbildung der militiae equestrea seit Clandios hat 
die festen Stufen fQr die Ernennung zum dncenarius geschaffen. 

So gelangt man röni Tribnuat der Legion zur Procnratnr ron 

Afriea^ , 

Aatnria *), 

Lmaitania '), 

Raetia*), 

iuridicHs \ 

a libellu*), 

ab epigtttlü^), 

unheittimmt'), 
von der praefectnra alae: 

Narbonengü '), 

Damit schwindet auch jeder Anstoss, den man an der Beziehung der 
Insclirift aus Aradns auf den älteren Plinius hat nehmen wollen'^). 

Sein Dienst in der militia cquestris fällt unter Claudius. Später lebte er 
seinen Studien und schrieb an seinen Hüchern. Erst Vespasian hat den ehrlichen, 
tüchtigen Mann, der so ganz von seiner eigenen Art war, als subprocurator 
der Aruicoiiitondanz Tiherius Alexander, dem allzumächtigen Gönner, wahrend 
den Judenkrieges zngewiosen "). Als er sich in diesem schwierigen Finanz- 
gescliäfto trefflich bewährte, wnrde er proonrator Syriae und dann praefectus 
legionis in Alexandria, nicht minder ein Vertrauensposten. Nach den Procura- 
turen von lliH])ania und Africa erhielt er die praefeetura claasis praetoriae in 
MiMcnuiii, in welchem Amte er starb. Die Carriere ist die ganz normale eines 
Dnccnnrins des ersten Jahrhunderts. 

Diese Rangstufe hat Augnstns festgestellt und auch die Qualifikation des 
'rribniinti'H der practorischen Gehörte findet sich bereits unter ihm**). Erst 
lladriiiii Imt ein festes Verhältnis zwischen deu militiae equestres und denPro- 
curaturen hergestellt. 

I) XI fia7S. 

v>l XII INM. 

») VI 1850. 

•1) ('ii;fniil Bim. ^piffr. 1902 n. 189. 

fn (*ii},'iint nun. «''piKr. IJK).^ n. ai4. 

I.) XI RoriH. 7) VI 798, 

H, V MS. X 1711. «090. XI 4788. «117. XII 5842. (Bumu). 

'.)) X 11871. 10) XI 0011. 

II) liiHir. (ir. Uoin. .1 n. 1016. 
I'.!) Illioiii MiiH. 58, 825. 
I.'li X 480ä. Vgl. IMtilol. 67,6. 
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Die oberste Gruppe der Procuratnren die kaiserlicben Hofämter und die 
praefectnrae der Hauptstadt, und die von Aegypten und Mesopotamia bilden die 
Rangstufe der trecenarii. Der Rang ist nur bezeugt für den Proenrator der 
ratio privata^) und fOr den arationibun ans dem Zusammenbange deutlich *). 

2. Centenarii. 

Entsprechend dem Rangverbältnis, das zwischen dem praefectus alae und 
dem tribunus cohortis praetoriae besteht^), wird der praefectus alae seit Claudius 
niemals direkt zu einer Procuratur ducenaren Ranges befördert. Vor den dnce- 
naren werden folgende Procuratnren bekleidet, die demnach sicher die Centenaren 
bezeichnen. Denn auch hier ist es völlig ausgeschlossen, dass bei einer Beamten- 
hierarchie, die durch drei Jahrhunderte bestand, die Stufen nach Belieben 
hätten übersprungen werden können. 
Alpes Atractianae [yicesima hereditatinm IX 5357 



Alpes Cottiae 


[Asia 




III 6075 


Alpes Oraiae 


[vicesima hereditatinm 




VI 31022 


Alpes maritumae 


[ducenarius 
Asturica 
Baetica 
Bithynia 




V 7870 

VI 1620 

II 1970 

VIII 8328» 


subpraefectus annonae 


[Asia 
Sardinia 




III 7127 
X 7583 


argentariae Pannouicae 


[conductor vectigalis Illyr 


ici 
ann. äpigr. 


Cagnat 
1905 n. 152 


Armenia maior 


[Indus magnus 


XI 5213 


tractus Carthaginiensis 
Chersonesus 


[Narbonensis 
[vicesima hereditatinm 


— ■ 


VIII 1578 
III 726 


Cilicia 


[Lusitania 




III 5215 


praef. elassis Britannicae 


[Britannia 




XI 5632 


praef. elassis Germanicae 


[ducenarius 


Prosopogr. 


2, 231 n.49 


praef. elassis Ponticae 


[Lusitania 




VI 31856 


a commentariis pr. pr. 


[ducenarius 
vicesima hereditatinm 




VIII 11341 
III 14195»» 


Greta 


[Asia 




III 7130 


Dacia superior 


[Cappadocia 




Y 8660 



1) X 6568. Das ist sehr bemerkenswert vgl. Rhein. Mus. 68, 226. 

2) Dessau 8864. 

3) Vgl oben 8. 118. 
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A. Ton T)omK8xew8ki: 



Dada Apnlensis 



[Lneitania 
[idiologus 



V 8659 



Dacia Porolisscnsis 

ab epistttÜB Latinig Cacsaris [iuridicns 

Epiras [ßithynia 

ad Falerna vegctanda [Baetica 

ferrariae [patrimouiani 

advocatus fisci Romae [vicesima hcreditatiain 

[hereditatiam 
patrimouinm 



III 6756 

vfTsöi 



Dessau 8849 

Tl 2Ö29 

vT 31868 

" VIII 1174 



Qalatia 



III 431 
XIII 1804 



regio Hadrnmentina 
Hellespoutns 



hereditates patrimonii 

lodaea 

ladns matutinus') 

Macedonia 

Moesia inferior 
moneta 



Neaspoleos 
Pannonia superior 



Quadragesiiiia Galliarniu 
Sicilia 

regio Thevestiua*) 

Tliracia 

praefectus veliiculonun 



[ducenarins 

[Asia 

[Patrimonium 

[Sardinia 

[ludns iiiagnns 

[iuridicns 
Lnsitania 

[Lusitania 

[Baetica 

Dalmatia 

hereditatintn 

Patrimonium 

vicesima hereditatium 

[iuridicns 
vicesima hereditatium 

[Noricum 

[Indus raaguus 

quattuor publica Africae 

[Baetica 
hereditatium 
Lusitania 

[dioecesis Hadnniientina 
[ducenarins 

[ducenarius 
iuridicns 



VIII 11174 

V 876 

X 6657 

Til 6776 

"XIV~2922 

VI 1638 
II 1120 



II 484 



VIII 9990 

VI 1607 

VIII 822 

XIII 1810 
VI 1626'» 

VIII 8984 
XIII 1808 



VIII 9863 



VIII 8828»' 
X 6668 

~ Ü 1086 
X 7686 

I X 475 3 

VIII 7089 

Inscr. Gr. Rom. 3 n. 41 

X 7580 
X 6976 



1) Der Rang ist ungewöhnlich. 

2) Die ältere Form der Verwaltung in iniianischer Zeit VIII SSftl. 
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Auch hier mQssen die zwischen diesen Aetntem tiod den Aemtern dace- 
naren Ranges bekleideten Procuraturen derselben Rangklasse angehören. 
Alpes Atractianae] Dacia Apalensis fX 5439 

tractofl Carthaginiensis VIII 17900 



Alpes maritumae] 




Alpes Cottiae 




III 6075 


Alpes ] 




classifl BritaDDica 




VI 1643 


BQbpraefectos annonae] 

\ 


Dacia Apnlensis. 
Dacia Porolissensis, 
Dacia Apalensis 




V 8659 
111 1464 


tractns Cartbaginiensis] 


a conunentariis pn pr. 




VIH 11341 


Cilicia] 




Arabia 




III 14158 


B commentariis pr. 


pr.l 


Alpes maritooiae 

Macedonia 

praefectDs vehicnlornni per Flaminiam 


VIII 8288» 
VI 1564 
X 7585 


Dacia Apulensis] 

1 




argentariac, 

procnrator Illyrici per Moesiam 
feriorena et Daeias tres 


iu- 


III 7127 


abepi^tolisLatiniäCaesaris] 


moneta 




VI 1607 


Galatia] 




Arabia 




III 6753 


Moesia inferior] 




Tbracia Inscr. 


Gr, Rom. 3 n. 41 


Pannonia saperior] 




regio Hadrumentina 

Cagnat ann. 
regio Thevestina 


epigr. 


150.Ö n. 128 
XIV 176 


Qnadragesima Galliaroin] 


portns Qtrinsqne Cagnat ann. 


epigr. 


1905 0. 152 



Die Reihen wiederholen nur die Aemter der ersten Liste. Als centenarii 
sind bezeugt der procurator der regio Hadrumentina^) und der praefectua 
vehiculorum'). Aach hier nnr deshalb weil dies die einzigen .\eniter sind wo 
die Stelle des ducenariiis ond des eentenarios gleich benannt sind. Das Gleiche 
gilt vom praefectus legionig. 

Ansserdeni zählten die nicht minder singulärea Inschriften die Gehalte bei 
allen Stufen auf 

proetirator Pelusi centenarius ') 
procurator aquarum centenarius*). 

Oder die centenarii nennen sich wohl so, geben aber die Function 
nicht an^^ 

Der Procnrator portus utriusque XIV 170 bat, wie auch Cagnat ann. 
dpi g r. 1905 n. 162 bestätigt, den Rang eines Cejitenarius. 

1) VIII 1U74. XIII 1684. 

2) X 7580. 3) XIV 170. 4) X fl5«1» 
5) III 6166. Dessau 88&4. 



1&€ A. von Domaszewski: 

Die Fälle, in welchen die praefectura alae die nnmittelbare Vorstufe der 
Centenarii bildet, gehören der Zeit vor Hadrians Reform an, soweit nicht sicht- 
lich ausserordentliche Bedingnngen eingegriffen haben ^). Demnach gelangen 
anch die Praefecti alae durchaus nicht zu centenaren Procuraturen. 

Dass in der Reihe der Centenarii, die der Zufall uns überliefert hat 
strenger Zusammenhang besteht, zeigt die Gliederung nach Grnppen, die die 
Organisation des Reiches darbietet. 

1. Die Procuratores derjenigen Provinzen, welche von legati 
Augusti pro praetore praetorischen Ranges verwaltet werden. 

Arabia 
OUicia 
QdLatia 
Dada guperior. 

Auch Dada inferior wird centenar gewesen sein. Der Statthalter hat 
praesidialen Charakter*) und bekleidet vor diesem Amte die Epistrategie in 
Aeg7pten '). Als mit der Verlegung der zweiten Legion nach Dacia der Rang 
der Statthalter der Tres Daciae consularisch wurde, stehen unter ihm in der 
Dada Apulensis und Porolisaensis als üntei-sfatthalter die Legionslegaten*). 
Demgemäss sind auch die Procnratoren centenarii. Der Statthalter der jetzt 
Dacia Malvensis benannten Dacia inferior hat gleichfalls präsidialen Charakter') 
und wird demnach Centenar geblieben sein. Macrinius Vindex gelangt zu dieser 
Stelle, nachdem er sich im Germanenkrieg ganz besonders hervorgetan und 
nachdem er zweimal praefectus alae gewesen war^). 

Historisch merkwOrdig ist die Angabe in der Vita Pertinacis 2, 2 prae- 
fectus classis Germanicae — inde äd ducenum nestertiorum Stipendium 
translatus in Dad^m. Der hohe Rang des Procurators weist auf ausserordentliche 
Verhältnisse hin. In jener Zeit war Moesia superior mit Dacia Apulensis und 
Porolissensis einem Oberbefehlshaber nnteretellt'). So wurde dann auch die 
Porolissensis und Apulensis zu einem procuratorischen Sprengel vereinigt. 

Ganz eigenartig waren die Verhältnisse in Pannonia. Das Innere der 
Provinz, wo die Illyrier nach alter Weise in den Wäldern hausten, wurde von 
der römischen Cultur gar nicht berührt. Nur auf dem keltischen Boden des 
Westrandes und längs der alten Handelsstrasse an der Save, sowie am Ufer- 
saume der Donau sind nach jahrhundertelangem Bemahen römische Städte 
entstanden *), Hier allein konnte die römische Form der Besteuerung Fuss 
fassen. Bei der Trennung des Provincialgebietes Illjricum, in Pannonia und 



1) Vorhadrianisch sind III 6776. 7180. V875. VI 31023. VIII 9990. 1X4758. X 6976. 

2) Rhein. Mus. 49, 243 f. 

3) III 13795, vgl. mit III 4&. 

4) Religion d. r. H. S. 110 Anm. 452. 
6) III 13704. 

6) Vgl. oben -8. IST.JAnm. 18. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 5, 113. 

8) Vgl. Philologus 1902, 19 f. Westd. Zeitschi-. 21, 176 ff. 
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Dalitiatia, und der Teilung von Paunonia in xwei Hälften erhielten die Proeuru- 
toren einen niederen Rang, der von Pannonia ^uperior ist CeiitenariUB und 
von Ptttmoiiiti inferior nur Sexagonarius'). 

Der Frofuratttf des ungeteilten Moesia war wahrsebeinlicb dem cousula- 
riachen Range des Stattbalters entsprecbeud ducenariu«. Nach der Spaltung der 
l)eiden Provinzen erliielten die Procuratores von Moe»ia inferior und superior*) 
trotz, des consutariscbeu Ranges ihrer .Statthaller nur den Rang von Centenarii. 
Auch in Moesia auperior ist die röniisehe Cultur auf die Flusslätife beschränkt 
geblieben. Der tiefere (»rund warum die Proeuratores dieses ganzen Illyricum ge- 
nannten Gebietes so nieder an Rang stehen, liegt darin, dass die Römer hier 
zur itidirccten Steuer gegriffen haben in Form des iilyrischen Grenzzolles. 
Au den Grenzen selbst und den llaupthandelsplätzen des Innern') wurde der 
Zoll erhoben, nni so die pannoniseh moesiseh-daciscben Waldbaucrn indirect zu 
besteuern*). Denn auch in Daeien bat Traians Versuch, städtisches Leben durch 
orientalisehe Cnlonisation zu wecken, nicht über die fruchtbaren Flusstäler 
hinaus sieh wirksam erwiesen, (lanz in derselben Wildheit, wie in den Tagen 
des Pannonieis Bato und des Dakers Decebal, lebten sie unter römischer Herr- 
schaft dabin, bis Septiniius Severus sie zum Sliirm auf Rom führte und die 
Cultur der Mittelmeerläluder ihrer Raubgier preisgab. 

Thmciii ist bis auf Traiaus gänzliche Umgestaltung der Verwaltung, 
die in der Einsetzung eines legatus Augusli pro praetore praetorischen Ranges 
gipfelt*), eine dncenare Procuratur. Seit Traian ist dem Range des senatorischen 
Stattbalters gemäss der Procurator Tliraciae ein Centenarius"). Ebenso ist 
der Rang der Proeuratoreu von Noriaim und Raetia gesunken, als beide 
Provinzen unter Marcus praetoriscbe Legionslegatcn zu Statthaltern erhielten. 
Denn während die Procnraturen dieser Provinzen frtlber regelmässig in der 
Reihe der (hiecnarii erscheinen, verschwinden no. seither ganz aus den In- 
ecbrifteu. 

Auch der Procurator von Lycia und Pamphylia wird Centenarius gewesen 
sein^i. Dagegen ist die kurzlebige Provinz .4rm<?Htrt »«a/or in dei-selben Weise 
mit Cappadoc'ia v<Tbnndeii gewesen wie Dacia inferinr n»it Dacia superior. 
Dem senatorischen Statthaller von Cappadocia und Armcnia njaior") ist für 



1) Vgl. unten S. 164. 

5) VIII 9872 gelangt genau wie Macriniu« Vindex, vgl. S. 166 Anm. 6, zu 
seinem Amte. 

3) Wenn sich Zollstationen finden, die nicht an den Provinzialgrenzen liegen, 
so bezeicimen sie Marktorte. 

4) Deshalb ist der Zoll auch so hoch, 12Vt% ^'- ^^I *-^ (Brigetio), an der 
Grenze von Noricum 10% C. 111 p. 2l»8. 

t)) XIII 3606 

6) Inscr. Gr. Hom. 3 n 41. 

7) In (iur Inseliiift HI 431 ist die I'rocuratar von Galatin und dessen abhän- 
gigen Gebieten irreführentl mit der Procuratur von Lycien und Pamphylien zusam- 
mengezogen. 

8) X 8291. 
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Anuenia maior ein Procnratni centenarios nnteretellt '). Ganz dieselbe VerwaltaDg 
bestand für ludaea vor Vespasian. Cb i»t ein procura torischer Sprengel von 
Syrien 'j, verwaltet von einem Procurator centeuarins. Denn Tiberins Inlins 
Alexander war uut«.>r (.'laudius epistrategus in Aegypten *< nnd dann Procarator 
in Indaea*;. Wäre ludaea eine sdbstäudige Provinz gewesen, so hätte der 
Procurator dncenaren Kaug gehabt^... Als Vespasian eine Legion nach Jernsalem 
verlegte, wurde der Legat Statthalter von ludaea. Sein Procurator ist eben- 
falls Centeiiarius*). Mit der Verstärkung des Heeres auf 2 Legionen seit dem 
Knde der Regierung lladrians wird der Statthalter ludaeas ein Consalar und 
demgeraäSH der Procurator der jetzt Stfria Palaettina benannten Provinz ein 
ducenarius^). Auch der Pocurator der Provinz Numidia, deren Statthalter 
ein Legionslegat i^t, war Centenarins, obwohl kein sicheres Zeugnis vorliegt**;. 
Derselbe Rang wird auch fUr den Procurator der von Septiiuius Severns neu 
gescIiafTi-neu >iyria Phoenke gelten'-',', tleren Legat ein Legionscommandant ist. 
2. Die practorischen Proconsules der Provinzen des Senates haben 
gleichfalls als Praetorii centenare Procuratoren. 

Greta 

Macedonia 

Sicilia 
Ebenso sind Ceutenarii die Procuratoren der Districte 

Chersoneaus 

EpiruH 

IMUspontus 
Ob auch Achaia diesen Rang besass, ist fraglieh '"j, noch mehr für Cyprus "). 

1) XI 5äl8. 

2) Tacit. ann. 12. 23. Philologie 67, 9. 

3) Cftjfimt ann. öpigr. 1896 n. 79 im Jalire 42. 

4) ZwiHchcn den Jahren 4i— 48, Schürcr, Neutest. Zeitgesch 1, 473. 

b) DarauH erklärt sich auch, daus diese Procuratoren kaisoriiche Freigelassene 
sein konnten. Die ducenare Procuratur hat 8chou Augustu.s nur an Männer von Ritter- 
ranff verliehen. V^l. Rhein. Mus. 45, 6. 

6) (.'. III <>77fl ist ludaea trotzdem es an der Spitice steht, die niederste Pro- 
curatur; denn nur in einer Provinz, wo nur eine Legion lag, konnte der Procurator 
zur Stellvertretung des Statthalters berufen werden, vgl. XIII 1807. Die zerstört« 
Procuratur nach Africa ist Raetia, in dessen Gebiet der Stein gesetzt ist. Krst nach 
Raetia hat Clementianus auch Noricam vorwaltet III 14362. Da die Inschrift den 
CursuH bonorum vollständig verzeichnet, so muss vor den ducenaren Procuraturen 
Sardinin Africa Raetia notwendig eine centenare stehen. Denn nur zu einer cen- 
tenaren kann in dieser Zeit ein praefectus alae gelangen. Ein praefectus alae, der 
gleich ducenarius wird, ist nur unter Augustus und Tiberius möglich. Vgl. oben S. 152. 

7) Vgl. oben S 149. 

8) VIII 8828i> vor der quadragesima Galliaruni bekleidet 7058 fungirt er vice 
agens traetus Thevestini. VI 81836 weist die Stellung in der zertrümmerten Laufbahn auf 
den centenaren Rang. 

9) Ks gibt noch keine Inschrift, die diesen Procurator nennt 

10) Von iler praefectura niae III 7371 und. aus traianischer Zeit, vom Legions- 
tribunal Ephem. epigr. 8 n. 104. Caguiit ann. epigr. 1905 n.6 befördert Bei der freien 
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3. Von den procnratorischen Statthaltern sind Centeuare die Praesides 
der Alpenprovinzen 

Alpes Atractianae 
Alpes Cottiae 
Alpes Graiae 
Alpes maritumae. 
Die Rangerhüliung der Alpes Cottiae in XII 1S56 ist durch den Krieg 
gegen Clodins Albinas hervorgerafen worden^). 

4. In Aegypten sind Ceutenarii der Procnrator Neaspoleos, Pelusi and 
wahrscheinlich auch ad Mercurium*). 

5. In Rom nnd Italien 

a) ah epistolis Latinis Caesaris 

b) monetae 

c) ludi matutini. 

d) Unterbeamte des praefectus praetorio und des praefectns annonae 
and vigilnm, der ratio privata 

a commentariis praefecti praetorio 
subpraefectus annonae 
procurator portis utriusque 
subpraefectus vigilum*) 
privatae regionis Ariminensium*). 

e) Unterbeauite der senatoriscbcn Caratores eonsalaren Ranges 

procurator aquarum 

procurator operum publicorum^). 

f) Der Unterbeauite des praefectus vchiculorum 

praefectus vehiculorum per Flaminiam*'). 
(>. Die indirecten Stenern der Provinzen 

a) Die Procuratores der Districte des Vectigal Illyriciy deren Chef ein 
ducenarius ist. 

b) Quadragesima OaUiarum. Auch diese Zollinie ist für Raetien^) 



Behandlung der Qualification in jener Zeit spricht dies für den Rang eines Cente- 
narius. 

11) Nach der praofectura alae X 8847; aber X 7851 vor dem Legionstribnuat, 
wenn der Provinzialprocurator geraeint ist. 

1) Rom. Mitt. 20, 161. 3) X 8847. 

3) Der Rang ergibt sich aus V 8660 mit Sicherheit, weil die Beförderung 
vom Primipilus ert'oigt, auch gestattet die Inschrift Eph. VII 1211 keinen anderen 
Rang, da hier der subpraefectus vigilum durch den subpraefectus annonae vertreten 
wird XI 6887. XIII 180». 

4) XI 6887. 

5) X 6657, vom Priroipilat zu diesem Amte befördert. 

6) X 7585 zeigt, dass dieser Centenarius für die Uauptmilitärstrasse Italiens 
bestimmt ist. 

7) Die Station der quadragesima V 5090 zeigt unwiderleglich, dass dieser Zoll 
auch für die Besteuerung Rätiens bestimmt ist. 
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nnd die Alpenprovinzen bestimmt, gleich Illjrien ganz barbarisches 
Gebiet >). 

7. Die Leiter der Bergwerksdistricte combinierter Provinzen 

argentariae Pannoniae et Dalmatiae. 
ferrariae. 

8. Die Difltrictsbeamten der Domänen in Africa 

regio Hadrumentina 
tractus Carthaginiensis 
tractus Thevettinus. 

9. Dann die praefecti der Provinzialflotten 

cloMsü Brittanica 
classis Germanica 
classis Pontica, 
die eben wegen ihres Ranges zugleich als Procuratores bezeichnet werden'). 

3. Sexagenarii. 

Da die Praefectnra alae, wenigstens seit Hadrian, normal durch eine 
Procnratnr von den Stellen der Centenarii getrennt ist, so darf man gerade 
diese Procnratoren als sexagenarii betrachten. Es sind folgende: 

subcurator aedium sacrarum et opernm publicornm, 

subpraefectus classis praetoriae Cagnat ann. äpigr. 1894 n. 158 

alimenta per viam Aemiliam [classis Germanica Prosopogr. 2 p. 131 n.49 

procurator alvei Tiberis [Galatia Dessau 8848') 

annona Ostiis [ferrariae Ephem. epigr. VII n. 1212 

adiutor ad census, 

adhibituB in consilio praef. pr. item urb(i), 
procurator ad boaa damnatorum, 
procurator silicum viarnm sacrae 



urbis 


[subpraefectus vigilum 


XI 6337 


censitor Brittonum Anavionensium 


[Armenia maior 


XI 6213 


censor Germaniae inferioris 




XI 709 



procurator ad census Brittonum, 

procurator ad census Gallorum [ferrariae VI 31863 

adiutor ad census provinciae Lug* 

dunensis [Alpes Cottiae XII 408 

1) Ausser Augnsta Vindelicam gibt es gar keine römische Stadtgcnieindc in 
der ganzen Provinz. So erklärt es sich, dass Tacitus die Stadt colonia nennt, obwohl 
sie municipium war. Nicht an das Stadtrecht dachte er, sondern au den römischen 
Charakter der Stadt. 

2) classis Britannica XI 8682, classis Pontica VI 81866; unbestimmt V 688. 
VIII 14768. 8) cf. II 2666. 



^^^^^^^F Die Uniignninung des ruini8chen Heeres. 


1«1 ^^M 


^^^B ad accipiendos censns in proviocia 
^^^H Gallia Lugclunenei et Tbracia 


XIV ^^1 


^^^1 Buhpraefectne classic pmetoriae [Alpes Atractiaoae 


Vni 17900 ^^1 


^^^^ suhpraefectiis flosais practoriae 

^^^H praefectuB reliiculorniti [Alpes Atractiauae 


IX 5357 ^^1 


^^^H »iihpraerectHs clasgi» praetoriae [Alpes Atraetianae 


^^1 


^^^1 praefcctus classis Alcxaudiitiac [Alpes inarituniae 


II 1970 ^^1 


^^^1 pi-aefectas claasig Moesicae [Moesia inferior 


Deusau 8851 ^^H 


^^^H praefectua classis Moesiaticae 


VIII ^^1 


^^^H praefectns classis Syriacae [Neaspoleas 


VIII 8934 ^1 


^^^H praefectus classis , 

^^^H ad censufl accipiendüs provinciae Galatiae 


VI lilHM ^^1 


^^^P epistrategtii> 

^^^B ad ceiisus accipieudos iu Aiptitanica 


XII ^^1 


^^^H ad fisci advocationes tcr tiumero {»'oraotus 
^^^H Tbcvestiuam, Iladriwucutinaui, Tliaimigadenüeiii, 
^^^H ad aiinonani perpetuo 


^^1 


^^^^ procurator ad euram g^eutium [tdassis Gcrmaiiica 


viu ^^1 


^^^H praefectus montis Bcienicidis, 
^^^H epistrate^us Thebaidos 


Dessau 3700 ^^| 


^^^H Mesopotamia 


VIII 9760 ^^1 


^^^H ad Miiiieiani 

^^^H epistrategia septerii uoroorntn 


XI &(i69 ^^1 


^^^H praefectus vcbiculationi» Paniioniae 

^^^H utriusquc et Moesiae saperioris et 

^^^B Norici [Alpes niaritumae 


ni 4i07& ^^1 


^^^H praefectus vehicntornm per Oallias [moueta Treverica 


VI ^^1 


^^^H Ticesinia per Hispaitiaiii Baeticam et 

^^^H Lnsitatiiaiii [ad Falerna vegetaiida 


^^1 


^^^H vicesima Navbouensis et Aqititauicae 


VI 1523 ^^1 


^^^1 Ticesinia Narbouensis et Aqui- 

^^^H tanicae [Dacia Porolisscuuis 


^^1 


^^^P vice^iiua pei* Hi.spaniani citeriorcni, 
^^^H ad fainilias ^ladiatorutn Tians 
^^^H padam [subpraefectus annonae 


V 8659 ^^1 


^^^H Jahrb. d. Vtr. v. AltartafT. Im Rholnl. 


^^H 



163 A. von Domaszewski: 

Von diesen Beamten sind als sexagenarii bezeugt: 

procurator annonae Ogtiis X 7580, 

Mesopotamia VIII 9760, 

vehiculorum trium promnciarum Galliae, 

Lugdtinenftia Narhonenais et Aquitanicae XIV 170. 
Ansserdem ist der Rang gesichert: 

praef'ectua alimentorum Dessau 8851, 

bibhothecarum X 7580, 

consUiariua X 6662, 

ftnbprocurator Mauretaniae Sitlfensln^) VIII 20366. 
Man wird befördert: 
vom procurator annonae Ostiae zu : 

ad alimenta, 

ad vicesimam per Hispaniam citeriorem, 

ad vicesimam per Syriam VI 1633 

vom procurator bibliutbecae zu: 
promagister vicesimae, 
ad anuonam Ostiis, 
Pannonia inferior VIII 30684 



ab epistulis graecis ■ III 431 

vom praefectus vehiculorum Lugdunensis, Aquitanicae et Narbonensis zu: 
viccsinia por Hispaniam ßaeticani et Lusitaninm 

Inscr. Gr. Rom. 3 n. 181 

Auch hier erkennt man den Rang au der Bekleidung der Aemter vor 
den centenaren Proeuraturen : 
ab actis urbis fQuadragcsima Oalliarum VIII 11813 

alinicnta per Apnliam Calabriam Lucaniam 

Brnttios [Sicilia II 1086 

ad anuonam provinciae Narbonensis [nioneta VIII 822 

ad anuonam Ostiae [Alpes XIV 161 

ad census Galliac Aquitanicae [Moesia inferior Inscr. Or. Rom. 3 n. 41 

subpraefectns clasMs praetoriac [Alpes VI 1648 

epistrategia Septem uomorum [Dacia Apulensis 111 7127 

epistrategia Thcbaidos [Quadragcsima Ctalliarum VIII 10500 

Tamiliae gladiatorum per Gallias, Britan- 
niam, liispanias, Oermanias, Raetiam [Galatia III 6753 

1) nach dem Hange, kann es nur ein subprocurator sein, vgl. oben S. 149 f. Die 
l'>kl!lrung Mommsens, wonach der beneficiarius der pruepoKitus eines procurator sexa- 
genarius, der vir egregius ist. sein soll, ist mir gilnzlich unbegreiflich. 
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1 




^^M 


^^^V advocatu-s fis^i Hispnniarum, Alpium, 
^^^H patrinioiiii. traetii!^ Knrtlia<:inicnsi8 


[a commentariis pr. 


pr. 


VIII 


^H 


^^^H promagister hcreditatinm 


[moneta 




XIII 


^1 


^^^H luduB matatinus 
^^^V privata per Italiam 


[regio Thevestina 




VIII 


^^1 


[tractns Carthaginiensis 


^B 


^^^^1 privata per Flaminiaiii, Aeiiiiliaui, Ligiiriani 


[Alpes marituinae 

Inscr. (: 


Ir. 


Rom. 1 


la ^^1 


^^^B privata per Belgicam et duas Gennaniag 


[Arabia 




XllI 


1807 ^^1 


^^^H privata prov. Mauretaniae Caesariensis 
^^^H item per Bclgieam et dnas Gcrinanias 


[Dacia Apulensis 




m 

XIV 


1436 ^H 


^^^H procurator regionnm itrbis adiiincto sJbi of rieio 

^^^H viaruni stcrnendaruin iirhis partibus duahuK [ludus matutinus 


^^^H regio SameloceneuBis et traii»liiiiitana 


[Galatia 




Dessau 


^^^H cnrator viae Pedauae 


[Pannonia superior 
Cagnat anu. epigr. 


1906 n 


^^1 


^^^B promagister vicesimae iiereditatiuni 


[Alpes maritumae 




VI 


^^1 


^^^B protnagister vicesimae hercditatiiiin 


[praefecttis vebicaloram 


IX 


5835 ^^1 


^^^H vicesima per Hiepaniam Liaeticniii et Ln 


[Galatia Inscr. Gi 


r. Rom. 'd 11 


^^1 


^^^H Ticesima liereditatinni per Galiias Liigdn 
^^^H Densen! et Relgicam et iitramque GerDiaiiiaiii 


[Senator 




II 41 U ^^1 


^^^H vicesima bereditatiiuii per Narboncn»erii 
^^^B et Aqnitanicam 


[Neaspoleos 




XIII 


1808 ^^1 


^^^B Mit geringen Ausnahmen kehren d 
^^^B wieder. Ebenso treten sie in den fulgen 
^^^H ad alimcata, 
^^^H ad bona daninatorum 


ie Procnratnren der 
den Cairieren auf: 


Früheren Reiben ^^^B 
VI 1634 ^1 


^^^^^^B Faniilia gladintunini per Italiam, 
^^^^^^H niagniim 






VI 


^^1 


^^^^^^P ad fainiliani gladiatorinn per Asiaui et adhacrentes, 
^ ad vicesimani Trauspadum 




III 


6094 ^^1 


^^^H Indus niatntinus, 
^^^^K ad aunonam Ostiis 






Xl\ 


^1 


^^^H vicesima rcgionis Campaniae, Apuliae, Calabriae, 
^^^H Taunonia inTcrior 




378 ^H 



vicesiaia hereditatiuni per Dniltviani, Tiisi'iaui, Picenum et tractus 

CainpaiiiaCj 
piocuiator legionmn sacrae urbis, 
ad ftinctiüuetu frumeuti et res populi per tracttim utrinsque 

Nuuiidiae VIII 181H)0 



Auch liier treten die inneren Grdnde, wolclie dazu ftllirfcn, «lieser Reihe 
von Pmciiratorcs den Rang' von Sexaf^enarii /,u verleilion, tsufml lioivor, wenn 
man sie in sacbliche Gruppen aelieidet. 

1. Von den Prociiratoren der le^'ati Angusti pro praetore ist 
nur der von J'/ninotüa Inferior sexa^enarius. Er ist in dieser Provinz ein 
reiner Ziililnieister für das Heer'). 

1. In den senatnrischen Provinzen hat vielleicht der von f'j/jjr«« nnd 
Ächaitt diesen Rang hesessen*). Nur ein-Beweis für die gäuxlichen Entvölke- 
rungen dieser Länder. 

3. 1' rocn rn toreii priisidialen Cliaracters hatten dietten Rang nicht. 
Aller vielleicht der procurator der regio fi'angiimitami in Oermatria nttperior*). 
Ganz diesellte Verwaltung wird in fiavisclicr Zeit im !«iUllieln"n Dacien Gestanden 
haben *). und hierin liegt der Gnnid, uarinn Traian nach der Erohernng 
Daciens Dada inferior als prncarafüiiRche Provinz einrichtete. Gleieher Art 
sind die prat'feefi (jentium in Afvica^] auch als Procnralort's hezeiehnet "). 
Unter diesen Völkern, die Jeder Civilisation vviderstrehten. hat sieh die niili- 
tärisehe Verwaltnng ') aneh im dritten .lahrlnnideit hehanptet. Geradein ihnen 
fand die orientalische Dynastie eine wcseniHehc StUt/.e ihrer Maeht und das 
ein/jgc Gegengewieht gegen die wilden Illyrier luiter der Garde. Unter Scverns 
Alexander treten die IManri und die Gsrucni im tlefoigu des Kaisers als Garde- 
corps ") auf. Ein Tribun der eoliors nrhana ist praepoaitiin equitum peditum- 
que inniorum s\!iiti>-()ntm iure gindii''). Diese Trupjien werden in den castra 
peregrina gelagert haben, die deshalb von 2 tribnni eoniniandirt werden "*). 
Als die Illyrier den Severns Alexander in Miiinx. crnutrdcten, wählte die orien- 
talische (iarde einen Gegenkaiser und das Cnrps wurde von Maxiniiuns Thrax 
anfgeltisl "(, Uoeh wnrden sie jedenfalls von Timesitheus wieder hergestellt 
nnd bildeten unter (Jidlienns eine Kerntruppe der stellenden Kaiserarniee '-}. Das 



1) Vm SOfiS*. XI 378. Vjrl. oben S. IM. 

2) Vgl. oben S. 158. 

3) DcKsau mhH. ygi. Westd. Zeitschr. 21, 205. 

4) Philoloj--. «5, 322. 

5) vm {»327. VIII 10500. 
H) Viri 9907. »790. 

7) Vgl- olieu S. 136. 

8) Rhriii. Mus. 58, 542 

9) VIII äoaa«. 

10) Vgl. oben S. 137. 

11) Rhein. Mus. 58, 541. 
12; V|,'l. unten S. 189. 
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Fusslieer zu diesen Reitcrtni|)|)ciJ bildet die legi« II Parlhica in Alba, ebcufaUs 
oi'ientaliscL rccrutitil. Sie stebt dem Knssvolk der (Jarde gcyeiiiiber ' , wie 
die Maiiii iiml Osroeiii den ebeiifaUs illyrisebeii equites siiigidares gegenüber 
stellen. Deshalb ist es aiicli wieder die orieiitalisehe legio II Parlhica, die deu 
Maximimus Thia\ vor Aqnileia ermordete. 

In Acg3'pleii sind .sexagcnarii die epistrategi*) und der praefectus Ihre- 
nkidis"), ad dioecesim Ale.candtiae^), i:nioinxi]Q loü Movaeiov-'), 

in Mesopotamia dtv proairator provinciae'''), dcniuach wird in Piiu- 
iionia inferior nnr fllr die Ilceresjjelder. 

5, In Rom a\\ul die von den CentraUtcileii iu Rom abhängigen 
Beamten sexagenarii : 

a» ah epii^tulis Gfuecin. Unter lladrian sicher sexagciiarius'); aber 
im dritten Jalnliundert, wie es echeint, ducenarius ") mit der ganz 
veränderten Bedeuttmg der griecbigcheu iiciehahälfte. 
b) constHartun''} 
e) hihliothecanifn. '") 

d) pniefec'liiB praetorio: 
con«i/irt»*tHJ) ") 

prai^FectuH nrbi: 

coiiHi/iüi'his"), itb actin «rftw**) 

e) pmefectiis anmuiae: 
iid tnnwnam Oafiae^*} 

adittfor praeffcii auimntte ad oleum Afntm et Hhpantim recen- 
seiidum item i<olamiini trtinsferendn tf^nn lefturtis navifuhiriin 
exsolpeiufng '* *. 

prociirnfnr ad snlaminin et horrea '•). 

Diese wnftckannten sulaniina treten nur zur Zeit der j^rossen l'est auf. 
VieHeiclit sind es Heilmittel und Verplleguugsgegenständc gegen 
die Pest. Daftlr wird auch das Oel bestimmt gewesen sein. 

procurator annonae provincioe N^arhonengh^^). Das Amt scheint erst 



1) CaracHlla hat nach dem üruderinord bei ilineu seine Stütze gefunden und 
sie tiaben Elag«bal auf dun Thron crhobi.'n. Kuligion d. r. H. S. 38. Rhein. Mus. 57, 515. 
•2) 1!I 7127 VIII 10r)üü .\! .'.ÖW>. Xll «71, Dessau 8700. 

3) IX mitVi. X 1120. Dessau 2700. 

4) III 431 

ß) InsiT. Or. Rom. I, 13« 

6> VIII «7<I0. 

7j III 431. ln.s<-r. Gr. Rom. 1 n. I!J6 

8) IU 7126 9) X «ftß2. VI 1«84. 

10) 11 1 431 X 7580, Inscr. Gr. Rom. 1 n. 136 
in XI «:i:J7. 12t VIII 11813. 

13) Vt lß33. X 7580. XIV 154. IttO. IUI. Ephom. epigr. VII 1212. 

14) II 1180. 

15) VIII «10 vgl. S. 136. Anm. 5. 

16) VIII 822. 
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einer Zeit anzugehören, in der bei der wachsenden Piraterie anf 
dem Meere <) auch die Xarbonensis ku Lieferungen an die annona 
herangezogen wurde. 

Für die ausserordentlichen Jieaniten curator frumenti comparandi 
m annonam urbis f'acttiH a diro Nerra Traiano*) scheint eine 
besondere Dflrrc Veranlassung. Die beiden Beamten 

procurator ad /'unctionem frumenti et res poptiU per tractus 
iitriusqtte Xumidiae '*} 

ad annonam perpetuo in Africa ' i 

sind stehende des dritten Jaiirhunderts. 

f) ratio privata: 

per Tusciam et J'icenunt-',, per Salariam Tiburtinam, Vale- 
riani 'Juiiciani''), per Italiam''), per Flaminiam Aemäiam 
TJguriavi**), Helyicam et duas dermanias^), per lUthyniam 
I'ontum I'aphl«((j07iiam ^^>, per reijionem Tripolitanam ^^), per 
Mauretaniavi Caesariensem •*). 

g) a ccnsibus, die ceusitores der Provinzen: 

Lusttania^'^), Aquitanka^*), Lngdunends*-'), ad census Gallo- 
rum^''), Germania inferior^"'), censitor cicium Romanorum co- 
loniae ]'/ctricen.ii,i, quae emt in liritannia Camaloduni ^% ad 
censiiit liritonnnm '"), Thrada-^], Galatia-^), censum agi Apa- 
vienae cirifatis **), unbestimmt -^ ). 
Im ersten Jahrhundert sind es Hilfsbeamte des ProTiucialcensorg ; 
seit Iladrian heissen sie Procuratoren. 
g') hereditatium: promagister-*). 
h) Dem l'rocurator ludi magni sind unterstellt: 

Nuhprocurator ludi magni *'')• Auch der procurator ludi matu- 
tini wird ihm in einer Zeit uutergeordnet gewesen sein, wo er 
sexagenarius war -";. 

1) Rhi'in. Mus. 5)8,382. Dass der Hamlolsvcrkelir im Mittehnccre ganz aufge- 
hört hatte, zeig't am (leutlirh.sten die zeitliche Grenze der datirten Monumente des 
Monte testacciö und der Marmorafa. 

2) VIII Ö8Ö1. 3) VIII 1890». 4) VIII 2757. 
5) III ma. «) VIII 822. 7) VIII 11163. 

8) Inscr. Gr. Korn. 1 n. 10. 

9) 111 145<{. XIII 1807. 10 XIII 1807. 
' 11) VIII 11105 = 16542. 1-2) III 1456. 

13) X tt80. 

14) 11 4188. XI 6011. XII 671. Inscr. Gr. Korn. 3 n. 41. 

15) XII 408. XIV 4250. 16) VI 31863. 

17) XI 709. 18i XIV 3955. 19) VI 31863. 

20) V 7784. XIV 4250. 

21) VI 31836. 22) III 6687. 
23) 111 3925. 24) XIII 1810. 

25) II 1085. 26) Vm 7039. XIV 160. 
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provurator ftivüliae t/Jadiaforum: 
per Gallitis, Britanniom, llispanias^ GermaiiiiiH et liaetiam '), 
per ItaUttm^), Tranapüdum'-^), per Asiam, Bithi/uiam, (iiihi- 
tüim, Vappttdocitim, L;/ciam, Paiiiphi/liam, Ciliciam, Ci/pnim, 
Pontitm, /^ipMagouüim*), ludi fnm(Uiae) iiladimtorum) Cae- 
sariif Alexandreae *). 

j^ patriiuonii: 

Belgien et dune fiermaniae^), Bithifttio, I'ontus, Pttphiagonia''), 
ret/w Lepfitatm''}. 
k) pracfectiis veliiculonim: 

per Belgiern etdtias Germanins^), Lundummem et Xarhonenseiu 
Äqnifa»nciim '"), per Gnllias^^), cehiculotio Pnnnoniae ittritisi/ue, 
■ M'iestae superhri-'i et Xoriri '-). 

I) viccsima herediiatim» 

proinngfsfpr^'^i, Xarftonensis et Aquitanica^^), Luiidunensi.t, Bel- 
(jicti et diiae Germaniae^''), Baetica et fM-iitüuia^"}. Hispn/tia 
citer/or"), St/ria^^), Asiaef adhaerentes^'-'}, !'ontns, Üithipua ad- 
haerentes-"'), Trannpaduni-^), Umbriam et Tnftcmm, Picenutu et 
trtictnn Campftniae --). 
ni) Uei de» seiiatoiischeii Curatorcs: sul/curafor aed'tum sucrarum et 
opertim locorumque pnblkorum^^i, adiutor curatoris alrei Ti- 
?;em*') dagegen sind knisorlicho Hcaiiite; procurator opei'is l'om- 
peiani-''), procuratur siiicuin riarum mn-rae itrbis^"), procurator 
regionum urhi adinncto sibi officio riarum steniendarum urhin 
partibus duahus ''"'), procurator viae urbis^*), procurator regio- 
num tsacrae urbi^-'), procurator ad Miniciam'^*'). 



1) Hl «703. 

4) III 67Ö3. «5>14 



2) VI 1048. 



Hl V ms». 



5) X 1(W5. 



6) XIII 1807. Hier duceiiar werfen der Coiiibinatinn mit der .Statthaltevßchaft 



NiederjferniaiiitJiiB. Vgl. Ithein. Mus 58, 296. 

7) Xni 1SU7 8) XHl lUOö 

9) VI 11 l-H>H} 

10) XIV 170. Inscr, (ir. Kom. 3 n. IHl. 

11) VI UWl. 121 III «075. 

13) VI ]«20 VIII -20«.«. IX 583Ö. XI 13*20. 

14) III (!:.»(>. VI 1.V23. XI II 1S0.S. 
1.V II 4114. 

17) V .s»«tt. VI mas. 

18) VI HJ83. 
20) X 7«H». 

22) VIII 1«»!«» 1890». XIV 21«2. 

23) Cagiiat. aiin. i-pigr. 1894 n. 158 cf. VII 1034 

24) XIV 172. Dessau 8848. 

25) XIV 154. 



I(tö4a 



16) II -2029. Iii.*cr. Gr. Rom. ."5 n. 181. 

19) VI 1«33. X 7688. 
21) 111 695« 



26) XI 6337. 
29) VIII IStWD. 



27) XIV 2022. 



•2H> III 7127. 



30) VI KM8. III 6753. XI 566». 
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A. von Domnszowski: 



n) Cnra viariim Italiens: 

gubcui'iitor v'uie^), curator viae iMbiraiiue et Latimte^), curatur 
riae Nouientiimie'), ciwator riae liynariae triumphalis*), cura- 
tor viae Padmute''), procurator viae Oatiae et Campaniae*). 
o) aliiiicnta: 

oh ulimenttH''), Lucaniae , Bruttiomm, CalalnHae, Apuiiae*), 
Traimpadum, //igtriam, Lihuriiiam^'j. 
\ti pforurnior rfijioiiis ('uliihrivdr *"j, prortirator Lucaniae^^). 
q) pfot'unitoj- rt'itKjalium populi h'oiimf(i, qutte sunt citra Padum**). 
Dieses Aa»t sowie das Amt procurator capieitdis vectujaUbuit et 
procurator proeinciae sirUiae ") gehen auf die Zeit, wo Septiiniiis 
Severns von Italien und Sicilicu aus den Krieg gegen Pescennius Niger 
v<(rla'iL'itotf. Sic sind die ein/.i{,'e« Zeugen für die migelieuern 
Kriegssteuern, die Severns notwendig ausseüreiben nuisste "). 
r) procunttiir ad hima danintifornm*^). 
8) suhprael'fciua claHnin practoriae"'). 
t) praefectu« chtsxis pruvinciae : 

Älexandrina et potamophtjUicia^'') ,Atujititta^*), Moenica^'*), l'anno- 

rtävt-"), Si/ri(ica-'). Ks tind .-Uso nur die jiraefecli der Fluss- 

flottet) und die des liiuiieiiiiieeres sexageiinrii. 

Dieser Ueberbliek /.eigt vollkoüiuicn deutlich die gei»etziub&8ige Ordnung. 

Alle Unterprocuratiuen der li!iii|i(stä(lt(«c]n'n Ceiitralsteilen in Italien und den 

Provinzen sind sexagenarii. Mit Ausuahuie de» Flottencommandos sind aber 

die ordentlichen Aeniter dieser Reihe alle erst durch Hadrian zu Ritterämtem 

geworden, der sie als eine feste Aeniterstaffel xwischeu den uiilitiae equestres und 

den proeuratnres eentenarii cinsebob. 

Man erkennt den iiadrianischeii Ursprung dieser Aemterstaffel vor Allem 
daran, das« unter Traian die Befr>rdcruug des praefectus alae xuin Procurator 
centeuariu» noch ganz nornial ist "*), 



1) VI WS«. VII I0&4. 

2) X 5898. 3) 111 7271 XIV :j»5.i. 4) XUI 1808, 

6) Crtgtiiit \'Mh n. 128. 6) X 1795, 

7) II 42aN VI IBSa 1B34. 8) XIV ältt2. II 1085. 
9) III «7öa. VIII Hii 10) X 1795. 

11) XIV lül. 12) III 6753. 13) II l««». 

14) Für die zweite Inschrift ial die Zeil gesichert. In der ersieii Inschrift ist die 
Cohors jiractorirt eine »luxiliivris wie III 22. V 5266. 
1S>) III 14«4. VI 1H34. XI 68S7. 

16) VI 1043. VIII171NH». IX 5357. 5430. Cn<;n»t .-iiiii. i:>ptgr. 1894 n. 158. Dieser 
niedere Kan^'' bewelBt. mit aller Sicherheit, da»6 der pntefeL-tUB classis praetoriae nur 
ducenariuH itit. 

17) II 11*70. IH) VII! »358. 

19) VI 1(M3, hier bind nlle Flottetieontmnndoa zusamnieiigezogeu, III 871B. 
VIII »868. Dcbtiau 8851. 

20) III 7i6. VI 1643. 3U VIII 81>34. Ö358, 
22) Vgl. oben S. 15ß. 
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Zwei Aetuter treteu zur militia eqiieslris in ein festes Verhältnis: Die 
Appariforex. Man {gelaugt zu diesen StelUiiifjcii immer iiju-h dem Tribiinat der 
Legion oder der Cuhors ') und selteu nacb der j>raefcctura alae '). 
Der Adi-ocatus fisci 

RofiHie') ist eenlemiriuB 

nrvt'iyoQus toi* honniroi' xa^iov 'Ai^^tivögfiai xai Alytimov Jidatjs 
xai Aiftvrii MnofmQtxfii;*) Dtibeiiitinunten Kanj^es. 
Ciiter Septiniiüs Sevenis treten die advocali fisci iKich an Stelle des prae- 
fecHm cdiortiB-'y. Aber l)i\ld ivilclist die Hedoutuug; es sind jirocnratiires 
sexageiiarii : 

prorindarum XI''), od fisci odvoattiones ter numero promottt« 
Thfveiiihmm Uadnimintinum Tbamuijndt'uxem '), lihpaiiinrum 
Aiphni)'"^), codicUlfifins statitmix heredituflum et cohuerentium^), 
quadriiyeniniete (raUi(irum^). 

i. Aiissentrdt^iitliclio Verweiidan^ der Pnieuniiore». 
Die ausscrordentliclie Verwalluii^ wird als itraepositus bexeicliuet: 
praepoHitus iiniionae^°} 
prnepnsifnn a ceiisihus^*}. 
Die Stellvertretung für ein anderes Amt vvidersprieht dem Wesen des Procu- 
rators, Sie beruht auf besoiidereni kaiserlicüen Auftrag. 

procurafnr proviuriae Asiae quam mandatu principi« vice defuneti 
profonsttfis re.vif '*). 
Daher tritt sie ein rn den Provinzen, die von einem praelorisclien legatns 
Augusti pro praeture, der Legionsconimandant ist, verwaltet werden, wenn der 
Legat mit seiner Legion im Kriej^sfalk' die Provinz verliisst. Sie wird zur 
Norm als ein Mittel, den senaturisehen Statthalter ganz zu verdrängen '^), seit 
Maximinua Thrax "). 

Die Vortretung des praefoctns praetorio durch den praefectus vigilnm^') 
oder den proeurator rationis privatae '''j ist hervorgerufen durch die Abweaen- 



8859. 



1) VI inm. 1822. IX »083. XI 3101. XIV 172. Ephem vpigv. VIII n. 808 iWbnu 



2) VI 1888 unter Traian. 

3) VIII 1114. 4) Cagnat. IflOO n. 174. 

ft) III 6075. DasSeverus selbst advocatu» fisci jrewetsen, we.itis nur der getrübte 
Teil der Ueberlicferung;, und ist für einen Mann, der Henatorisclien Kreisen angehört, 
einfach sinnlos. Se\ erus lebte eben weiter im Godilchtnis als der schlimniste aller Be- 
drücker in fislittlischen Snehen. Vgl. Iteligion d. r. H. S. 72. 

6) VIH 822. 

T) Vin 2757 war a niilitiis. 7») Vlll 11841. 

8) XIV 154. 9) VIII 12020. 10) IX 1582. 

11) V 8«5». 12) V 875. 

13) III 5770. XIII 1807, vgl. Khein. Mus. 58, 226. 

14) Rhein. Mus. 58, 228. 15) Ephem. VII 1211. 
16) X 0569. 
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A. Ton Domasxewski. 



Iicit des praefectns prnetfirio in Kric^szeitcn '). Ebenso ist zn erklären, wenn 
der |traeFectii9 aiiiiouae vice praefecti praetoiio fnngirte, und friilier vice prae- 
fecti vif,'!!!]!!! *). 

Diese Vertrehingen fUlireii wieder Verseliitlmngen hervor, dass der sub- 
praefectus vigilnm vice des |)raefectii8 fimgirt niul der snbpraefeettis annonae 
vice des 9ul)|iiaeFectu8 vigiluii]' . 

Als Dilectator erseheint ein Procnrator dileciator per Aqttitaniam et XI j)o- 
pulos*), AI» cractor tributorum ein praefecln» equitum''). 

Aber die blosse Vertretung oiiuc ein ordeiitliclies Amt, au die sie sieb 
auiehut, findet sieb nur einmal: vice procuratori^ quadnigesimne GdUiarum'^). 

Die militärische Verweadung des l'rocurators als praepositus vexUlationum 
hat die sclnvcrc Xot des Marconiannenkriegcs notwendig gemacbt^). Wenn 
Ferenniä im liritaiiuisebeu Kriege des Comniudus ubeu diesen Offizier als l'ro- 
cnrator der Proviui wieder mit dem Comniaiido von Vexillationen betraut, so 
ist das eine politisciie Massregel *). 

Dagegen scheint es, dass Septimius Severua auf seinem zweiten nieso- 
potaiiiiscben Fetdziig einem seiner bewährtesten Generale, lulias Pacatianus, 
ebenfalls ein solches ConinKuido übertrug*). Denn Sejitimiiis Severns hatte 
ihn schon im Bürgerkriege als uomes in den grossen Generalstab des Heeres 
bernfen, obwohl auch diese Stelle Senatoren vorbelialten war. Erst durch die 
v^SlIige Verdrängung der Senntoreu wurden auch die obersten Stellen des 
Generaistabes mit Rittern beseizt '"), so dass das Amt eine ganz, andere Be- 
deutung gewinnt"). Aus diesen Comites sind die hohen Reichsbeamteu der 
späteren Zeit, die diesen Titel Fahren, erwachsen. Die Reicbsverwnkung 
eoncentrierte sich im Generalstab des Kaisers. 

Da-s selbständige Ueerescommaudo des praefeL-tus clas«is pracloriaej M. Cor- 
nelius Ociaifaiius vHrj p{erfectissiiniis] prHef{ertifH) vlansiji praet{oriat') Mise- 
neiiKtH (lux per Africtim, Xumidinm, Mtiuretaninni, d. h. die Barbarcsken- 
staaten, ist eine Folge des ilas ganze Mitteliueer über/.iehetiden Seeräuber- 
weeens '*). Dieselbe Bedeutung hat das Cominando C. I. Gr. 2059 t>Jc enl 
näonv öükaoaat' fjyijnüfnt'oi' tioijfi/^ /(fr' fijoi'ot'nc aidi^QOO "). 

Da deni Procuralor das Recht fehlt, über Legionstruppen das Coniniando 
auszulibeu und selbstäntlig Krieg zu fuhren, so erhält er, wenn die Not- 



1) Rheiu. Mus. 5«, 222 f. 

2) VHI SL'i = Cagnivt. anii. epigr. 18M u. 63, diese doppelte Vertretung^ hat den 
Schreiber -der Insulirifl gan/, verwirrt gemacht. 

3) K[.li. VII 1-211. 4) XIII im», vgl. VI laSO. 5) XI 707. 
ä) VIII 822. 7) VI 3fl*56. 

8) Vgl. Hfer, Philologu,- Snppl. 9, H9. 

9) XII ISö« gehurt demselben Mauiiu, wie VI 1«42. Vgl. oben S. 153. 

10) VIII msrni, VI Wim. 

11) Kulig-inii d. 1-. H. 77. 

12) VIII 12'i96. Vgl. Khein. Mus. 58, 382. 

13) Rhein. Mus. E>b, 3«2. 
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ivcndig'keit docli eintritt, ilie Steüiiiig eines l'i'ocnralors pro le<inio. Fls gesehielit 
dies liitiiFig in Mauretanien') und wälireud ilcä Mareontamicnkriegcs in den 
Alijeuproviuzeu *;. 

5. ItaiiKtitt'l. 

Die l'tocuratorfu dei- ;) ersten Klassen führen seit Marcus den Ehren- 
namen vir egregiusi; er be/.eichnet den Besitz des equns publicns, viro ex 
equeHtnhun tunnis egregh^), daher aueh die praefccti alac"') und die |iri- 
miniü '') diesen Titel erhalten. Deshalb wird die Verleihung des eqnus publiciis 
an l'roeuraturcii in dieser Zeit nicht melir erwäluit, bis sich beim Ziisanimen- 
brucb der gauzen .Staatsordnung das Gefühl verliert für die eigeutliehc Be- 
deiitiiuf;;'. 

Vir perfectissinius ist ein Titel, der den rrocuratoreu der (iberstcn 
Klasse seit Coinniodus verliehen wird. 
praefectits Aegf/pH"), 
prtiefertuft antioiiae '), 
prttefectus rigiliim *), 
a coguitiunihua '■',!, 

Der Shm des Titels, ilass er die Rangsinfi' iler l^ticurntoreii bezeichnet, 
welche der coiisulariscben der tjcnatürcn entspricht, tritt besonder!! deiulich 
hervor in der späteren Ordnung, wo der j)raese8 ans dum Ritterstand, der 
an Stelle der coiisiiIari«chen Legati getreten ist, vir perfet-tisssinius bcisst'"). 
So bedewtet die Yerli?ihutig des Titels nu den prttefectus dtmtsifi praetomie, der 
als dnx fungirt, die Verleiliiiiig eines C«»mniando.s nach Art des« eousularisebon "), 
welches dem der Statthalter an jenen Ktlsteu überlegen ist. (Janz denselben 
Zweck hatte es, wenn Septiiniii!< Scverus jenen fvcitein der Executionen in 
der Baetica und der Mauretauia Caesariensis den Pei-fectissimat verlieh. 

Vir emincntissinius ist eine Ehreubezeiclmung des praef'ectns praetorio. 
Später führt den Titel auch der praefectus Mesopotamiae'") und nach Analogie 
zu schliessen der praefectus Aegypti. 

Dieses ganze System in allen seinen Teilen ist von Angustus ge- 
schaffen. Iladrians Einfluss beschränkt sich anf die AuFnahnie der Ifofämter 
und der Sexagenarii in den Ritterstand. Cierade die Reihe der ducenarii und 
die Qualification des Tribunatsder praetoriscbcn Coborten ist Augwstus' Sdnipfung, 
und darauf beruht wieder das ganze Gefüge von Gallienus Neubau. 



1) VIII Wm. IX 4«;8. XII 1856 = VI 1<«2. 

2) V StW«. 3) III 83ttl. 4) IM 4188 

5) VI 3864. XI 2702 (a. 224). 5215. 

6) Arch. f. Pap. 4, 121. 7) VIII 8W. 

8) Ephom. VII II. 1217. XI 183«. 

9) II Itk*.». a. VHI »860. als praeses nur vir egregiuß. V8972. Vgl. olien 8,134. 

10) VI 1641. 

11) VIII 1229«, vgl. Cagnat. ann. epigr. 1907 n, 4. 

12) VI 1838, Wiener Studien 9, 197. 
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VI. Seiiatorisc]i<? Offiziere. 
I. Tribiiiius Ititielaviiis. 

Er ist der raiigbiichste Offizier der Legion'), zur .Stellvertretung,' de^ 
Lcg^atua tegionis l>ernfeii-) iiml allein bestiinrnt, vexillaliones der Legitwi vor 
dem Feiude zu ftihren *). In dieser .Stellung des Tribujius taticlavius üussert 
sich nur die aiisscLIiesifliche Itereehtigiiiig der Keuatoreii xuni Hecresbefelil. 

Seit Septiuiius Sevenis sind die .SOliuc des Priiuipili iiütwendig tril)utii 
laticlavii^). Auf tiieac Weise war der Kaiser bedacht, den .Senat ans den zu- 
vcrliissigen Elenjenton zu ergänzen. Die gäuzliclie Barbarisirung aueb dieses 
Standes war die nnvernieidliche Folge. 



2. Legiitns AngiiMÜ legioiils. 

Drsprllnglicli wurde als Qualificatian vM diesem Amte nur die Zugeliürig- 
keit 7.nui Senate gefordert ''), später diePraetiir. I'er Legiouslegat ist blosser Offizier 
oliiie magistratischen Cbaracter"]. Vom Kaiser ernannt führt er <ien Titel legatug 
AugHsti leginnis'). ha Anfange de« Principates finden sich auch legati, die 
das Comuiandi» llber 2 Legi»nien fllbren, m in Mnesia und in Asturin und 
Callaccia**). Ontb können sdlche legati AugnstialsUiitcrbeutnte der consutariscbeu 
Statthalter aueh fUr die Reehtspflcge dienen, wie in Ilispauia citerior''), in liritau- 
nieu '"). In Cappadocia fungirt ein legatus Augiisti als Unterheamter des con- 
sularisehen Statthalters in flaviselier Zeit ") und ebenso in Cilieia '*), das ein Distriet 
von Syria geblieben ist bis auf Traianus'^;. 



1) Vgl. oben S. 130. 

2) Tacit. ftiHi. 15, 28; bist. 3, bi, X 4749, XI t8a4. Xlir«7e8. Dessau 8834«, vgl. 
Rbfi.i. MU8. 48, 34;j. 3) XIV 3ltO'i. li&l'l 

4) Xlll tiSlil fitt'lit nii <li"!- SpilÄi' lier priiiiiiiili filius. In Main/- setzen dir Iri- 
buni prinüpili filii tüi* Aiiiirc iiti I-fLj;'frtifilif;tnni»' XHf (itj94. ti752; tÜL-scs ItfL-ht be- 
sitx*-ii nur die tribuni laticlavii Iteligion »i. r. H. S. 111. Inscr. Gr. ad r«^s Koui. pert. 3 
n. 4J2. in 8.>71. Daher die Herleitunj;; senaturiöclier Gesclilwhter von rriinipilares 
Warlditif,'!. 3, bi>b. Inscr. Gr. ad ren Knui. pert, 3 ii. 474. JiOO. »10. 

fi) TaL-it. ann. 2. 36. B, 20. 15, 28; hiBt, I, 153. 3, 52, Sueton Tiber. 4. Nero 15. 
C. III 411H, 10H1»3. VIII 1;h»1. IX 5.V«. X 3*1. ««5«. 821)1 rliier ist dip FolfiR der .\cintRr 
kaum richtig: wierti'rgetj^L'bc»). XIV ',HHtH. Not. lif.gli Scavi 1880 p, 468. 

6) Vgl. oiien i^. 73. 7) Marquardt Staatsverw. 2, 457 Anm. 4. 

8) Khein. Mus. 45, 1 ff. 47, 217. }>) Kornomann Klio 3, 323. 

10) Rhpjn, Mus. 4ft, 599. 

11) Die Iuf.*;hrift ('a;;niit. 1905 n. 120 hat j5:t'!flnt. das.s der L^s'atus für das 
^fanze ProvinfinJgfelnft bestellt ist. vvührend ii'li lilitjin. Mua. 4H, 244. hIs ich seine 
eig:entümli<."bo BedctUuug erkannti', auf Grund der driinals allein bekannten luscbriften 
des Antiu.s Quadratus Meine THtigkeit niif da« eigentlinhe Cappadocien beüchrJtnken 
luusste. DasH tu der oben angpführten rni<chnft kein Statlbalter gctneirit ist, zeigt 
da.s Fflilt^n von üvrittigaTtJYor im Titol iKid die BcfürdiTiinj; zum Le^ioujdi'^aten. Ein 
praetoriBclxT Statthafter, der zupi'leifh Lef^ionsconiniandant ist, kann vo» rtii'Hem Amte 
niemals lp;^'-atus legionis worden. 12) Cag-uat. 1905 n. liSI. 

13) Momuiseii re.s gestae 172 f. Die volle Bezeichnung Tagnat. aun. epigr. 1905 
n. 122 ürgliii, ^iviKijs Kofi/iaytirtii TVigov Ittsst erkennen, dass Cilieia abgetrennt ist. 
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3. Legütii.H Ad^iisti pro pruetore. 

fi) Praetorii. 

Diese Form der Verwaltung liat Aufcustijg zueist gewählt für Provinzen, 
in denen keine Legionen standen'], so (ialatia; dann wnrile sie noch niifer 
Angustus anf Aqnitanica, Jklj;iea, Ln^'dHncnsi», Liisitania erstreckt, »päter auf 
Bitliynia^j, Cilicia^), Lyi-ia et Painplivlia '), Tliraeia*). 

Eigentaniliflic Verliilltnisse haben dazu gefültrt, das Comnmndo llber die 
iefjio III Augnata mit der SlatthalkM-schaft von Numidien zu verbinden "). 
Dies wurde weiter aiip^^wendet unter Vespasian auf ludnea iX Fretensis) '), 
unter Traian auf Aiahia (IllCyrenaica/") I*aiuionia inferior {II ailiutrix)"), unter 
Hadriau auf üaeia superior iXIlI Geuiinaj'"), unter Marcus auf Noricum (II Ita- 
Hc'a)"}j Raetia (IHItalica) '*), Septimins Sevcrus auf .'"lyria Phoenice ;lll(ial- 
lica)"), Rritannia inferior (VI Vii-tiix) '*), Caracalla auf Hispauia citerior nova (VII 
Gcuiina)'*'). Für die Legionen dieser Provinzen nennen die Inschriften keine be- 
Bondeien Legati "'J, austjer wenn die Legion in einem Kriege mit voller Stärke ihre 
Pr<»vin/. verlässt. Dann nmss sie einen Leg'atusj /.um Connuandanten erlialten''). 

Den) Hange nach folgt auf das Connnaudo der Le^^ion die Verwaltung 
einer Provinz ohne LegionBconiniandü, daini erst die Verwaltung einer Provinz 
mit Leg'ionscounnando. 



1) Die procuratoriscfieii Provinzen sind alle viel jüngeren Ursprung», wenn 
man von Aegypten absieht 

2) Wissowa, UE. 3, 529. 

3) Marqiiardt StaatMV. 1, 387. 

4) Maiquardt ötantsv. I, 376, 

5) MHrt|UHrdt Staatsv. 1, 314. 

6) C. VIII p. XV. 

7) Marquardt Staatav. 1, 419. 
«) Munpifirdt Staatsv. 1, 431. 
9) Rhein. .Mus. 45, 203. 

10) Kheiii. Mus. 4H. 243. 

11) Miir()uarrtt Staatsv. 1, 291. 

12) Marciuardt Staat.sv. 1, 289. 

13) Rhein. Mus. 45, 2C8. 

14) Hhi'iti, Mu». 45, 20M. 

15) Marquardt Staatsv. 1, 255. 

16) Cagnat. aiin. ('pi^r, 1904 n. 95 Avinl Martiiilis als tribunus latii-laviuK zu 
(a«8eu sein. 

17) Cagnat. ann. ^pigr. 1893 u. 88 die legio II adiutrix während dos Parther- 
krieg^CM. Vgl. Hhfin. Mus. 47, 216. So trilt it» einem solchen Falle auch für die ägyp- 
ti.sclie legio 11 Traiaim an Stelle de.s piaefectus, der sie intn'rlial)» Aegyjiten.s hefi^hligt, 
\gl. olicii S. 120, ein praeloiischer Lcg-atuü, 111 6183 und die dort citirte griechische 
Inschrift Dessau 8821, weil das Connnaudo des exercitus, in dessen Verbände die Lef;;ion 
zu Felde zieht, ein Consular führte. Ebenso ist XIII 1802 iussu imp(tratoris Ilmlriani 
Au</iusti) [leg{atus) leg{ionu)ii) II 7V(ai£in(ie) fortih) et III Cyre{naicae)] au ergänzen. 
Denn das von mir versuchte i»rncpositus vexillntionuni widerspricht der Lücke. 
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legatus Angusti pro praetore 
exercitns provinciae Africae'). 



Aqnitania^). 



Arabia'). 



Belgica^). 

Belgica 
Raetia^). 

Cicilia"). 



Dacia'). 
Galatia»}. 



Galatia 
Xumidia"). 



Galatia. 
Arabia '»). 

Lugdunensis "). 

Lnsitania '-). 



Lusitania. 
Belgica"). 

Lycia"). 

Lycia 
ludaea '*). 



Mauretania utraque '")! 
Noricum '"). 
Patinonia inferior**). 

1) in 9960. VIII 2582 (cos. des.) 2747 (cos. des.) 7036 (cos.) 17891 (cos. des.) 
18273 (cos.) XI 3718 (cos. des.). 

2) V 4335 (cos.) VIII 14291 (cos.) XI 4182. 

3) III 1178 (cos.) VI13.33(cos.) VIII 7050 (cos.) Cagnat. ann. 6pigr. 1893 n. 88 (cos.). 

4) V 6977 (cos.) VI 1401 (cos.) 1435 (cos.) 1444 (cos.) 1450 (cos.). 

5) III 1017. 

6) III 12116 (cos. des.) XI ri 7994. 
7j III 2830 Ccos.) 7972. 

8) III 6813. 6818. 6819. VI 1408 (cos.). 

9) VIII 18270. 10) VI 3.32 (cos,). 

11) XIII 5089 (COS.). 

12) IX 5833 (COS.) XIV 2499 (cos.) 3900 (cos.). 

13) VIII 597 (cos.) vgl. 11754. 

14) IX 4965 (COS.). 15) X 6321 (cos). 

16) Vgl. Philologns 66, 168. 

17) Vlir 12442 (co.s.). 18) III 10471 /cos. di's.i. 



Thracia«). 

Thraeia. 

Arahia-''). 

Diese Statthalter gelangen iaimer zum Consulat und die Oesignation 
erfolgt regelmässig bereits während der Stattbalterschaft. 

Der tiefere Grnnd, warnm alle practorischen Hecrescommanden nur eine 
Legion zählen, die Vcrmelirnng des Heeres aber auf 2 Legionen notwendig die 
Rangerlitiliung des Stattbalters /.uiii Consniar nacL sicli '/.ielit*j, ist im Satz 
zu suchen, der seit der Errichtung der Praetur gilt, dass ein Praetor nur einen 
exercitns von einer Legion befehligen kann*). 

b) Consulares. 

Unter der Republik gesehab die Aufstellung der Heere immer nach dem 
Orundisiatze, dass in jedem Jahre aus dem Aufgebot der Miliz ein Heer vou 
4 Legionen gebildet wurde"). Aus zwei dieser JabreKlegionen besteht ein 
exercitus consularie. Demgeniäss ist au<'h der oxercitus provinciae in der 
Kaiserzeit nie stärker als 4 Legiooeu^) und der exercitus eines Legatua 
Augusti pro praetore consularischen Ratiges zählt mindestens 2 Legionen. 

Unter der Republik sind <lic legiones quattnor primae immer deu Consutes 
vorbehalten gt-blieheti und kamen nur im Kriegsfalle zur Aufstellung. Der 
Schutz der westlichen Provinzen des Keiebcs hat seit der Eroberung Spaniens 
zur Bildung eines stehenden Heeres geflllirt, dessen Legionen in ihrer Bezifferung 
an die quattuor primae anseliliessen. In Hispania citerior stand die V und 
VI, in Hispnnia ulterior die VH. und VIII. Danu war in Caesars Zeilen in 
der Gallia Narbonensis die X, fllr Illyricuni die IX getreten^/. 

Als Augnstus nach der Schlacht bei Äetium das Reichsheer weseutlicb 
aus Legionen Caesars nenbildete, sebied er es in zwei Hälften, ein Heer des 



1) ni 993. X 5398 (cos.) ^ 

2) in 7394 (COS. des.) VI 1522 (cos.) V. 877 (cos:) XIII 6806 (cos.). 

3) Simonius lulianus wnr Statthalter von Thracien Prosopo^. 3, 248 n, 529 
und Arabien Cag'iiat ann. Opigr. 1904 n. 67. 

4) Utiein. Mus. 45, 203. 48, 243. 

5) Alle historisch beglaubigten praetoriKchen Heercscoininaiiden der Republik 
zählen nur «"ine Legion. Soll der Praetor zwei Legionen befehligen, so nniss ihm da.s 
iinperiuin procanaiilare verlielien werden. Deslinlb sind die Slallhnlter in beiden Spanien 
seit der Errichtunf;' dieser l'rovinzen praetore.'; pro consule Nur die giinzlicii er- 
schwindelten Heere des zweiten puiiischen Krieges Verstössen immer gegen diesen 
Satz, weil Sulla allen Statthaltern dtiH inipiriuin procon.9ulare gegeben hntte. 

6) Mommsen Staatsr. 2, 578. 

7) Auch Caesar ist bei der Aufstellung neuer Legionen nacli diesem Grund- 
satz verfahren. Neue Ileidelb. Jahrb. 4, 178. 

8) Neue Heidelb. Jahrb. 4, 160; die ttlleste Dislocation des augusteischen Heeres 
macht es wahrscheinlich, das.s die X in der Narbonensis stand. 



176 



A. von Uomanzeiwski: 



Westens und ein Heer des Ostens'). In ilcr IHslocation dieses Westlieerea 
tritt die alte republikanische (^rdnun;; wieder iiervor, nur dass aneL die quattuor 
primae dem stellenden Heere eing;ereilit sind*). 

Hispania uUeriof. 1 luid II Angiista"). 

Africa: III Angusta'i. 

Hispania citerior: IUI Macedoniea, V Aliuulae, VI Vietrix, X Gemina*). 

Rlyricnm: VII, VIII Augusta, IX Hispana, XI"). 

GnJUn comata: XIIl Gemiua, XIIII Gemina, XV Apollinaris und walir- 
Bcbeinlicli die V Galliea'). 

Zum Oriente geborte hereil s das Heer von 

Moeitia: Am Seldussc der Kegierung des Kaisers stand dort gieher die 
IUI Seytliica und die V Maeedoniea*). Uns Heer wurde vor dem Jaltce 6 v.Chr. 
aus Legionen des (hienies j^ehildet. Denn iit 

Syria: liegen unter der Statthaltersebafl des Varus nur 3 Legionen^); aher 
aneli liier zählt der exoruitns iinivinciae später 4 Legionen: IUI (Jalliea, VI Fcr- 
rata, X Fretensis, XII Fulniinata. Deninaeh stammt eine Legion Moesiens ans 
dem Heere Syriens. Die andere war dem Heere Aegyptens entnommen. Denn in 

Äegypius waren hei der Uegrdiidung des Principates drei Ijegiimeii '"); 
am F>nde der Regierung des Kaisers August iis standen dort die III Cvrenaiea 
und die erat nach der Varusseldacdit gebildete XXII. iJeinnaeh tralen von den 
ursprUngiiclien Legionen eine in da« Heer Moesiens, die andere in das Heer 
Syriens über. Die III Cyrenniea ist filr den Sebutz Cyrenes bestimmt. 

Der Orundsat/. gdt also dtucliaiis, dass die exercitus des Augustus 2 oder 
4 Legionen zählen, das einfache oder doppelte ronsuinrisebo Heer der Republik. 

Der Untergang der V Galliea") und die Absiebt der Unterwerfung Ger- 
niauieuB führte am Rheine u\ einer Verdoppelung des Heeres durch Aufstellung 

1) Neue Heidetb. Jahrb. 4, 157, 

2) Audi hierin hat Augustus die Constitution streng gewiilirt. Denn zur Zeit 
der Neuaufatellnug de» Heeres war er Jahr für Jahr Consul Uliciii. Mtis. 59, liO'l. 

3) C II |). LXXXVni. Ka kann sein, tia»s auch dif I urspriingUch AugustftI 
hjess und diesen Khretuiainpn im spanischen Krieg*' verhir, vgl. Dio 54, 11, 5. Die« 
erklärt wieder, wiiriitii difsc l^cgioti iliie Signa von TibL'rinB t^rhit-lt Tacit. ann. 1, 43 
d. li. wÄhrend Augustus wpaniHchetn Kriege. Dann sind die legio I — IIl Augusta so 
benannt, weil sie bei ßcxiiiiidung des l^rineipates von Augustus zuerst als stehende 
Fnrmationeri aufgestellt wurdeii, Die VIH Augusia ist Jone Legion, dio sein us-urpirtes 
iinperiutn im Jahre 44 zuerst aiicikannt hat. Arch. epigr. Mitt. XV, lH2ff. 

4^ C. V[!I p. XIX. Die tertin Caesars war untergegangen N. Heidelb. Jahrh. S, 105. 

5) C. II p. LXXXVIII. vgl. besonder« IX 4122, dazu Rhein. Mus.45, fi; Arch. epigr. 
Mitt. 15, 189 Anm. 38, und oben S. 114. 

6) Sehr richtig von Patsch \Ve.std. Zeitschr. 9, 33t; f. beurteilt. 

7) Die XIII und XIIII nehitren sicher dem illtejitcu Heere an, vgl. auch Korne- 
mann Philologti.s N. F. 14. 412, wnd die XV, die. nach Augustus' .'^ehulzgoit heisst, gewiss 
auch. Der Name wird als gutes Omen gewühlt sein, wie hoini AbschluiDS der Tribus- 
xahl die 35. den Namen Quirina erhielt. Uehcr die V Galliea vgl. Arch. epigr. Mitt. 
15, 182 tT. 8) HI 16S8. 

9) Marquardt Rtaatsverw. 2, 447. 
10) C. III p. 1210. 11) Velleius 2, 97. 
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von 5 iienen LcgioiieiK «Icr XVI — XX't. üass tatsüehlicl) vor Anslinicli des 
illyrisclicii AnfstandcH H Lcpioncn :ii)i Rliciiio und 4 in lIlyvit'Hiii standen, 
zeigen die heknnnteii Worte des Marlmd Tacif, ann. '2, 4H /.v dttodedm legi- 
onihiiH pefitum-j. Diirdi den itanuunisrlieii Anfsfaud nnideii die XV Apolltiiaiis 
nnd die XX Valcria Vietrix nach Illyriemti abbenvreii'). 

NadKlem die XVII -XIX in der Varusschlnclit unterp;eiirangen waieii^}, 
wurde das Rheinhccc nengebihlet'i. 

Qermania superioi': An Stelle der XV Apollinan.s, die iu Illyrieum blieb, 
trat die II Anpista ana Kispania nlterior. 

iiermaniit inferior: Die XX V'^alcria Vietrix keliric zurück ans lllyrirniiii, 
die Leg-innen der Varusselilachl wurden ersetzt dnrcli die spanischen I und 
V Alaudae, sowie die wohl im illyrischen Kriege gebildete XXIRapax. 

Die Verstlirkung des illyrischen HeercR anf .') Legionen Jührle zur Sjialtuiig 
in zwei Coininaudeii. 

Pannonia: VIII Augusta, IX llispana, XV AprdlinuriH. 

Ddhfuitia: VII und XI. 

Unter Claudius wurde für die Occupation Britanniens wieder ein Heer 
von 4 Legionen gebildet. 

Die II Augusta and XfV Gemina vom Oberrhein, die IX Hispana ans 
Paunonien, die XX Valeria Vietrix vom Niederrhein. Zum Ersatz erhält Oberger- 
nianicn die IUI Macedonica aus Spanien nnd die ncngehililctc XXII rrimigcnia, 
Niedergermanien die nengebildete XV Primigenia. Auch haben die XXI Rapax 
vom Niederrhein nnd die XVI vom Oberrhein ihre Standquailiere vertauscht. 
Die nach Pannonia verlegte XHI Gemina wird von Nero durch die neiigcbildcte 
I Italica ersetzt '"•). 

Nach dem Bürgerkriege deg Jahres 69 n. Chr. ist die Dislocaliou der 
Legionen folgende: 

Jlisputtia: VII Gemina^) 

Gei-mania auperiori I adintrix, VIII Augusta, Villi Gemina, XXI Rapax'). 



1) Die Anflicht Mommseiis, dasa diese Legionen des Kbeinbceres erst zur Zeit 
des illyrischen AafHtandes 6 n. Chr. getildot wurden, hat Patsch, v}^I. S. 176 Anni. r>, 
widerlegt. 

2) Ritterling, Bonner Jnlirb. 114, 163, nimmt auf Grund dieser Stolle an, das« 
die XV und XX bereits vor dem Aufstand in Illyrieum standen. Aber von einem 
Doppelcommando in Illyrieum vermag icii wenigstens für diese Zeit keine Spur zu 
entdecken. Die Annahme Uitterling^s, dass die Heere der augusteischen Zeit immer 
drei Legionen zilhlen, linl fjar keinen BoJen. Dng-egen hat sich jetzt eine Ins(;hrift 
der XV in Mainz auH nugUHteiseher Zeit gefunden, Mainzer Zeitjjchr. 2 p. 23, und diese 
sichert wieder die Lesung- der ans Mainz verschleppten C. XIII 6241. 

3) Die XX ist durch mehrere Inschriften bezeugt C. III Index. 

4) Marqnardt Staat.sv. 2, 448. 
6) Marquardt Staats v. 2, 44G. 

6) Philologus 66, 162. Das Einzelne dieser Truppenverschiebungen liegt völlig 
im Dunkeln. Vgl. auch Rhein. Mus. 47. 207 f. 

7) C. II p. LXXXIX. 

8) PhiloIogUB 66, 167. 

Jahrb. d. Ver. V. AUertsfr. tm Rh«lnl. IIT, S. 1- 
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Gei^mania inferior: VI Victrix, X Ocmina, XXTl Priniigenia'). 

Jh'itannhi: II Adiutrix, II Augusla, IX Hiepaiia, XX Valeria Victrix*). 

Dalmatia: IUI Flavia, XI Claudia »). 

Paunonür. XIll Geinina, XV Apollinaiis. 

Moesia : l Italica, V Macedonica, VII Claudia*). 

Syria: III Uallica, IUI Scythiea, VI Feirata). 

ludaea: X Froteiisis"). 

Cappadocia: XII Fulminata, XVI Flavia. 

Aeyyptns: III Cyieiiaica, XXII Deiotariaua, 

Africa: III Augusta. 

Die Donaiikriege Domitians fuhren zu einer Anliäufnng der Legionen 
in Pannonia und Motsia. Nach Pannonia kommt die 11 adititrix ans Britannien®) 
und die XIIII (Tcniina aus Germania superior"). Nach Moesia die IUI Flavia 
aii8 Daliiiatien und XXI Rapax von (»»ergermanien. Zum Ersatz geht die XI 
Claudia an den Oherrhein^) und die XXII ans Niedcrgerinaiiicn, während in 
Niedergcriiiauicn die neue I Minervia eintritt^). 

Die Vereinigung von 5 Legionen in Moesia ftilirt zur Spaltung der 
Provinz in 2 Coninianden Moesia superior und Moenia inferior ^^). Die XXI 
Rapax geht im Sarmatenkriep;e "1 unter. Traian hatte die neue Provinz ZJ^fci'a 
mit 2 Legionen besetzt, der I adiutrix und XIII Geuiina'-); aher das Heer von 
Pannonia wurde neuerdings verstärkt durcli die X Gemina und die XXX Ulpia, 
80 dass es jetxt auf 5 Legionen gestiegen war. Deshalb wurde Pannonia geteilt. 

Pannonia mperior X Geraina"), XIIII Gemina, XV Apolliiiaris, XXX 
Olpia"). 

Paiinoina inferior: II adiutrix. Im Oriente war nach 

Arahia die III Cyrenaiea verlegt worden und an ihre Stelle trat in 
Aegtjpfen die 11 Traiana'"), 

In Cappadocia tritt an Stelle der XVI Flavia die XV Apolliiiaria, erstere 
wird nach Samoaata in i>yria verlegt'*). 



1) Es schehil, dass keine vierte Legion dort stand, obwohl ni.itt audio. V AIau- 
(liip donkeii kann. 

2) I'hilßlogrus 66, 1Ü7. 3) riiilologus 66, 167. 

4) Rliein. Mus. 47, 9t2. Die I lulica ist wenig^fltens in keiner anderen l'roviuz 
uachzuwcJHcn. 

5) €. III Index. G) Rhein. Mus. 46, fi99. 
7) €. III p. 219t. 8) Philotogus ßfi, 166. 
9) I)io Sf), 5>4. 

10) Jedenfalls nach 85 v. Chr. Vgl. dio Inschriften des Funiflulanius Voltonianu.s 
ProsopogT. 2 p. 99 n. 396. 

11) Diese alte Ansicht, Marquardt 2, 450, ist, wo .illus so dunkel bleibt, die wahr- 
acheiiilichste. JecJenfalls nm Ende der Reifiening Domitiann, vgl. C, III 6819. 

12) C. III 8062. 

13) C. III 11352. 14) III 10974. 113Gr). 

15) 111 79. 

16) Beide Legionen liegen sicher in diesen Quartieren seit HadriaD. 
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Hadrian piht den Lepioiien ihre letzten Dislocationen. 

liritonineu: die im Anfstaiide vciiiiclitete IX Ili.spaim') wird dureli die 
VI Viclrix aus Nicdergermanien ersetzt*). Wnw Oberihein gelit die XI Claudia iiaeli 
Moesia infertor"), die I adiutrix uacb J'a»noni(i superior aus Dncia, das jetzt 
mir nielir eine Legion, die XIII Geuiina, al.« Hosatzung hat und demiiaoli erliillt 
der Stattlialtcr praetorlsclien Rang. Die XXX Ulpia wurde aus Pannonien nach 
Geitnania inferior yereetzt. 

Nach dem Jndenkrieg wird die VI Ferrata nach Syria-Palaeiifina verlegt, 
dessen Statthalter «citlicr Cousular ist. In diesem Kriege scheint die XXII 
Üeiotariana untergegangen zu sein*). 

Das Bild dieser Dislocation gibt C. VI 3402 a h. 

liriianniu: II Augnsta, V^I Victrix, XX Valeria. 

GerniKiiiti superior: VIII Augusta, XXII Priniigcnia. 

Germania inferior: I Minervia, XXX ülpia. 

Pannonia superior: I Adiutrix, X CSeniiua, XIIII Gemina. 

Pannonia inferior: II Adiutrix. 

Moesia superior: IV Flavia, VII Claudia. 

Moesia inferior: 1 Italica, V Maeedouica, XI Claudia. 

Dada: XIII Octuina. 

Cappadocia: XII Fiilniinata, XV Apolliuaris. 

Stjria: III Gallica, IV Seythica, XVI Flavia. 

Syrift'Ptdnesfina : VI Ferrata, X Fretensis. 

Arnbin: III Cyretiait'a. 

Aegi/ptus: II Traiana. 

Ntimidia: III Augnsta. 

Hispania: VII Gi^mina. 

Marcus vei-setzfc die V Macedouica nach Dacia% dessen Statthalter daher 
considarischen Kang erhielt. Die nengebihleten Legionen, II und die III 
Italica, wurden nach Noricum und I\aeti>'n vorlegt, deren Statthalter fortan 
Praetorier sind'). .Se|ttimina Severii-s löste Phoenice vttn Syria los und über- 
trug die Verwaltung der Provinz dem Legatns legionis III Gallieae, ebenso wurde 
Britatniio inf'rinr das Verwaltungsgebiet des Legatus legiatris VI Victricis''). 
Auch die neubegriindeti.' Provinz Mesopotnmin unter dem pracfectus Mesop«)tamiae, 
hatte nur 2 Legionen, die I und II Parthiea als Besatzung'*), So blieb als 
einziges Conmiando von drei Legionen Pannonia superior \ aber auch dieses 
Bchwäehte Caracalla, indem er die legio 1 adiutrix zur Besatzung von Pannonia 
inferior zog, dessen Stiittlialtcr jetzt den Hang eines Cousulars erhielt"}. 



1) Marquardt Staatsv. 2. 450. 

2) C. VI 1Ö49. Vgl. Rhein. Mus. 47, 216. 

3) VLelleicht schon unter Traiim, X 5829, wo znr Zeit vor Hndrians hritannischcra 
Kriege unter den I>cg:ioni'n Ol>erg;erntanicnH diu XI Claudia fehlt. 

4) Fronto p. 218. 6) Rhein. Muä. 48, 240. 6) Vgl. oben S, 173. 

7) Vgl. oben S. 173. 

8) Wiener Studien 9, 297. 9) Rhein. Mus. 48, 240. 



180 A. von DomaacewRkl: 

Durch (liege fortschreitende Schwächung der grossen Armeekoranianden 
ist eine steigende Schädigung der Offensivkraft der Armeen eingetreten. 

Die Reihenfolge, in welcher die consniarischen Provinzen verwaltet werden, 
hängt von der Stärke des exercitns provinciac ab. 



Gappadocia^). 

Cappadocia. 

Syria»). 

Daciae tres. 
Syria Coele»). 

Dalmatia*). 
Dahnatia. 
Germania inferior*^). 

Dalmatia. 
Pannonia. 
Moesia snperior*'). 

Dalmatia 

Germania inferior. 
Bithynia'). 

Germania. 
Britannia^). 

Germania inferior. 
Britannia"). 



Germania inferior. 

ßritannia. 

Syria"). 

Germania inferior7 
Syria Coele"). 



Germania snperior*'). 



1) VI 1S33 (Plus). 

2) X 6000 (Hndiian. Plus). 8291 (Traian), 

3) VI 1620 (Gordlan). 

4) II 1288 (Pius). 

6) XIII 8007 (Marcus). 

6) III 4013 (Domitlan). 

7) VI 1401 (Commodus) ist anormal. 

8) Cagnat ann. äpigr. 1893 n. 36 (Hadrian). 

9) V 877 (Hadrian) VIII 6706 (Pius). 

10) III 2732 (2. Jahrb.). 

11) VI 1450 (Septimios Severns). 

12) VI 1522 (Septinilus Sevems). XIV 3610 (Plus). 3900 (Severus Alexander). 
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Germania soperior. 
Britannia'). 



Germania saperior. 
Pannonia saperior*). 



Hiflpania'). 



Hispania. 
Germania inferior*). 

Hispania citerior. 
Syria maior. 
Cappadocia'). 



Hispania. 
Dacia. 
Moesia. 
Britannia"). 

IHyricnm. 

Syria'). 

Moesia. 
Britannia*). 



Moesia. 
Hispania'). 



Moesia inferior'**). 
Moesia inferior. 
Britannia"). 



Moesia^inferior. 
Britannia 
ladaea. 
Syria "). 



Moesia inferior. 

Hispania. 

Britannia^'). 



1) m 9960 (Traian). 8) XI 8865 (Pias). 

3) II 4121 (SeptimiOB Sevenu). 

4) Xm 8160 (Septimios Sevems). Cagnat ann. öpigr. 1899 n. 126 (Marens). 
6) II 1176 (Septimius Severos). 

6) Cagnat ann. öpigr. 1897 n. 78 (8. Jahrb.). 

7) X 6182 Claudius). 8) III 7247 (Claudius). 
9) XIV 8608 (Nero. Vespasian). 

10) m 6164 (Sevems Alexander). VI 1640 (Marens). XIV 8699 (Hadrian). 

11) X 6321 (Traian. Hadrian). 

12) III 2830. Die Abweichung ist durch Hadrians Judenkrieg hervorgerufen. 

13) Vin 697 vgl. 11754 (3. Jahrh). 



182 A. von Domaszewski. 



Moesia inferior. 
Moesia snperior *). 

Moesia superior*). 

Moesia superior et 
exercitus Oalmatiae^). 
Moesia superior. 
Daciae III«). 



Moesia superior 

Moesia superior siranl Daciae IIP). 



Moesia superior. 
Raetia. 

Germania inferior. 
Britannia^). 



Pannonia ''). 



Pannonia inferior^). 

Pannonia inferior. 
Pannonia superior. 
Syria»). 

Pannonia superior *°). 



Syria"). 



4. Ansserordeniliche Verwendung der senatorischen Offiziere. 

Wie oben dargelegt wurde, ist der tribunus laticlavius zur Stellvertretung 
des legatus legionis berufen und ebenso zur Führung der Vexillationes der 
Legionen. 

Ve&illationen von grosser Stärke werden vom legatus legionis befehligt. 

legatus legionis XVI Flaviae item missus ab imperatore Antonino IHo 
ad deducendas vexillationes in Syriam ob bellum Parthicuvi^*). legatus 



1) VI 1517 (Marcus). 

2) XI 3364 (Traian). XIV 3601 (Marcus). 

3) X 3870. Wenn die Inschrift richtig copirt ist, müsste sie in die Zeit des 
Marcomaunenkrieges fallen. 

4) III 1178 (Caracalla). 
6) VI 1377 (Marcus). 

6) XIII 6806 (2. Jahrh.). Diesen Rang kann Raetia nur in Kriegszeiten gehabt 
haben. 

7) X 6225 (Nero). 8) X 5398 (Caracalla). 
9) VI 1497 (Marcus). Vgl. Rhein. Mus. 45, 290. 

10) VIII 7978 (Septimius Severus). 

11) XIV 3613 (Augustus). 

12) IX 2457, 
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Augunti super vexillationes in Cappadocia — linier Martus'), prnefectus 
auxiliorum orintiuvi adiersus Qermanos *). Das Commaiulo Hbcr <lic Cavallerie 
eines Heeres bezeicliuet praefectus equifatu«^). 

Ein selbständiges Heereseomuiando wird ausgedrückt durch die Verleihung 
der Stellang eines Icgatns AiigosU pro praetore: Icgattui Auijusti pro praetore 
ejcercittus hf/ionarii et auxiliorum per Orientem et Armeniam et Ourhoennin et 
Anthemu>)iam ductorum*) legatux Atigusti pro praetore ad praetenturam 
Italiae et AJpium% 

Dagegen ist ein Notstandsconimando während <les Mareoniauncnkrieges 
nusgesproehcn in der Form pntepoftifus leijiimiims I Ifalicue et IUI Flariae 
cum omnihus i'opiii! auxiliorum dato iure gl(idii'). 

Dieser Ansdrnek praeposiltis, in dem die BenatDriselie Slelliing des OffizicrH 
nnterdrliekt ist, wird seit Sepliuiiiis Severus aiudi für das Cuniniando der Fraetorii 
and Consulares über VexillationeB gebranebt. Denn damit ist ausgesprochen, 
dass sie blosse Offixiere sind. 

Praepositus cexilhttionibus I'erinthi pergentibus ''), praepotsitus vexilla- 
tionibuii Dacicarum "), praepo-fitu*; re.Hllatiotiibu8 Germanicae expedifioms''). 

Ebenso ist es Absicht, dass der Titel dux, der frUbcr nnr appellativ 
verwendet wird '"), jetzt das selbständige ausserordcnlliche Heeresconnnando 
bezeiclinct: legafo Auijuafurum pro praetore pruciiwiae Hivpaniae citerioris 
et in ea duci terra marique adver»us rebeUeg hoMten publicon item Asiae item 
Xoricae, duci exercitus Illifriei expeditione Agiana item Parfhicn item 
GttUica^^); ex praeveptu dominorum nostroruvi trium dux lexillatiomtm 
IUI Germanicarum VlII Ato/untdi' XX/FI] primigeniae I Minerviae XXX 
Lipiae adveraus defectorejt et rebelles "i, duci vexillationum per Italiam 
exei-citu« imperotorum Severi Pii l'ertinncis August i et M. Aurelii Antonini 
Augusti^'^}; duci exeriituM Mifsiaci aput Dijzaiitium et uput Lugudunum^*), 
duci trium Daviarum '*), duci legionis VII geminae piae fideli« "). 

Gerade deshalb ist seit der völligen Austreibung der Senatoren ans 



1) VIII 7050. 

2) XI 5210. 5211. 

3) II l 7247. Vgl. Küm. Mitt. 6, 163 und 22, 333. 

4) VI 1377. 

5) Cagnat ann. i'pigr. 1803 n. 88. Vgl. Ni-ue Iltklcllj. Jahrb. 5, 115 129. 

6) VIII 2582, vgl. Neue HeidcJb. Jahrb. 5. UÜ und ob«u S. 73 f. 

7) Vi 1408, vgl. Röni. Mitt. 20, 160. 

8) VlII 7978. 

9) X 6398. 

10) II 1120. VI 1377. 

11) II 4114. Vgl. über dieses und die folgenden Commandcn rBm. Milt. 20, 159. 

12) III 10471. 

13) VI 1408. 

14) VI 1450. 

15) VIII 9366. 

16) II 2634. 



184 A. TOD DomaBzewski: 

dem Heere der Titel dux gleicbbedeatend mit General, der ein Heer vor dem 
Feinde führt, geworden. S. 189. 

Im Kriegsfalle werden die als Führer bewährten Praetorii und Consolares 
in den grossen Generalstab unter dem Titel comites einbemfen ^). Diese Be- 
dentung erhellt ans der Lagerordnnng *). 

Der raughöcbste der Comites kann demnach als Generalstabscbef in 
unserem Sinne betrachtet werden, wie dies Licinins Sara in Traians Daker- 
kriege war') und Claudius Pompeianus im Marcomannenkriege *). 

Eine ausserordentliche militärische Verwendung ist auch die als dilec- 
tatores ^). 

5. Dona der senatoiischen Offiziere. 

Tribunu» laticlatdus: In der, wie es scheint, ältesten Erwähnang bestehen 
die dona nur aus vexillum, hasta pura'^). Sie wird einer Zeit angeboren, 
wo das vexillum überhaupt noch nicht an Offiziere von Ritterrang verliehen 
wird^). Dagegen verlieh Claudias am Beginn seiner Regierung corona aurea 
muralis, yallaris^). Domitian zeichnet diese Offiziere mit corona vexülum 
hasta pura in doppelter Zahl aus *). Dagegen unter Traian nur zwei coronae, 
zwei hastae und ein vexillum^% 

Legatus legionit: drei coronae, drei vexüla, drei hastae^^). Wenn die 
Legation vor der Prätur bekleidet wird, sind die Orden geringer, coronae III, 
vexilla II, hastae 11^*), coronae III, hastae III"). 

Consülares erhalten alle Orden in der VierzahP*). 

Septimins Severus hat während der Bürgerkriege die dona noch ver- 
liehen^^). Aber die Ehreninschriften seiner siegreichen Generale nennen sie 
nie. Die Beseitigung der dona, die wegen der Betätigung römischer nationaler 
Tugend, ob honorem et virtntem, verliehen werden, ist eine bedeatnngsvoUe 
Aeusserung des neuen orientalischen despotischen Regimentes. 



1) II 4121. III 550. 14387d, wo adlectns inter comites zu ergänzen ist. V 35. 
865. 7165. VI 1877. 1408. 1444. 1540. 1549. VIII 597 add. X 408. 5898. XIV 8900. 

2) Hygin. 10. Vgl oben S. 76. 116. 170. 

5) VI 1444. 

4) Marcussäole S. 106. 

6) VI 1877. 81747. VIU 7086. X 1269. XIV 8602. 

6) V 86. 

7) Vgl. oben 8. 187. 

8) XI 6163, vgl. V 7165. 

9) X 135. XIV 3612. 

10) XII 8167 Cagnat. ann. öpigr. 1897 u. 19. 

11) II 6145. III 6818. VI 31739. Cagnat. ann. epigr- 18% n. 72; 1897 n. 116. 
Warum Cagnat 1893 n. 88 nnr 2 vexilla genannt werden, ist mir unverstandlicli. 

12) X 6659. 

13) XI 1834. 

14) V 531. 3348. 6977. III 4013. VI 1377.1444.1497. 1540. X8291 (nur 3 coronae). 

15) VI 1522. Ebenso die Triumpbalstatue; Rom. Mitt. 20, 168. 
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YII. Inschrift ans Traiana Aagnsta. 

Die Kenntnis dieses Denkmale« verdanke ich Dobrasky, der mir seine 
Abschrift des Steines mit einem Papierabdrnck and Photographie ttbersandt hat. 

T PAI ANON MOYKIANON AOYK 

ZTP^TEYZAvMENON EN XWPTH KKON 
KOPi^KAl ENAETB- TTAP eiTTn EA XWT 
Z'TP A ;TUP f H BOKAT >fC- n P O T H K T O P A^ 

AEF rirEM>>(C.TTPOT<B\roVA- yf-jy" 

JHKT^OVP ß i KAI-^nPOT* XVnPT-ERP^T 

inp/N KinAnPOT-nPEiMon / y/ E kt vsN 

E Z EPXOMEN WN 
PX-AEr« A •<|>AABj 
^V A- KAI • A <f> AA 
\r PI5- M i OY P> 
TPATE 





PO H N In N 
KA\ Ei ZRA WPÄT 

A Ovkhnap- e r\fi/ 

P AjFANTAEN M EZC, 
EM- STPATHTO 
ITsTI A A 1 N t T Pat 

E v^M ^y ? \N N kAi 

r B T P AI AN • ET, 
r^ ^A A P KAI • 
\a Z A NTAtMel 
^ KA I AP ZA ' 



\ 



^V TO YTI 



KAI TTAAINAA BONT/ 
El'tTHNVne PE^\ANJ 
Tl AT P IZ PYT 



186 ' A. von Domaszewaki: 

Ich gebe zunächst eine Abschrift mit den Ergänzaugen: 
Tgaiavdv Movxiavbv dovx{rivdQiov) 
atQarevoufiEvov iv X(x>Qr]] d' Kov- 

xoQÖiitjvaUov) xal h> Xeyi{S)vi) ß IIaQ&{ixfj), binia x^^Q'^iv^) 
^ ngatriOQÜlag), f]ßox6.x{ov), {ixarövragxov) nQortjxroga 
6 Xey{u7)voe) yi r'e/x{ivt](;), (ixaTovzaQxov) ngorii^KToga) Biyoviißtv), {ixaiovxagxov) 

xrjXj{oga) ovgß{avixtavdv) xal (IxaTorragxov) 7tgm('i^XToga) x^Q'^^V^) ^ 

jrß[a«]T(a>p/aff) 

\x\ax Tigivxaic ngor^tjxTÖgcop), :tgetfion(tXdgtor) [xal] ix töjv 

[TidvTa] du^egxofievcDv 7i[goTT]XT6-] 

[go)v, in]agx{oy) hyiubvos) d' ^Xaß{iag), oljgatTjyöv] 
10 [Xey{i(6va}v) f KX\avd{iag) xal 8' 0Xaß((ag), [zgtß{ovvov) Hiyoidiotv),] 

[rgiß{ovvov) ovgß{avixiav6v)], rgiß(ovvov}, h[ß]ovg[vcöv, jigamoatxov] 

[x(öv ndXtv] argaxevo[fm'a)v 7te]C[cbv 

[xal bi7iE(o{v) Ma]v[g(ov xal] Oogorjv&v x{ai\ 

[ngamoonov xtöv Bgix\x{6vo)v) xal iSnX(ogax{6g(ov), 
15 \xgiß{ovvov) ngan{ogiavbv) ngoxii)xx{oga)]', dovxT]vdg{iov) ina[g] 

[xov X£y[i&voc;] , n]gd$avxa h Meoo{3i6\ 

[xaftUf., Mnagxov Xey(itövos) ly] Fef^^ivris), axgaxijyd[v] 

xal] Tt5(y) ndXtv axgax£v[o] 

[juivaiv 7i£^(öv xal l!t7i]ea){v) Mavgoiv xal *0\p] 
10 [goi}v&v, Snagxov XE]y(i(övo^) ß" Tgaiav(jjg), axg[a] 

[xrjyov Xey{mvo)v) C KXavd(uis xal] 6' 0kaß(iag) xal B[gtxx{6vcov)] 

[xal l^nk(agax6g<ov ng\d^avra iv Og[qxf]] 

xal äg^ai^xa 

aixov nd[Xtv 

»5 xal ndXiv Xaßdvxa 

elg xijv vntjgealav [?/ avxov 

naxgie ein:v[x(ös 

Den Beinamen Traianus hat der Offizier dem Namen seiner Vaterstadt 
Traiaua Aug^sta, dem heutigen Stara Zagora in Thrakien, entlehnt'). Der 
zweite Name Mucianns hat mit dem gleichlautenden römischen Namen nur den 
Klang gemein; der in den illyrischen Landschaften gewöhnliche Name') ist 
vielmehr von derselben Wurzel abgeleitet wie Mucapor, Mueatralis. 

Die Zeit der Inschrift lässt sich im Allgemeinen auf die zweite Hälfte 
des dritten Jahrhunderts bestimmen. Denn die von Gallienns geschaffene Ord- 
nung der Protectores wie der Ausschluss der Senatoren vom Heeresbefehl ist 
genau durchgeführt. Dagegen ist noch nichts von den Aenderungen, die Dio- 



1) Achulich bei Soldaten C. III 867. 4336. Auch der Kaiser Decius Traianus wird 
seinen Namen aus keinem anderen Grunde geführt haben. 

2) C. III Index. 
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klctian gescliaffen, nu erkennen, keiner der von ihm ueugebildeten Truppen- 
kürper wird genannt, und die Bedeutung der hauptstädtisctieu Truppen ist 
{^eiiHd die de» alten Heere». 

Traianui; Mucianus begann seine Lanfbalin als milescohortisIConcordiensiuiJi. 
Der Truppenkörper kann meinen Nanicu nur füluTn naeh der Stadt Ooueordift 
in ObcritaJicn, die westlicb vciii Aquileia in den bümpfen des ?o liegt. Bisher 
war Concordift als Lager eret durch Inscliriften ans dem Ende des vierten 
Jahrhunderts bekannt '). Da aber durch unsere Inschrift eine grötisere Zahl 
von Cohortcii, die nach dieser Stadt benannt sind*), indirect bezeugt ist, bo 
rau8s schon in der Mitte des dritten Jahrhunderts in Concordia ein Lager zum 
Schutze Italiens bestanden haben. Dem italischen Auxiliarlager von Concordia 
entsprach dae in der Zeit der Philippi nachweisbare Legionslagcr in Arpiileia. 
V 808: i){eo) ii^nvicto) M{ithrae) Fl{aviuH) Exuperat{us) ageits in h(st{ro) 
Fl(avii) /Sabini p{rimi)p(ili), Ael[iu») Severus ageits in lus{,tro) Attr{elii) Flavi 
ptiincipis) 8ignif\er) hg{ioms) 1 1 1 [piue) f{ideJis) ! ! I ! ! ! !! , Val{erius) {'fileussigni- 
f{er) leg{ionhf) XIII(iem{iiwe) luift(ro) Aur(eli) Zenon{i8) p(rimi) p'ili). Die Er- 
gänzung des Kaiseruanienä ergibt sich ans V 8237 : Mercurio A[tig{uifto)] Valerius 
Valens $ig(mfer) [leg{ionis) XIII] et Domitius Zosimu« uct[or\ in rat{ionibu») 
Dom'di Terentiani '\ p{rimi)p[ili)] moniti renovm-etunt i[emp{lum)] Fet'egnno 
et Aemili[ano Cü{7i)s(HUbus)] — a. 244. Der Pritnipiliis ftthrt im dritten Jahr- 
hundert die Verwaltung des Territorium legionis und der actor ist sein Ge- 
ßcbäftsführer ''). Demnach stand damals wenigstens der Stamm der Legio XllI 
Gemina mit dem Adler in Acpiileia. In einer Inschrift VI l(i4'> wird ein 
Offizier genannt, der, unter den Philippi tribuuns praetorianns, frtsber als dux 
die legiones Daciiae geführt hat *), also vor der Regierung dieser Kaiser. Da- 
gegen ist aus der Inschrift des Petronius Volnsianus, Consut im Jahre 2Ül, 
ersichtlich, dass unter den Philippi in Dacieu nur noch eine Legion stand*). 
XI 1836: tribunus mUitum legionis X et XIII I Oeminae provinciae Fannoniae 
siiperioriK') item legionin Daciae. Doch waren in Aquileia auch starke 
Vexillationen anderer Legionen im Lager, so der III Italica ^), (oben V 808), 
and der britaunisclien VI Victrix aus Eboracum *), V Suppl. 165: D{eo) i{ncicto) 

1) DesMU inscr. eel. S803. 

2) Diese Concordienses lassen sich aufs beste vergleittien mit «leii nacli üircin Stand- 
quartier benannten Divitienses C XIll 2 p. 587. Das sind Etireniiatiivu für Garde- 
truppen der Sptttzeit. 

3) Archiv für Rcligionsw. 9, 149 ff. 

4) Vgl. oben S. 117. 

5) Der V Matirdonica, Philolo^us 65, 399. 

6) DanwiU 8t;uiilen nur mein- diese bfiiden Legionen in Pamioniasuperior. Ktiein. 
Mufl. 45, 204. 

7) Die ractisclie Li:igion wird genudiit üidn. 

8) Dass säe Hispana genannt wird, geht auf ihren Ursprung. Gerade in dieser 
Zeit tritt bei der Verehrung der Signa logioiiis das Nativitatsgcstirn in den Vorder- 
grund, Hhein. Mus. 190ä, 514, so wird ilir hucIi ein Nain« gegelien, den hie eigentlich 
nie geführt hat, C. Ill 3754. 8069. Kur V Sui>[il, G77 aud der Zeit des Augustus, vgl. 
S. 106, heisst sie üii^patiicnsia. 



1% 



von DomaszowBlJi^ 



M{ithrae) L, Sept{imiu8) Cansianus itig{nifer) leg{ionis) IIUII I/hptmae agenn 
in htstfo P. Pord Fausii p{rimi)p{ili). Philippue bat die XIII Logio zur Ver- 
stärkung des KaiKCiiieerts nach Italien geführt, weil sie ihrem Geiste nach 
orieiitalisiert war \) und so geeignet schien, ein Gegengewicht zu bilden gegen 
die IllyriiM'. Aber diese Massregel liat sieh wenig bewährt. Noch die Feier 
der lOOU jährigen Grllndung Roms hatten dit- Orientalen im liOchsten Glänze 
gefeiert. Unmittelbar darauf bricht ilire Herrschaft für immer zusammen. Die 
Illyrier gewinnen die danernde Macht. Fliilippus Reibst fand seinen Tod in 
Verona, ao d;iss die Triippenlager von Concordia und Aqnileia, die das Tor 
Italiens gegen lllyrien sperren sollten, beim Angriff des illyriseben Gegen- 
kaisers Decina Traianus völlig versagt haben möasen. 

Ist demnach die legio XIII Gemina seit Philippiis ein Teil dee ita- 
lischen Kaiserbeeres *), so erklärt es sich, das» in der weiteren Laufbahn des 
Mncianiis mitten unter lauter hauptstfttltischeu Trupjien auch der Centurionat 
der Legio XIII Gemiiiae auftritt. 

Vom iHÜes cohortis an durchläuft Mucianiis folgende Stellen: niUes in legione 
II Parthica, eques cohorfis Vli pnietoriae, evocafttSy centttrio protector 
fegionis XIII Geminae, centurio protector VigÜHm, centttrio protector ur- 
banhianus, ceiiturio protectoi' co/iorfift \' praeioriae, et prhicepn proiectorHm, 
An sieh ist dies genau die Aemlerstaffel der älteren Zeit-''). Neu ist nur, 
dase Mncianus in allen Centurionaten den Titel protector führt, wodurch znin 
ersten Male Licht fällt auf diese Institution *). Demnach sind die Centnrionen 
des italischen Kaiserheeres sämtlich Protcctores uiut bilden ein Collegiura, 
an dessen Spitze als Rangliöchster ein Princep» protectoruni-') steht. 

Von dieser Stelle wird Mncianus piimipilaris, d, h. er tritt in den numerus 
der primipilares in Rom ein ^), und damit beginnt die neue militia equestris. 
Die Ergänzung 7 f. ^y. Ttliv [.töith] dte^Eoyo/iivctn' .■i[ooTt]y.T6^(iJv} stützt sich auf 
die Parallelstellen Üio 52, 25 fin. 6W*? d' 8v r&y Itnhov Ata noXXtöy die^sXdwv 
iXXdyi/io^, äjoTE y.ni ßuvXerofu. Dessau 8.S21 Tfis: h' insrtxfi \rn^Fi fio^^ä; di£X&t6]v 
fitXQ' i^itQo:ii[}n'tv, 70V j'f'i'Oi's*] .Tjiwroc <7vyy.h)nx6<; \ytv6jitevoi tov 5i^]f.wv 'Pco- 
fuikov und auf die Tatsache, dass die Offixiere, die nnn folgen, in jener Zeit 
alle proteetores sind, so der praefectns legiouis ') und die hauptstädtischen 
tribuni "). 



1) Religion d, r. H. S. 64. 

2) Die Legion ist später durch die XI Claudia in Aquileia ersetzt worden, die 
dort zahireietie DenlimUlcr hinterlasaeii hat. C. V Index. 

3) Vgl. oben S. 103. 

4) Die beiden Inschriften <". XHf 8273. 8291 beziolien »ich auf das Praeloriuin 
von Kaisern, dW in Köln residiert^m III 105O9 Agenonu^ Kalendinus centurio pro- 
tector iässt den Truppenköipci- nipht eikeunen. 

5) Vg:L die I'rincipes der CoUegia Princlpalium oben S. 43. 44. 

6) Vgl. oben S. 116. 

7) III 3529. :3424. 10406. Vgl. 3228 und (.. 2328»«. 

8) III 3126. XI lS3ß. III 8TÖ1. 



Dil" Hnnponhiun^ d«^>; itirnischen Hpere«. 
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Diese Onip|H' ilcr alten luilitia iM|Mestris Itiltld die zweite liülicre Stufe 
der Frotcetorcs. hr dieeer K.iugklai^sc war Miu'iamis praefecfux ieifiunin HU 
Flitrhie, duj- leijunm V 1 1 Clmidiae ft Ifll Fhivine*). Wtc \'nl^vw]t^ Kr'^'Ainntif; 
der drei liHii|)t8liidtiscl)eit 'l'ribiinale herntit ani den rarallcliiisehrirt 111 liVUl. 
XI lM3(i und fleni Vcrf^lcieli mit dem Uentnrionnte dersellien 'J'ni[i|ien in niiscrer 
[nselirift. Dein 'Irifitimtt der \'njiieH ist dieser l*lat/, anj^ewieseii auf (Jriiud 
der Beförderung vom praefeetufi legiouis /ii dieser Stelle*). Die Ergän?.uug 
lies Tr'dmnateH der Praetofhiner vor dem DHceuarins hcridit auf der nll^enicinen 
Xnnn seit August iis""). Das Amt tribtiiiuif Lihufnuntm entsprielit dem clic- 
maligen Coinniando über die elassis prnctnria, die eben auf wenige Libiiruac 
/um 8chiit'/.c der KUäte Italiens /.nsamnieiigeHeliwiindcn war'*). Darauf folgt 
Zeile 1 1 f. das Cominando über die der Garde angeliörenden senioreM peditex 
et equiti'H Mauri et Oitroeni^), Hierauf wieder ein sojebes eoiubiniertes Corps, 
Exploratore« nnd eine andere Abteilung. Wenn man berücksieliligt, das« 
Gallieniie den obcrgernianiseben Limes geräumt lial, su wird man in dieser 
Truppe [ßr/t]t{onej<) et explortttoi'en zu erkenuen baben. Walir.sebeiidieh /.ur 
Zeit des grossen Alanianueiikricges '') wird (iailienuH diese Truppen nach Italleu 
geftlbrt Laben, wo sie fortan einen Teil des Kaiäcrlieeres bilden. 

Erst nacb dem Tribunate der Cohors practuria wird Mueianus dticenurhs, 
d. b. er erlangt den Ocueralsrang und ab Bolcber tritt er in die drittliöcbstc 
Klasse der Prolectores eiu. Diese Klasse der Proteetores wird genannt in den 
Inscbriften: 

XII 2228 imp{eratori) Cnesari M. Aui\elio) Claudio — vexilhdione» adqtte 
equites itemque pruepi'oslti et dttcenarii proteetores teiidenteH in Narhonensi pro- 
viiicür sm/j cura Mii i'lacidüiui Hri pet'fectvtsimi praefecti vigiJum. III 18U5 
M. Aurelius I ttterhis riv perfectissimüsduceiiarius ejc protectoribus Jateris diciiii. 
V 3329 vir perfecfi^simus ducenarius dux, XI 837 e,v centurione praetoriano 
cohortis VI protector ducenarms. XII 149 vir egreyiuH e.r duceiiario. Aber 
erst unsere Inschrift hat auch über diese Offiziere wirklich Klarheit gebracht. Als 
ducenarius befehligt er solche Legionen, die aucli nach dem augusteischen 
Systeme praefecti ducenarii unterstellt waren '). Erkennbar sind die in jener 
Zeit italische lf<po XU! demiua (Zeile 17) und die aegyptische // Traiana 
(Zeile 20). Auch in Zeile lt> ist eine solche Legion, wabrsclieinlicli die 
// Partkica, zu ergänzen. Als dux erscheint er wieder au der Spitze jener 
Gardetruppen seniores pedites et equites Mauri et Osroeni, vor denen iu der 
LUcke wahrscheinlich das mit dem Befehl über diese Truppen combinierte 



1) Vgl. oben S. 117. 120. 

2) Vgl. oben S. 120. 
8) Vgl. oben S. 152. 

4) I![ l»llt. Vgl. oben .S. 117. 170 f. 

5) Vgl. oben S. 164. C. VI 318411. Diese Abteilung ni-iiiil im Heere Aureiiaus 
ZoKiinnsl,52 }) Mavoovoin Zy.toi. Vgl. Rlttorlhig, Festsclir. für Otto Hirschfeld, S, 345 IT. 

6) Pliilologus 66,350. Genannt i-t tüp Truppe C. VI 1680. 

7) Vgl. oben 151 f. 
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Commando Aber eine Legion zn ergänzen sein wird (Zeile 18 f.). Dann fnhrt 
er wieder ein conibinirtes Commando über zwei Legionen nnd vielicicbt aber 
die germanischen Oardereiter (Zeile 21). Zwischen diesen militärischen Aemtern 
steht Zeile 16 agens in Mesopotamia, Zeile 22 agens in Thracia, wobei eine 
Bestimmnng unterdrückt ist, da agens eine Ergänzung branclit'). Aber mili- 
tärisch ist diese Verwendang nicht. Denn bei keiner der Stellnogen als dnx 
ist Zeit oder Ort der Kriegführung auch nur angedeutet. 

Die Laufbahn des Mocianus kann nicht vor Phiiippus begonnen haben. 
Nach Ißjähriger Dienstzeit evocatus hat er als centurio protector noch unter 
Gallienus gedient. Aber die Aemter der beiden höheren Rangklassen fallen 
später. Die Rttckerobernng von Mesopotamia und Aegyptus durch Aurelian 
setzen die Stellungen agens in Mesopotamia nnd praefectus legionis II Traianae 
voraus. Wenn man bedenkt, dass in dieser Zeit, das alte Steuersystem ganz 
zusammengebrochen war *), so bezeichnet jenes eigentümliche agens in Mesopo- 
tamia, agens in Thracia die Stellung eines Kriegscommissars für Eintreibung 
von Steuern, die ja nichts als Naturallieferungen für das Heer gewesen sein 
können. Diese Auffassung findet eine wesentliche Stütze in der Bezeichnung 
des Procurators von Moesia inferior, Dessau 8851, als ngd^avTa t^v iTiagxeiav 
maxföe d. h. agens vice praesidis^), eine Inschrift aus der Zeit Gordians. 

Die Rangunterschiede der Procuratoren sind verschwunden, da Mucianos 
beide Procuraturen als dncenarins verwaltet. Dies bestätigt eine nicht minder 
merkwürdige Inschrift aus derselben Zeit. Bull.-Cor. Hell. 31 p. 39 Pbotike 
Epiri : T(3 xQaTiatqj AlUtp AlXiav<p, dovxri{va^(p) ix jtQOTtjxxÖQODv, hmQÖnco r^g 
'Hnelgov xal Ilavvovloiv äXXä y^Q "Q^ xaxä x^v 'IxaXiav, xrjvadxoQi inagxeiae 
NoQtxov. Nach dem Fundort zu schliessen, ist die Procuratnr von Epirus das letzte 
Amt. Dies entspricht der Rangordnung früherer Zeit. Wie der Heransgeber 
bemerkt, kann dieser Aelius Aelianus auch genannt sein C. III 3529 als prae- 
fectus legionis supra scriptae protector Augusti. Alle diese Finanzbeamten 
sind gleich den Offizieren Protectores. So wird auch eine Inschrift aus Side 
Pamphyliae erst verständlich Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 811 BQV(oviav6v 
AoXiiavöv x[dv xQ(driaxov)] dovxrjvdQiov, nQeifJUJted6[Qtov dnd] InixQÖncovy avvyevi] 
vnan[x(öv]. Da er nicht Protector lieisst, so ist die Inschrift etwas älter 
als die des Aelianus. Aber auch hier tritt hervor, dass er als ducenarins 
Procurator von Lycia et Pamphylia war. Denn dnö imxgönoiv ist gleich ex 
procuratoribus, das ebenso wie das ex protectoribns gebraucht ist, und die Zu- 
gehörigkeit zu den Procuratoren bezeichnet. 

Die Zeitverhältnisse der Inschrift machen es wahrscheinlich, dass Mucianus 
der Aurelius Mucianus ist, der unter Diodetian Praeses in Raetien war*). 



1) Der Ausdruck stammt aas dem Leben der niedersten Schichten des Heeres 
agens in lignariis XIII 6618. 6623, agens in lustro siehe oben S. 187 f., agens in 
munere stationis III 826. 2) Bhein. Mus. 58, 230. 

8) Rhein. Mus. 58, 229, v^l. Inscr. Or. ad res. Rom. pert. 3, 1287. 

4) III 5786. 



Die Rangordnung des röniiflebfiD Ueerea. 
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Auch auf die Herkunft und Laufbalia des Knisere Diodetianim fällt ein 
nierkwUtdige« Lielit. In Amiileia Iiabcii Dinclcliamis wiul Maximiiums soivobl 
dem Soliutxgiitt der Stadt Apollo Heloiins') nh deniSol-'i Altäre ^'esctzt. llii'C 
Laufiwljn war eben die des* Mueiaiius und atudi sie werden in der Legion vim 
Aquileia gedient iiabcn. Die Altäre standen woh\ in dem Lager zo Aqttileiii 
selbst. Jener Licinitis Diocletianus^j, vir cgrcj^ins, der in Aqnilcia dem Gallienus 
nnd der Salonina Statuen eniclitet, kann der spätere Kaiser sein, der dann 
bei der Tbronbesteigiiiif; Hieb ktlnstlielie Gentilieia gescliaffen hat*), unter der 
Regierung des CiralliennB aber sich nach dem Kaiser nannte. Denn Dioclctian 
mu88 einer der raiigliöchsten Generale gewesen sein, als er zur KaiserwUrde 
gelangte =,). Die Inßcbrlft des Mucianus lebrt, dass man iu dieser Zeit solche 
Aemter erst nach dem 50. Jabre crreicbte. Demnach kann die Angahe der 
Epitome, die ihn mit 68 Jahren sterben liiisst, nicht richtig sein"). Es ist für 
die Beurteilung Dioeletians von der giüssteu Bedeutung, dass er etwa in dem- 
selben Alter wie Tiberius, die Herrschaft gewann. Es gebrach ihm an dem 
Wagemut und der Zuversicht des Mannes, der in der Vollkraft der .Jahre steht. 

Die Commsindcn cnnsidarii^ebcn Ranges fehlen in unserer Inschrift, Jedoch 
ist aus der Inschrift XH 322.H') klar, dass die Träger dieser C'ommandcn vin 
perfectissimi sind"), die nicht mehr xn den Protectores zählen. Wenn also ein 
dncenarius ein solches höheres CoramanJo erhält, so wird ilmr der Perfectissi- 
mat verliehen"'). Aus ihnen gehen die pracsides und duccs, viri perfectissimi, der 
diocletianiscbcn Ordnung hervor. Auch der Gegensatz der Palatini, Comitatenses 
und Riparienses reicht in diese Zeit ?,urtick. Die Palatini sind das italische 
Kaiserheer, die Coraitatenses die lllyrisclicu Truppen, die das Feldheer waren, 
mit dem Aurelian das Reich wieder /uillckeroherte. In den praetorischen 
Commanden des Mucianus sind die illyrischen Legionen nnd die Reitei' und 
Fussgänger des Kaiserheeres vereinigt'"). 



1) V 782. 

2) V 803. üeber den SonnentHenst der Dynastie vgl. Religion rt. r. H. S. 35. 67. 
Ueber den MithrnscuJt der Luyio XI 11 Gemiiia vgl. oben im Texte S. 187 f.: V gOt}. 
V Suppl. 1G5. 

3) V. 85(>, Ki?. 

4> IMiilologus 05, 348. Da.s blutleere ScIiPtiipn dieser dioclt^tianischon Dynastie 
Irin ui den Namen bervor: Vaierius Auii'lius Dioeletianus. Anrt'lins Vnlerius Afnjci- 
niianus; die Cacsares sind beide Adoptivsöhne des Diocletiiinus: Flavius Valeriui« Con- 
stantins, Galeiius Vttk'rius Maxiuiinnus. 

5) Unsere triilie IjeberÜofcrun^ innt-lit Ibn zutd i'onu'S doinosticoruin, ein Amt, 
das damals kaum beiütande.n bat. 

6) Schon Tillemost bat .sie mit itec-bi bezweifelt. 

7) Vgl. oben S. 189. 

8) Vgl. oben S. 171. 

9) in 1805. V 3329 s, oben 189 im Text. Vgl, S. 171. 

10) In dpi'voiikitterlin^r, vgl. S%. IHi) Anm. 5, vortrefflich erlHuteitftii Steife dp.sZosinina 
1, !)2, 3 tritt diese Zuflammenacty.ang klar hervor, arteaiuatorttdEvsTo ifj rc Jakuarüiv üxTni xai 
AfvaoTi xai Flaioot* xai tu ys NcogiHoTs xal 'PaiioTi, äiteg ioü Keltixa räy/tara. ^oav M ngof roi;r(M; 
of X0V ßanthxov trlovi, ix .-T«vrfu>' wjiaiirüijr nvvFil^yuivoi xni mirttny ünKtOfjriotnrot, wrii- 



A von DomKRxewski: 

Das Heeressysteiii iIcs Gnilicniig igt int Wesentlichen dasjenige, welches 
Aiigusliis in »einer Weislicit für geeiiernct hielt, Aegy|>ten, »las Land tiralter 
Despotie, zu regieren. Acfryptiseh war denn anch der soziale Zustand iui 
ganzen Reiflie geworden unter dem langdaucrntlen Kiiifluss orientalischer 
Herrscher. Fremdartig erscheint die Einrethung aller Offiziere und Beamten 
unter die Oerolgsicute des Kaiser». Seine Lorbeeren hatte Gallienus erfochten 
in den Kriegen gegen die Germanen am Rheine und in Italien ')• Deshalb wird 
der Gedanke alle irgendwie einfluRgrciehen Träger der Reichsgewalt persön- 
lich an den Kaiser zu fetigeln, dem germanischen V(»rhi]dc entstammen. Der 
volle Titel proterfor divini Interim -\. der sich gerade niiter (iatlieuns findet, 
macht den persönlichen Schutz des Kaisers dem Proteetur zur Pflicht. Das 
ist die nltgermanische .Anffassnng. Tacit. Germ. 14 Cum veiitum in aciem, 
tui'pe prinripi cirtute viuci, turpe comitafui virttitem principift non ailaequure. 
ium rero itifame i« omnem titnm ac probrotsum, ttuperstitem principi suo ex 
iicie recMsiaxe. Ulum defendere, tueri, gua quoque fortia facta gloriae eius 
atMgnare praecipuum sncrameiitum est. principfS pro riet oria ptiyiiauf, 
comifes pro principe. Inmitten einer zusamnienhrechenden Welt hatte Gallienus 
germanische Treue, die er au den Feinden bewundern gelernt, als das einzige I 
adelnde Princip seinem Heere einKuflössen gcwnsst. 



VIIL Geschichtlicher Ueberhllck. 

In der Entwicklung des Heere« während der drei Jahrhunderte der 
Kniserzeit tritt die altes überragende Bedeutung des Augustus in voller Klar- 
heit hervor. Denn auch die beiden Kaiser, die allein die Fonncti des Heeres 
weiterbilden, Hadrianus und Gallienus, haben nur die Schöpfung des Augustus 
den veränderten Bedingungen ihrer eigenen Zeit angepasst. 

Als Auguslus nach einem Jahrhundert beständiger Rflrgerkämpfe den 
Staat der RtVraer der Herrschaft des ersten Bürgers unterwarf, besass er keine 
andere Grundlage der Macht als das Heer römischer Söldner, das in so vielen 
Schlachten für ihn gekämpft hatte. Dieses Söldnerheer wieder in die Ordnung 
des Staates zurUekzu/.vvingen, konnte nur gelingen durch die Anerkennung 
seiner tatsächlichen Stellung. Nach dem Vorbilde der hellenistischen Monar- 
chien fesselte Augustus die geworbenen Mannschaften an den Dienstherrn 
durch einen festen Vertrag, der Rechte und Pflichten klar umscliricb. 



xaxro (1/ xai ij Mavooiaüi rjT.TOv tirtois. Ek sinil die equites Dftlttiiitap und Mnuri, dann 
die legiones von Moesia, Pannonia, Noricuni, Itaclia und die cohortes praetorine. Die 
eqniteft Mauri aind ausdrücklich al» Gardereitenü bezeichnet. Qallietias' gei)lnle Schö- 
pfung der grossen Cavalleriekörper liat Dioclctian wieder vernichtet, indem er zur Ver- 
zettelung der Kelter in den Grenzgarnisoneii zurückkehrt Vgl. Westd. Zeitschr. '21, 188 f. 

1) Philnl. 6fi, 356. 

2) C, ni im>. XI 1082. 



Die tltknf^ordnnng d«*a ri)mSi«di<>n Heeres. 
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Die Vorherrscliaft Italieus liUer die Provinzen war mir danii gesiehort, 
wenn diesem Sühhierbcer auch imch seiner Ilcrkimrt den Charakter eines 
italisi-ljeii fi(ir;!;erliee.rcs ln;vva!jrte. Aber die viilliiijc Kr.sefi<Jj)f'niiy Itnlietis diireli 
die furclitbareti Conscriptioiiüii Caesars utjd der Trimnvirn machte es ilitn zur 
Pfliolit, hei tiei' Er^än/.iuig^ des Snldnerlieeres die BUrgerscliaft Italiens niögliclist 
zu s«-lionei). üeslialb nalini er bei der Werbung: im Westen wie im Osten 
auch die Aiigeliöngeu jener fremden Völker au, die nach ihrer nationalen 
Eigenart die Blir^^scbaft boten, dass eine lange Dienstzeit die Fremden zn 
Römern werden liesa. So dienen in dem Btirgeiiieere des Westens auch Iberer 
und Gallier, in dem des Ostens Galater. Diese Bedeutung^ der Galater fUr die 
Eigünziing des Heeres ist die ürsaehe, dass ihr Land gleich naeli der Be- 
gründung des Priucipates 7,nr Provinz wnrde. Die Dankbarkeit der üalater 
täSBl den Kaiser iu dein Monument von Aneyra midi immer zu nun sprceben. 

Die zahlreichen aus Peregrinen gebildeten Tru|ijienkr»rper, die als Auxilia 
die Grenzheere der Btirgertrupiien verstärkten, erhielten nach einem Grundsatz, 
den die Hepublik ausgebildet hatte, in den Unteroffizieren Hmiischer Her- 
kunft einen .Stamm, der auch diese Truppen mit italischer Art erfnllte. So 
ist das auguslcisclie Heer in allen seinen Teilen riiniiscb geblieben. 

Die Zuverlässigkeit und der Geist eines Söldnerheeres beruht einzig und 
allein auf der Antorität, die das Offiziercorjis (llter die Mannschaften atisUbt. 
Deshalb hat Augustus die Offiziere der Legion über die Mannschaften empor- 
gelioben durch hölieren Sold, Siussere Ehrenrechte, Begünstigung bei Hefördcruiigeii 
und filr diese Centurionen <iie Forderung italischer Herkunft auf das Sti engste 
eiugelialten. Die Mannschaft der Legionen, der überwiegenden Zahl nach 
Römer von Geburt, wurde mit den Vorrechten dei" Offiziere veratibnt, weil 
jedem durch Treue und Tapferkeit der Weg offen stand, in ihre Reihen 
emporzusteigen. Vom Centurioiiate erschlossen sich auch die Stellen der 
Stabsoffiziere in der militia equestris, so dass erprobten und befähigten Legi- 
onaren zuletzt die höchsten Aemter in des Kaisers Diensten erreichbar waren. 
Die Ehre und der Vorteil hat das Söldnerheer de» Augustus ndt dem Gcdeiheu 
de» Staates, dessen Schutz ihm anvertraut war, auf das innigste verbunden. 

.■\ber Offiziere, die die Pike getragen haben, sind allein nicht befähigt 
ein Heer zu führeu. Deshalb bat Aogustas den Municipaladel Italiens uad 
des römischen Westens zum Dienst als Stabsoffiziere verpflichtet ohne den 
Zwaug der Norm durch den 8tillwirken<len Einfluss seine» (tberlegencn Geistes. 
So waren in den höheren Stellungen des Heeres überall Männer tätig, die in 
Italien ihre wahre Heimat sahen, und denen das Wohl des Staates höher staud 
als der Standesvorteil des Söldners. 

Damit liatte Augustus trotz aller Schwierigkeit, die ein aus geworbenen 
Leuten und Fremden gebildetes lleer darbot, auch im Heerwesen das grosse 
Ziel Heiner ganzen Staatskunst erreicht, die Festigung römischen Wesens. 

Die Ftiliruug dieser Heere bat Augustus nnr Senatoren anvertraut, auch 
hier aus tiefer Einsicht in die tatsäclilichc Mae.ht dieses Standes, Demi der 
niniiscbe Staat war seit Jahrhunderten in den Augen der römischen Bürger 

lahrb. (1. Vcr. V. Altertifr. iin Itheiiil. 117,2. IJ 
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iiiitl lUr L'iitfitftiieu im Seiinlc vcrki"ii|ieit crscliicneu. Das AdrcIicii, wie die 
Krfaliiuiif; niiil allcrcilite tSfjjalmii;: der N'nhililät trat ho in tlun Dit'iist des 
Kaisers der die l'älji(;slrii (llicdcr an die S|»it/.e seiner llecre uud der Provinze« 
hcricf. Üarnin hat der Kaiser den .Senat als einen (.irHndi»foilor seines Staats- 
baucK Iictrarlitet iiiid nur in der Auswahl «ler Personen das Interesse der 
Monarchie jifewahrt. 

l)er (Irnnd^etlanke der nujSfustcisehen (Jrenxverleidignng ist die Schlag- 
kraft inui die .Sehlaf^fcrtif^keit der Heere. Heslialh erhielt jedes (iiesor Heere 
eine Starke und Zttsaiiinieiiset/iiiii,'-, die e» jeder Zeit /iir tielitständif^eu Flllirung: 
grosser Kriefre lietjlliiyte. Üie innere (JcscIiloMseidieit und das feste (Jefiifre 
dieser Heere gestattete dem Kaiser, die 0|ierations!»asis der Legionen in das 
Ctdturgeiiiet zu verlegen /u desseni Schutze die Heere berufen waren. Von 
dieser liasis waren nach den üussersten Grenzen des üceupatiunsgcbietes niiii- 
tiiriseli gesieherte Siraeseti s!rahleufr>rmig vorgetrieben. Ihre Kndeti wurden 
dureh grosse Lager zaiilreiclier Auxiiia gcdeekt. deren Conunando den kriegs- 
kuudigsten (»ffizieren .in vertraut war. Der Zwcek dieser Aufstclhmg des 
Heere» ist, an einem gefährdeten Piuikt mit geeinter Maeht zum Augriff llber- 
zngehen. So int das Heer des Augns(ns Ins y.n dem einen Unglilekstage im 
Teutohurger Walde in linnderlei» von Selil.ieiifeu unbesiegt geblieben. 

Mit ilerselbeii Klarheit und Sieberhfil hat dieser unvergleiehbebe jxdilisehe 
Genius wie das Heer so den gan/ien Staat der liömer ncngesehaffen und 
auf nnverrUekliare (»nnidhige gestellt. 

Während der Hcrr.sebaft des iuliseh-elaudisehen Hauses hat das Heer- 
wesen des Au^Mistus im Wesent liehen seine Vorzüge behauptet, bis dun-h den 
letzten Claudier die alten Geschlechter Roms mit ihrem Freveltniite und ihrer 
Tatkraft dahingerafft wmden. 

Unter dem kleiuliUrgerlichen, geistlosen Kegimeute der Klavier vollzieht 
sieh trotz allen Prunkens mit militärischen Krfolgen ein stetes Sinken des 
italisehrömischen Elenienles im Heere und damit ein Versiegen der natürlichen 
Quelle seiner Kraft. Das Anfhlllhcn der Provinzen wiilireud eines hundert- 
jährigen Friedens hegllnsligtedte verderblichste aller Meinungen, das» die Freiheit 
vom Heeresdienste der vvnlire Vr)r/.iig des Kilniers sei. Schon unter Traian 
tritt der Gcdaidic der Vorherrschaft Italiens znrUek hinter der Forderung der 
tileiehhereehligung der l*rovinzeu. 

Hadrian vollendete, was Traian begonnen, um den ungeheuren Anfor- 
derungen fllr die Krgänzung des Heeres, die seine Eroberungskriege hervorriefen, 
zu genllgon. Seil Ha<lrian galt <ler (Jruudsatz, dass auch die Bllrgertnippen 
der Provinze» ans den Anvvnlincrii der Stand<ju;utiere sich ergänzten. Der 
technische Vorteil des nencn Systems war einleuehteud; wenn die freiwillige 
Stellung versii^-te, trat im Untcrlanetigcbiet die Gouseriptiitu in ihr Recht. 
Die gleielimässige Ergiinzuug der Legionen, au der Augustua in den schweren 
Stilrmeu seiner letzton Regierangszcil gescheitert war, ist daudt gesichert. 

Der (Jefahr, dass diese proviiieialen Truppen der Pcii-hscinhi'it entfremdet 
wer<leu kriuiiten, suchte Hadrian dureh die gleielimä.ssige leehuische Durchbildung 
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/.ii bcfjegiieii. Dil! Di8<-i|tliiia Rotnnua, die neue Ooftlicit seines Heeres, sollte 
das bunte Vttlkergcinisclje des Keielies wenigstens im Heere m einer Einlu-it 
zusanniienschniieilen. 

Und (lucli war es unninglieli, die Kinlieit des Heeres und damit dio Kinlieit 
des Reiehcs 7M wahren, ofiuc den rüinisciien Cliarakter des Heeres neu zu 
festif^en. So ist es lladrian, wekdier der vun AugnstUH fllr die persöntielic Siidier- 
Ireit des llerrseliers f^ewcliarfetieTi itaüsclien (Jnrdc eine franz neue Hedenfiin^' f;ii>t. 

Sclinu unler An^^Mistus grnass die (larde nianclieilei Vurve<'lite, liesnnders 
bei der Befürderuug zum Ceutnrinuiite, und diese Vorreclitc wuelisi-n micli und-r 
den späteren Kaisern, je nielir das ilaliseb -rmnist^lie Klenieiit in duei l{i!r;;er- 
trupiien der Provinzen y.urik'iitrat. Unter Hadrian wird die (Jardc /AUiiirliHt das 
Werkzeug für die teehuiselie iJurchbildun^ in der Di«ei|>linfi Koniana. Die 
ontcrste fStuFe des frrosHen (leneralstahes des Kaisers wird auch als Instrukteure 
der Bürpertru(»])en in den Provinzen verwendet, um die im kaiserlielieii llfui|>t- 
quartiere iins^ehildefeu (Iniudsät/.e auf die Legionen zu lH)crtrapen. Uie /.weile 
Stufe des (ieneralstabes, die ans rrfllicren Obersten der Garde gebiUU-t wird, 
dient in den Provinzen als Gcneralstabsolierste der Divisionen. Aneb hier ist 
das Ziel die ;;ieie!inijissige, teebnistdie Srlmluug. Nueli mehr rrsclieint die 
(Jardo lief:i"iHsti(;t dnreh neue Vorrechte bei der Itensrderiini; zum Ceutinlonate, 
so ilass alb" iiöher l)ezaldten und tniäitiiriseh wiehti;;?en Stellen ilmeii sielier sinil. 
Die Zurlleksetznuj!: der Hdrgcrtiiiitpeu in den Pntvtnzen wird dadureli vollendet, 
dass die OTfizierstelleu den Mannsidnvften so gut wie verseldossen bleiben. 

Auch für die SfabsoFfiziere der militia eqnestris erreicht Hadrian diesetlje 
beruffiuiiissif^e Durebbildiinjj;:, indem diese OITizierstellcn, uacb einer laugen 
Dienstzeit, die nolwendif^e Vt»rauRselziin{i für die itekleidunj; aller höheren 
Staatsäniler werden. Da auch diese Offiziere dem romiaehen Munieipaladel 
angehören, so ist das freistige Element int Heere ooeh immer römisch und die ge- 
steigerte Sebuliiug legt in <lem gefahrvcdleu Marcoiuaneukriege die Feuerprobe ab. 

Mit thr Provinzialisieniug der Heere ändert sich die Art der (4renz- 
verteidigung. Lange Sperrlinien und defensive Kestuugen sollen das his au 
die äusscrsten Grenzen entwickelte Kulturlelicu vor gewaltsamen Störungen 
behüten. Aber die Selilagkraft ging dadurch den Heeren verloren und nieht 
minder durch die Sehwäcinuig der einxelnen Heere, die auf sieh selbst gestellt 
einen ernsten Krieg niflit mehr licstelien können. 

Am Verderidiehsteu wurde es fllr da.s GefCige der Grenzheen.", dass Hadrian 
in seinem Hestreiien, die Kosten des Heeres herabzusetzen, peregrine Triiti|(en 
zweiter Ordnung sehuf, denen seiht;! die lateinisebe Dienstsprache und tlic 
röniisebe Taktik fremd war. 

Aber die grosse Scbwäehe dieses neuen Systems lag darin, dass das 
Röuiertuni in lladrians Heere zum reinen Privileg geworden war. Denn es ist 
der (iruudfchler, der Hadrian.t ganze Nengentaltuiig auch des Staats dnrehzieht, 
dass er von dem Einfluss der Erziehung und Hilduug einen Wandel der natilr- 
liehen .\idageu erhoffte. 

Während Hadrian in jeder Weise die Einheit des Reiches und der 
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Kultur /.u behaupten snclite, liabeu seine Naclifolger, voll measeliltclien Wolil- 
vvtilleus, unklar in ilirem politiselie« Tun, den vciti einer inäflitif^en religiüscii 
Bc'wejfung icetrnfreiK'n ."^cnitk'rl}estrcljnnj,'en der Provinzen nur zu vviili«^ Knnni 
f^egchen. Unter dem niehtswUrdigen Coniinodus rissen die oricntalisclien 
Diener :int HnFc alle Maflit an sii'li und fllbrten die Katastroptie bewnsst lierbei. 

Ilir Erktnener, Septiniius Severua, war es, der die bei aller disciplina 
Rouiana barbarisch gebliebenen Greu/suldaten zam Kampfe aufrief gegen die 
Oligarchie der R<imer im Heere. Die furebtbare Art, in welcher sich dieser 
nnverDieidliche Sieg der Provinzen Über das webrlose Italien und den röiuischen 
Westen vollzog, trug den Stempel von Sevenia eigenem, grausamen Wesen. 

Die Organisation des Heeres wurde durch diese Kämpfe, die anch 
die sozialen Grundlagen des Staates nmstUrztcn, nicht berührt. Wohl hat 
Septitnius Severtiä Gedaukcu der auguateischen Heeresordnung wieder ins Lehen 
zu rufen gesucht, nur dass lllyrier und Orientalen an Stelle der Rünier traten, 
das Privileg der Garde abgeaeh wacht, weil die gedienten Legionare und Auxi- 
liare jclzt in die Gardetruppen übertreten. Aber die illyrisch-orieutaliscben 
Garden behielten alle Vorrechte, die Hadrian der italischen Garde gegeben. 
Der Druck der Soldateska lastete auf den Provincialen noch schwerer, da 
iille Macht in den Hnudeii dieser Barbaren lag. Das Ansehen, das Septimius 
Sevenis in den gUtcklicben, inneren und äusseren. Kriegen gewonnen, die 
Furcht, die vor seinem Namen einberging, zwang unter seiner Regierung 
ancli die barbarischen Söldner znni (ieliorsaui. 

unter seinen Naclifolgcru versagte das neue Sji'stem völlig. Schon Sep- 
timius Severus hatte seine Macbt notgedrungen auf die untersten Schichten des 
Heeres gestützt, die er zum Siege gcfiUirt, und so die Offiziere, die keinen 
anderen Vorzug als den der längeren Dienstzeit besassen, jedes Ansehens be- 
raubt. Als dann Caracalla, der nichts aKs ein gemeiner Soldat sein wollte, 
durch seine frevelhafte Erhöhung des Soldes die Raubgier der Harbaren schran- 
kenlos entfesselte, wurde das eins>t so stolze Heer, ans dem jede Zucht ent- 
wichen war, der Schrecken des eigenen Landes und der Sjjott der Feinde. 
Die Hauern ans den Wäldern Illyricums, die Bewohner des Atlas und die 
WUstenreitcr des Enphrattales. die das Kaiserhcer in Italien bilden, herrschen 
im Reiche. .\nch die I leere der Provinzen hatten die einigende Macht, die 
das Römertum gedbt, abgeworfen und zu neuen nationalen Einheiten erwachsen 
bildeten sie Sonderrcichc, deren stärknler Halt die nationalen Religionen wurden. 
In se<dizigjährigcn unablässigen Kämpfen, die die Kultur der Mittelmeeriänder 
in den Staub treten, messen diese wilden ticwatten ihre Kräfte. 

Da erstand dem Staat in der äuBscrsten Not ein Retter in Kaiser Gallicnus. 
Er ist es, der das Heer und den Staat neugeordnet hat, indem er jene Grundsätze, 
die einst .\iignsUiH für die Beherrschung und Verwaltung Aegyptena festgestellt, 
auf das ganze Reich übertrug. Die eisernen Klammern dieses despotischen Systems 
hielten iia.s Reich, das nach den Römern hioss, noch hundert .lahre zusammen. 

Der (ieist des grossen Augitstiis hatte in Wahrheit noch einmal in dem 
Augenblicke gesiegt, als sein Volk, für das er gelebt, für immer unterging. 
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S. 5. Anni, 5. Oxyr. l*ap, I n, 36 Kecto. 

S. 35 Anm. 10 statt 'Vegetiuß 2,8' soll es heissen 'Hygin. caji. l '. 

S. 37 n. 10 ein iieu^efundencs Fra^ineut der Insclaift C. I. L. III 14214, das 
mir TovHcHcu mitteilte, znigu dans der haruspcx an lianp: zwischen ti'H&ernrius und 
optio stellt. 

S, 38 II. 21. Das P'ra<jUM-,nt von C. !. L. III 14214 zeijfl de» Kau}; zwischen optio 
und siffnifer. 

S. 41 rv, .'J;i. Da« Fragment von CLL, III 14214 nennt ihn zwischen liaruspex 
und optio. 

R. 43 ti. 42. Das Fragment von C, I. L. UI 14214 xeigt den Ratig unter dem signifer. 
vgl. Heligioii rt. loni. Heer. S. 13, und nennt niindPstonR drei in jeder Lc-rion, vgl. 
die Fahnen S. 71. Denniaeh wurde die imago jedes divua von einem iiesondereii 
imaginJt'er getragen. C Ifl l!)n ist al>o cohors 11 richtig überliefert, B. G. L). ii. 610. 

S. 45 u. 60, vgl. Cagnat ann. ^pigr. 1907 u. 41 retermius ex menititre tritici. 

S. Fi5 n. fi. Auch in den Alae werden imaj,nniferi der divi gedient haben. 

S. 08 n. IG. Vgl. den Psipyrus B. G.U. iv. 600, 12 l.^.^tii avij^iXMtiMa:) {fxiirnrTito/Ju;) 
OfiHzoijoi und da/.u, die Anlage der I.,line.seaate]le S. 9. 

S. f)0 u. I. .Mtilauges Nicrde S GO, \'II 'fuoui'in' Midi'xi'f 6oäivnToi' eines numerius 
Faluiyretiorum, vgl. O.xyr. Pap. IV n. 735 sind dazu Archiv f. Pap. 4,171. 

S. fiO n. 8. Hang wie in dem Fiagnient röni. C. IIT 14214. 

S. 62 Anm. 7 füge hinzu Ditlenberger, Inscr. Or. 678. 

S. 67. Auch in Ägypten «ind die Officia der l'roenratores aus Soldaten zu- 
sammengeseti'.t; so wird der cornicularius des idiulogus erwälmt, Wileken, Ostraka S.613, 

S. 71. Aus der liisclirifl iter Custodes (irmorum Cagitat 1902 n 147» gehl liervor, 
das8 bie gleicli deti Optionen ad s]wi\\ dienen: denn ihr anuulariuni betrügt ebetifalls 
IBOO Denare. Dies bestiitigt der Goldring des Ciintos armoruni S. 43, Anm. 1. Trotz- 
dem haben .sie sicher nur den Rang von ImmuneB S. 44. Aus einer solchen Begünsti- 
gung spricht die Feigheit des Gewissens der Kegierenden. Denn diese Custodes 
aTmoruni »lOllen eben liei den xaliUosen Revolten die VVaffenniagazine nicht öf'tnen. 

8. 72 Zeile 3 tilge die Worte 'und der duplicariiis cnhortis'. 

S. 75 Anm. 2. Vgl Archiv für Papyrusforsch. 4, 252. 

8. 117 praepositus legionis. C. III 14(M. 

S. 133 Afriea: F]ilieni. epigr. VIT p. 458 praefeetus cohortis aus Tliulnirsii'H a. 156. 

S. 147 Anm. 7. Wes.sely, Stud. zur Pal. V, 1905, S. 21, II 10 Aouxrjtdofiio; xai tit[ä 

JI/ot'flJ«'otl. 

S. 158 centenarius Liburniae C. 111 IttlH, 

S. 176 Anm. 7. Bei Caesars Tode zHhlie» die Proviiizialliee.re 2 oder 4 Legionen. 
Neue üeidelb. Jahrli, IV, S. 175 f. Die Heere der Traetorier waren 2 Legionen stark, 
die der Consulare 4 Legionen. Da» Gleiche gilt von den Heeren des AugUBtus. 

S. 165. Den Rang des pr&curator ab adin bezeugt Cagnat 1906 n. 23. 
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In (liescin Anhaute sind die Inscliriften vereinigt, welche in den vorber- 
};chcnden Uiitcfsncluingcu durch stärkeren Druck hervorgeboben wnnieii. Die 
.SeitenzaMcii nnlor den einzelnen Inscliriften be/iebeu sich auf den Text der 
üntersuohung'en. 



Corpus Iiiscriptiitniim Latiuarom. 

II 484 Enicriu. 

C. Titio C. f. Cl(audia) Simili AB;riiiI|p)iiiensi prociuratori) proviinciae) Lusi- 
taniae et Veitoniae et curatori roipubiicae Enu-fit(eHsimn), pi'o(curntori} prov(iu- 
ciae) Mysiae iiiferfwris, fLusdi-ni proviiiciae ius ^liidii, pr«t'[i«sitü vexilKationum) 
e[xiie(lituiiiirt pe)r Asiain L[yleiam t'aiiiph}y]li!ini et Phrfyjjriani, primipilo leo-(ionis) 
Hl Augdisroi'; Piae Viiidifis, priiH'ijii iieregni)(orum)| iieDturioui fruinentar(io), 
t'ciilurinni legjon(is) X . . . 
S. Ot. 104. 117. 154. 

II 1085 IH]w*. 

L. Coniiiiio \'ipsaiiio Rnlulnri iloiiio Roma |>(erft}cti8suno) v(iro) a cognitio- 
nihus iLomiiii iKostri) iiu|i(cnitoris I, Septitiiii Si-veri I't'rliiiae(is) AugUHti, pro- 
c >ii'al<Ji-i ' proviiiiiMiiö) Bad icae), iii'üyiiu'iiluri) capieinl(iH) vw(tij;,ililjus) et pro- 
ü(urati(ri) |jrn\(itii'iiu-) Sicit ac, prfic(unitori) alitnentoiMiui per Aj>utiani Cala- 
üriiuii LuLaninm Bruttios, subproctuiatori) iudi mafifui. 
S, 134. 154. 162 166 168. 171. 

II 1086 Ilipa. 

... in Britaiijni'ii pracf;cctus> coli ortis)] II Vascniium equit(atao). [trib(uno) 
miilitiiiii lejfioiii.H II Au^(ustap), pracfecto) alac I As^liirum, iloniit donato corona 
unirali et i-oroui!) ;uir<_'is IUI iti'ui vcxillo et hnjtis j-uris V, liojioratn ab pxc.r- 
citiliu» in quibu» niilitavit bi^i» auratii« et utatui« equuätribus. 
S. 138. 

II 1120 Italic». 

(' Vallio Maxiniiano proc(uratori) provinciRrCutn) Macedoiiiao Lusitaniac Maure- 
lan(iae) Tiii<:;itana«>, rorti>siirm duci — qiiot proviuclain BacticaTn caesis hostibus 
paci pristinae rt'Htituerit. 

201 E) 
u^'rii^io viro — ob iimnieipium diuliua obsidione et bcllo Maurornni libiTHtum. 
S. 144. iri4. 
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II 1178 Hlsiinlis. 

M Cal|iiiriiiü M. f. tialieria) Senecae Fabin Tiii'])ioiii Sentinaliüiio jiracnecto) 
cla8s(is) Mist^iieusiH, praef(ectol i-lassia praetoriae Ravemialis, (iroflurntori) pro- 
vinciae Litsilauiae et VBttonint', |)(riino)i){ilo) leg(ionis) I Adiulricis. 
S. 142. 144. 

II 1180 Uispalis, 

Sex. lulio Sex. f. Quiiiiua) i'osjsessoii j>raer(ecto) coh(ortis) 111 (inüor um), 
prneposito uuineni S.vrnr(uni) sagittarionum) item alae |iriii)nc Hisj)aiior(uin), 
eiiratori civilalis Honmlcnsixim, ni{iiui<.i[in') AiVC'iisiui», trihmio iiii(liiUnii> Ic^rionis)] 
XII Fuliiiiniiifif. curN(i»ri i'oloniiu; ArciTiHium, adlrolo in clccuriius ali njniinis 
iiiHXiiiiisque imi»(friit(nlbiiÄ) Aiitoiiitio t't V'cro Aug(iiatiHi, adiutori \H[t\i SaHiriiiiii 
inaefd-cti) annoiuae) aii oleum Afniiii vt Hispamini rocenscndum item Holainina 
tran.>ferendn item vectnras iiavieulaviia «'xsolveiidas, proc(ur«toi'it AiJ><'(u.stonmi} 
ad ripam Baetb. 

S. 135. 165. 
[I 1477 Astigi. 

Cn. Maiilius Cn. fil. Pafp^irinil trib(inius) cidiortis pnicMnriac^), pracfecKus) ivo- 
hortivmi. 

S. 113. 11». 
II 1€*J1 Tucci. 

C. lutio L. r. Ser(giA) Seuenae dp.curio[iii| ivi|(uituiiii, eeiniirioiii, linstato priiiio 
log(ioni9) nil. 

S, 53. 31. 

II 1970 MaJjica. Frosopo^.3 p, 375 n. 119. 

L Vah-rio L. f. Qiüniiia) Proeiilo pra«-f(pfto) rolintltis) IUI *rv;uhiiiii Syi-iiicne, 

liilifuno) iLiil(itum) k>.y;ionis VI! Claudiao pine fidelis, [iriU'f(icloi (.'lassis 

Alexandrhiaectpotainop(hlyfl)aciae, procuratorl Aug(«8ti) Alpium mantuiimruiii, 

dcfectalori Au>f(usti) prov Ipio(curatoii)] proviinrdai-) ulter(ioii>!) Hispaiidaej 

Ba<'tic(ae), j(ri>i!(uratoii) pKovine(iac:i C«[>[padociiiin, pnn- ur«torJ) prnvinriftc AHtae, 
proc{urarnri) proviticiarnm triuiri [Bolj^k-ae et duarurri Ofrinaiiiaruni] ; spjüter 
praet'ectu.s antioiiao, a. 144 pracfectus Ae^ypti. 
S. 142. 163. 161. 168. 

II 2029 Osc,ua. 

P. Majfiiio L. f. Quiniiia) Itufo Maj^ouiniio tr(iluiiif)j iiitHituiii) (4|imli'i), piofiiia- 
tori) Au|r(usti) ^vic('simae) he.r(editatium> per Hisp(iiiiiaiii) üaetdeaiii) et Lusi- 
tau(inin), itcra proe(uratüri) Au{,'(usti) per Baetieam ad Fiil(ern»s?) veg:el(aiidas), 
item prüf(iiratijri) Aug(usti> pro(vinciac) Baet.(it."ae.) ad dueen(a). 
S. 131. 147. 141). 154, 161. 167. 

II 2079 lühem», 

Q. Coi'iielio [ind(icii] de V devuiiis . . . praef(pcti) colii>rt{i.s) ](.... 

praeposito vc>xilbilioiiU>(UH) l]ril»(us) i'ijuituiH <-'olui|rtiiim . . . donatu voi'oiii|H , . . . 
clipcJM, iiiia^iiitb[us . . honorato] laudaiiotm a 3iumer[is . 
ria . . , . 

S. 135. 13«. 



item ab ei» iiuinu- 



II 2424 Bracaia Au;;ustH. 

L. TerLMitio M, f. Quirtiiia) Rufo pr(a]of(ccto} L'oh(orti8) VI Britto(iiutiO, {ct'ii- 
tminiii) lcg(iorvis) I .M(rtu-rviKf,i p(iav) f(idiili.s), doiKato") df>n(is^ ab impenitornl 
Tr(aliano hel[l(o>] Dm-ic(o), p(riino)i>(ilo) le{<(i<jaiB) XV Apol[l(iiianis)l, Irib^utio) 
cc»!i(oi'tis) II Vij;(iluiii). 

S. KL '.M. S)7. 107. 115. 
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II 2552 Castrum S, CliriHtopliori. 

I(ovi) o(ptiiiiot iii(axinio) [nn «ulute M. Auritil Antniiitii vi [L.] AureJi Veri 
Aug:iisromin ob riatale[in) ;i(4Ul»l]uu vexillariorum k'ijiioMJs) VII G<^|iiHinae)| sub 
i'um Liciiiii Paterfui] (ceiUnrionis) let;(i(}ais) eiusdfeni v,t Zolili Augustorutn 
lil)(f.rli) j)i-of<iirntoris) i»t Liicrefiiii I'at(-rni dec(ui-ioniH) eoh(ortis^ ] Cfr[tili(er- 
oruiii) et Fal)i(i) Miia-tiaiii (»(eiicficiarii) iiroc(uratoris) Aug-ustoruiii et luli(i) luli- 
aiii sifriHileri) le<?(ioni.s)] wusd(em). IUI IduH Iuiii)i8 Laoliano et Paslore co(n)- 
8(ulil)us) — a. 163. 

S. 2. 43. 57. 62. 66. 108. 

II 2553 Caütruni S. Christoiilioii. 

I(ovi) o(ptimo) in(Hximo) pro saluto M. Atiretii Aiitoniui I'ii «t [L.| Auit'üi 
Vi'ri AiijiUStonitM (ib iiatalcs si{;nor(uni) ^■('xilliat■io|■(utn) c'ob(orti8) III Olli- 
b(erüruni) sub cura Zoili Augw^torum |l|Jh(Biti) proi(uratoris( ot Val(erii} Paii[lij 
(centurionis) coh(oiti8) I GallCoruiii) e[t] Flavü Flavi b(enefiriarii) proc(uratori8) 
Allgustorum et Lncretü Mateini [iliim|f(iniferi) leg^iionis) VII Gf(n)ina«1 et 
lufUi) SeduH teüi>eraiiii) «(oliorriK) I G(allorum); i)n8it(ft) VI Idibus 0eCo(bii[b[u8)| 
imp. Aurpl. Vero 111 et Qnadmlo co(iijB(ulibU8) — a. I(j7. 
S. 2. 4a. 56. 58. 62. 66. 

II 2565 Castrum S. Christophon. 

I(ovi) o^ptimo) Tn^aximo^ pro siiliit«« M Aiirflii Autnniiii Pt L. Aiirelii Verl 
Axigustoruni | ob nnialefin ac[uilaL'j Icgiionin) VII Go|ni(hiap)] niilites coh{ortis)I 
Call;ae.co[ruui] sub cura [Zoili Iibert(i^ A«[g(ustonim) prnt(Tualoris)] et Lucreti 
PnttTii[i dec(urioiiis)) coh(ortis) | . . . Celtib(eroruin)l v.t F)[avii Flavi b(pneficiari) 
proi;[uratori8)]. 
S. 57. 

11 2666 Castrum S. Chrintophori. 

[ob iiataics Bio:nor(ucn1 v'exilliarior{um)) coh(orttB) I Caltlaecnrum) .^ub cura 
Zo[ili] Auo'nHtoruiii [!]ib«'rli)i p[roc(uratori.s)] et VaiiPrii) Flavi [(coiitnrintiis)! 
toh(ortiB) (! Callnc.i"oru]ui et Val(erii) . . . b(«'neficiarii) [profturatoris) August^o- 
rnm) et . . , 

S. 56 62. 66. 

II 2610 Afitures Äugugtani. 

L. Tompeio L. f. Poin(ptina) ReUurro Fabrn Gigurro Calubrig-en(si), probato 

in coh(ortf) VII pr(aetona^, beneficiario tribuui, teKserario in (centuria), Option! 

in (centuria), signifero iu (centuria), fisci curatori, corn(iculario) trib(uni), evocato 

Aug(usti). 

S. 22-27. 
II 2637 Asturica. 

[L.] Pompeio [L.] f. Quir(iua) Favt'.iititm prRef(«cto) coh{ort3H) VI AMtur(uni), 

tribuno mi[(ituin) le}?(ioniH) V! Vieftridsl, j>ra[L'f(e<.'lft)| cquituni alac [II FlalvUae) 

[Uji[^p]an(orun]), cloniä datiato Corona aurea hasta pura |vexillo] ab imp(eratore) 

divo Vespaiiiano. 
S. 13«. 
II 3643 Asturicac. 

TrutlediuB Clemens pro(curator) Asturiae et Gallaeciae Dalmatiae et Uistriae. 
S. 142. 
II 2663 Lujjio. 

Caracalla — equitee iu bis aetarius Ie(^(ioiiiH) Vli Geui(iuae) Ant(oniuiauae) 

p(iae) fcl{icis) devoti nuuiiui uiaiefitaiiq(u(i) oiuä — a. 216. 
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II 2664 Leyio. 

[luliae M«mnicao Aug. niatri Aug.Jiitostri) H castrorum [seiiatu* ac ]iatiiae . .- 
f. Sabatiua ..... [p. \).] ivg. VII G(eniinat.'>Sever. | [Ali-xand.] p. f. ex coriiicCulaiiol 
(praef. prjaet. ee. itiin. vv, (Maximo et] Urbano cos. — a. 234. 
S. 21. 10.3 

II 2«ti(i I.egrio. 

(L. Pupio L. f. Sab.J Praesenti [proo.] [CaeHjaris Aug [ajdlcctus [inter praletonos. 
S. 160. 

tt 3272 Castulo. 

(Q. ror]iielio M. f. Ga(leria) Vaieriaun pra[e.fXecto eoh(ortis) ! — prae[p|(o8ito) 
vexillariorunj in Tlirachia [a ]e{!;(ionp) V Mareldonica n lej^fionc) VHI AiifiustH 
a trihuiiia lrt(tielaviijj ab cquijtibun a priielXüctis) cohortiuui ulatui« t:orf)iii[s doiiHtoj. 
S. 1S5, 138. 

II 3399 cf. p. 952 Acci. 

L. Alfenuü Avitiaiiuti p(riiiiipilUH), trHbunUN) coh(ortiB) III VigUlum), XII urbaiiac. 
S. 115. 

II 4083 Tarraco. 

Marti Canipestvi äatduml pru sal(utc) impienitoris) M. Aur(eli) Comiiiodi Augfusti) 
et eijuit(um) King(ulariuni) T. Aiii(elius) Decimus (ceiUui-Lo) leg(iaiiis) VII G(e- 
minae) feKrcis) praepositus simul et camp(o) — a. 182. 
S. 98. 

II 4114 Tarraco. 

Tab. Cl(audio) Catidido — allecto iiitpr praetorio.s item Iribunicios, proc(iira- 
lori) XX (viceeitnat') hpred(itatiiim) per Gallia« Lug'duneiisem i^t Belj;ii-aiii 1 1 
utraiiit|ue Gerniauiam, praeposito cnpiariim espcditinnis rjennanita« Bctuadae, 
trib(uno) militum lejyCionis) H Aug(ustae), praefecto cohortis seeuudae civiuin 
Ronianorum, Silius Hoap^s hastatus leg(iontK) X Gomiiiae, utrator eius, optiino 
praesidi. 

S. 91. 98. 149. 151. 163. 167. 

n 4122 Tarraco. 

Q. Htjdio |L. f. Pol(lia)] Lolliaiio ((5enti]ano k'p:(ato) [A«g(u.slaruiii)] pr(o>- 
pr(aetore) p{rovinciae) (Htispauiae] c(it«rior)s)j praesidi o|ptimol, conjicuta[riij 
eiu8 et com[ii)t!nlar(ienKesl] et spfiL'ul[HloreH] le^(ioiiis) VII Gfin(iiiae) |p(iae) 
Kelicis)]. CorincuJ(arii) 2 NaiuKii. C(i'min(eutariciiBe8) 2 Naiiii.-ii. tipecul(atori>8) 
10 Namen. 

S. 30-32. 

II 413& Tarraco. 

. . Aelio lanu&rio [p]roc(uralori) hereditat[ium], proc(uratori) Chosdroeliiee], [pro- 
c{uratorl)l ßyriae Coelos, (proc(uratori)] vccKigaüs) Ill>Tit[ii, [pToc(uralori)| Hi- 
8pa(iiiae citejrioris Tarraco[nenai6]. [prae]sidt provtiHciae)Tiu[git(auRo)l, [praesijdi 
prov(tnciae) Mau[ret(aQiae) Caesariens<is)|. 
S. 143. 

II 4147 Tarraco. 

M. Aur(elio/ M. t. Pap<iria) Lueillo Poetovioii(e), ex 8ingularib(ii8) lmp(era- 
toris), (cfuturioni) leg(ioiHa) I adiutuieiay, leg(ii)uiB) II Tr(aianaf-i, legiicmis) VIII, 
Aug(ustae), ieg(ianiB) XIIII Gemi[i](ae)], leg(ioni8) VII ClCaudiae), leglionie) VII 
Geini[n(ae)] liaBt(ffto) priori aniiorlutn) LX Btiipeiidiorutn XXXX. 
S. 61. 83. 88. 91. 93. 97. 

II 4154 Tarraco. 

D(i») Miaiiibus) ("ii. Fulvi|o CJapratino ex pr[ovälncia Baetic(a It|aliceiiHJ, pro- 
bato iii l«g(iüUB) VI ferra[t(a)|, trajuBllato [rum(futariu) in leg(iouii) VII üe^iuiiia) 
p(ia) f(elice) Cucto |b(ene)f|,]ciario)] co(ii)s<ulHriB). 
S. 33. 35. 
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n 4188 Tariato. 

C. Aemilio C f. nai(üräa) Fiaterun — trib(iuio) mil(itum) lp,{j(io»is) V Alniula(e>: hie 
censum eyit in |nov{iiicia) GaH(ia) Aquilaiiic^a). 
S. 106. 

11 423« Tarraco. 

M. Porcio M. f. Anieii»(i8) Apro — trib(uiio) militCuin) legfionis) VI ferrat(Re.), pro- 
c(uratori) AugUHt,(i) ab alimentts. 
S. IfiS. 

11 44eil Aeso, 

L. Afmilio L. fil. Galferia) Paleriio |ia-iini)p(iliiri). iii-at?r[ci:to) rn!)rum. (ciMiturionii 
leg(ionisi VII Gleiniimc , (centunom) lejjdoiiis) I M(iiiervia»!), (centurioiii) lcg(ionis} 
VII Cl(audiai"), (eeiiturioiii) l<'g-(ioiitji) XIII Geininae), (centurioiii) i-ohtoitisl V [ur- 
b(ana(>)), (teutuiiniii) coli(oflis) IUI pr(aftoimiO, (trccciiario), Itteiituiioiii)] l<?g(ionfs) 
II A«g(u.st.a*.') et ])(rinu))t>(ilo), tcr doniH doiinto ab iiap(erul;t)re) Traiaiio tor- 
quibus arniillis phalcris Corona vallaii, bis in Diicia semel in Parthia. 
S. 91. 97. Ö9. 101. 103. 110. 

11 44G3 Aeao. 

C. iulio Gal(erift) Lepido Ieö80ii(i) p(rimi)p(ilari), centur(ioni) Jop{ionisj X Ge. 
ni(inae) p(iat') fUdelis), (eonlurioni) leg{ioiiis) I adiut(riciH), (coiitiirioni} ley(ioni8) 
X GCeminaLi) p(iH.e), fudelts) ((centurioni} lcg(iouis)] XX V(a!eriae) V(ictricis), 
[p(,rinn)p(ilo) In^(iouitt) VII Oe]in(inat') p(ia«) f(elids). 
S. 91. 97. 



lU 80 Thebno. 

A. lustuleiut^ Tunax primipilaris IfgCionia) XU Fulniinatao et C. Valeritts Pri- 
8CUS (centurio) lcg(ioui$) XXII et L. QuintiUü Victor decuHa. 
S. &3. 
III 99 BoHtni 

Iulio luüaiio v(iro) clgrcgio) flui.'»"har(io), prAof{e.cto) log(ionis) I Parthicae 
Pliilippianiae, duci devotissimo l'rnbicius Gavoinus praef(ec{UB) atae iiovao 
firmae {miliaria«) caiafract(ariae) Philippianae praepoHtto optimo. 
S. 121, 147. 
III 18« Aradus. 

M.Septimio M. f. Fab(ia) Manfnctfcejiturioni) lc^(ioius) III Gall(icae) iteruini) ei leg. 
Uli Scyth(icne) et le^lionis) XX V(aleriae) V(iclricis) et leg(ionis) 1 Minpr{viae) et 
lflg(loni8) X Fr(etcn»ifl) (itcruni). 
S. 94. 97. 
III 381 Alexandria Troas. 

[C. NJorbnnus C. f. An(ieiii>iif) [<iu]adratus primluH) p(iluB), [tri]b(uuu8) unlit(um), 
praef(octU8) ca8tT(oruni). a. 37— 41 p. Ctr. 
S. 113. 
III 385 Alex and via Troas. 

.... C<'!er niil(es) c[r)h(orti>>) . . . .] p(ractoriae) coniicular(iUfi) |bem']fici{o) trih(uni) 
viri[tim] d(onis) d(onatus) . . . 
S. h. 2-2. ß8. fi9. 

III 4»! Epbt:MUs. 

. . procdiratori) [iinp{t.'ratorin)] Cae.saris Traiaui Hadrlani [Au]g(u«ti) ad dioe- 
cesin Ak'xundroac), proc(uratori) bibliotliecarum Gi'aec(armu) et Latin(aruni), 
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cor]nuc(lÄrio) pr«e(fecti) c|a£trontin] . . . 



ai) epist(ulis) Graticxis), proc(uratori) Lvc(iae) I'HinpO>>'liH«i Galatüaei Papi)l(a- 
goniae IHsiddae) Pont(i), proc(uratori) heredit(atiuii)) et proc(uratnri) provinciae 
Asiae, proctuiatori; Syriae. 
S. 143. 157. 162. 165. 

III 600 p. 232H" Byllis. 

M. Valerius M. f. QiiiiOna) Lollianus praeft^ctus i'ohort(j») I Apainfiiomin sag[it- 
larioruml equiUatae), trib(UDU8) ii]ilit(uiii) Ifg(ioniK) VII Gciii(infie) fel(icjs), pra*>- 
f(ectus) ei|(uituiii) alae Fl8[vi]af.. praejiuMtus in Mettopotaniia rexillationihns equi- 
tum st?lectoruiii alai-tia) pra»"toriae, Aufjustai". Syriae/i«^, Agrippiauae, Herculiauae, 
siiigulariuiii, itejii cahorliuiu I Lucetmuiii. II ['tpiae e(]U)[t(atae) c(ivium)] R(o- 
iiiaiionnn). I Fl{avrae) c(iviuiii) K(oiiifti)oriiui), I Tlnacunj, III Ulpiac l'aflagoiiaui 

II e«)Uituni, I Ascalonitauoruin k'](itis), V Chakidenoruin, V Fetreorum, IUI 
Lucenshim, 1 Ulpian retreorutn, U ülpiae Pariagoiiuin, 1 Ulpiau sagittariorumi. 

III Dacortiiii. 1 Sugambroruui. 
S. 135. 

111 G05 Dyrrachium. 

L. Ti[t]iiiio L. f. Aein(itiA) Sulpiciano — tr(ibuno) iniHituin) et tril)(uiiD] iT)il(itiiTn) 
pro legato. 

III 644 rhilippi. 

Acmiltus ... f. iii]lit(i) teaser[ario . 
S. 43. 
III 647 Philippi. 

C. Vibius C. f. Cor(nf'lia) Quartus inil(e8) leg(ionis) V Macedonicae, decur(io) 
alae ScubuHorum), piBi'[f(ectus)] coh^ortis) III Cyrenei[c(ae)] , , . , 
S. 54. 

III 726 prope Lysiniachiam. 

C. Manlio . . r. Q(uirina) Felici trib(uuo) iniKilnm) iegdonisM'II G((*niii:ael p(iaf) 
f(elicii>), adlecto in deciirdas) iudi('(uni) selrctor(uni) a di%-n Tito, praef(ccto) fa- 
br(um) iinpteratori«) Caesaris Nervae Tiai{ani^ Geriii{niiici) Dacici II, pracf(ecto^ 
classii- l'ann(ontcae) et Oerni(anic:ae), proc(urat«iri) Aug(usli) reg(ioDlH) Chei- 
8(one«i), proc(uiatori) Ang(usti) (vicesimaü) )iered(>tatium). 
S. 153. 16«. 

HI 1099 Apuluin. 

pro sali.ute) Aug(ustorutn) Mart(I) Ponserfvatoril P. Aeltius') Rnfiuus [M]rtiutor 
off(icii) rat(ionuni) vovit. <;oruic(ulariu«) prae[f(ecti) ka8tr(oruiii) h'^ioiiis) XIII 
G(eminae) v(otaiii) llibens) p(osuit). 
S. 38. 40. 

HI 1193 Apulum. 

C. lul(io) <"'. fil. Theve8t<e) Corinthiaiio (praef(ei'to> coh(ortis) VII Gall(oruiu , 
tribuno cohortis Britt(onum) itPin vexil(l(itiünis) Dacor(iiin) Parthic(a«0, t'ui oU 
virtute sua sacratissirni iniper(alores) eornuHiii murah-m. lia.statii puram «t 
vex[il]I(uin) argento insigncrn di-derunt; praef(e<.':to) alae Coiiipa(^oniiin ' iileiu 
(miliariae). 

S. 135. 137. 

III IIÜ6 SarmizegetUKa. 

Q. Axio Q. f. Pal(atina) A[eliano], eq(uiti) R(oniaiio), Laurviili Lavin^ati], curalori 
ad popul(os) vi[ar(um)] Traiauae et Aureliap AeclanenRis, iirüc(uratori^ ratinnis) 
priv(aiae) prov(inciae) Maur(t'taiiiae) Caes^ariensis), item per Belgicaui et duas 
Germania», pra(cura(ori Dac(iae) Apuliensib), bis vice pramdi». 
S. 163. 166. 



JÜ4 



III 1464 cf. p 1407 !>^urniizegetusa. 

LUpio . . . pi-oc(urHtori) Auj;(Uhli) . . . |)rov(ineiae) Dac<iae) Apulensis «(genli) 
v(ice8) p(rac8idit(), ite.iii proc(uratoi'i) prov(iiiciae) PoroUinsenäia), äubpraef(ecto) 
annonae siicrae urbis, praeplosito) leg(ionis) VH Gemjnae) t! !f !!, item proc{ura- 
lori) statiüiiis privalais per Tusciam el Picemiiii, itom proc(uratöii) ad bona 
Plautiaiii, iri(bui)u) iiiil(itung) leg(iuni&; II l'aruhicraei !1 ! ! !, prae(posito) vexillia- 
tiüuibus) auxjliar(iorum) l'aiiufoniae) inferioriB, praef(ecto) coh(ortifl'i VII Breuco- 
r(uin). 

S. 135. 155. Itifi. 16«. 

in 14U0 Sai'iiiJzeg'etUNH. 

Sex. I'ilonius Sex. f. Ste(latiiia) Modi-stus Bencvento, (centurio) legdonis IUI) 
F(laviae) F(elids) (coliorte) III hast(atu8) p08t(«Tior) Hnn(orutn) XXXXVII. ordinv* in) 
accepit ex equite Kuiiiano, iiiilituvil in lf<>(iniie) VII C(laudia p(ia) f(idel)) et 
VIII Aug(iiHia), XI Ciluudia) p(ia) Kideli), 1 M(iiiervia) p(ia) ((ideli) stipendis ceu- 
lurioiHois XVIIII. 
S. 80. 96. 97. 

III It)(94 SIngidunutn. 

T. [P]l(Hvio) tjuirina Victjoritio d]oTii8 doiintuiii ha.stis fa[leria coroua] ni[u]ntli 
— Spedia Mate(rna 8tol]ata fciiiina inarito. 
.S. 110. 

III 1783 Naroua. 

n<eo) S(oli) i(iivk-lo) (>(ptiino) ni(axiTno) arteruo pacr(uni) ClnfudiuK) Marc . 
fac(tU8) ex option[eJ bei)eficis[r{ius) [co(n)K(uIaris'/J. 
S. 33. 

m 1»07 Novae. 

Kovi) o(ptiino) iii(axiu)o) 8acr(uni) C. Atilius Geii|ialie»] milles) leg(ioni8) XIII 
(G(eminae\ ex fru]in(enlario) leg'loDis) I ad(iuirici8) b(enericiarius) co(nBulAriß>. 
S, 33. 

III 1919 cf. 8513, 127?1. 12013 Eptitäuin. 

D- M, h. Artoii[Us CalHtus (centurio) Ieg(iönisl III GalJieae, itein <ceiitnrio) le]- 
gCioni«) VI Ferralae, item (contiirio) Ifgilonis) II arti[utiicis, ijtpm (cenlurio legfi- 
onis) V Maetedouit-nt'), jleni p(nTii.i)p|.iliiH eiusdfm |le;^ioiiis), praj-pot-ito classis 
Misenatiuiii, [item prlae(fccto) legCionis) VI Victriiis. duci legi(onuin) (cohoi'tiu]in 
Bi'itaiiriieianaruin adversus Arm[oncaiLo]8, proc(aratari) centenario provinciae 
Li[biirniae iuä]gladi. 

S 97. 117. 120, 189. 

in 2015 Salouae. 

D. in. Tib. Cl(audio) Iflniiario 8pec(iilatori) leg(ioniB) XIIII G(i'miiiafi) coni- 
m(entarieii6ii) co(n)H(ufaris) prov(inciac) Dtdm(atiae). 
S. 31. 32. «4. 

III 2018 Salouae. 

Cor]neüo C. I. Tro(iiienHnal N . . . | praef(ecto) fabr^^uni). lrib(u!io) niüiitiun) bis 
leg , . . . Corona] aurea et basla pura a [Tl. Caesare di]vi Augusti f(ili(>) Auguste 
do[nato. 

S. 137. 

III 2887 = 2888 cf. OcBterr. Jahresh. 8. Beibl. p. 4« Cortnium. 

A. Saufeius P. f. Ca[m(illa)] E]niax Ansio niiles c[oli(ortis)] Villi pr. (cenluria) 
Finni Tt'r[tullil uiilitavit aniiis .... [beneltioiahus t(rib(uni), tt'sjserarius, . co(r- 

nicuKaiiuh) trib(unl)), doiiis do[natus ab) iinpi't'al[orc uo Caelsare Au- 

g(Ui*to) tor]quib[uä aruiillis phaleri»]. 
S. 2*2-27. Ü9. 
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IT I 2917 Tader. 

y. Rnccio Q. f. Clt'audia) Uufo |i(ri'iiin)|t(ilo) lo^i[iniiis> XII fulniCinatari, Ircwnnrio, 
donis donlAtn) iib implorfitnre^ Wsunsiaiifn) pt Ttni imp(eralorf ^ licINr» lud nicol, 
ab imp(eratore) Trn(iaiio V»ell(n l)acii'(o). prim- ipi) pracKinii). 
S. !)9-101. 108. 
11! 3126 Curiiiis. 

, . . trib(uiii) coIi(r>rti8) XI ur5j(uiuu'), uilijuni) coli. Vi [iraetioriae) et protec- 
tor(is) Au;r(U8toruMi) (IriuiiO ii(oHtrorum) 
S. 189. 
III 3162° Dalmatiae iiicerU. 

M. Se]iliTn(ii) I)«8i(i) collt(ortiBj] I Belg-i(fne) ({uaeBlunrio (priii]c)p«li con8(ulRrJB). 
S. 2. 64. 

III li30G Sopianae. 

](nvi) o(ptiiiio) lu(aximA) M. npiiiis Mflicfllus l)(»ru'ritiaiiiis) fO(iisMlam) v(o- 
tuni) s(olvit) nHi'Tiln) [(cenlurio)] li'g(ioiiis) IUI FKaviat'.j I-\»"licii<). 
S. 33. 

tu 3524 A<|aini'Uin. 

scola spceulatorum legionum I et II ailiutriciuin pianiiii rideliiiiu Se.vpriana- 
rtnm) refecta per eosdem, «{uorum nomina infra scripta istiiit, dedi caiite F'Ha- 
vio) Aeliaiu) legiato) AuffiujJtil pr(ö) jirfaolonO FüiKimküs) Oftob{rifiu.-i) Modeuto 
H Fiobo i-os. — ji. 229 — 20 Nami'u; curaiiH' Aur(olio) J'ertiiiace fruineiitario. 
S. 32. 86. 

HI 3^G5 Aquini-iim. 

r. Tarrutciiio StoKalina) Proculo Taiirinis evot-ato le}f(it>nis) II ad(iutricis) 
KtipCfndioniin) XLVl Hti(noniiii'i l.W'il liiii-) !i(iriis) t'(st). C. Cnrni'liiis Felix cor- 
iiicular(ius) praef(ecti) legiioniH) eiu»ili>m hfert'N) ex Kestameiitü) r^acieiiduui) 
c(uravit) Pt itnumneK et dliji.'ent((>8). 
S. 40. 77 120. 

III 3846 Euiona. 

M. Titio M. f. Ci(Kudia) Tl. Barbio Titiano decurioni Einonnc, (ceuturlotii) leg(io- 
iiis) n ttdiutric(i8) item ie>r(ionis) X Fretens(is), haalato in whfoftf) (prima) leglin- 
njg) II TrairtiKaP'' t^x cornicular(io) pr(aefecli) pr(aetoriD). 
8. 21. 91. 97, 102. 103. 

III 3925 Neväoduimni. 

T. Kppio T. f. iJ'Uir(ina) LfitirHu) — prac(uraton) inilp(t^ratori8l CaGS(ariK)) Tia>ttii[i 

Hadriauji Aug(U8ti) ad c[«n8tt8 alccipicnd(o8), , prordiratorij IUI p{ubll- 

corum) Alrlicae). 

S. 166. 
IH 411K Poc'tnvio. 

M. FabiuK FabulluB trib(unus) militum l('g(ioin8) XIII Gem(inao), lpg(ntU8) Au- 
g(UBii) provini"(iap) Afrii-ao |)r(o) pr(af.tore), leg(atus) Ang(u8ti) li'g(ioniH) XIII 
Geni(inae) 

S. 172. 

III 41S3 Savaria. 

T. Cnorius Sabiuianus ex prai't(ecto) alae contarioruni v(ir) e(gregius). 
R. 171. 

III 4319 Brigftio. 

T. Fiavio V . . . . tri«'rar[chae] claR8(i.s) Flav(iiu-) I'aiiii(nnicae} ex b(fue)ficiRrio) 
cn{n')[8(ularl8')]. 
S. 34. 
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III 44fi2 Carnuntum. 

Caracalla a. 212 — corniculari(i) coninicntarionR(e8} spocnlatores le^ionuni IT! 
Antoiiiniaiiar(um) P(annotiiap) s(nporioris) devotiHrtimi nuniini eiUR. Cornic(ularii) 
3 Namen. CommCciitaricnseü) 3 Namen. Spoculatorcs 30 Namon. 
S. 29-32. 

III 455H Vindobona. 

Fortuna« con8fir[(vatrici)] gcnioq(uR) huius loci in honorem T Tibe- 

i'ianici tr(ibuni) leg(ioni8) X G(eminae/ p(iae) f(i(leli8; [I>jcc(ianac) T. CI(audiuK) 
Valentinu[8] cornicul(ariaH) la[ticiavii] ex voto s[u]sc[ßp(to°] V [k]al(endi8) lu- 
n(iis) Aemiliano et Aquilin(o) cos. — a. 249. 

Auf der NebcnBcitc : nom(ina) b(cne)f(iciariornm) la[li]c[Iavii| folj^en zerstörte 
Namen. 

S. 39. 40. 

III 4855 Virunum. 

Memoriae Val(erii) Cl(audii;t (juinti p(rimi)p(ili) legdonis) II ItaU'icae), duci 
legionisi III Ital(icae), duci *>t prae(posito) Ie;;(ioni8) III Ang(nstae). 
S. 117. 

III 5215 Ccleia. 

T. Vario Clementi ab epistuÜH An(;u8tor(um), proc(uratori) provlnciar(um) Belgicae 
et utrinsqueGenn(aniae), Kaetiae, Maurut(auiae)( Caesar! en^nis), Lusitnniae, Ciliciae, 
praef(ect<)) «qnit(nni) al(ae) Britannicae mlliar(iae), praef(ccto) auxitioram in 
Mauret(aniam) Tingil(anam) ex Hispania mis8orum, praef(ecto} equit(um) al(ae) II 
Pannonioruni, tril)(uno) leg(ioni») XXX U(l|>iae) \\ictrici8). pmefveeto) coh(ortis) 
JI Galloruni Macedonicae. 
S. 135. 144. 153. 

III 5328 Solva. 

L. Caiiimiu[s] Secundin[u8j p(rimi)p(ilari8), praef(ectU8) legCionis) X[XII], pro- 
c(urator) Aug(usti). 

S. 120. 141. 142. 

III 5334 Solvae. 

T. Cas8iu[8l Sccundus (ccnturio) Ieg(ioni;i) XV Apo[l(linans)], doniH dona[t(us)] 
Corona murnli phaler(i8) torq(uibus) armiilis. 
S. 110. 

III 5776 Abudiacttui. 

Ci(audiu8)Pater[nu]8ClementianuHproc(urator)[Au]{>:(U8ti)provincia[rum]Iud(aeae.) 
v(iceH)a(«feu8) l(egati), Sar[din(iae)], Africae et [(Kaet(iae)], praef(ectu8) «q(^uitum) 
[alae] Silianac [torq(uatae) c(iviuui) R(omanorum)], trib(unu8) militfumj ieg(ioni8) 
XI CiKaudiae)], pr[aef(ectU8) coli(orti8) Ciaatticuej. 
8. 145. 154. 156. 158. 169. 

III 5938 Untersaal. 

M. Vir(iu8) Marcellus dec(ui;io) (princeps) al(ae.) I F(laviae) .<!(ingularum) A(nto- 
ninianae) sing(iilari8) co(n)siulari8), p(rae)p(08itu8> k(ani])f) (ter). 
S. 53. 

III 6065 cf. p. 1285 Ephesus. 

C. Vibius C. f. Ouf(entina) Salutaris promag(ister) portuum provinc(iae) Siciliae, 
item proniag(iKtro) frum(enti! mancipalis, praeffcctus) colior(tis) Asturum et Callae- 
corum, trib(unu8) Iog{ionis) XXII primigeiiiai«. p(iae) f(ideli8), 8ubprocurator pro- 
vinciae Mauretaniae Tingitanae item provinc(iae) Belgicae. 
S. 119. 150. 
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~*\ÖW F.phesus. 

. . . |)roo(uiaU>ri I [A«jr(ustorum nostr]or<mn), item prA[rsi(li Alpitilm Cottlar(nnO 
vt iiia[ritiinnruiii, |irn('r(«>«-to^ vrliit-]ulaliouis r:nii)[oiiini> iitriulsi|(iie) (>l MocHiati 
*up[eriori.s] et Norii'i, prn<^f(ecto) ."iliic [vi(iniac) A . . . ., [ti'i]b(uiio) l«>(^ioiiis> XI 
Cliiudine), advocato fjisci]. 

S. »53. Ifw. 161. 167. 169. 

III ßlöEJ Toini. 

AureliuB Ilerculatius v. c «liic«'iinri\ls Hlins Valorii Aiin'lii v. •'. centeiinrii. 
S. 15f). 

III 635!) Ui8iiiiuiii. 

C. Sintiuti C. f. S«r|((ia) Cel8us evoc(atus) Aa;!:(URli) donis donatus bis coroiiB 
aurea torquibiis phaleris arnnllis ob triuni}ihos belli Dacici ab iinpi'pralnrp). 
Caesare Nerv» Traiaiio Axig(u.sto) GeruH«iiiii>) l)acic{o) Piirlhico optiiiio. (i-eii- 
turio) le>r(ioiii.s) VII Geniinai' in IliHpaiiia, 
S. 7H. 

III 6627 Coptos. 

Aliiiuiti II! : di».r(uri«ines) V. dupl(icariu.>i\ I, se.<i|ui]ilic(arJi'i IIM, «MiuiteKCCCCXXIIII 
— cohiiitiuni VII: eenturiones X, t-qmiles) LXI, uiil^ites) 1>CCI.,XXXIIX. 
S. 35. 53. 54. 56 62. 136. 

III r,ÜR~ Bcrytiis • 

L. Acmilius Q f. i'al(ntiim) Si'ciiudus in i-nstiis divi Aiigr(ii8ti) — (■*«'») I'. Sul]»ifio 
Quiriiiii) lc'j;;-;ito] Ca|e]8aris Syi-iac honnribus dvcoratus, pr[ii|(>fiii'Uus) cnliort(if^l .-\u- 
o:(u»Uie) (primae), pr[a|efect(oi cnliortiie) II i-Iassicae: idcm iu.sMU Quiriiti ciMisiiiii 
egi Apamenae civitatis iniliuin hoiniiKuin) eivium CXVII; idciii int^.^ii Quirini 
adversus Itanieos in Libano inonte castolluni enruin rt?pi. 
S. IHti. 

JII 6753 Ancyra. 

L. Dirtin Marino, v(iro) c(gregio), proc^uratori) AugCu.sti) n(osti-i) proviiic(iae) 
Ara[b(ijio»j, prüc(ni«tori^ Galatiae, pnif(uralori) fani(iliae") ^ludiiatonini) prr fial- 
lias Bret(anuiain) Hispuiiiat^ Germ(anias) ei Raetiam, lpr]|Oi-(uratoril MintK-iae. pro- 
ctunitori) aliinen[lo{riinii) per Traiigpaduiii Histriam [et| Lilturniuin, prou(iiratori) 
vectijrnlionuni) iplopuli U(oiiiani), r|uae sunt citra I'adinii, piociuratori) fHiii(ilint') 
glad(iatoium) perAsiain Bithyi](iaui) tialat(iain) Cappadoc(iam) Lycium Pauiplij- 
l(intn) Cilie(iaiu) Cypruin Pontuin Pafl«g(iMiiiRm\ triliiuiiti) coli(orti8l I )ivaetor(i«B) 
S. 155. lf".2. 1(17. \m. 

III 6754 Ancyr.i. 

L. PutriKiium Verum leg(atiira) Aug(U8ti) pr(o) pr(aetore), c(lari88lmfte) in(ü- 
inoriae) v(irnni), i-o(n)sn!em) desi";(iiatuiu) T. Iiilius SeveruH otScptiiniiifl Vnii'rijiuUM 
bteneficiarii) et coriiicuiai-i i) eiu.i prae.siJeai Hani-tiMsimuiii li^ouoridl cuiusa). 
S. 30. 

ni 6756/6757 Ancyra. 

r. Spmpirnniot Ael(ir)^ Lycino proc(uratori') Aug'ustorum), n(ostroriim) prciv(incia(') 
Syriao. Pa!ar.-ilinae. pr<if(urfttori) liidilo',--!, j>rf>t'(ura1ori) n.ifine l'fjrolisensis ]iro- 
c(ui'atori) (vicpaintae) h(eredltatiutn) proviiiclarum Galliiirum NarbonvitMls et Aqui- 
tanine, item omiiibti:^ ci|U(!!stribiis militi.s perfutu-tu. 
S. 131. 144. 147. 14K. 154. 161. 1G7. 

III ti7r,0 Ancyra. 

[roh(or8) . . . centurioiips Ißhlen 6 Namen] et liecuriones 4 Namen. [Co]b(ors 11 
Hispaiioriuin) .... 
S. 36. 56. 
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ni f)H09 Antiocilia Pisidiae. 

I'. Anicio P. f. Ser(>rifil Maxiuio |iracf«>cto L'n. Domili Ahenobarlii, p(rinio)- 
p(ilf)) lep(ionis) XII Fulm(iiiatftc), |>racf(c'cto) castrotuiii |p(f(ifnii8) II Auffiiistae) 
in Britnnnin, prnrf(ccto) cxcri-ilDs, mii fsi in Aeo-yjtto, donato nli impierntore) 
■Innis militari lins ol> ex|)C<li tionem, lioiioruto cornua nniiali vi tiasta pura ob 
bellum ßi'itnnnic(um). 
«, 120. »21. 13H. 

III C820 Aiitiochia Pisidiae. 

. . aTch|ierei) iiaiict(is8i]ini domiiii iinHirij Aiitoiiitii Aupusti) (lucenurin et a 

ItlUHiO — 

S. 147. 

III Gim Priisa 

Sex. Pacuv[Lo] Hi'.stituto [proi:(nrjitori)l AuK(ustoruin} ad f(iirii(iliRiii)) g-Ift(liat[oi(uiij> 
per] Atiiaiit et [adlia('|rt'iit«s, p[rof(uratori ^ Au}r(UMtorumi) aii i vietj.siiiiaiiii T|r«ns- 
pajdiKii. 

S. 1H3 1«7. 

III 7126 Kph«*nis. 

Ti. Cl(audiri Vihiniio Trrtullo ah opislnlig QrafiCis et n nitimiibuN Aiiß(UKtorutn) 
et praef^^ecto) vjg;Lhim. 
S. 146. 166. 

III 7127 EpliMins. 

Ti. Claudio Ti. f. Pnpiria |X]*'i)nphonti [pro]c(uratorii Aug'(usti) ad hoiia coj?[enjda 
in Africa, profdiralori) [p]rn\ inciau Asiiu>, .subpi-iicfcecto) annoiiat' urbis, pro- 
o(urntori) lllyrici per Moesiain inf(erior»Mii) et Dacias tren, prociirnlori arg:enta- 
riarum l'annoniaruni et Dnlmatiaruin, procturaCnrit Daeiae Apulensis, proi-(uratori) 
iu Aepypto atj epistrategiarn septcni nonionini et Arsitmitutii, ])i'oc(uraforl) 
riaruiii urbis. 

S. 145 IM. 1B5. 162. 165. 167. 

III 7130 Ephosus. 

Ti. luliuiii C, [f.] Corn(elia) Ale[xniid]druin .... trib(unum) m[il(itain) ieg(ioiiiB) 
III Oylreuaic(nei, (praefelctutn ec)(uiluiii) [alae . , ,] Au^iustat'), pro|c(uratorc'm) 
inipd-ratoriB) Ner]vae Trai[aui Caesajris Auy;(u«tiJ . . . pioviii[tiaf C"iejlai", item 
(proviijclati] A.sia(e]. 
S. 153. 156. 

III 7247 Olympia. 

A. DidiugG[allU8 leglatus [Ti.] Claudi Caesfaris] Aug. Ger[maii]lci, triumphal(JbuH] 

orname[iitis), [XV vir] s^icris) fiariuiidiMk, pro*;o(n)!f(ul) . .. e et Sicilift[e, lc^(atus) 

pr(o) pr(aetore) Moelsiat^, pr|aefeclu]s equitat(us). 

S. 183 

III 7271 CoririthuH 

Q. Fab(lo) 0. f proc(uratori) A(u]g(usti"l prov[inc(inei] Achaiac, prae[f{ecto) 

Bq(uituii])j, trib(uuo; milittuiii) leg(ioiiiH) X . . . ., euratori viae No[m(enlaiiae]]. 
S. 15«. 167. 

III 7334 Serrhae,. 

, . viä D. f. Octaviu» St![e]undua Curib(U8) Sab(ini8} iiiil(e8) coh(ortiti) X urb(ai)ae), 
lraiis|l|at(us) in cohtoiiejii) VI pr(Hetorifim), [Hliujjvularis) tribiuiii), beiiffticiarius) 
trib(utii) , sitiy(ulariBj p(>aet'ei:ti) |pr]aet(orio) , optio in centur(ia), 8iyn(ifer), 
[f]tB[c]o curftt(or), i;oruieul(arius) tnb(utii), fiv(ocatus) Aug'(UHti), ((ce.murio l]eg(io- 
uis) X [F|retensis, doni» doiiiaHis) nb divo Hndriaii(o) oh bellum Indaicuni eorona 
aurea torlqluib(U8), annilÜH, phaler(i8; et ah endetn promotus sncoi's(.slone, iu 
ieg(ionetii) prim[nlm [Iltal[ä]e(atii), lp]rimipil(o} tep;(ioiita) eiusdem. 
.S. 17. -22 -27. 78. fU. m. JML 51. 103. 110. 
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III 7397 Perinlhus. 

M. luliiu. A^^tus Ultiui« Ueis Apolliiiarubns^ (centurio) legüonis) XV ApoUliiinris), 
item (cenlorioi lejr^ionisj V Mnc(cdoiiicae et lejrtiouis) XVI FliAvi.ii'' fir maf >, 
bis douis donntus bello Dacico et bello Gertnonico. 
S. 97. 

in 7449 Manicipium MonUnensium. 

. . . T. Flavii] Lnngini legtnti) Angfusti) |>r(o) pr(aetore) vexillaHio'i logfionis) 
XI Citaudia«' suh i'ura Fl(avi) Maxiini centurioiiis) lp<;^u<^ni.>*) oixisdcm — Severe 
«I Sabiniano cos. a. löü — b^eneficiarins) cf>(n)s(nlarisi: principaies: lC8i»(ei"arius), 
lub(iceu); eorniee(u);ined(ieus): inHm)nne8 vematorc*); rolgL<ii 457 Nhdicji; d«*curio 
ex eq(uitc) le>r(ioni8) XI Cl(audiao). 
S. 2. 35 43. 44. 45. 46 54. 108. 

III 7534 Tomi. 

Q. TrebeUius Q. f. (F]ab ia) Maximus Koiiia (centurio) leg(ioni.s) V Mnciedouicae) 
trocenariu» coh(orti8t lll pnaetoriae). 
S. 99-101. 

in 7631 Alsö-Kosaly. 

Ge]nio scoles ordiiiatoi'uni succ(uragentibttü) I.,. Cilio [A]eliHno et Tib. Anrr'J(io) 
Ko . . . . priucip ibu») po8{ucriint). 
S. 56. 57. 
ni 7794 Apuluin. 

P. Septiinio notae legfato) Au^'(usti) pr. pr. Hl Dac(ianim) — coniic[uK«rii) et] 
coinni|eutar(ien8es)) et [speculatores]. 
.S. 29—32. 

ni 8029 Romula. 

Placidae retinae equ(ites) v(otuiii) Uibcntes) p(osuerunt) per Proculo princ(ipe) 
et (G]aio opt(ioue). 
S. 57. 
m 8047 Daciae, incerta. 

. . . legi,ioni8) Vn Cl(audiaeJ p(iae) f(idelis) Philippiaiiao ^ceiUiiria) VHH h(R' 
Btati) pr(ioris) sig(nifer) Anreliu») Probus, opt(io) P. Aeüiua) Victorinus. 
S. 43. 
III 8361 = 12721 Domavia 

L. Doniitio Eroti viro ex eqnestribus turmis egreg(io) proc(uratori) iiie.tallor(uni) 
Pauii(oniae) et Dalnialiac L. Aur(eliTis) Ru.sticus v(ir) e(g:regiu») duci'iiariu(> 
amico. 

S. 147 171. 

III B438 Narona. 

. . . o Arimini uiil(cs) leg(ionis) XIII donat(o) torq(uibu8) aruii]l(it>) plinl(eri8) et 
fcenlurio) coh(ortis) I Caiiip(estris) aiii)(oniin) LX pluderae torqxitss aitnilar ttcreae, 
S. r>7. «8 69. 
III 8439 Nrtrona. 

[de)e(uriofii) tho(rti8) XT Giill(oruni) domo l'atavi aiuiioniin) XLVI 8fip(eiidio- 
rum) XV. 

R. 57. 
ni 8571 Salonac. 

Pablio Balsamio Sabiniano c(lnrissiTno) piuero) trib(nno) laticl(avio) filio Au- 
ri^eli) Sabiniaui v(lrii «(gre^ii) proc(uratoris) duc(t'.narii) prov(iiiciae) I>)Llin«((iiie), 
trili(uni) proteeUoris) .... [Aug:(usti)] moslri.) 
S. 141. 147. 172. 
J«lirb. (1 Ver. v. Alterlsfr Im Rhcinl. 117. X. 14 
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III 871G Saloiino. 

L. Vahirio . . . proc(uratori) Au^(usti) i>[rov(inciac ], praef{ecto) clasais 

Flaviae Moosicao, trib(uiio) IC}r(ionis) . . . ., praefecto coli(orti8) I ltyr[aeor(uin)] . . 
S. 168. 
III 8736 Salonae. 

I pr]aef(ectU8) (cohortis) I Lucen[8iuin, prjaefccto [civit(alis), ce]ntunoni ieg(ioni8). 
S. 107. 
in 8739 Salonao. 

. . dec(urio) equiUum), pr[aefoctaB c]oh(ortiH) III Alpinae. 
S. 54. 
TU 8747 cf. Oestr. Jahresli. 6 Beibl. p. 83 Salonae. 

L. Vario L. f. Scr[g(ia)] domo Aag(usta) praeto[r(ia) c(entnrio)] lcg(ioni8) XI Cl(au- 
diae) p(iac) f(idelis), (centurio) coh{ortls) VI V[i{j(iluin)]. 
S. 99. 
Ill 9908 Burnum. 

. . [niil(os)] leg. XI, [te88)erar(iu8), (b(ene)f(iciarius)], corni[cular(ius)] h>g(ati) Aii- 
g(nBti) (pr(o)pr(aetore)), [centujrio . . . 
S. 30-33. 43. 
Ill 10224 Sirmii. 

T. Cominius T. f. Vol(tinia) Sevcnis Vienna (i-cntiirio) log(ioni8 II adintric(i8), 
donis donat(us) ab inip(eratoi'c) Caesare Aug(UKto) bollo Dacico torquibus ar- 
inillis phaleris Corona vallari. vixit ann(os) XXXXV. 
S. 110. 
III 103G0 Aquincum. 

I(ovi) o(ptimo) m(axinio) pro salute d(ominoruni) n(ostroruni) Aug(u8tflruni) et 
C. luli Castini leg(ati) Aug(ustoruni) pr(o) pr(aetore) t'q(uito.s) mng(ulares) c(u- 
rain.i a(giMite) Aur(eli(i) Victorino (cenlui-ione) lognonis) II a(l(iutricis) adnihui- 
Ktrante) Aur(eli<>) Bito d('c(urione). 
S. 36. 98. 
III 10403 Aquiticuni. 

. . ex (•and(idato) [factus conturio ex] HUfftragio . . . na [. . . legati. Aiig(usti) 
pr(o) pr(a(;t()re)]. 
S. 31. 
III 10435 Aquincum. 

Marti et Min('rv(ae) Aag(u8tae) lol(legiuin) arniaturar(uni) leg(i(>ni.s) II adi(u- 
tricis) p(iae) f(idelis) Antoninianae. 
S. 45. 
III 10437 Aquincum. 

Minervae Aug(u8tae) officium corniculariornm. 
S. 2<>. 30. 
III 1047(i Aquincum. 

C. iul(iu9) Mac[er?] signifer, L. Scp(timius) VItalis te.sserarius, L. Spp(timiu8) 
TanuariuH c(U8to9) annor(um) a. 2'23. 
S. 43. 44. 
III 10893 ad Dravuni. 

Nymplias saiutares M. Kutiiius Lupus tr(il)unn8) mil(ituni) l<'g(ioni8) XXII, 
q(un«'stor), tr(ibunu8) pl(ebi^»), legiatus) Augi.usti) legCionis) XIII Gem(inae). 
S. 172. 
III 11135 Carnuntum. 

Maximinu.s Thrax . . Amandinnus niil(es) lpg(ioni8) XIIII G('eminae), lilirarius 
numi'ris.cus(tos)arm(orum),sigiiif[c'r], optio o[eta|v[i)pr(incipis)pri'ioris),candidatU8 
S. 41. 43. 44. Gl. 
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IIT 1121:) CarHiintnin. 

T. CÄÜdius I*. (filiU8)Cam(iliRKSovi'r(asi i'«iiue8\ iiein nptio, doiMirilo) roli(orli8) 
I Ali>in(orunii, itcni (centuri<0 li-^ilouis) XV A|inlliiiinri<> annor<umi LVIII 
stip(endioruiui XXXIIII h(ic) s^inis) e^sl), 
S. 07. 83. 

III 12067 Ptolemais Henniu. 

Cnosin dfc(arioDi) r«>licitcr lintnini bono grntlRS nginms nmne« cnmintlilones, qiii 
ftub cura eins sunt. 

m läOßH PtolenmiB Hermiu. 

(J. ('»<*8io Valenti dcc(nrioni) nlae VocojilJor(nm) fH'.iciUer habens propitiuin 
iinperntorem. 

S. 53. 02. 109. 

III 12299 Epirus. 

Sex. Poinpeius Sabinus praefCectns) alae Taui-^ianae). proc(ni-afor) Aiig(usti) Kpiri. 
s. 156 Antn. 1 

III 12411 prope Nicopolim ad Ulruin. 

d. m. L. VaJ(oriu8) L. f. Proclti« (nU(o«) le<r(ionis) V M(acedonii-«fi\ btenefid- 
arios) legatti), opWio") ad .«pe{m) ordin(is), (ceiiturlo) leg(ioniR) ciii8(doml, d(oi)A- 
tus)tor(quibus) arlmilli.«) i»lia[l(eris)] bcl(lo) I)ac(ic'oi, (contiirio) Ic'jfioiiia) I liajican), 
(fenturio) le.oriioiiisl XI t'l(audiae), U"<'iiHirio) Ioxvio"is) XX \\alcrirto) \\iclricU), 
(cemurio) leg(ioiii8) Villi Hisp(anaoJ, iniij(8us'' li(oncsta) ini!>(sionp), vix{il) 
an(no8) LXXV. 

S. 38. 41. 69. 80. 83. 88. 97 

III 12ß59 Virninacium. 

M. Valerius Speratus vet(.cranus) leg^ionis) VII Cliaudiae), nx b(onn)f(icarin) co(u - 
slularis), deirturi») ni(utu<üpii] A(eliii Vtimiiiavi), praefectus cnlnortisi I A<|(iii- 
tanoruiiit vet(eranae), v(ixit) a(nnofl) LV (ol>iiO in llrUt(ania). 
S. 34. 

IIl 12679 Dociea. 

I|ovi) o(ptinio) miaximoi Fpone rc'^in(ae) Gcnio loci P. RiMinhiH Egri'pjrins 
mildes) colUiirtis) vol^utuarioiuii)) Hdiu(t(i>i)] priucnipis) b(oii<Of'iciariui>) i'o(n)8 u- 
iaris), 

S. 34. 

III 13360 Cibali.s. 

D.M. M, Hercunio, Tinmentinn, Vali-nti Saloiia evocato le.gionisl XI Cl(audiae), 
(i-e»iurioi»ii l(ig(ionis) eiusd(eni). (ewiunrioni) leg(ionis) I (irli(uti'icis), (centurimii) 
leg(ioni!i) II adidilricis), (conturioni) leg(ioni8) XV Apollinniis). (centuiioui) 
leg(iojiis> iter(uni) I adi(atri«M9), (eenturioni) ieg(ionis) IUI Flaviae) toli(ofte.> V 
ha8t(ato) posKeriori). 8lip(endiorum) LV, vixU annis LXXXV. 
S. 77. 78. 83. 96. 97. 

HI 13648 AmastrJH. 

Sex. Vibio Gallo trcceimrio, pritiiipilMri. praef(eclo) ka8lror(uiivi lpjr(i(*niB/ XIII 
Geni(inae), donalo ab imjK-ratorilius lionoris virtutisqu«^ cnusa tnrquibu.s ariniliis 
plialeri.s coroiii.s iiiuialilius III vnllanbn.s II aiirca I li«>!tis puris V vexillis II. 
S. 99. 100. 103. im 13S. 

III 14137' Alexandrea. 

Q. Ranimio Mnrtiali prHcf(ecto) Aeg(ypti) A. RntiliuH Cilo nptin speciiKatonini) 
o^b> Ulferita). , 

S. 32. 

TU 14158 Gerasa. 

. . iiroc(ura«or) 
S. 155. 
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lir 14195" Ephesus. 

. . . [i)roc(urator) Bel-ficao et (hiar(nni) Gerin]nnia[runi, i>roc(urator) i)rov]incia<» 
(AHiao, iuridit:u)8 Ac;fy|)ti, Cae[niiicnsi], jiro«'(nrntor> vi<-<^fliiiin(>. lier((M]itatiuiii) eta 
coin[in(>ntariiA p|raRf(eoti) pra(>t(orio). 

S. 146. 153. 
III Unm^ Vindobona. 

. , f. Anipiisj.s . . . Arini]ini (centurio) lcg(ioi)i8) X G(pininao) p(iae) (fidelKs), 
[priiiiiispilus], praefectus [castrorutn i]pg(ioiiis) eiusdein. 

S. 91. 120. 
III 14387 ff + fff + k PliUologuR 66, 161 Ileliopolis. 

.. Antonio M. f. Fah(ia) Nasoni [(ccinturioni) lt>]g(ioni8) IllCyrcnaicac, f(ccnturioni) 
lo]?(ioniK) XIII Grminap, [honoratjo albata d<(curKiono. ab iinp(orator<0, [pr.no- 
l\i'cto)j Hvitatis Colaphianonim, [priniojpilo k'jr(ionis) XIII Gcni(inao), tril)(iino) 
It*»?; ionis) I Italic(ae), [trib(uno) coh(ortiB)] IUI Vigiluni, trib(uno) coh(ortis) XV 
urbah(ap), |trib(uuo) coh(ortis)] XI urban(ne), trib(iino) cob;orti8) IX praet(oriae), 
[donato] ah iinperatorc [Ncron« C()ron(a) vallajri eorona au(rca] vcxilÜH [duo- 
b]us ha[8ti8 puris] da[a]bu8, [prae]i(08ito) ab i]ni[peratore Othono Ic]gioni XIV 
G(>ni(inae), [tribnno coh(orti8)] I pra<>t(oriae) et pra[epjosito supra [vetcrajnos 
llomae n)[o]rautiiini [plurin]in exercitnnni, proc(uratori) Aug(usti) [Po]nto ot 
B|ith.vni]ao. 

R. 81. 91. 107. 113. 114. 115. 130. 141. 

III 14:)87i Heliopolis. 

. . [bpllo] C[o]inmagcnico, donis donato a[b i]mpcratorib\i8 Corona anroa tor- 
[((;,uibus) arjniillis phaleris, honorat(o) albat(a) dccur[(8ionc) a]b imp(eratnr«), 
priinopilo Ivg^ionis) III Gall(icae). 
S. 81. 91. 

III 14416 Oescu8. 

T. Aurelio T. fil. Papir(ia) Flavino priinipilari — honorat[o] a divo Magno An- 
tonino Aug(usto) (sestcrtium) (quinquaginta) milla n(uinniuni) ot [seHtertium] 
vjginti quinque [niilla niiinnium] et graduni promotionis [ob] alacritateui virtu[tis] 
[adv]ersu8 hostes Ca[rp08] et res prospere et va[lide gCBJtas. 
S. 96. 111. 

III 14453 Tomi. 

T. Flavio Capitoni dec(uri<>ni) vet(erano) alae Pannoniorum, donis donato ab 
iinpi'eratore) Vespa.siano ob virtutem. 
S. 54. 

HI 14477 Apuiuni. 

. . haKt(atus) leg(ioniK) XIII item Ulpius He.<4titntus cxercitiator) eq(uituni). 
S. 98. 

III 14479 Apulum. 

[pro 8|alute Severi [et Anto]nin[i A]u[g(U8toruni) ot Getae Caesaris] scfhojlam 
specullatoru]in [. . . . inipenjdio siio fecer[unt et 8tatui8 sacri.>< ornavernnt] iuHsu 
Mevi Suri c[o(n)s(ulari8) Dac(iaruni;] III; n[oinlna'i eor'uin) in]fr(a) Bcr!p[t(a) s(unt)]. 
Uip(iu«) BaccliittH (centurio) leg(io«iB) XIII G(eminae), lulius Tacitus (centurio) 
leg(!onis) V M(acedonii'ap,) p{iae), Cia(udius'' Claudianus (centurio) legdoni«) V 

M(acedonicap) p(iae), [A]«'l(ius) Valerius corn',ii'ularius), rAn]tfonius) Val 

[c)orn(iculariu8): folgen zerstörte Namen. 
S. 30-32. 90. 

III 14514 N'itninaciuni. 

].. 0pj)iii8 T. f. Cla(udia) Sccundus Varvar[is] i)(riniu.sl p(ilu.s) leg(ioniü) VII Cluu- 
<lia<')|p(iae)t(id('iis)j, praef(ect(>)k(astroruin^ le[g{ioni8)l VII('(la«(li;ie)p(iae)f(ideIi8). 
S. 120. 
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V 52-2 Ttrjk-esle. 

Mercurio A»i'r(usto1 sacr(um) I. Amins L. f. Puji inin) Hasans mil.es) leg(ionis) 
XV ApoHünnrisi, tnil(es) coh(oitis I priaetoriHC), (eentiirio) fol)(ortis) 11 cCiviuin) 
R(oraauorum), (ceuturio) leg(ionis) XIIII Ge(niinae), (centnrio) leg:(ionis) II Au- 
g(U8tae), (ceuturio) leg(ionis) VI Vic tricis). 
S. 25. 56. 97. 

V &33 Tergeste. 

P. Palpelliusi P. f. Ma«c(ia) C'lodius Quirinalis p(riiii))j) ilus) leg(ionia) XX, trib(unus) 
tnilit(um) legUonis) VII Cdaudiae) ["(iaei (fldelis), proc(ura)or) Aug(usjti; prae- 
f<ectus) classis. 

S. 113. 1Ö2. 160. 

V fi34 Tergeste. 

Q. Pi'ttonius Cr. I'u!p{inia)| Modestus p(rimus) piiliis) bis leg'ionis) XH fului(iiinlac) 
et It'g(jonis) 1 «<liu[t]rir(is), tribiuim.s) iiiiUitum) cuh(orlisi V vig(ilmn). triibunuf) 
cüh(ortiK) XII urb{anae), tr(ibunus) coh(ortis) V pr;aetoriae>. priociuratori) divi 
Nervae et irapieratoris) Caes(aris) Nervae Traiaui Aug usti) Gerra(aiiici) pro- 
viu[c<int<) Hilspaniae citer(ioris) Asturiat' et Callat>ciarum. 
S. 114. 11». 141. 

V 036 Tergeülc. 

. , . Pup(iuia) Pro . , . (p{riuio) p(ilo) legCioni» XX1]I priinjg(eniae) , pr]ae- 

f(ecto) Gaesaftoruin et civitati]nni Helvetliarum] . . ., [(centurioui) leg(ioni8)l V 
Mace[d(onicae)]. 
S, 107. 

V 546 Tergeate. 

.... dunis doniito] ob bellum Partb(icum) (lortjuibas] ormillis phaleris c[urutiH 
aurea]. 

S. 110. 

V 698 Tergeste. 

— viHin — rc!stituit iussu Ti. Claudi Caoaaris Aug(usli) Germ(antci) imperatoris 
L. Rufellius Severus priiuipilaris. 
S. 117. 

V 7!»5'«. Aquileia. 

[(centurionis; coh.Jortisi. . ur]bauae, (ceniurioiiis) coh(orti8) V.. [pr(aetoriae), p(rinii) 
p(ili) le[g{ionis) SI Claudiae) p(iae) f(ideli8), pra[ef(ecti) castromm]. 
S. 99. 120. 

V 867 A^iuileift. 

Ti. Cbiudlo Ti. fil. Pal(atinal S«'Lunditio L. Stdtin Mai'edon[i], p; riiiio)p(ilo) leg(ioniH) 
IUI F(laviftc) iTilicie), trib(um>} coh(orlis} prini(af.) vig(iluin>. trib(iiuo cnh(ortis) XI 
urbaiUae), trib(uno) Poh(orti8) VJHI pr(aetoriae), p(riinn)p(i!o) ttoruni, praef(ecto) 
k"g(ionis) II Tni[i(iinae)], proc(uratort) XX lier(editatiuiiO, inniMiratori) proviii- 
fc(iaruni)} Luydum!us(i8i cit Atiuitaiificao], a ratioiiibus Aug(uslii, pracr(et:to) 
8u[non(ne)j. 

S. 114. 115. 120. Ul. 142. 

V 875 Aquileia. 

C. Miiiii'io C. fil. Vfl(injii Italo praeKfeto) coh(oi'liti:' V nariorUim) et|uili',itac), 
|iiautU"eto) colKorlis) I ni»;ueoiMUii) iir|uit(Htaf) i:(iviiiii)) IKouuuioruiii), iirarflficto) 
eoh(ortis) JI Vartiliauorunif e<](nilatatO, trib(uuoj niil(ituin) Ii'g(ionisi.i VI Vielvricis), 
pracf(ecto) e<i(uituin) alne I i>iiig(ularixiiii) cuviuin- li(o)i]aniiruii)\ dniiis d(>nat(oi 
a divo VüspasiniKi cuvoiia aurL^a h.istial pur(a\ proriuratori) pi'ovin(ciao) llolles- 
pontOj, proviuraiori) prwviucia« Asiae, i]U;nii luaiulatu prlucipis vits« dofuncti 
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proco[n)8(uliN) rexit, procurat(ori) pi-ovinciaruin Lu^^duneiisis et Aijuitanicac 
item Lactora«, praefecto antionae, praefectu Acgypti. 
S. V)8. 144. 146. 154. 169. 

V 889 cf. PaiB Suppl. n. 71 Aquileia. 

L. Arrio Macro (centnrioni) veteranu inilit(avit) ann(os) XXXVI in acre inciso ab 
divo Vespasiano. 
S. 75. 80. 

V 896 Aquileia. 

Aurelius lustinus eques a icg(ione) XI Cl(audia) probatus annorum XVII et 
tnilitavit munifox annis VII, cques annis IUI, nülltavit in cohorte centuria 
hastati poHterioris e\ plurismaticis depend . . ipsius in titulo (decem milia 
centum unum). 
S. 2. 49. 

V 930 Aquileia. 

C. (juintilio C. f. Koin^ilia) Prisco p(rimo)p(iio), trib(uno) coli(orti8) 1 rig(ilunO, 
trib(uno) coh(ortis) XII urb(anae), trib(uno) coh(orti8) VI praet(oriae), douis 
niiiit(aribug) don(ato} IUI. 
S. 116. 

V 940 Aquileia. 

Val(eriU8) AulucvntiuB leg(ioni8) XI Cl(audiae) niilita(vt) gregales ann(o8) XIIII et 
centurio ann(08) III. 
S. 4. 

V 942 Aquileia. 

Val(eriu8) Longinianus vixit annos XLV, niilitavit optio leg(ioni8) XI Clau(diac) 
ann(08) XV, centurio ord(inariu8) ann(08) VI. 
S. 42. 97. 

V 1838 lulium Caniicuni. 

C. Baebio P. f. Cla(udia) Attico — priinopil(o) leg(ioni8) V Maccdonic(ae), prae- 
f(ücto) civitatiunj Moesiao et Treballia[c], | prafl]f(t.>.cto) c[i]vitatium in Alpibus 
inaritumis, t[r(ibuno)] inil(ituin) coh(orti8) VIII pr(aetoriae), primopil(o) iter(um), 
procurator(i) Ti. Claudi Cacsaris Aug(usti) Germanici in Norico. 
S. 118. 114. 142. 

V 3329 Verona. 

Colonia Augusta Verona nova Gallicniana. Valeriano II et Lucilio co(n)s(ulib»i)s 
muri Veronensiutii fabricati ex die III nou(arum) Apriliu|in], dvdicati pr(idie) 
non(arum) Dec(embrium), iubcntc sanctissimo Gallienu Aug(usto^ ii(oslro), insi- 
ätente Aur(elio) Marcellino v(iro) p(erfecti88imo) duc(cnario) duc(e). 
S. 122. 189. 

V. 3366 Vtjrona. 

P. Fannius M. f. prim(i)pil(u8) Ieg(ioui8) VI, praof(ectus) c(|Uit(uni). 
S. 112. 

V 3374 Verona. 

Q. Sertoriu.s L. f. Pob(liliH) Fcstus cculur(io) li-^'^ionis) XI Claudiae pino fidclis. 
Donis militartbus urnatus. 
S. 110. 

V 3375 Verona. 

L. Sertorius L. f. Pob(lilia) Finnus sigiiil\er), a<iuiKifer) l<*g(ionis) XI Clau- 
d(iac) piae fideli», missus curat(or) veter (auoruni) leg(iuui8) ciusdem. 
S. 41. 43. 79. 
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V 3936 Arusnatc 

(^. CHicilüi C'i>jju-o Si'iitii'io l'!«.-!» ('iiiciliniio profUrlnlori) Au;;U!»loiM»lii) ^'^ ]>r<)- 
k-g(ato) pioviucini JUiliai et Viiiik'lici(;ti) cl vhIüs rociiiii(ai). 
S. 171. 

V 43053 Brixia. 

L. Alltoni«» I.. r. Fftli(ia) Cjnadratiis rl<»ualiis torquibus cl annillis ab Ti. Caeüaiv 
bis, leg;(ione) XX; r/ona stgmtm donn. 
S. 68. 60. 70. 

V 4373 Brixia. 

C. Mcffio C. I", Cla(u»lin) Saxoni priino piio, j(tacf(octo) cohurKit.), prai-ficcto) 
fabr(iini). 

S. 112. 

V 4910. Trurapünt. 

Stftio Krdraa:ass\i) f(ilio) Voheii . . . principi TrmiipUnoruiii. pfacf(ecti>i colinilis 
Trumplinoruiii [HJub C. Viliio l*aiisa Icgato pro [pr(,aetoiy), ili'lin ViiHltiJ(ififv), im- 
mmiis Caesaris . . . 
S. 128. 

V 5267 Com um. 

L. Calpurnius L. I'. OufCentitia) Fabatus* lrib{unu«i iteruiri len:(ifniis) XXI Hapavii». 
piaef(cclus) lohorlis Vll Lusitaii(oiuiii) [et] ualion(ui«) Uactulii:«r(um) sex, quae 
sunt in Numidia — 
s. i:jü. 

V 6686 Iiifra Incuin Vcrbanuin. 

1^. Ci'liius Ouf^t'ntina) V'anis voter(anus) leK><"iis Xill CirnnmAa armiUae torquet 
j'halerue — siynum — arniilUte lorquen pfutterue. 
S. «9. 70. 

V. 6832 Mediolatiuin. 

F. Twtilhis 1". f. tt[uf(üiitiiia)| veteranuH sig:»if(ei'], aquilili-r leg-(iouis) V . . ., 
curatov vfie[rfMi(nrntii)]. ai-cepit ab liijpeiiat(ori')] pracntia dupticia: iinlus est 
A. Hirtio C. Vibio Paiixa cos — a. 43 a. Clir. — de[(.'essit| C. Fufio Geiiiino i^. 
Ru[belli(>] (ieinino eos — a. 29 p. Chr. 
S. 41. 43. 79. 

V G513 Novaria. 

C. Valerius ('. f. Claud(ia) I'aiisa p;;rimut*)p(itus) bi.s, (rlb'iuius) colifurtih) VIHl 
pr(aotoriae), pioe(urat(>r) Aug:(usti) provinci(aH) Britamüat'. 
S. 114. 115. 141. 

V 6969 Taurini. 

[Cfijitius T. f. Sle!(llatiua) Hnrbaru.s priiiii[p|ilaris, p[raef'(ectii8) coliorlia, ti-|ibuMUs 
inilitutn, praufiectu.s) fabrutn T[i C]laudi Caeafaris Aug(Ui>ti) Qerm(auici)]. 
S. 112. 113. 

V 7003 Taurini. 

C. Gavio L. f. Sti'l(Hti)ia) Silvano iplrimipil-^iri iefyiioiiis) VIII Aug:(u.>flae), [t]ril>iiini 
coli(orti*i) II vi^ilnm, [tliilnino c'ili(orlis) Xllt urban(ae), [tlribun(<.i) cob(ortis)Xll 
piaetorjae 1, (dionis donato a divo Claud(io) belln ISritainiico torquibus armitlis 
phaleriB corona aurea. 
S. 110. 115. 

V 7004 Taurini. 

. . ovius L. f. [St]ü(l]atina) I\>r()grinu» [inil(esj] legiouis XXII pr(iiiii;*eiitau) 
p(iae) fidfctis), [bcni'f(idariU8)I lRgat(i), a coiamentCarlis) [leg(ati pi(o"' prlautore)] 
optio, centurirt [le«!^]ionis eiusdein [oet]a(v)u.s ]iilu8 prior, annfuruiii^ XXXIIX, 
Blip(cndioruiu) XX. 

S. 31. 38. 41. 8vS. 91. 
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V 7007 Taurini. 

C. Valerio C. f. .Stcl(latina) Clementi priinipilari — decurioncs alac Gaetuiorum, 
quibas praefuit hello ludaico sub Vespaitiano Aug(asto;. 
S. 116. 

V 7160 Fedeinontniia incerta. 

M. CoHlio C. f. Cain(ilia) Clementi uiil(iti) c(o)hor(ti8) VI pr(aetoriae), optioni, 
evoc(ato)Aag(U8ti),centurioni leg(ionis) IIlIFlav(iae) Felic(is) Mys(iae) Buperior(is). 
S. 24. 78. 

V 7425 Libarna. 

y. Attio T. f. Maec(ia) Frisco — praef(ecto, coh(ortis; 1 Hispanorum et coh(ortis) 
I Montanorum et <:ob(orti8) I LusiianoCruni), trib(uno; niiUituni) Ieg(ioni8) I adiu- 
tric(i8), donis donato ab iaip(eratoro) Nerva CacHare AugCubto) Gerni(auico) 
bello Soebbic(o) cofona aurea haata pura vexill(o), praef(ecto) alac I Aag(U8tae) 
Thraciun. 

S. 137. 

V 7567 Hasta. 

P. Vcrgilio P. f. P. n. Po(lia) Paulliuo — praef(ecto) c(o)hortis II v[et]era[naej, [prae- 
posito vexiUar]ioram exercitus .... 
S. 135. 

V 7784 Albigaunum. 

P. Muc. P. Sil. Publico Vero, aequiti Romano aequo publico, trib(uno} [le]g(iODi8) 
I[I]I Galli[c(ae)], censitori provinciae Thraciae. 
S. 166. 

V 7865 Cemenelum. 

Q. Eniboudius Montanus (centurio) leg(ioni8) III Italicac, ordinatiis ex eq(uite) 
Roma(no) ab domino imp(eratore) M. Aur(elio) Antonino Aug(uBto). 
S. 80. 82. 97. 

V 7870 Cemenelum. 

Tib. Cl(audiu8 DemetriU8 dom(o) Nicomedia v(ir) o(jrregiu8), pro(curatorj Aug(u8- 
torum) n(08trorum) item (ducenarius) cpiscepseos chorae inferioris. 

S. 147. 160. 153. 
V. 8185 Rovigno. 

L. Campanius L. f. Pol(lia) Verccundus (ve]tcran(us) legCionis) IUI Scy(thicae) 
[s]lgnifer, centurio coho(rtiä) [Cjibipadensium. 

S. 44. 57. 

V 8275 Aquileia. 

Claudio lustiano (ccnturioui) ordinar(io) lcg(ionis) II adi(utricis) 8alarior(um) XII, 
qui vixit annos XXXXVIII. Aurel(ius) Kuverianu8 b(ene)l'(iciariu8) officii prae- 
8idis Pann(ouiae) inferioris leg(iouis) 8(upra) 8(criptae). 
S. 5. 33. 78. 97. 

V 8278 Aquileia. 

Iuliu8 centurio supcrnumerarius leg(iouis) XI Claudiao $tip(endiorum XXXIII I 
annor(um) circitcr XXXX, tiro prob[a]tU8 ann(orutn) XVI, poscea profecit di- 
8ce(u)8 equitum ordine factus mag(ister) equitum, positus hie. 
R. 48. 49. 

V 8659 cf. Cagnat aiiu. cpigr. 1890 n. 151. Concordia. 

P. Couiiuio P. f. Cl(audia) Clementi praer(octo) cJns.sium praet(oria<') Mis»'nens{is), 
et Raveuu(atis), praeposito a ccns(ibus), proc(uratori) Au{r(u8ti) XX hei(('(litatium), 
proc(uratori) Aug(usti) provine(iae) LuHilan(iao), proc(uratori) Aug(iisti) pro- 
v(inciae) Daciac Apolciisis, sub pracf(ecto) aiinlonao), iiroc(uratori) Aug(usti) ad 
fam(iliai>) gla(l(iatoruni) Trau8pa(dum), proc(uratori) Aug(usti) (viccsimae) her(e- 
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ditatium) per Ilispiaiiiam) ei(er(iorein), praef(octo> nlae I .«ilng^lularium)] c(iviain) 
KfoiTiHtiitruin)), [doni- militAr(ibus)] in expedition[e Partliica [coronft] murnli hA$tA 
[piua donatii] ah iTiiperatoribus Cae8(aribu8) Aug(usti8) Antonino et Vero Ar- 
nieiiiftcis Medicis Parlliicis, trili(utio) niilfitutn) leg(ionis)I adintricis p(iae) f(ideli8), 
priiefletto) cohortiÄ) V Linjfoiium. Jn CA.L. abi/ekürzt: onmih(U8) equestrib(us) 
iiiilit(iia) funct(o\ 

S. 131. 138. U4. 149. 154. 155. I6l. 167. 16». 

V 8660 foncordia. Cl*. Prosopngr. 2 p. 8 n. 50. 
T. Dealicio T. f. Cla(udia) Severo p(riQio)p(ilo) lejjjoouis) X Gem(inae). aub 
praef(ecl«) Vigil(uin), proc(.uratori) Aug(UBti) prov(inciac> Daulac !iuperit>r{i.'.), 
proc(uratnri) priiviiiL"(i»«j Cappadociae item Porili incdiUTran(ei) et. Artiu'[ni}ae 
minords) et LyeaonKaei An[tii)ch]iaii';ae), proc(uratori) provfinciafi Haeliae. Alan 
[I Aiir(ianHe)] 3 Namen: aiae I Fl(aviae) 3 Namen; alae I siag(ulariuji)) 2 Namen 
do«:urion(eB) exen-(itU6) Haelici praesidi optimo et sauctissimo. 

S. 36. 145. 153. 169. 

V 8972. Aquileifl. 
Q. Axiliu Urhicii viio perfectissimo, raagistro sacrarum co^nitionum, a studiis et 
a cousilii» Aug'iustorum). 

S. 146. 171. 

V Suppl. 185 A()UiJeia. 

Ti. {ulio C. r. Fab(ia) Viatori subpraef(ecto) cohorti8) JII Lusitanoruui ~ prae- 
ftecto) i;oh(orti8) Ub)or(aici) equitatae. 
S. 119. 

V Suppl. 677 Brixia. 

. . C. f. Fab .... [le]gtionis) VI Hl[8pan(ae) c]en[Hurio) veteranorum. 
S. 79. 187. 

V Suppl. 1163 Aquileia. 
T. Statius P. r. SerifCia) Marrax prlm(us)pil(u8) leg(ionis) XTII Geminae. donatus 
torquibuB armillt» plialerie hatita pura bis coronfis] aureis quinque. 

S. 117. 

V Suppl. 1263 Verona. 

P, deusius P. f. Pob(lilia) Proculus p(rirailp(ilns) leg(ionls) VII Cl(andiae) p(lae) 
f(ideli(f) ex corniculario pr(aefecti) pr(aetorio). 
S. 21. 103. 



VI 130. 

l'ro »(alutc) i(iri(t[eratoris) Caes(arih) M. Anloni Gordiani Pii Felieif. Aug(usti) et 
Tranquilünae Snbinae Aug;(ustao). Venaioros iniimin(es) cum custode vivari 
Poul{tus) Verus tüil(cs) ftdi(orli8) VI pr(aetoriae), Cauqiauius Veras iiitllcs) co- 
h(orti8) VI pr(actoriae), Fuseius Crcscentio ordjnatus) custos vivari €(ih{ortiuni) 
praet(oriarum) et urb(aDaruni). Diana Aug:(u8ta) d(e)8(uo) ex v(oto) pCosuerunt) 
a. 241. 

S. 26-27. 
VI 212. 

Sijjnimi Geiiiuiiv lenturiiic cum .'ledicula (et) iiuiniioribus exoniata et aram 
sua pccunia fecer(uut) (ceulurto) C. Veturius C. t. Polfm) Kufinn.s L(epidn) R(e- 
giol item evocatis et iniiitea quoruin noiiiina <;et medicu« cuii(orlib)> in iira et 
aedicuKa) »cripin sunt a. 181. 

S. 26. 76. 



218 A. von Doinauzewski: 

VI 215. 

vex(il)anu8) L- Loccri.ia8) L. f. Sabiatina) Cunstitutus Volaterra, 0])t(io.> ('. luliua 

C. f. Cam(iiia) rriniiunM Kavonna rac(tUH) t,ceiiturio) scolaiii vctustat« corruptam 

pecunia publica restitueudain [curarunt itjeiii a»d[icul]aui de suo uiarinure 

adornaverant. 
S. 20. 76. 
VI 220. 

. . . item principalibus, quibus lionorcm habuerunt : b;eneficiari(>) pr(aofecti ; 

libr(ario) i . . . d . . .; vex(illario) (centuriau ; opt ioui) (ccnturiac); te8s(e- 

rario) (conturiae). 
S. 2. 3. 8-15. 

VI 221 

a. 113. (Ceuturia) 0. luli C. f(ilii) Sorg(ia) linfi lader. Priucipales infra scripti 
aedicalam et (icniuin Centuriae d(ono) d(ederunt). b(eneftciarius)8(ub)pr(aefecti); 
v(nc(illariu8) in (ccnturia); optio in (centuria); tessCerarius) in (ccnturia); 8(ecator) 
tribun(l); Iib(rariu8) ur . . . s(ub)pr(aef«cti); lib(rarius) coh(orti8); 8ec(ntor) tr(ibuni); 

buc(inator) in (centuria); hor(reariU8) leg ; 8ec(utor) tr(ibuni); ex opt(ione) 

tranCslatus) in(ter) 8t(atoreH). 

S. 2. 8-16. 
VI 225 

Septimiub Severus — Nomina turniae : 1 dtfc(urio) 2 dup(licarius) 3 Nes(<iuipli- 
cariU8) 4 5 equites 6 8ig(nifer) 7 arm(orum custos) 8 cur(ator) 9 b(ene)f(iciurius) 
10 lib(rariu8) 11 b(enc)f(iciaviu8) 12-29 equites. — a. 200. 

S. 60—53. 

VI 228 

(Verzeichnis einer Turma der equitc» singulares imperatoris.) Kritaiten: 1 ar- 
m(orum) c-u(8t08) 2 im(muui8) 3 cur(ntor); fehlen einige Namen : 17 equites. Am 
Schlüsse: Attr(elius) lanuarius factus dec(urio) in provinc(ia) Syria IMioeuicia et 
Aurel(iu8), Maxiniinus factus dec(urio) in pro(vincia) Dalmatia a. 206. 
S. 51. 10«>. 
VI 231 

Genio sancto castroruni peregrinorum Aur(eliuK) Alexander [cjanaliclarius, 
quod peregre [cjonstitus vovit. aedil(i.s) eastrorum [vojtum libens solvii. 
S. 28. 
VI 323 

— coh. X pr(aet<)ria) p(ia) v(index) Ant(ouiniana) (centuria) Marciani Mascuiinius 
Valens b(enc)f(iciariU8) pr(aefectoruni) pr(attori<)) em(inentissiuioruni) v(irorum) 
et Aur(eliUK) Fabianus singnifer et Val(eriu.s) Firminus optio (ceuturiae;. 
S. 21-27. 
VI 354 

L. Ceius L. fil. Privatus, quod cum exampliaretur balneum 8ub princeps voverat, 
prineeps castr(orum) peregrin(oruui) s(olvit). 
S. 104. 

VI 423 

I(ovi) o(ptimo) iu(axinio)H(eliopolitano) conservatori impcrii d(oniiui) n(o8tri) Gor- 
diani pii fel(icis) in vidi Aug(U8ti; L. Trebunius Fab(ia) Sossianus cnlonia Ueliu- 
l)oli (centurio) frum(entariu.s) leg'ionis) IUI Fl(aviaei Gordianae, p(rimu8) p(ilu8). 
Vgl. C. III 141495.' 
S. 104. 
VI 428 

(centurio) fr(umciitariiis) agens vice priucipi« pen'grlnoruni. 
S. 104. 
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VI 533 

Nent*>8i saiictae C'jimpcstri pro salutc ilntiiitioruui njONlrorUfn) Augdisturunil P. 
Ael(ius) 1'. f. Aeli.1 l'ucaUis Siupis, «niod coli(ünis) doctor voverat, iiuiu' 
campi doctor coh(ortis) I pr(aetoriae) p(iAe) v(indicis) somno admonitus posuit. 

S. 26. 
VI 79H 

Cn. Otiavius Titiiiius f'ajiitii [)raef(ectus) cofiortis. Jiilj(unus) niilit(um), donat(u8) 
hasfa purn i'oroiiir vaJtari, proc(uralor) ab cpistuliij et a patriinoiiio, itprum ab 
epistulis devi Nervao, eodein aiictoie ex slenatiis) c(onsulto) jiractoriis ornameiitis, 
ab epistulis tertio itiipieratofi8) Nervae Caesai'(iH) Traiaui Aiig(usti) Gerima- 
nicl), prai.'f(ecLUB) vigilum, 

S. 138. 14€. 152. 
VI lOOi» 

Marcus Pulroiiiuf» Manterlitius et Gaviu.s Maximum pr(aüf«cti) pnaetorio) — 
liib(iini) coliortiuin [)ra«l(priannn decem et urbauaruiii trium, icnturiorifs en- 
hortiuin practoiiai-um et urbaiiarum et statorum, evocaii, cohortes praeloriae 
decein et urbanac X. XII, XIIII, cmituriae .statorum. 

S. 7«, «2. 99. 116. 
VI 1056 

Cobors 1 Viiriluni — a. ^a'i - 1. (.'euttiria Hi 2AQ 30I'T 4TES r>r(T fiST 
70C lOTR 2HS 53VEX 5tiHT - 2. Centuria I HS 20P 3VKX 4TES 51äT 
6VL' 7ST 9HT 14 H P 52RT 69EXPU 78<."T8ßCT — 3. C.-nturia ISPK 
2 0C 3 IM 4TESS 5 OFT ti VEX 7.8 EM ER 9HTR 11 VIC 12 EM 14 V 31 ST 
38S 41 ..T — 4. Cniiuria IPItR 2C0 3 VEX 40P .^IM 6AQ 7 EM 8118 
9TESS 16 S 18 OC 26 ST 46 ST 47 EM 93 €T 98 SN. 

S. 6-15. 

n 1057 cf. p. 3078. 

1. Cemuria 1 BPH 2IMr 3 ItTH 4TES ßOPTv 7 VEX lOI/fU llABAL 
15STR 21 OPA 42CTR 50STU 56BVC 57 BPR (J5CTU 73STH 94 BVG 
108 (TK — 2. Cemuria 1 HSPK 20P«. 3VFX«, 4BPR 5TES(, GEMK 71ITK 
8 AtiO 9 ORPR lOOPCA 13 BTR 36 SETR 62 ACPR 72 SETR 87 HO 107 
SET R- 3. Cemuria 1 Agi' 2 V EX 30 P «, 4 VIC 5T A B 8TES IISTR 13HTH 
180PC 24 DPR 35ST 390B 62CTR 69 t'TR 70 AQ]' - 4, Oenturia IP RPR 
2C0K t'U 3., MI 4TESS 50PT 60PB 7VEX U CP<' 18BETR 19BETR 
40STR 43STR 51 BVG - 5. Cenuiria ICORT 2BF 3TES 40PT 7 V EX 
8SIF 12 SV 15 AB 24 SIE 27 CT 44 HT 60 CT 81 B 86 CT 13! - 6. Centtiria 
1 I!PR2IMC3 0PTv 4 VEX 5 IM A 6TESv 9 HTR 11 ABA 12 AQ V 13 0PC0 
. ] 8 J f T R 19 .^ T 2-1 B V 39 C O T K 4 8 C T H - 7. < "en i uiia I 1' T B 2 V N C 3 V E X ^, 
4KARC öHEMll 8BVCC 9TES US// 12 //C 13 STR 1&(H' v 21 CTR 
34EXCT. S, 6-15. 102. 

VI 1058 cf.p. 3078. 

CohorsVVigilum - a, 210 iu fronte: CORN IC PR: CORNIC PR; COUN tC SPR 
— iu parte de.xtra nn'dici 4 Namen. 1. Ceuluria 1 (^ PR 2 PRECL 3 IMC 4 VEX 
50P IIMTR I20PTC 13STR 14ABAL 54CODTR - 2. Centurra 1 STR 
2C0D 3STR 4hC 5CTR 6CTR 7HAR - 3. Cerituria ICORPR 2HPR 
3ACPR4VEX60Pv6Tv7BTR8STR9LIB 10 CTR 11 CTR 12 EXC TR 
13ABAL 14 VICT - 4. Centuvia 1 C0KPR2ÜPR 3AQPR40PBA 5 VEX^ 
60PT<, 7TERv «OPTC 90PTC lORVC IISECTR 12sTR ISCODTR 
14C0DTR 15IIAR — 5. Centuria 1BPR2AVPI5 3VEX ^ 4 üPT (j 5TES * 
6EMB 7LSPR 8 BPR 9BVC lO.sTU 11 sTR 12 sT R 13AQA HCOP - 
G. Centuria 1 STK 2 STR 3EXC 4C0DTU 6 SIE 6SIF - 7. Centuria 
ICORSIMl 2B8PR 3 VEX «r 40PTf/ 5TESS9 SllTH 7HTR8ItTR 
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9EXFK lOOPTCONV 11 sTli 12 STIi 13«TK 14 BVC 15CACVS 16VNC- 
COh nVNCCOh 18 EMC 19C0DTR 

S. 6-15. 102. 
Vr 1059 

Cahors II Vii.-ilum - a. 210. in fronte: CÜKNTH; Ül'K; UI'U; HPK; liPR: 
BPR; mudici üoli(orti8) il Vig(iluni), 4 Namen. 

S. 7. 
VI 1110 

[Corneliae. Sakmmac satietiHsirna« Augu^ta« i'OMiu<^-i impuTtttoris) Caes(aris) 
P. Lic](!rui)] Ga]ii[eni Auj^(usti) niatri Lifinii Cornelii Valjertani nobil[iHsimil 

[cau^Jsarla. [ceiituriones] deputati et supernume(rarii «t frjunicntaii cum 

et IiiHto trib(nnis) et Aurelio [ principe pe]regnnorum et Aurelin 

[ . . . . suli principe] pt-regiinüiuni [inumiuij irn,aiestati)quii eiua dica]tiss-imi 
(curantej . . . do v(iro) e(gregio) ex kaual(iclario). 

S. 2«. 104. 137. 

VI 1859 

L. Baebio L. f. GaUeiia) Avito praerecto) rabr(uni), Irib(uno) irüKilmn) k-gtionis) 
X Geni(iua€), proc(uraton; imp(eratoris) Caesaris VespasiaHi Aug(usti) provintiae 
Lusitaniae, adlecto ititei' pracCorios. 
S. 152. 

VI 1449 

M. Macrinio M f. Claud(ia). pir>oc(uratorl) prov(inciae) Dac(iae) Maiv(en8is,), prae- 
f(ecto} alae cootar{iorum), praef(eeto) alae IIl Thrac(um), Ivib(uno) mil(ilum) 
legCionis) VI Victr(icis), praefi'ecto} coh(orti&) VI GalJ.oruni), doiiat(o) donis mii(i- 
taribua) in hello Germ(anico) ab imp<fm(ore) M. Aur(elio) Anloninü Aug(usto) 
ha8t(i8) pur(is) II et vexilt(i8) II corona tuural(i) et vallar(i). 
S. 137. 1B6. 

VI 1523 

(M. Statijo M. f. Cl(audia) Prisco [LJicinio Italico — proc(uratori1 Au^(uHti) (vi- 
feaimae) hereditatium piov(inciae) Narbonens(ia) et Aquita[u(icae)], [p]i1in;feclo) 
eq(uituin) alae I (pr(aetoriae) c(iviuni) K(omnnorum), irib(uno) niil(iton]) leg(ionis) 
I Hdiutric(is) p(iae) f(tdeii.s) et ieg(iünis) X [G(eminae)] p(iae) [Kideli«)!, legOonis) 
III GaHita[e), praef(ecto) coh(ortis) IUI Lingonum, vcxiil^a) iniOitari)] [d]onato a 
divo Uadriano in expeditioue Iudatc[a]. 
S. 188, 148. 161. 167. 

VI 1564 

. . . ilio C. fil [adlec-to in amiilissiumnn] ordiiieni jnter piaetorios iudici(a] 

, [ab Bpistjulis Latinis, proüuratori suinmarum ratio[num} . . . |procuratori pro- 

%'iiiciai' A]siae, iuridico Ali-xaniireat-, ab opibUilis (Latinis Voii Cncsaris), |pro- 
cmatori prov(imiae)] Macedonjae, ab conimentariis Corni'lii Ue[peatini pi(ac- 
fecti) pr(aetorio). 

S. 145. 147. 151. 154. 155. 

XI 1598 

[L. Aurelius L. Caesaris ](ibertu8) Nieoniudes qui et] Ceionius el Aulius vocitatus 
est, L, CaesariB fuit a cubicuio et divi Veri ämp^eratui-ls) ntttr[itor, a divo Autonino 
Pio equo publico cl saijeitiotio Caenincusi, item iiontillicatu) n)in(oro) exoriiatus, 
ab eodeni prue(urator} ad siiici-.H vi iiraef(eclus) vehirul(onun) factils et ab iiii- 
p rratorei Antoninn [AujrCistol et divo Vt-ro eura eopianiiii exprcitln.'» v.l in- 
iiititlla?), liasta pura vt vi>xil!o et toroiia tnuraii daiuitus, iiroc(uralor) sunnna- 
ruin rat[ioiiutn). 
S. 130. 14ti. 
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VI 1B99 

M. Hnssnoo M. f. Rt[eI(B.1inn)l Itufn pr{a«'fectf>) prf.iPtorio) [imjpcralnrutn M. Atirfli 
Aiitrmiiii et [L] Anrrli Verl i't L. Aureti Coimiioiii Au^(ustornm), |cjt>iisularil»«8 
orHaiiM'Titirt liuiiorfitrt (e]l ob victoriaiii fierrnaiiicain et Sarmatir^am) jAJntotiiiii et 
Comniofli Au-irfustorum) corona (mlurali valJari aurca hastis puris IUI [totjidcin- 
(|ue vcxillis obsidionalibus [ab iiK(JeniJ donato, praof(rctn) Afgryjiti. pnicf^i'ctn) 
[niiii(oiia(')j, pr(ir(uratori) a rationibus, i)vot;(uiatori) Belg[icai' et dii|uruiu Gcr- 
iiiaiiiannn. proc(iiraloii) vegu'i (Noiiji-i, prf>c(uiatr>ii Asturiau et (rallaceiac, iri- 
b(uno) [colKtirtis)! . . . pr siuloriae), liib(uiio) fol>(ortis) X Ufl)(aiiae). trib(uiio) 
coli(orliB) V vigiiliuin), p(riiiio)ii(iUi) bi». 
S. 114. 115. i;jy. 1-tl. 142. 

VI inOT 

L. JKimitio Ragato pontiRici) inäiinii, proeiuratori) Au{r(us|i( provincdai') Dai- 
mat'iar), pror(uratori,) niom-lat^ Aii;f(usta(i), ab ii|iistulis Lucii Aulii Cavsaris, pruc- 
fU't'tO^ eq(uitiuii) aliip 1 Arvai'oniiii, IrilHiHUi) iitil(iturir/ te;;-(ioiiis) VI Vu-ti'ici.i, 
praeftectol ci»b(ofii.s} I Fl(aviai') i'qwilalai!, pi-aef,ect<i) üob(orti.s) I DaliiiaUr(iiin), 
aecenso vclato. 

S. 154. 155, 

VI 1C08 

. . ilio Etrk'ct« luliaim p({>rfrctiBsimo^ v(irr>) [majrjlHtro a .stuclis Au<j(u8toram), 
[pi'olii(urat<>ri) jirovtiiR'iae) Axiai-, |ll•oc^m■at»^i) liiroviiiiciae;] S[\TJi[ae CnleHes) 
pi'ni'(aratori) hered{itatiuin}. 

S. 143. 
VI li;2ü 

C. luiiio C. f. Quir(iiia) Flaväano piaef(ecto) annoiiac, |)roc(iiratori) a rationibus, 
proc(uratori) provinciaruin Luf^dunoiisis et Aquitanicae, {»inc(uratnii) heiedita- 
t(iam), prnc(iiratori) Uispaniae citeriorifi per Asturican) et CallaeciHm. proc(uratori) 
Aliiiuin maritiinanim. prorriagistro (viuetiitiiae) linrcditaCiuni, tr ibuuo) rnit(itiiiir' 
lp{fl'i*iiis' VI! Gi'iii(iiiae;. 

S. 142. 153. 163. 167. 

VI 16251» 

M. Fetroiiio M. l, Hoiiorato praeftect«) coh(ortiB) I Raet[orum], trib(uno) miKitum) 
legiiiinis) 1 Miner[viaeJ p(iae) f(idfl!is), praofCecto) alae Au^tiustae) p(iae) f(idelis) 
[Thra(cum)J, proc(uratori) monetat-, jn-ocuratori (viccsiinap) |beri'd(itatiuin)], pro- 
c(uraloil) priiv(iin.iae) Betg(icae) el duar(um) Gci-niaiiiar(,um), proc(uratori) a 
rationib(u8} Aug<usti), praef(ect(>)annou(ae), prae((ecto) Aegypti, pontifici rniiiori. 
S. 146. 154. 

VI lß-2R 

Cn. Ponipeio Sex f. Quir(ina) Homullo Aclio Gracili Casaiano Loiigino p(rimo) 
p(ilo) bis leg(ionis) II Auuffustae) et leg(lonis) X Fretens(iB), trib(uiio) coh(ortia) 
III vifr(ilum), trüKuno) cnh(oi-tis) X urb(anae), trib(uno) eoh(nrtis) V pr(aetoriae), 
donis donato ab imp(eratorp) tnrquibuis phal«Tia arm.iltiw) c.or(onn) aur(ea) hatitu 
pura, pioc(uratori) Au^(ustij pvovlticiae Britauniae, proeiuratori t AugCusti) i>rn- 
viiu'(iHrmti) duaruni L\ig(duneiiNisi vi Ac)uit(anicac), pro(:(iuatori) Aug(u8ti) a 
-rationibus. 

S. 114. 115. 117. 141. 143. 

VI 1IJ27 

€n, Pompeio (P|rofulo |(cetitnrioiii) lo]ji(ionuml coniplurium. (primopulol legCionis) 
IUI Fdaviav) ffeliciH), |trili(unr>lj eob(ortis' I urbaiiae. fprjocdiratorij I'oiiti et 
[Hit|iiyiiiae. 

S. 115. 141. 
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VI lG;tO 

L. S|tfiJt(inno) h. ü\(i{\} Maria[no .... jiroffuratori) vi<'<' lft]<ir(ati) pro jirfactortO 

l'«nt(i), fjfvmiif , in.'ig^(istro) «uminjae nitionifi) privüitiie), plrof^uratori) 

[. . . . niisso ad iiiviMitutem lej<:lemlatii .i1j |ini|K«ratore pr|aeposito ßx[plo- 

rntorum et IJrittonum 

S. 170. 189. 

VI 1683 

C. Valerio Qnir(iiia.) Fusco proc(uratori,i (vicesimae'i per Camprtn(iam). pro- 
c(uralori) ad (vice.siinam) per Asiaiii |Ij)yi'iani I'anij)liyliam, procnirntori) ad 
aiinoii am) (t.stiae, pi-o[c(urnt(>ri) ml] al[ilin(nita, proc(uratori) a[dj (vkTsiinniii) per 
HiKp(aniaiii) citlerioreni), pi'oc(uratori; a[d] (vicesimam) ptn- Syriam. 
S. 148. 162. 185, 167. 168. 

VI 1634 

Q. Val(erio) Q. PoBtiniio llomulo proc(uriitori) ad bona dainiiatoruni, proc(nratori) 
ad alimcnta, lonsiliarin .\ug(ustoniin). 
S. 163. 165. 1(58. 

VI 1G36 

P. Vibi P. f. Mnriani e(gregiae) n»(emoriae)v(iro), proc(uratori) «t prao.sidi Sanlininp, 
p{rinjo)p(ilo) bis, trib(niio) cobi{orli8) X |)r(aet«riae), XI urbaiiiiß), HU vig(iluin). 
|(raef(ei*to) leg(ioiiiB) II ItaUk'ae), pU'imo) |»(ilo) III (iall[icac). (et>nturiotiii fru- 
inent^ario). 

S. 104. 114. 115. 120. 142. 

VI 1638 

praef(ecto) prfaetorio], praef(euto) Mesopotamiae, iu[rldico' Alcxandreael vice prne- 
fecti Aep[ypti, proe{urfttori) prov(incinc) Mafcd(onia('), procfuratori) pro(v(iin'iae 
.... ii'iiiiuc vic*' i>rneB[idisJ, {i>r(uiposiK)] vextllalioii(tttn' in dia .... [ali iiiip] 

ßordiano lt'»innis I ...... [praep(oBito) v]exili(aiionis) olassis pr(aetoriae). 

S. 147. 154. 171. 

VI 1641 

... [in eadelm provincia, praef[iM'tus] a!(a)e jiiidilanap In eadcni provincia, prae- 
f(ectU8) vehifulorum per Gallias, [proiiurator)] inocetac Trivt'rie(a)L', prausi-s [pro- 
vinciae Geniiauiue superiorta, v(ir) pCerfectissitnus), . . . mulis v(in.) |e]ni imon- 
tissinii) praef(ecti) praetorio) et c(larifl8imi v(Dri) (praeflecti)] urbi. 
S. 161. 167. 171. 

VI 1642 cf. XII 1856 

. . . proour]aton et praesidi Alpium Cottiaruio, (adlecto iuter comites AtUff'J's'O'""'") 
ni.ostrnruin) .... prociiratori pro]vinciae Mauretauiae Tiugitaiiae (prolegato 
diomlnorum) ni^oBtroruin) Severi t-.L .\ntoiii]iii, )»-ncuratorl «;t praesidi [irovin- 
c[iai'. Mauretaniae ( 'acsariensis. praeposito vexillfitiniiuiii per] Orienten], praef«icto 
MesopotaiTiifaej. 

S. 146. 170. 171. 

VI 1643 

. . . praef(ecto) ciassiis) Brit(ani)icae) et . . . . Moesii'(ae) *t Pannonic^ae), 
proc(uratori) et praesidi Alpium . . . ., sub(praer(et"to) elass(is) i)rnet(oriati) . . . ., 
trib(uno) legiionäs) XVI Fl(aviae) et praepos(it.o) a|lael . . . 
S. 135. 155. 162. 168. 

VI 1G45 

Ipraef(ecto)] vehfiiruKoruifi», proL-(uratori)| lud(i~( nia[^iii, jirocfuratoril] Lnsi- 
t(»niae}, trib\uno) plraet(flriauo)J Philipporura A[ug(u8torum)], p(riino»]i(ilo), duci 
ieg^ioiiuiu) DÄC(icarunii), (centurioiii), coriKiculario) praef(ectorum) pr(aetorio). 
S. 21. 102. 103. 115. 117. 142. 144. 187. 



Die RftUfjordnang^ <U's rilniischcu Heere». 



m 



VI n;4H 

prcH-du-iLUirj rnTiiil(inc) [<;lriiIint(oi'Uiii) |>pr l(tili:iTii, {H'f>i'[nrator) Miiii[ciii(>, [»rn- 
c(urator) in]nicellii) iiiiifV"' *"' • ■ • poiiuli . . . 
S. 1G3. 167. 
VI IHOG 

Sex AtC'UiuB Sex f. Pup(ii]iiO Pactus tr(ibunus) uiU(ituu>), scr(ib>i) q^uaüBtnriuH). 
S. 169. 
VI 1«22 

Q. l'ninr'utii. (■ l'upfiriia) M)ix|imol inb(uno) inil(ltniii) leg(ioni8) V Macedo[nicne|, 
|i]!i«'f(fHtn) coh(nrlis) 111 Hnurtiuiin) Aiigusi[juioniinl, q(uae) e(st} in Raetia, scrib(a) 

S. 169- 
VI 1838 

(l. III. A. Atitiirv A. f. Pal(atina) Paterno scrib(ae) acd(ilium) cur(utium) hrtn{ore) 
usus, ah iinj)(pratore> eiyun pubUico) houoriatus). praef(erto) i"oh(ortis) II Barcar- 
auj;ust.'in(oiuini, titb(uiio') iiiil(Uum) loj»uoiirs) X Frelensia, a divo Traiano in 
expedition(f} Parlliica doiii» douat(Uö), pra»>f(ecto) alao VIT Phryg(um). 
.S. 169. 
VI 2131 

Civtiijiiji« Scveriiiap vCirffiiii) V(e.'^tali) iiiia(xiniap) saiiclissiniae Ijeniji'iiis.sjinae pro 
ciiiilatiK in so, bciveficiis p<)iH',str(i.H) or(i(ini.'*) iU'Ui sv<.'\m<in<' inilititu- ARiiiilius Par- 
dalas tribiunus) coh(arCi8) [ Aquitanic-ao, pt-iito uius ornatus a. 240. 
S. 131. 
VI 2256 

T. AeKio) Maico tectori (>i|uili praetoi-ian{<i) c()li(ortis) III p(ractoriac\ (|ui Pt iir- 
botnk'iuDUK), itfin aiiti.stt>s sacerdirts) tHtn|>lJ MaitiB cat*tr«'r(um) prlaetoi-joniiii). 
S. 17. 23. 
VI 2408 

Vtirzeichiiis einer turma der equites singulares imperatoris: 
1 deciuriii), 2 dupflioariu.i), 3 8e8ii(uiplieariusi, 4 b(«nt^fliiariU8;, 5 im(muuis), <J, 
7 i'quiti'S, 8 sig(nifer), 9 c(ustOH) atrmoniiu), 10— U* wlii vs scheint iH|Uitiis, 20 
iinm(ui)iH), 21. 22 uquites . . . 
S. 50-53. 
VI 2440 

Dits Mariibus Jj. Naevi L. f. Caii](iliai Patilhii ovocfalo) Autr(iisli), niilitavit in 
colio(rte.) I prfaetoria) equcM, oplio f(|iiilntn, coriiicular(,inB) triliniil, niilitavit in 
caliga ann(08) XVI, i^vocatu» fuit aiin(os) Ili, 
S. 22—27, 
VI 2454 

1>. m. C. Aeli C. f. Gul(pria) Auliani Sego[brig'a] ühratoris et lesBerBrfil t'oli. TT 
pr(aeloriae), evocato Augu^[ti]. 
S. 24-27. 
VI 2678 

C. luliuü C. I'. Oal(eria) Ingeiiuus miliUvit coh(orte) V pr(aetoria) si^nil'cr, 
stipendia nnlitar(ia) XIX evocat'.iva) XII. 

S. 24—27. 
VI 2601 

D. ni. Aiir(elio) Bito «q(uiti) c(oho)r(ti») VI pr(aL'toriae), natione Trax, eives Filopo 
pulilanii« an/uoriiin) pflus) nKinuM) XXXV, qoi miliUnvit) an(iios) XVIT, sig(uifer) 
in it^gione I It(alica) an(no8) 11. in co(ho)r(t<'l II pretoria, ninnifex an(no6 XlllI, 
iMCtufl eq(ues) nlil(i^a^itl ineiisi-.s n(uin«ro) X. 

S. a. 24. 
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VI 2663 

... in L. f. Avn(eiisis) . . . i domo Cnrthagin(c) . [nul(itavit) in cohortc I iirb(ann) 
an]n os XIII, in culi(oili') VII pr(aeUiriÄ) 

S, 17. 
VI 2672 

D. m. Anr(elius) Samrninus eq(xie8) coh(orti8) VIII pr(aeloriaci (centuria) Ve- 
rissimi, i)Ui mititavih in lo<f(i()ne) secxmda Itaiica tpsserarius anii(os) VI. 

S. 24. 

VI 2725 

C. Vedcnnius C. f. Quitrina) Modcratu.s Antio milit(avit in li^g'ionej XVI Gal- 
(lica) a([mos) X, ininslatlus) in coh(orien»' IX |ir(aetoriaTn;, in ijua iiiiltl^avit) 
ann(08) VIII, minsus lionesta niissioiie, revocatus ab imi)(eiatorc) factus evoc(Ä- 
tiis) Aug(usti) ari'(li)itecl(us) annatnpnl(arii) iinp(«ratoris), eviic(atusi annfoa) 
XXI II, dotiis militari b(us) donauus) bis ab divn Vesp(asiauo} et iiiip(eratore) 
DoHiiliaiin Au^(usio) Gern)i,anicü) .... 

S. 25, 
VI 2765 

L. Trosiu.s L. f. Pup(iriial Maximus Tergeste (ceuturio) coh(orti8) XI urb(anae), 
militavit (cciiturio) i-oli(oi-tis) ]i Vii,'iilunj), in'oe(ai,us) Aug(U8ti), a (iiia«Htion(l- 
.huH) pr(at'fuctoruni) pr(aetorio), spouulator Augtu.sti) iu irolitorte) X jir(aetoria). 
S. 20. 21. 78. 99. 
VI 2794 

. , 8]in[g(ularis) prlaef(ecti, tesseraCrias), optio, [eijgnifter), henefic(iarius) pr(«e* 
fecti) [p]r(aBli>ri<p). tfvocCalu.s) Aut,'iusti), (cciiluriii) co[bCoiaiH)J i . . Vig-(ilnin) et 
Btatoru[tn . . . 

S. 21. 27. 78. 99. 

VI 2861 

Papirio Sporo p(i-iniiip(ilari) fr.iiri piissimo, tribuno coh(cirti8) I urbanae An- 
loninianae Papirius Socriitcs v(ir) e{gicgius). 
S, 115. 

VI 2899 

Reptimius hibcnalis (ceiiturio) cohort(i8) prim(a<») VigfilnnD. tra]a(tTis) XI uv- 

banae . . . 
S. 99. 
VI 2977 

D. ni. M. Aur(elio) Augustiano (centurionä) coh(orti8) V Vig(ilum) vix(it) an<n08) 
XXXIIII, provitUB aM«(orum) XVII, exceptor pi-e.'iidi proviucios M(oi'Biae) s(upe- 
rioiis) ann(os) IUI. lectu.s in firaii toiia eques nive tabularius aiiii(oium) V, factus 
(tientuiio) in Syria vixit ann(os) VIII. 

S, 21. 24" 37. 99. 

VI 2987 

Q. lulius Q. f. Galatus Thysdro miKes) ct)h(ort)s) VI Vigiluni (centniin) Lu- 
eani Augurini, miiit(avit) annlos) XIV, iu eis secutor tiibuui anu(os) II, bent'- 
ficiarius eiusdein ann(os) II, vexillariti» aut)(oa) III, vixic aniitos) XXXVII. 
S. 10-15. 

VI 3328 

d. m. M. Urbius M. f. Aquis M . . . Sex(M8) optio mil(itum) ppregr(inorunj), 
m[il(itavit) au)nisXVII, vix(it aninis) XXXV, re[slabftntl huic dicit LI, ut üeret 
(centurio). 

S. 28. 
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VI 3409 

[in le.ffUonRli II Pnrtli(ic»i) L]aterniio et Rn[fino co(n)B(iilibus) — a. 197 — ann(ornni) 
XVIIIII iii)l(es) fnctfua) es*, di'|HCPns e(iiitt(ein) («.nnis) . . . falctus Pst, accjucs 
(amii) XI ffHctn» esi|, optio nnni Xlll [factUK t'sl, dcftiltictus twl (aiini) XVII 
(Aiiionino III! e(on)8iulo) — a. 213 — defHii)cti nplioiii |iiiin[(i)[pili logioiiis) IT) 
Parthiaie. S. 43. 49. 

VI 3410 

[prapf. I(^gi<ini]B II Partliicnn Atit|oiiiiii;map] . . . . vm pfriniDjidhisl bis t]p . . . 
S. 122. 141. 

VI 3505 

Sftx. Altius Rpnpcio pi-ftef(otUi») alao I Fl(aviap) Gaetulorum, trilj(mio) I<^g(i<)ms) 
X G*;iiitiuif, iniKBUs a divo Undrinno an pxpedilione ludaica nd vr\illa[tiones de- 

duucudas 

S. 136. 
n 3536 

A. Seit» Zosimiano cquU(l) Rom(ano), praefiectn) cchort(l8) III Braenrang(ui<ta- 
iioruin), trib(uno) Ieg(inui8) VII Cl(audiae), 8UCCu(ralori) viao. 
S 168. 

VI 353SJ 

M. ytlacciu.s C. f. Co](lina) Cornnus praef(ectu-i) fainnm, cquo puhlit-o, or quinqm» 
decnrii.s, prai>t\ectiis) eohXorlis) V Bracarnngiisiaimniin tu (icrnuuiia. idli(muiw) 
nnl(ituni) log'(ioni^) II Aii<i:(usta«'), praef(i'ctus) ••i|uiiiiin alac IIis[iatioruni in Bri- 
tannia, donis militaribuä rlonuto corona murnlt liaüta pura. 
S. 138. 

VI 35r)6 

. . , niiunlcip[es pt] centurioncs de exercitu (ItMinanico siiperiore. 

S. 2. 

VI 3580 

M. B1o.snio Q. f. Aiii(eri8is) Pudenti (centuriorii) iL'^(iniiis) V Mai-edoiiic(a('\ tioiiis 
militaribus donato ab imporatore Vespasiano Augdisto) torciuilHus) arinillJB 
plialnrds) Corona aui<»a, vix(it) an(nos) XLIX aanctiARimt* et [irope diem coji- 
Biuniiiatinnia primipiii aui «Icliltum naturae persolvit. 
S. 83. 110, 118. 

VI 3584 

Ti. Claudio Ti. f. [G]a[l(eria)] Vitali ex equite R(omano;, oidincm accpint in leg(i- 
one) V [Mac(edonica)), successione promotu.s [ex] leg(io«e) V M[nc(«<Iotiica)] in 
]eg(ioneni) [I It)ftl(icam), dnnis d(onntns) iorquib(us> Hiiuill(is) f>hnlt'r(is) carona 
vflülan) hello Dflcieo, sucecssionc promot(us) ex le>j;(ioiie I Itaiiiu) in leff;ioneni) 
I Miner(viam), [itlcr(nin) donis d(onatu8) torquiiidis' armill(is) plialer is) corona 
val[l(ari)] hello Dat-ieo, autcessione ]>ron)otus vx It'g(iont') I MiinT^via) in leg(io- 
nem) XX Vitt(rtcem), item proin(otUB) in leg(ionej ead(cm), itcni successione pro- 
ntotus ex leg(ione) XX vicl(iife) in leg(ionein) IX [Ilijspfanam), sucvcessionc) 
pronjnHus) ex legCionej IX [Hi]8pfana) in legfioiiem) VII Cl(a«di!ini) pfiam) 
f(itlt4eni), item succnsait iu leg(toue) t>ad(um), milii(avit) (ceutuiio) in (c<thurLuj II 
pr(incep8) poBt(erior) annus XI vixit auuis XLI. 
S. 80. 94-97. 103. 110. 

VI 3617 

. . . Ufl T. l(ibp.riuK) Niunenius (hono]r(atus) ab exerc(itn) coron(a) aur(ea) ... I 
laudatio(ne) publice [. . , l'edjucaei Latroiii. 
S. 139. 

VI 3618 

A. NumiHieuo Gallo, trecunario, donis donato, pi'iinop{tlo) log(ionis] XIVGem(inae). 
S. 99, 100. 103. 
Jahrb, iL Ver. v. Alt49rtsrr. im Rliuinl. I17,I ]^ 
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VI 3601 

. . corii(iculario) trib(uni), fisci cara[tori], signiforo, optioni, te88erar[io] . . . 
S. 23-27. 
VI 8400 

. . . [omnibUHJ tiiililiis cqucstribus [functo, n coinni(']ntariis praefectorum [praetorio]. 
S. 131. 
VI 30715 

Oenio centuriae C. Tu Signum] et aediculam omni ini[pendio suo fecit, 

colum]iii8 et cancello aereo cum [ornamentis ornavit] A. Pontius L. f. Scap(tia) 
Priä[cu8 mil(e8) colUortis) . . pr(actoriae) arcbitectus] oi'dinatU8, missus hon[e8ta 
niissione ex praeto]rio aboptimo maximo im[p(pratore) Traiano Aug(u8to), revo- 
catus ab] imp(erntore) Caesare Traiano H[a(iriano Aug(^U8to) Asprenatp] II et Li- 
bonc co(n)8(ulibu8 id(ibus) [lanuariis ?]. 
S. 25. 

VI 31032 Vgl. Prosopogr. 1, 392 n. 703. 

Ti. Claudius Pollio proc(urator) Aug(usti) XX hereditatium, proc(urator) Alpium 
Gi-aiaruni, flam(en) Carmentalix, praer(ectus) gentium in Africa, praef(cctu8) alae 
Flaviac milliari[ac]. 

S. 136. 153. 156. 

VI 31075 

descriptio fer[iarum] quae in cohorte [. . vig(iluni)] C!(audio Mamertino e[t Fl(avio 
Nevitta cons(ulibus) : matronae cum carpentis . . Sit'ona[rii], ralc[iarii], unc[i- 
narii], b[allisiarii]. 
S. 10-16. 
VI 31122 

. . sacr(uni) fM. V]ibullius M. f. tKo]m(ilia) Felix Atcst(e}, lev]oc(atus) Aug(usti), 
exerci[t ator)] [ar]niaturar(um) voto [po]8ui ob triumph(um) [Au]gustorura, [si- 
gn]um aereuni tropae [is insigu]e dedi (denarioi-um) (quiugentorum) [scholae ar- 
ni]atu[rarum praetorian]oram. 
S. 26. 77. 
VI 31146 

rechte Seite. 2 ex dup(Iicario), 1 ex 8ignif(ero), 1 ex armor(nm) cu8t(ode). 
S. 51. 

VI 31158 

I(ovi) o(ptimo) m(aximo) lunoni Ilerclenti Canipestribus M. Ulp(iu8) Martialis 
ex decurione factus (centurio) ab imp(eratore) Caesare Uadriano leg(ioniB) I 
Minerviae. 
S. 51. 
VI 31169. 

I(ovi) o(ptimo) m(aximo) ex viso C. lulius Certus (centurio) legOonis) XIII Ge- 
in(iiiae) primus hastatns posterior. 
S. 102. 106. 
VI 31164 

I(ovi) o(ptimo) n)(aximo) Deo Sabadio saerum — Linke Seite 1 dec(urio), 2—4 
dupl(icarius), 5 tabUifer) 6 sig(nifer), 7 turCarius) a. 241. 
S. 50-62. 
VI 31185 

. . . fac(tus) dec(urio) ex tablifero. 
S. 51. 
VI 31836 

praef(eeto) [pr]aet(orio) e(minenti88imae} m(emoriae) v(iro), [omnibus militia]e 
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gradib(ns perfluncto, [praeposit{") Maurorium) c]l Hosroen[ornin, p|riipf(cctu8) 
cI(assiB), ad ceiis(U8) accipiend]o8 prov[in(ciaf.) Gal]ntiae . . - Nuniidiai?. 
S. 131. 1&8. 161. 166, 189. 

VI 31856 

L. lulio Veli{il])o Gr[ato] Inliano pra[ef(ecto)] pHaetorio). praef(ecto) aiin(onap), nra- 
tionib(us), pnief(euto^ c[lassKs p]rai'to(rino) MisenaKis). pra[ef eeioil classis praf"tforiae) 
Jiaveti[ualos), proc(uratori')l Aag(UHtJ) et prai-positoi vi'xi]ll!i]li(oiiuni) li-inpoii- •»olli 
[ßritrtnnk'i. pr]oc(uratori) Aug-(usti) pri)viiu'[iap] Lu.«il|aniae| et Vi;ttlonia»',pioc(ura- 

tori) A]uj!:(u8ti ) et praeposito vexillatiouis per , pioc(uinlori) Augl.nsti) et 

pracfi.ecto) classis Po[iitic)a[e, proc(uratori) Aup(ustorutn) e)t praep{osilo) vexilla- 
licmis piT Aihaiam et Maccdoniam et in Hispntiias adversus Castahorus et Mauros 
rehelles, praeposito vexillatiouis temfiore l)elli Germanici et .Sartnaljci), prae- 
f(et*to| niae Tampiauae, praef(eclo) alac Herculanae, trib(uno coliorl(is) prima«' 
Ulptae Pannoniorutn, prael^irto) coliort(jß) lertiae Aug-ust(ae) Thraeuiii. doiiLs inili- 
taribus donato ab iniperaloribus Antoninn et Vei'o ob victoriani belli [Parthi]ci 
item ab Antouino et (Commodo ob vie]lor(tani) belli nermanic(i) [et Sartnatioi). 
S. 135. 144. 1&3. 160. 170. 

VI 31863 

T. Statilio . . . Optato [praef(ecta) aiin(onae)), proc(uratori) Aug(U8ti' a [rationib(usl], 
flamlni C(arinentali), proc(uratori) Aug'(uBti) liered[itatiHTn],proc(uraton) AugCu.sti) 
ad patrtiii[onäuni], proe(nratf)ri) Augtuöti! fprrnnar[uiiil, prae(nralnri) A\]><(usli) ad 
i!eD!i[us] Gallorum, pror(uniti)ri i Aug(uijti)ad fmi.su» Britttüiuiin . pi'Mur(ecto) ala«» 
Afroruin, trib(ujvi)} lep(ioni8)V] Victricis, trib(uiio) le^(ioniB)VI Fenatae, prae- 
f(ecto) coh(oiti8) I Lucensium. 
8. 143. 146. 154. 160. 166. 

VI 31870 

Sex.) ßai[o Pudenti] |proc(uratori)J Belg[ic(ac) et duar(atn) Germfaniarunr), Norici, 
Kaetiae VindjeUiciae), Tiugi((an(ae), Mauret(aniae) CaeHar(ieusis) . , . 

IX 4964 

.Sex. Ba[io Pudenti] procluratori) Aug(ii8ti) [provinciarium) Belgicae et duaruni 
Gennaiiiarum)], [it«'m proc(uratort)] Norici, Uaetiae Vindelic(iae), [Tingilauae, 
Maurjetaniae Caesar^ieuai»). 
S. 145. 146. 

VI 31871 

. . . (proc(uratori) (quadragesimae)l Galliarium), praeposiKo) v[exillaUonum| per 
ItaJ(iHm) et Uaetiiani) et Norie(um) [belloj |GermanJ<'0, prnef(eito)l kastr(oruni) 
le<j{ioniH) II Ttlaianao fiortis), pr(imo) p(ilo)] [leg(ioiiisi . . . ., (ceiituiio; eob(ortis) 
. . . pjraet<oriae), XII urbanae) [, .. vlg(rlum)|, [evoc(ato) Augu«toJj(um), b(eiie- 
ll(ici«rio) fpi(,aefecli) pr(aetorio)] . . 

S. 21. 78. d9. 1Ü2. 103. 120, 121. 136. 

VI 32709» 

Dis Maiiibus L. Laeli Fusci fcenturio) (trecenarius) let!;(ionis) VIl C(laiidiae) 
p(i.ie) fiidt'lisj, vix(it) aiin(os) I..XV, iiiililavil aiinios) XXXXII, opiio (■i)(uitiiiiii), 
vex(illnriusl eq(uituni), Tisei curator, evoclalus), (centuiio) in colii;orto;i I \'iff(i- 
liim>, eenturio) statnrutn, (cetiturio) coli(ortis) XIIII urb(anac), (cenluno) eo- 
h(orli8) X pr(aetoriao). 

S. 23-27. 99-101. 103. 

VI 32748 

Verzeiehiiis von Vigfiles nennt die Chargen opt(io) car(ceri8); ßup(oiiarius); ex- 
(actus) pr(aefecli); bteueHeiariua) tn(buai). 
S. 12-15. 
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VI 32760 

Valerio Tito H(ub) prCaefecto), Anrelio Catallino p(riinip(ilare) c'ur(atore) coh(or- 
im): Cum a^cntc P. lulio lustino (centurione). 
S. 116. 

VI 32887 

. . (|ui] coi>[pit] ini)[itare probatiis in ie^ ] Mamcrtino et Ru[fo coii(8ttli- 

bus)] — a. 182. — , [facjtus te8[se]raria8 in [l«g(ione) eadem] [trajnslatus [in prae]- 
to[riuin Sevcro] Aug [II con(8ule) — a. 194. — milCes) cob(ortiH) . . praetoriae], 

[fjactus factUB b(ene)r(iciaria8) [pr(aefcetoram) pr(aetorio) . . . OLEVS 

('vo[c(atUH, centurio] et pri[mip(ilu8) Ie]g(ioniK) VI Vic(tricis) p[(iae) fid(eliii), de- 
fuiietjuu Ron)[ae Pü]oipeiaDO ot [Pacligniajno con8(ulibuH) — a. 231 — [vi]xit anni'oa"; 
L[XX mense] 8 duo d(ie.) uno. 
S. 21-27. 77. 

VI 3.3033 

d. m. 8 Varlo Quintio Galano (centurioni) leg. XX V(aleriae) [vOctricis)} extrcce- 
nario, qui militavit an[niB] L. V. m. II d. XV. 
S. 83. 100. 101. 103. 

VI 33aJ8* 

a]b eo(l(eui) t[r(ibuno) co(n)8(ulibnB), f )act(u8) b(ene)f(iciariaB) tr('ibani), a 

.... tribu]n(o) isd(cni) eo(n)8(alibu8) [tesBerariu« facjtus in (centuria), a . . . . to 
tri(b«no) Ka[no et Oamerino cn(n)8(ulibu8 — a. 138. — [fa]ct(u8) iin[aginifer iu 
coh(orte) VI. 

S. 5. 10-16. 



VII 91 Cnnuilodunum. 

centurioni leg(ioni8) .... bis, [(ccntnrioni) legCionis) . . . bis, (centurioni) Ieg(i- 
onis . . ), (centurioni) leg(ioniR) VI A[ug(u8tac), (centurioni) Ieg(ioni8) XX Val(e- 
riae) V(ictrici8), [oriundU8] Nicae[a in Bithynija. 
S. 94. 97. 
VII 371 Vxellodununi. 

M. Censorius M. fil. Voltinia ComelianuH (centurio) ieg(ioni8) (X Frjetensis, prac- 
[po8i]tu8 coli(ortiB) I Hisp(anomin) ex provincia Narbon(cn8i) domo Neniauso. 
S. 108. 
VII 1054 Bremeniuin. 

praef(ectU8) coh(orti8) 1 Aug(n8tae) Lu8itanor(uni), itetn coli(orti8) II Breucor(uoi), 
8ubcur(ator) viae Flaniiniae et alinient(orum), 8ubeur(ator) oper(um) |)ubl(icornm). 
S. 167. 168. 



VIII 217 cf. 11301 Cillium. 

. . militavit annis ... in le};(ione) III A[ug(uRta)] Iibrar(iu8), te88er(arins), optio, 
»ignifer. factUB ex suffragio leg(ati) |Au[g(u8ti) (centurio)]. militavit (centurio) 
leg ionis) II Italdcae), (centurio) leg(ionift) VII . . ., (centurio) leg(ioni8) I Min(cr- 
via»'), (centurio) leg(ionis) X Gem(inae), (centurio) legdonis) II . . . (centurio) 
leg(ionis)III Aug(ustae), (centurio) leg(ionis) III Oalliicae), (centurio) iegdonis) 
XXX Ulp(iae), (centurio) leg(ionis) VI Vic(lricis), centurio) leg(ioni8) III Cyr(e- 
naicae), (centurio) leg(ioni8) XV Apoldinaris), (centurio) leg'Jonis) II Par(thicac), 
(centurio) leg(ioni.s) I Adiutricis, conBCcutus ob virtutem in ex])cd!tionem Par- 
thicam coronam muralen) vallnrcni torqucs et plialeras, agit in dicm operis 
perfeoti annos LXXX. 

S. 31. 37. 43. 97. 111. 
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VIII 619 Mactar. 

ApolMiii patrio Ann:(iisto) sacr(um) Tt. Plnutius Ti. f. F^apiria Felix FerrunUaims 
pracf(ectus) alfti; t Tlirai'Utii vnlerdiioiiiiiv .Hny:itl(irifiniiii, firoc(uratorl iul sola- 
minijt et horrc«, trihinius) milit(uTn) leffdonis)] Italicaf, prarpoeitus vcsLillaLio- 
nibus Fontiris aput Sc.vthia H Tauricam, priii'positus vfxil(latt«ni) lcg(ioiüs) HI 

AEig(UBtael aput Marcomniaiios, donatus donia milic(ai-il)iis) 

S. 136. 16J. 

VIII 702 Chusira 

lulius Pro(bi]nus obiit In Gallia morte — . La[te]nbus Germaniae meruit specu- 
lat{or) et cornicuKarilufB) legrionia. Inilium vitis vitae fuil iiuis. 
S. 31. 32. 

Vin 822 cf. Cagnat ann, epi<rr. IÖ94 n. 53 Tinea. 

. ; . . C. Attio AIciimo Feliciano p(erfectissimo) viro . vico praelectorum prac- 
t(orio), prftCf(e<.':to) annonae viive praef(ecti) vitfilum, maf^iiotro) r[ei] ßutnmae 
piivatao, nmg'istrfo summa]i*uin rntiomim, curatori opcris (iiniphithea]lri, procu- 
ratori hon-ditatium, plrocuratfiri] sacrae inonetae, jijrociuratori) atinonael [>to- 
vCinciae) Narhonens(i8), pri>c(uratorii priv^alaol per Siilarinrii '['ibiirtiiuim Vale- 
riam Tunciatu, proc*(uratori) per Ftaniiniaiii l'mbi-iaTii I'icunuin, item vico ]iro- 
c(uratoH8) quadrag(e8imae) Galliar(um), proeCnratori i aJimctitor^uiiJ) per Trans- 
paduiii IlJNtriam Uhurniaiii, arfvocato fisii pi-ovinciar(um) XI. 
S. 134. 143. Ib*. 162. 165. 166. 168. 169. 170. 

VIII 1026 Carthago 

Q. Viianiiis Q. f. Vol(linia) Nepos Philippis, (centurio i-oh(orlis) XIII urb(anae), 
donis donatus a Doiiiitiaiui ob bnllum Dai-ieum, item ab eodein ob bellum Ger- 
m(aiücuiii), item torquibus annillis ob l>elluni Daciuuin. 
S. 68. 

VIII 1174 Tlmburho minus, 

Sex. Caecilio L. t. Qiiir iiial Crcsi'ciiti Volusiano — 8acerd(otii ciniorii sacris faci- 
undis, advocatfj fisci R(lnl«l^ ppot\uratori) (viee»iinau) lu'r(i'dilntiiitii\ ab episiul(i8) 
[di]vi Aiitonlni. ab lep]istul(iH) Augustorum. 
S. 146. 154, 169. 

VIII 1578 Mustis. 

L. FuMuH Kastus Fu)(viaiius . . . proc(uratorl firovinciao Afiitae tr]actHs Kar- 
l(haginiensi8) et Gall(iae Narbu[iteiisis], 
S. 153. 

VIII -20fl4 Vifinia Theveetae. 

Dis manibus C, luIius Dextcr vet(eranus}, miKiJavit) in ala cq'ues), cur(aloi) 
turinae, armor(um) custos, sigaifer tur(inat<), militav{it , annis XXVI diuiisisus) eine- 
rOtu») lioiiesta iniüüiune. 
S. 55. 

Vin 2354 Thamuijadi 

Victoriae Parthieae Aug:(ustao) 8atr(um) ex testamcnto M. Anni M. f. Qui- 
r(ina^ Martialis miKitiKi U-^Üonis) III A«ff(usta»>), diiplic(ai*io) alan Pann(ontnTum), 
dec(urioni) aliae) eiiisdem, (centiirioni) lt'g(ioni8) III Aiitf(u8tat') ft XXX Ulpiae 
Victrifiis.', missi honesta miasionc ab iin(peratore) Tiaiaiio o[)tinio Augiusto) 
Ger(manico) Dac(ico) Piirth(i€o}. 
S. 53. 54. ■ 

VIII 2551 Laembaesis 

Severu» und xehie Familie: cornicularius et b(ene)r(lciarii) trib(uni) iaticlavii mi- 
[(itumi k'fjdniiis) III Aug(u8tai-) p(iae1 viindici«) ex aifa sua fccerunt, quorum 
iioiiiiua riubiecta sunt L. Auiiius Uotioratus cor(niuulariuä^ foli^en 11 Naiiieu. 
S. 39. 40. 
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VIII 2553 LainbaesiK cf. Cagiiat aiin. öpigr. 190(> n. 9. 

Septimins Sererux — ex lar;r>[8siinis stipendiis, quae in] cos conferunt, fecerunt 

optioncs valct[udinar]ii Caeciliusi Ur[baiius | pequarii et discentes 

capgario[ruin]. 
S. 45. 

VIII 2554 Lambaesis 

pro salutu Au«:(ustoruiii) optiones scholain Kuam cum statuis et imaginibus 
domus idi]vinne item diis conscrvatoribus eorum ex Iargis8imis 8tipend[ii]s et 
liberaIitatib(U8), quae in eos conferunt, feccr(UDt) curantc L. Egnatio Myrone 
q(iiaestore) : ob quam sollemnitatem decreverunt, ut collcga proficiscens ad sporn 
suam confirman dam ai-cipiat (sestcrtiuni) VIII niil(ia} n(ummum). — Folgen 
64 Namen, von denen der 7. eradirt ist, 22 (conturio) L. Cornelius Cato: 24 L. 
Aemilius Ca[tt]iaiiU8 cor(niculariu8); 25 T. Flavins Surus act(arius). 
S. 39. 42, 43. 71. 

VIII 2557 Lambaesis 

Septimius iUevenis und seine Familie: cor(nicinos) leg;ioni8) III Aug(U8tae) p(iae) 
v(indicis). Es folgen 35 Namen, dem- ersten ist optio beigeschrieben. — Si qui 
d(e' coldegis) trani(are) pro(fisciscetur), cum pro(motu8) 8(Jt), acripiat) viat(icum) 
proicessus) m(iles) denarios CC, eq{ue8) a(utem) [(denarios)] D. 
S. 43. 44. 71. 

VIII 2562 Lambaesis. Cf. Neue Heidelb. Jahrb. 9 p. 150. 

iSererus Alexantler — eq(uite8) leg(ioni8) III [Aug(ustae)] d(evoti) n(umini) m(a- 
icstati)q(ue) eius. Auf der rechten Seite [1 optio equitum, 2 vcx(illariu6l, 3 vex(il- 
larius;, 4 vex(illarius), 5 tesseu'arius), 6 magOster") k(ampi), 7 hast(ilarius) 4 Namen 
12 cur(ator) sco(lae) 41 Namen. 
S. 47. 

VIII 2564 Lambaesis 

Elagahal. duplarii Iog(ioni8) III Aug(ustac) p(iae) v(indicis) Antoninianac dovoti 
numiui maiestatiiiuc euruni regresäi de expeditione felicissima oricntali. Folgen 
die Namen. Erhalten tesserarii 3, tubicine.s 4, cornicines 2, bucinatores 2, im- 
munes 4, armoruni custos 1, beneficiarii tribuni 2, nicnsorl, librarius 1, polliol, 
inmiunis 1. marsus 1 und zahlreiche duplarii. 
S. 37. 40. 43. 44. 46. 47. 70. 

VIII 2586 Lambaesis 

qui imagines sacras aureas fecerunt : corniculari(i) 2 Namen, comment(arienses 
2 Namen, einer als trib(uni) leg(ioniK) bezeichnet, speculatores 4 Namen, bcne- 
ficiari co(n)s(ularis) 30 Namen, quaestionarii 5 Namen, b(enericiari) sexmCestris) 
5 Namen, haruspex I Name, cura agente C. Menimio Victore (centurione) log(i- 
onis) III Aug(ustae). 
S. 30-37. 41. 98 

VIII 2624 Lambaesis 

T. Fl(avius) Maximus ex (centurione) praet(oriano), p(rimn8)p(ilu8), praef(ectus) 
k'gCionis) III Aug(ustae) Severi(anae). 
S. 102. 103. 120. 

VIII 2627 Lambaesis 

f. Inlius Valerianus (c-enturio) leg(ionis) III Aug(ustae), XVI Fl(aviae) F(irmae) 
bis, IUI .Syth(ieae) bis — luli Proculi (centurionis) leg(ionis) V Mac(edonicae) et 
III Gall(icae) et XXII iirimig(eniae) fratri.s. 
S. 94. 97. 
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VI IT 3746 LAmbaesis 

statiuam) Agrippiiixe coiiiu;ris Modi lasti leg(ati) Aiig<tlBti} pr{o) pr(ftetore), 
coiisulis speculatorvs et hencficiari. 
S. 33. 34 
VIII 2751 LHmbaeois 

M. Valerie Senecioni leg(ato) Aug(usti) pr(o) pr(ariore) praoaidi provin(ciAe) 
Gerinan(iae) inlerlioris^, co(ii)s(ulai'is) speculalorri- et bcu«ficiariiet quaeHlioiiari 
curante A<;ilio Feiice quae«tore. 
S. 32-34. 
VIII 2757 Lambaesis 

Aelio Kufo lanuario. v(iro) efprc^io), ad fisci advoealaiios lor iiuiiiero prniiiotn 
TfaeTestinaniHadruinentlnainThainugriadciisein),a<] niiiionain pcrpetuo, a niilii.lifs). 
S. 161. 166. 169. 

VIII 2774 Unihaeei;i 

. . dio Tauro [lribu]no laticla [vio le]^(ioui{i) III Au-fdistae") (statuajm acreatn 
(corn(iculariua) et b)ener(iciBri) posaer(ui]t). 
S. 39. 40. 
VIII 2786 

D. in. P. Aelio P. f(ilio) Romano ex Mysia, (fenturioni) log(ionis) III Au;;(usla(<W>t 
VII Cl(audiHe), XX V(aieri«e) V(ictricis) et I lUl(icMe), dotii» doioaio, dubfllalori 
hostium prov(tnciao) H>s{paiiiae) et Mazicum reg(ione) Moutou»(iuiD). 
S. 97. 

VIII 2801 Lambaesis. 

I). m. 8. AJfius Biasius (cfiiturio) lejr(ionis) III Aujj^Ubtai-) Ci-cilio Pvoculeiano 
inil(iti} le^(gonis) caiuiidulü couducurio ex Csinpauia. 
S. 68. 

VIU 2817 Lainbae«is. 

Aureliua A[man]du8(ccnturio) leg(ioT)is) III A[u<>:(usUp) hie situs est T(iti) ril(.iui») 
ex dec^urioni*) ci|(uituin> »iiigiularium) iiiip(eratoris) vix(it) aiiiiis XLV. 
S. 51. 

VIII 2825 Lambaesis. 

M. Aurellio M. f. Pal(atina) Soxtiano Ostia (i-miturioni) rruineiitario, excrcita- 
tori singulariuin inip(oratori8), hastalo le^iotiiä) III Auj^i^ustau). 
S. 91. 104. 106. 

VIIT 2848 Lambaesis. 

D. m. 8. L. Cornelio Catoni (eenturioni) legioiiis) III Au;;(u8tac) qiii et caligaius 
8tip(endiorum» XIIII. 
S. 2. 

VIII 2852 Lambaesis. 

[L. Corneliu-. Flloreiitinus (eenturio) legionis III .\ug(ustae) it(erum) pi[nc i((e- 
rum) fid(i'.li»)l (Vnleriauai" Gallii«imf curja! tor) tabul(arii) L'a»tr(orurn), e(Tok(alUB) 
legdonis) eiusdem, btmeficiarius piaef(eitoruiJi)] prauttorio). 
S, 21. 77. 78. 

"Till 2877 Lambaesis. 

T. FKaviu«) Viriiis {ceiUurioi leg(ioiii8) II Aug(U8tae), (centurirt) legionis XX 
V(aleriae) Vdctricis), (centurio) legfionis^ VI VitHtrifis), (centurio) iHgiioni«) XX 
V(alcriiie) Victricis, (i-enturio) legCionisi IIl Aiig(ustae), (ewiiturio) leg(ioriis) III 
Parth(icae)Sever(lanae)(in cohorte) (nona) haal(atu») post(erior;,vixit anmo8)LXX. 
S. 96. 97. 
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VIII 2907 Lamhaesis. 

C. lulio C. f. CKaudia) Maritimo Ära (ccnturionl) leg(ionis) VI Vic(trici8), (cen- 
txirioni) l('<r(ioiiis) XX Val(criae) V{ictricis), (ccnturionl) IcgOonis) III Aug(ustae), 
(centurioni) log(ionis) III Aug(ustao) vixit aunis XXXV. 
S. 97. 

VIII 3005 Lainbacsis. 

(centurio) lof^donis) I adiut(riciB), (centurio) Icg(ionis) XX U(Ipiae) V(ictrici8), 
(centurio) lej!:(ionis) XI Cl(aucliae), (centurio) leg(ioni) I Ital(icae), (centurio) 
eoh(ortis) III Bra(caru»i), vix(it) an(nos) LXII, 
S. 56. 

VIII 4800 Gadiaufala. 

P. Lic(inius) A^athopus veteranus praefectus in Hrlttannia e(|(uitibu8) alaris 
niilitavit in Braunia<*o diinissuä repetenti Gadiaufala patfriac] suae. 
S. 34. 

VIII 4874 Thubursicuni Nuraidaruin 

(.'. Vasidius C. fil(ius) i'alHt(ina) Bellicus tniles cohort(is) X urbanae, optio 
ccnturiac, siffnifer, fisci curalor, optio ab aclia urbi. 
S. 17-19. 

VIII 5351 Calama. 

T. Flavio T. f. Quir(ina) Macro praüf(ccto) gentis Musulaniioruni, curatori frumenti 
coinparandi in annona[m] urbln facto a divo Nerva Traiano, proc(uratori) Au- 
g(usti) pracdiorum .saltuuin [Uip]ponicnsi8 ut Thevestini, proc(uratorl) AugCusti) 
provinciae Siciliae. 
S. 166. 

VIII 7039 Cirta. 

AI. Claudio Q. f. Quir(ina) Kcstituto proc(uratori) Aug(usti) dioeceseos regionis 
Iladrumcntinno et Thevostinae et ludi inatutini et ad putandas rationes Syriae 
civitaiium, tril>(uno) leg.ionis) VII Geininae, praef(ecto) coh(orti) I Gaetulorum. 
S. 154. 163. 166. 

VIII 7053 Cirta. 

L. lulio Victor[i] Modiano v(iro) a(gregio), proc(uratori) Aug(u8torum n(osfrorum 
triuni) per Nuinidiain v(icc8) a(geus) tractus Thcvcstini. 
S. 15K. 

VIII 8328a Cuicul. 

L. Titinio (.'[lodiano o(grcgio) v(iro)], a coininentariis pra[ef(cctorum) praetforio)], 
prae.sidi et proc[uratori provinciae] Alpium niaritima[run), procuratori provinciae] 

Bithyniae, pn»(curatori) S 

S. 143. 153. 155. 

VIII 8328»' Cuicul. 

, . proe(uratori) Nuniidiac, procuratori quadrag(e8iinae) Galliarum, procuratori 
ludi magni. 

S. 154. 15H 

VIII 8934 Saldae. 

Sex Cornelio Sex. f. Arn(enäis) Dextro, proc(uratori) Asiae, iuridico Alexandreac, 
proc(uratori) Neaspoleos et niausolei, prAef(ecto) clasäls Syr(iauac), donis inili- 
tarihus <Ionato ab divo Uadriano ob bellum ludaicum hasta pura iit vexillo, 
l>raef(eeto alac I Aug(ustae) (Jeminae colonorum, trib(unoy leg(ionis) VIII Au- 
g(ustae), i)ra«!f(ecto) cob.ortis) V Kaetoruin. 
S. 138. 147. 154. 168. 
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Vm 9045 Auzia. » 

P. Afl(io) P. f. Q(uiriii)i Primi*nO, «'qmiti) K(oniano). trib(ijno) coh(orJis^ IUI 
Syng(Rni)b(roruni). a tiiilitiia, primop^ilo), tribfuno) coh(ortisl IUI Vigiluni, ex 
dec(urione> al(ae) Thracum, pr(ae)p(osito) vex(ill«tionis) eq(uittitnl \Uuror(UQ)) 
S. 54. 62. 63, H5. 131. ISH. 
VIII 9047 Auzia. 

Q. Gargilio Q f. Martinli, cfi(uiti) lUomano), praef(ei'to) coh(orti8) I Astnrutn 
pr(ovinciae) Britlatiia«-, Irib(nno) coh(orlis Hisp(jiiinrmn> pr(ovancia<> Maurc- 
t(aniae) Caes(Hriensig ,a mil(itisl, praep(osiio) coh(orti8) Sigf.amhrorum) «t vex(il- 
latiouis) e<)(uitutu) Mauror^uu)) iu Uirritorid Auzieusi practeudcutium. 
S. 131. 136. 
9327 Caesarea. 

M. Potnponius Vitellianus, tribus militiis perfunctus, proc(nrator) Aug{usti) ad 
curam gcuiimn, praef(ectus) classis Gcrmanicae. 
S. 131. 136. 161. 164. 
935H </aesarHa. 

P. Aelio P. f. Palatina Marciano, praef';ectfi) coh(t)rtis) I Augustae Bracanim. prae- 
po8ito n(unierO Illyricnrutn, trib(unn) i'oh(orti8) Ael(iae) oxpedilae, praet\i'fto) 
al(ae) Aug(u8taei) H Thracum, pracposito al'ae) (kMnin(ap^ Seba[st£'n(oruni)], pran- 
posito classis Syrtacni- et Au^ustae, praefectus clasuis Mocsiaticae. 
S. 135. 161. 168. 
VIIl 9360 i'f. Prosop. 1 n. U5ö. Caesarea 

P. Aelio Percgino praes(idi) prov(inciae)Mauret(aniae) Caes(ariens!s), pcrfnrtissimo 
viro, a cognitionibus Aug(Uätoi'um). 
S. 134. 171. 
VIII 9363 Caesarea. 

Ti. CI(au(iio) Prisci,uio, pioc{uratori) Aiig(H8ti), prncdiratori^ proviticiac Pniinoniac 
superioris, prov(uraioii) rogiii Norici, prociuratori) (vicoKiiii.u') hnrnditatiuin, prn- 
c(nratori) proviiiciae (Mauivtanine Cactariensis) . . Scvirus pr«ef(eetus) coli(orti8) 
Sigambroi'um praepositus classibna. 
S. 135. 144. 154. 

VIII 9,'^70 Cafsarea. 

C. Üctavio Pudoiiti Cae.sio Uoiiorato, proc(uratori) Aug(ustoruin Uiuin) a consibus, 
Cornelius Primus dt"[c(urio) [ala]i' 'I'hrac{um) ex l»tr]ator[el [elius praesidi incio- 
centitsälmn. 

.S. 53. 
9372 Caesarea. 

[. . .trib(uTiol niil(ituni) legiionis» Il| Tra[ian(ae! Koriisi G(ernianicae), praef{ecU> 
alae . . .] donis donato ab [inipj,erator<'> Antonino Augusto)) Germ(Änico) eorona 

auie» fi.'t voroim hajstls puri.s duflbus [vnxiliis duobus] bclio Ger- 

inaiiiro, [proc(iiratari) Aug(usti) prov(inciaü) Jljocilao supcriorjis .... proc^uralorij 
Augi^usti) . . . 

S. 137. 157. 
VIII 9391 Caesarea. 

L. TerentluB So€Un[dus . . . natiol iie Noricus h(ic) 8(itus) est finiKes) leg(ionis) 
II I[al(icHt:)] traiislatuä in praotorio iiiide^) colifortis) . . . pr(aetoriae), (ceulurio)] 
coh(ortis) 11 Breucoruni iiiil(ilavit) [ann . . . vix(it) ann . . . 

S. 57, 
VIII 9760 Porlus Magnus. 

Sex. Corui'iio Hax. fll(io) Quir(ina) Hoiinrato mil(itii8) ci|ue&tr{iba6) esoi-nato, 
proc(uratori) sexagenarin provinciae Me.s(Ji>ntiuniae, e(grL'giae; m(enioriae) v(iro}. 

S. 131. 161. 162. 165. 
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VIII 9990 Tinpi 

P. Bpsin r. f. Quii{)n(ii Betuiniaiio C. Mario Mcmmio Rahino praef(ecfo) co- 
h(ortis) I Raeloruin, tribiiino) k'j;(ionis) X G(ciiiiime) ptiacl f(de)is), pracf(ecto) 
al«e Dardanoium, procurntori j(np(ciatons) Caesaris Nciva« Traiani Augf(usti) 
CTerm(aiiici) Dacici inou«t;ie, proc(miitoii) provincCiac} Baeticac, |iroc(ur«tori) 
(vicesimae) herediitatunn), proc^uratori) pro lejr(ato) provinc(tae) Mauretaniae 
Tinsfitaiiao, donis doiiato ab iinp(erHtorc) Trniano Anjcfusto) bcllo Dacico Corona 
mui-ali vallari hantis puj-{is) vcxillo argi;nt{co). Esatai cxcrcitus. 
S. 87. 138. 143. 154. 171. 

VIII 10500 Thyrdrus. 

L, Epnamleio P. f. Qal(eri«) Snliino poiUifid Palat.uali, profturatori) Aiig(asti) 
(quadrage&imae) Galliai'iim. prociuratori) Augtusti) ad episiratf'friain Thebaido.'!, 
proc(uiatori) Aug(usti) ad census aceipiendos iMacfdoiiini-, pracf(ecto) geDtis 
Cinthiorani, trib(iino) !r<i:(ionl8) IUI Scythicae, l[ßgUoiuöJ . . .] Gemiiiae. 
S. ISS. 162. 164. 165. 

Viri 11106 //r lisihttf. 

, . . (prnc(urator)l palriinnnii per fe;:^ionem LeptUanam proc(urRtor) ration(am) 
privatae per regrioiipm Tripnlitanam. 
S. 166. 167. 

VIII 11163 Hr. ,S'idi Khalifa 

(^ Agrio Husticiano, viro e(g:rKjjio), proo(urfitrn-i) Aug{usti) nCoslri) tractCus) Knr- 

thag(itiieii8Jä), proc(urHtori) pnvnt(ae) rationia per Itallam, proc(uratori) totius 

S. 163. 166. 

VIII 11174 Segrermcs. 

Viudici C. PoBtumio Satiiriiino Flaviauo t'(j;rc'f;io) v(iro), procuraturi centetiario 

rejjfioiiis Uadriinentinnej functo cliam pariibus ducenarii vx savro praecepto 

hl eadeiii regione. 

S. 155. 

VIII 11341 Sufetula. 

I'oniponio Cai filio Papirtlo] L , . . . muriaiio, c;t'it'frio) v(iio), fuiicto advloca]- 
tionc fisci Hispaniar(um)[A]lpiiim patrinionii tractUüKnrtha^iiiis et a coiiimentariis 
praefector(UTn) praetori(o), procumtori duccnario Aua(usti) nostri dioecesis 
Hadruniciitinae. 

.'^. 147. 153. 155. 16a. 

VIII 11S13 Mactaris 

C. Sextio C. f. Papir[ial Martiaii trib(uno) mil(itura) IPg(ioniH) IUI Scythicae, 
proc(uratori\ Aug-(u8lt) ab autis urbLs, proc(uratori) Aug'(UBti) iriter maiicip(es) 
XL riallfarum et negoliautis, procluratori) Macedonicae, 
S. 162. 165. 

VIII 12020 Zaina Uegia 

Q. lulio Maxiiiio Demetriano, c(grogiai') iii(cmoriae) vHiro), fiac(i) ftdv(ocato) 
((luadragesiniac) Galliarii|in]. proc(uratori) (vifcsimae) hiTi-datium per Umbr[iAni] 
et Tusuiam, praef(ecto) veh[icu]lor;um) per Bfcllglicjam et duas Gcrmauiaä, 
S. 1G7. 169. 

Vlll 12296 Bisica. 

M. Cornelio Oclaviano, v(iro> p(crfecti88imü), iiraef(ecto) classis praet(oriae) 
Misenfensis), duct i)cr Africam Nuinidiain MaureUniamquc. 
S. 170. 171. 

VIIl 14454 Ilr, Sifli f^otlait. 

.M. Ros.sius VituJiis proc<urator) duceiKarius) (fiuattuor) publ(icoruiti) prov(inciae) 
Africae. 

S. 147. 
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VIIT 14471 Bulla Re»ria. 

Gargilio T. fil. Quir(ina) Voiiafori p{rimo)i)(ilo) praerogativo fempore facto a 
divo Iladriano, praef(ecto) [rastiorum], 
S. 119. 

VIII 14ß98 ThMhnrnica. 

C. Octavio Q. fil. Caniel(ia) Ilonorato leenlurioui) adlo.cto ex e<i(uitB) U(omHno) 
a divo Pio in U'S"(ioiiein) II Aujimhtam). (L-cnturioni) leg(ioui>^ VII Cl(audiac) 
piae fideÜH, (ceivturioni) legtionis) XVI Fi.lfiviae) Fir(iiiae). {cciiturioni) li'j;(ionis) 
X Gein(iiia('l ()(iae.) ((idelis) (in cohorte) Y principi posteriori. 
^ S 96. 97. 

Vlir 14763 Thisidvense. 

T. Flavio T. fil. 'Juir(inHl riallk-o procfuratori) AugCusti) prov(incia«) Afrlc(ae) 
trac((uis) Cart1i(a;^inieQ»iB}, [proc(uratori)] classis. 

s. leo. 

VIII 14854 Tui-cabor. 

C. Sulgio L. f. Pap(iria) Caeciliano pracf(eetn) leg. III Cyrcnaicae, p(rinio)p{ilo) 
letr(ioni8) XX Valeriae V'icirifih, jiraoposito i-clinualionin classis pi-aetoriae 
.MiKftiatiuin piae viiidici» et tlieii.snuris doniini(iis elt bastagis copiaruin tleve- 
henrtar(uinK leenturintii) le)f(inni.s) Ilt Aiig(ust«el et septiiuae Geminae et primne 
Parlliicae et XVI Fl(avi»('i F(irniJiHJ i;t XIII t^n^tfuiiiiae) in provificlae Dai'ia, 
nauari'h(o) classis praetoriHe Mi8e[uir(|liuiii piae viudicis, oplioni [jercgiiiorum 
et ex[erci]iatrtri iiiil|i]tuin fruuientarioium, 
S. 28. 97. 106. 107 120. 
VllI 15872 Sicca. 

Q. lulio <lf. Quii<iiia) AijUtlae atllrcfo in quituiuc) dccurias, 'oenturionh leg(io- 
nis) I Adiutricis, (ceulurioiii) le(gioniti) XX.\ Ulpiac Victricit-, <tx'ntuiiauj; legüo- 
nis) X Freleitüis. lulius Fidus Aijuila fratri optima. 
S. 81. 97. 
VIII lt;542 Thevoste. 

M. Aemilirt Hodiaiio, e(;ifre;iio) v(irii\ proc(uralori), Aug(ustoruiny ii(n.slroruiii) 
rcfjlionis) Leptiinineiisie item privatae regUoiiis) Tripolitaiiae. 
S. 16«. 167. 
VIII 1G553 Thfvcstf. 

|l 'cjiitiirio Ifrumjeiitanii» [leg(ioniH)I secundne adiutricis, prnbatus in legioiic III 
Aug(UHta) slipciidioruin XXVI. 
S. 104. 
VIII 16809 Sidi-Yilse/: 

tocoloni Deo patrio M. >Mevius Komanus comes Aug(UBii) n<08tri), vir egr(eglu8). 
S. 170. 
VIII 17619 Vaxaivi. 

Celesti Sa{furiK)] .^Inrcurio Fortuiiae Diis iuvaivtibus L. Octavius Felix de- 
c(urio) coh(ortis) Htspauor(uni) ex[p)le^to) tempore votum sulvit, 
S. 31, 

Vni 17626 Vazaivi. 

Itovi) o(pliino) nHa.\iiiiri) [iiijarli Vlct [oriac )Dii» (iu]vautibu8 [ge]uioque »tationis 
Vaza[)v)itanae . . . Saturiii tius [bieiH-Tik-iariu»)] legiionis) lll Au[g(u8tae; 
(exjpleta |s]tationo pr{ojnioluä ad [centurionnatuinj Icgiioniisj H Italicae. 
S. 33. 
VIII 17634 Vazaivi 

. . liauus h(eiie)r(lciariuä) [et] exbeptores [exjpleta stationo cum arxis omnibus. 
S. 37. 
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Vm 17635 Vazaivl. 

. . . lb(cno)f(iciai'i«s) c]o(ii)sfulnri8) cxfpk-to tciTip]ore [factus co!n]icul.arius. 
S. 33. 

VIII 17801 Thatmtgadi. 

A. Liircio A. filio 4utiin:i Piisco — quaestor(i> proviiiciau Asiae, log'(ttto) Aug(agti) 
Ieg(ioui8 inilj Scythicfu*, p[ro] leg(ato) con»ulait> provinciae Syriae. 
S. 172. 

VIII 17000 Thamugadi. 

C. Aniiio FlaviHtio, equo publico, proi-(uratori) tractue Kartlmginiensis, pro- 
c(iiratori) Alpium Atrectiriiinim, sub[)rai'fiecto) classts practioriae) Mi.senens(is), 
praeRecto) alae I FUavian) Si^liaHteiiorum, trih(uiio; leg(ioiiis) III Italieae, prae- 
f(ecl;o) cohonis IIH Kaetoruin, donis militarlbus donato bello Germanico II, 
S. 155. UU. 1G8. 

VIII 18025, vgl Oa^nflt l'iiiirn'H epigraphiquo 1888 ii. 1. Ei (iahara. 

Soli invicto Mitlira« [Iu]lius FloriLs |{€{^iiturio)] leg(ioisis) HI Au;!;^(ustae .... iis 
Pastor [de|c(urio) al(ae) I I'a(nii{oinoruHi)] , [l'o]inponius MH[siJinuK b(ene)- 
f(iciarias) co(n)8(ulariB) [v. h | 1. a. 
S. 2. 34. 53. 

Till 18065 Lambaesis. 

KatKcr Marcus — primi ordfncs et centurionos et evocatus b'gfinnisl III An- 
p(ustae) — cohiors) I 7 Namen, die beiden eisten P. P; i'oh{iirs) II 6 Namen; 
coh(ors) III 6 Nameu; cohfors) IUI Ii Nbiikti ; (cohors) V 6 Najoeii ; (cobors) VI 
7 Namen; (cohors VII 6 Namen; (eohora) VIII 7 Nameu; (cobois) IX 5 Namen; 
X 7 Namen, der letzte evocatus. 
S. 77. 92. 94. 97. 115. 

VIII 18072 LambaesiB. 

[Tajbitlariiim princif|iis cum im]ag(inlbu.s) d[om1u8 divinae optionfes coh(ortis) 
prijinae de suo feeeru[titj: Q. [Sem]pronius Felix p(rlmi)p'ili) P. Ael[ins MacrimiK] 
prtn(cipis) L. |Valt'}rius laiiuaiius bas(talil C. Iu[J(iiis)| Lotifj-inianuB [p]r(tnfipis) 
posUenorifi) C. |Ant]onius Silvanu.s linsttati) po.s(tertoris). Linke Seite: Tabiilarium 
prtnc(ipis) [cjum iniag- iiiibus) domu* divinae rl^r^lnovatutn ah Ul[iio (AJntoniiio 
[p]rinc(tpey et opttori[e.s] coh(ortiB) prl[m(ae)] et adiiit(ores) de suo f[e]terunt 
M. Aurel(ius) AurelianuH p i-imi)p(ili). Hethte Seite: M. Aur(elius) Terentiua 
pr(incipis) pr(ioris) G. Manil(iiiit) Donatus ha!>(taJU pT(ioris) Q. Aebtitins Saturninus 
prlineipis) pos(tei-iom' M. AurL'l(iu8t Licinius ha.<tati) pos(terioris) C. luKiua) 
Saturninus C. luKiuü) Numidius Ub(rarii) pi'inc(ipis;i. 
S. 15. 43. 50 91. 92. 93. 

VIII 1H078 Lambaeais. 

Geta dedicantc Q(uinto) Anieia Fauslto leg(ato) Aug(uötorum) pno> pr(aetore) 
co(n)8(ule) desdgnalojj tribu[ni et pracfectus] : Flavius Baibus Ifaticdaviusl) 
Teltonius Marcellus (praefleetiis)] Licinius Seeundu» .... Urb[anus] ; fehlen 
rechts vier Namen der letzte [.seximestiis)]. 
S. 29. 40. 42. 130. 

VIII 18224 Lambaesis. 

I(ovi) optimoj m(aximoJ Dol(icbeno) p(ro) p(rogres<su1 Flav(ii) Sabini Sabiuius 
Ingeuuus et Aurelius Sedatus signiferi leg(ionis) III Aug(ust«c) agentes curam 
uiacelli v. I. a, a. eum azutoribuä äuis. 
S. 46, 63. 
VII! 18276 Lambaesis 

. . leg.] .^itgv'iisti) pr(o) pr(aetore) 8pecuI(atore8) et beneRiciarü). 
S. 32. 33. 
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VIII 18909 Tliihiiis. 

M. Herennio M. f. Quirdna) [Vk-tlori v<lro) e(frrejfio), prnc(uratnrii Aug^iiaBtormn) 
ji(oslrnrun0n(l fu|ncttioui'm' fni]mriiti Pt res popull per l[r«ctu«l ulriuHiinc Nuiiii- 
(Hfie, iiroi-luintori) rcgioimni michip urbis. proe(u>atoH) KvifCHimnc) hereili]tft»iuiii 
|a'r l'itibriain Tu[sci.Tni] Picenum et traetum Cainlparilael, [a<liatori) ad fctudiK, 
advocntUH [fiscij. 

S. 164. 166 167. 

VIII 20251 S«tafis. 

Dis Mauriti [conjser vatoribus et Octiiis Satafis Sallustiufl SnturniiiUH b(en*')t(l- 
ciarius) dupilaiiii») ex quacstioiiario t«mplum He ruo oxornnvit. 
S. 33. 34. 65. 

VIII 2a366 Sitifia. 

D(i8) iii(ai)ibns) sfacruin) siib ctira Victoris boneficiari Ferianus pgrc^riuB et 
sexagenarius. 
S, 1G2. 

VIII 20684 .Saldae. 

. . Aiinio Po8tutn[ol [p]roc(uratori) Aug'(asti} a bybtiotliecis, profCuratori) vico- 
simae [pro magjistro, prociuratori) Augfusti) (ad annjonas OhUm, prucfurniori) 
[aal^(usti) Paononiac i[iiJferiori6. 
S. 162. 164. 167. 

VI» 20a% Caesarea. f 

|t. licjinio Hieroi-leti viro ej^re^io procuratori) AagOKti nOHtri (pr|AeBidi MatirKaniae 
Caesariensi.s, prae.sidi provinciae Sardiniao praefocU» leginnig »ecniide I'ai tliicae, 
Severianac alexandrianac vice legati, prociuratori; liereditaliutn, tribuno cohorti« 
octa\«e praetoriac piae xindicix Severianae alexandrinac, pracpoaito e(|Ui(ani 
itemque peditnm iunioruni Mauroruin iare gladii, iribuiio eohorliii nndex-iinae 
nrbanao Severianae alexandriana«*, primiptlam bin. 
S. 114. 115. l22.'i4'L 142.1«? 164. 

Vin 90997 Caesarea. 

C. Octavio Pudenti Caesio Honorato prfocnratori] Augitutonim trini») prnvi[n' 
ciae] Maaretaniae [caetwlrienaiB, prfocuratori a cenMibna. 
& 146. 

Vni 21039 Caesarea. 

M. la(lip) laliaoo Juli Theophili dec<ariani(>^ alai- .SebaKlianai; Seviniana« 
iteia<)< ae] decnriuniit gplcudidiftbim^a)«' coKoniae; Cae?aren(«b) et^uitis liotnaD(i)niio, 

Till 21(166 Cawarea. 

b<eDe;{liciaritiK) eo<D)^afauis) tnnnicipi «so candidata« ein«. 

S. 33. fi&. 
VIII 21453 Aqnae Calidae. 

.... Beljijici milCiUsi exp[Koratori)] d(oDio} Saiepano Pann'oniae) inf(erloria) 
anoo^rani) XXXVIIII iiUp<codinrain) XIX tbaVainj paltueruat) ('»ümtutia «ii^lii' 
fer et VUt4>r opUio) b«!»:««!««; riaa b<ie) Hin») e<a*>. 
S. f» 

Vm 21567 UtrycüU. 

" A Pro Mla{tt M. Anreli] Astfonini An^. Ar]B«BiMi ParKUci) lM«d(ici) 

Grrai anirf» rrdldo m^ea rota de]b(ta ixn [rcrtTMu] qnae ««(Bib a»^ dri»] 

vAveraB iexin»«]; e{t] pro aai'iitc) [IL Ktväja Macri l(ef(ali) kag{vni)] pr«) 

aiiwiwl) v'hi;. Pr{o|i«er] eain •■<ffni;(}o)] • maut\m{\mt) 

•riiaibaf« ail«erif«aa f«fli. ««« pari] ■•'(•l edebraanr (a4) 

Iccta pan «(«^nett mOA (üMta}. BipU (tojiraallbaa [!>*■): M- B{r]«lüe 
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Cogi]tftto dec(urtone) [al<Äe)Fl{aviae) et] PopilioEfxoiato?] dec(urione) coh(f>rtiB) VI 
C(oinni(afreiinruin)] et Fdavio) Fetice lj(<»n<»)[r<inario) cri(n)s(iilaii>i)) et Anrelio 
0[pta| 10 (lupl(icario) al(ae) Fl(aviae) (et] Fl(avio) Germano. Sei-fvi lio] lamiario, 
lulio IPrJoeesso, Asinio [Ejmerito sesq(uiplicaiiis). 

B. L't Sfias |Hi] t)Uiciini|((U»!] in hae exfppjditäone [salvjus fucrifi Pt hos iitulo[H] 
lejjeriK niiiL[iis) ; Geiiio suiniii(ojTliaruiii et (Ipo sive Hene [iiu]rniiii saiu-fto] 
laeoiip.t; (iii} clielji'us) (i|ua(ini<riiit,'t) f[cci]. Sc'rit>si FI[af]co et (la[llf> cfi(n)8(iilibua) 
a. d . . . [kjal. lun(iiis). Ko i![ie exj ilec(ui'ione) >ium pro[nio]tus , votum 
[8o)lvi nieo no|in(ine)] Cattilus (centurio) [Ipgiionis)] III Augtustae) — a. 174. 

S, 2. 33. 34. 36. 53, &4. 57. 65. 
VIII 2I8I3 Tingis. 

pvocuratni] provinciae No[rici, llisp(auiae) uiterioris, Tin|gi(anae]. 

8. 145. 



IX 79« Lucoria. 

M. OppiUBcentar(ioni) leg(ionis) VIp(rlmi)[pfi]o)], tnb(mio) leg(ionis1,II pr[aef(ecto)] 
eastror(um). 
S. 113. 

IX 996 nger Conipsinus. 

C. Pomi>uHiu.s I'. f. Hor{atia) iirim(i)pil(u9), trib(unus) tuHtilniiO, praef eetiis) 
eq(uitum). 

S. 113. 

IX 158§ Be.neventum. 

Cn. Mat'i'io i'n. filin Rustico (Rnfino pTaef(epto) cojhortium viofMum, [irftcposito 
a[iiin)iiao imp(i;ratoriK| L. Sepliitit] Sevcri Pii l'ertiiiiitis et M. Aurcii Aiito(nini 
A«g(u3toruin), prae.f(ecto)] elassäum practoriarum MiHt'iialium [et Uavennal(lum), 
lrill)(uiio) colhortiuni primae prae[to]riae. XI mimiilae], VI Vi^ilnm, priiTi(o)j>il(o) 
lejfjionuiii III Cvrenaicae. III Qal][icael. 
S. 114. 115. 1C9. 

IX 1604 ßeiieveiuuiii. 

. . Avidieno T. f. Ste(latina) leg . , ., ccnturloni, decHrJoni. 
S. 63. 54. 

IX 1609 Beneventuin, vgl. Westd. Korr.-Bl. 1907, p. 25. 

. , . rtiliu.s} U]p(ia) FloruH (sarmizleg-ethusa miKes) rac[liis in leg. XII I] Gein(ma) 
Sovei'o et [Victorino co(n}s(»libu») — a. 200 — IraiisJatiis in [coli. . , . [»raeto- 
r(iain)l AiiU>iiino II cos — a. 205 — [faetus priiijeipalis in cüh(orte) s(uprat 
«(cripta) jl'oijipeiano etAvitJo eo» — a. 209 — promo[tU8 lesserarius in] coli(orle) 
siupra)8(cripta) Antonino IUI (et b&lbino oos — a. 213 — rae]tU8 optio in 
L'oh'orte) s(iipia) «(iripia) (messalla et »abijno cos — a. 214 — faeluit sigjnifer 
in ci>lii(oite)s(iipra) s(ei-ipta) larjgo et Cneriale cos — a. 215 — (faetus antistes ab 
iinji.l Aiuonitio aedis saferae Praesente ft Extra K'ato cos — a. 217 — factiia 
[(centurio) icgi^ionis) XXII pr(imig;eMiae) p(iiie) fidetis Mojguntiaci A[n]t[o]n(ino) 
et Oclatinio Advenjto cos — a. 21S — translat[».s in coli . . . praetoriam a 
Gordi]ano imp(eratore) Pif> et Ponti[au(> cos — a. 238 — fnctus (trecenarius) in] 
L'(>h(orte) III i)raelnr(ia) [Sabiiio et Venulsio cos — a. 240 — fatt[u.s (centurio) 
in leg(ione") .... 

S. 2. S2-27, 103, 

IX 1614 Beneventurn. 

L. Laelio L. T. Sielialinu) linfo tribiiiuo) niil(iliim) legrionis) XXtl, donfatnis) hasta 
pura Corona valiari. 
S. 13T. 
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IX 1617 BeneTentum. 

C. LacciUB C. fil(in8) Stell(«tinÄ) Sabinus Bcneventi — miliUivit in coh(ort«) 
I nrb(nna) ad latus tribunor<niu) fuit seciitor, optio valetn()in(iirii) optin carenris, 
hiii^ularis, bcnellciiariiis' tribuni. n qnestionilKus) farttis |)er Aniiiuiu W'rum 
praetvoctuii)) urbis et lesscrarius, opliu. sigiiif(c<r,, (isc-i curatur. oplio ab aci(is), 
cornicul(arius) trib(UDi), beiie(ficiariiis) Valeri Atiiatici prac[^feeÜ)J urb(is). 
S. 5. 17-19. 

TX KM Bovianum. 

Marcelli (ceiituiiniiis) leg(ionis) XI Cl[audi(ae) ... , prlaef(pc»i) civitatis Maezie[o 
runi . . . iatiuin, praefTvcti) cohorCtis) III Alp[iuoniin. 
S. 107. 



IX 2i>83 l'a«ru8 ürbanue. 

(centurio) ro]h(ortia) V*1I pr(aetorine) primus ordo, pr[iraaspiln.s 
f(ectU!«} statloruni)] pr(aetoriauoruin) Ti. Cae^ariä Aug(asti). 
S. 102. 103. 116. 



prae- 



IX 3044 Interproinium. 

(Slex. Pedio Sex. f. An(ieiisis) Lusiano Hirruto prim(o^pil(o) legCionis) XXI, prae- 
f<ecto) lifietis Vindolicis vallis Poeainae et levis .irinaturae. 
S. 113. 

IX 3083 Sainio. 

1). Severio D. f. Pal(atinaj Severo praefteeto) praesidionim vt montis Beronires, 
scribflc tiuapsttnio. 
S. 1G5. 1G9. 

IX 3669 Marsi. 

L. (>L-taviu8 N. f. Ser(gia) Baibus praef(ei-tuh) fabr(ui]i), praef(ectus) ca£tror(UDi), 
prini(i)pil(a8). 
S. li?0. 

IX 3671 M»r»i. 

Q. r^ui-ilius Q. f. Serg(ia) Gallus p(riini)p(itn»), praer(ecta8) cHstr(orum). 
S. 120. 

IX 3672 Marsi 

.... priiDUs p]i]u[ü], tnibuuns) mil(itum), praefCecttts) cast(roruni). 
S 113. 

IX 3852 Suplnuni 

.... 8. prini(U8') pil(U8), [trilHanus)) niil(ituni). 

s. iia 

IX 4122 Aequiciili 

sa]bidtu8 C. f. Pap(iria) prim(i)p(ili) f(cpnturlo) K']y(ioni8) V i-t Icgionis X et 
leg(ionis) VI itn ut in [leg{ioiie)] X prlnmm piKiini) diK'eiet eodt'iii[i|iie te]mpore 
princeps esset !eg(ionis) VI. 
S. (10. 91. 97. 114. 176. 

IX 4678 Reate. 

p(riiiio)pi(loi, praef^eeto) le[g(ionis) , . . . trib(nno) cnlttnrtis) . . viji'(ilnin), Milt(uuo) 
i:oh(ortis)J XIII urb(anae), Irib uivo) c[oh(orti.H) . . pi'(aütoriae) p(rimo)|)(ilo) bis, prn 

cunatori) pi()vinei,i]ruiii Liijr'ilniifiisis) i-t Ai|iiit(aHicai!) proc(uratori) pro 

leg(ato) pro[vfi>iciae) .... 

S. 114. 1I&. 1-20. 143. 144. 171. 
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IX 4686 Beate. 

L. Oranio L. fil. Quir(ina) lusto pr(imo)p(ilo), praef(ecto) castro(rum) log(ionis) III 
Cyr(enaicae). 
S. 120. 

IX 4753 Vallis Catiera. 

[P.] Prifernio P. f. Qui(rina) Paeto Mnenio Apollinari — praef{ecto) coh(oi*tis) 
III Breucoruin, trib(uno) legOonis) X Gein(iDae), praef(ecto) alae I Asturum, donis 
donato exped(itione) Dac(ica) ab iinp(eratore) Traiano hasta piira vexillo Corona 
murali, proc(uratori) provinciae Siciliae, proc(uratori) prov(inciae) Lasitan(iae), 
proc(uratori) (vicesimae) her(editatiuin), pi'oc(uratori) prov(inci«e) Thrac(iae), 
proc{uratori) prov(inciae) Noricae. 
S. 138. 144. 154. 

IX 4886 Trebula Mutcesca. 

Q. Livio Q. f. Pal(atina) Valerie [Pi]o Severe Duceniano trib(uno) 8ein(estri) 
legCionis) XXII priniig(eniae), praef(ecto) 8emes(tri) coh(orti8) I classic(ae). 
S. 130. 

IX 5357 Firmum Picenum. 

T. Appalio T. f. Vel(ina) Alfino Secundo, proc(uratori) Aagu8t(i) (vicesimae) here- 
d(itatiiim), proCcuratori) Alpi(uin) Atrectianar(um), praef(ecto) veliicul( orum), snb- 
praef(ecto) class(is) praet(oriae) Ravenn(atis), pr(aefecto) alae I AugCustae) Thra- 
c(um), trib(uno) coh(ortis)I Aeliae ßritton(um), praef(ecto) col)(ortis) IUI Gallor(ani). 
S. 153. 161. 168. 

IX 5358 Firmum Picenum. 

M. Oavio M. f. Palat(ina) Maximo praef(o.cto) praet(orio) cousularibus nrnameutis 
ornato Ti. ClaudiU8 Firmu8 p(rimi)p(ilari8) ex cornicular(io) ipsius. 
S. 21. 103. 

IX 5363 Firmum Picenum. 

L. Volcacio L. f. VeUIna) Primo praef(ceto) coh(orti8) I Noricor(nm) in Pann(o- 
nia), praef(ecto) ripac Danuvi et civitatium duar(nm) Boior(unt) et Azalior(um), 
trib(uno) mil(itttm) leg(ionis) V Mncedonicae in Moesia, praef(ecto) alae I Panno- 
nior(um) in Africa. 

S. 136. 
IX 5439 Falerio. 

T. Cornasidio T. f. Fab(ia) Sabino e(gregiae) ro(emoriae] v(iro), proc(uratori) Au- 
(gusti) Daciae Apulcnttis, proc(«ratori) Alpium Atractiana(rum) et Pocninar(um) 
ins glad(i), subprnofecfo classis ()raet(oriae) Ravenn(ati8), praef(ccto) alae vete- 
r(anae)Gallor{uni), trib(uno) leg(ionis) II Aug(n8lne), praef(ecto) coh(ortis)I Mon- 
t(anoruni). 

S. 155. 161. 1G8. 

IX 5536 Urbs Salvia. 

. . . [leg(ato) lcg(ioni8) XXI] Uep(aci8), trib(nno) pleb(is) . . . 
S. 172. 

IX 5748 Kicina. 

L. Cirpinio T. f. Vel(ina) pri(n)i)pil(«.s) iterum, ])rac>r(('ctus) leg(ioni8) XXII. 
S. 114. 120. 141. 

IX 5809 Potentia. 

C. Luciiins C. f. Vel(ina) Vindex niilos elior(tis) VI praet(oria(?) vixit nnn(08) 
XXX, niiiitavit nnnisXII principalis beneficiarius tribnni, diMnde optio in conturia. 
S. 2. 22—27. 
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IX &^^ Aiuimnm. 

y. Plotio Maximo Oollin(a) Trebellio Pelidiano eq(uo) pabl(ico}, trib(ano) leg.i- 
01118)11 Traian(«e) fort(is), trib(uno) coh(ortis) XXXII voluDl(arioruni), trib<uno) 
leg(ionM) VI Viitr(iciB}, proc(ui-atori) Anj^(u8ti) pro magisUro) (Ticcsimae) here- 
d(itati8), praef(ecto) v6hiculor(um), 
S. 163. 167. 

IX 5839 AuximuiD. 

C. Oppio C. f. Vel(ina) Basso p(atrono) c(oloniao), pr(aetori) Anximo^ (ccnturioni) 
leg(ioni8) IUI Fl(aviae) feUicis), evoc(ato) An^(u8U) ab actis fori, b(eneneiarias) 
pr(aefectorum) pr(aetorio), signif(ero), optioiii, tcss«;(rario) coh(ortis) II praelo- 
viae), mil(iti) coh(ortis) XIIII et XIII urbanarum — a. 137. 
8. 2. 17. 21-27. 76. 78. 97. 103. 

IX 5840 Auximum. 

C. Oppio C. f. Vel(ina) Rasse p(riini)p{ilari), p(atrono] c(oloniae), pr<aefecu>) i(are) 
diioundo) Aaxfimo], (centurioni; ieg(ioni9l IUI FKaviael t'el kis) et leg(ioiiii>) II 
Tr aianae) for tis), evoc(ato) Aug(u8ti> ab aoKi.s) fori, bicneficiarius prtacfocto- 
rum) pr(aelorio), mil(iti) coh(orti« II pr(a«'toriae) cl coh(orLiuui) XIII et XIIII 
tirb(aDarnTii). oinnibtis officÜN in caiiga functo. Centurioues legi.ioni8) II Tra- 
ianne fortis. 

S. 2. 17. 21-27. 76. 78. 91. 97. 103. 



X 336 Atina. 

.... [leg(nto) leg(ionis)] I adiutricis, quaestor;,!), [trijbuno Diil[ii(um)] legionis X 
Geminae. 

S. 172. 

X 410 Volcei. 

C. Coelio Anicefo mlMti) cob(ortis) II pr(aetoriae'i, Bing(^nlari) trib(nni) spe 
bcoeficiatus. Ilutc ordn sanctiäsiiuas decur\,ioiiuin) ob speiu procesäus eius 
honorem decurionnlus gratuitam obtulit. 
S. 22. 

X 6K0 SurreDtum 

T. Gaudio C. [f. . . . Pro(ctilo) - tributius mil(itnm) tleg(ioni}«) IIII) Scythicae, 
ieg(ioniH) [. . . . ab itiip(eratorcjj Cacsare Aug[a»to uiigsc pro] ceiisore ad Lus- 
[itanoBJ. 

S. 166. 

X 686 Sarrentuin. 

M. Stabi V^eri cenlurlonis coh(orti8) II pr(aetoriae) trecenari. 
S. 100. 

X 1127 Abellinum. 

Cd. Ma[rcioJ Cd. f. Stel(latina) Rusti[co Rufino] praef'eeCo) classis pr[aet<oriae) 
Miseii(eusis)], praer(ecto) classis Rave[nn(nti8j], [proc(uratori)] Aug(iisti) prov(inciae) 
Syria[e Coeles, trib(ano)] coh(ortis) I praet(oriae), tr[ib(uno) cohCortis) XI ur]- 
ban(ae), trib(ano) coh(orti») VI |Vig(iluin), dilect(atori) reg(ionis)] TranHpadan{ae), 
p(rimo)[p(ilo) bis, ab iinp(ei'ntore) au]gusto ordinibufs adscripto ex] equite Ronian[o, 
exercitato]ri equit[uin speculatorurn], (centurioni) coh(ortis) I [pr{aetoriae), (cen- 
turioni) coh(ortis) .... urb(anae), (crnturioui) eolii;orliM) .... vig(iluiit;, (cen- 
turioni) leg(ioni8)] XV Apol(linariB). 

S. 80. 82. 99. J02. 103. 106. 114. 115. 136. 142. Üb. 

Jthrb. d. Ver. v. AlUrUfr. im Bbelal. in,*. 16 
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X 1129 Abelünom. 

L. Pinaiio L. f, Giil(eiia) Kathie — trilifuno) iiiitHtiiin) lp;;(ionis) III. praefectc 
Bcrftiuc'ulis. 
S. 165. 

X 1202 Aliellii. 

N. Marcio N. T. Gal(eria) Plaetorio Celeii — (foiUinioiii) Icj.'-iionJHi VII Gemiii(ae), 
(centuiioni) leiir(ioiiis) XVI Fl(aviae) Firn)(af), douiH donnto a ilivo Trsuam» bfllo 
Faithico ci>rniia timrali torquibus armillia plialaris, (ceiiturioiii) le;f(iotiifi) II hit) 
GalHicae), (centurioni) leg{ionis) XIIII Gein(iiiae) M(artiaiM Victr(icis), (ei-iiliirioni) 
le^^iitnis) VII C(laudiae) |)(iae) rtidclis), (lU-iiturioiii) Ieg;(ioiii») I adi(utricis) p(ia4') 
r(ideli8), p(i'imo)p(ilo) leg(ion)8) eiusdem, prapposito iimiiero(ruij)) lendeiitiuin in 
Ponto Absaro, trib(iiii(>) cohortis) Uli Vi>!:(iluin}. 
S. J>h 97. 110. 115. 11«. 

X 1262 Nola. 

L. Curiatio L. [. flaiinnt divi Autfusti. jiriiji(fO]dl(o), trib(uiio) i]iilit(m>i) 11, prafKi-t-to) 
cat4tr(oruiii). 
S. 113. 

X 1685 Puteoli. 

L. BoviusL. f. L. ii. Fal(oriia) C der trib(uDUs) miKituni) ]etr(ioniK) III Cj'i(«naicac), 

pracfuratori) ludi rani(iliae) frUdtiatnrum) Cat'sari.s Alt'xandreafi ail Ap;;yptuiii, 

adk'cluü iiiter selectos ab iiap(erat(}ie) (."aeB(are) Äug'(usto). 

S. 167. 

X nu PuU'oli, 

. . (centurirtni)] Ieg^(ioni8) VII Maoedonir(ao\ iivjiniipilo] legfCionis) IUI Scytfiic(ae) 

ti-iLt(Uiioj cob(ortis)] . . , firat!t(oriac ) , priinipilo iU'r{um) le.<f(ioni8) XVI fla[l- 

l(icao)], proc(urati>ri) Ti Claudi Caesaris Ay[g(usti)], 

S, 97. 114. 

X 1763 PutBoli. 

. . C. f. . . . niiius [iiiil(fs)] iobort(is) VI [pr(ai>loriae), h(«neficiariM>) iiilh(u)ii;, 
tc88er(arius), [BifrtiifjiT, fisei ciiiat(or), L'o]rnicul(ariu8) [pr«eJ']ec(ti) j)rat'e(orio) 
[(cpnturio) IJefjioiiEmii] . . . 
S. t>l -il7. 

X 1795 l'uU'.oIi, 

M. I5as8aeo M. i'il. l'a!(attrui) Axio proc(ijratori) Aiia:(UHli) \inv. Ost(iap) eu C«t 
pianiae), trib(unn) mil(itum) k^doniüli XIII {;^eni(inaf), j)roe(uratori) reg^ionis) 
Calabric(ae). 
S. 168. 

X 3340 Misnnum. 

Marcus und Vcru» — [naunrchi fit tricr|aicl)i classi» praelor(iaH) Mi8pn(en8i8) 
[i|Ut>d ad cluos ccjntunonatuM, quibUH divu» Plus (u-lassian siiani honojiaverat, 
atliecto tertio ordiuo [optimnm ])riiici|ppm aequavorint. 
S. 105. 106. 



X 3M2a Miseiium. 

— decurio e]quit<.nni), triprarc{hus) i)ris[ti.s, (cntiturio) leg(ioiifs1 . , 
Jeg(ioni8) . ., pra]ef(ectUH) leg'iifltiis) III Gailii;(ae), praelf(t'ctU8 
S. 106, 120. 



., p(rimiis)p(il«8) 



3348 Misenum. 

D U> u)(anibus) T. Fr(avio) Aiilmiiiin p(rimo)p(ilo) legiouis I adiutricis ex ii(an- 
archfl) priiic(iii«') rt^asBis). 
S. "Jl. 106. 
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X 3733 Atclln. 

C. Ivuniniio C. fil. Fal(erna) ConatantL, p{riino)p(ilo) leg(ionis) II Traianae, contu- 
rionU) (bis) kgUoiiis) III Cyieneicae et VII Cia(udiae), evocato in foro ab actis, 
militi cobCorti^) III praeUoriae) et X urb(anae), donis dnnato ab imp(eratore) 
Traiiuio ionjiiil>ii> arinillis plialoris ob belJum Parthicum i[te]in ab iiup(eratorc) 
Uiidriano Corona aurea toiquibiis arinillis plialeris ob beltuiu ludaicuui. 

S. 17. 69. 7Ö. 78. 91. 94. 97. 103. 110. 
3757 Aecrrae. 

L. Aurelius L. f. Pal. Rufu[s] priuiupilaris l[eg(ionis)] XVI mutans Kt[rator in 
praetorio] inip. Caesaris . . . 
S. litt. 

X 3847 Capua. 

M. Campanio M. fil. M. et uep. Falterna) Marcello proc{uratori) A[ug]ustor(ynv) 
ad Mc|rc]nriuin Alcxaiidr,oae\ procfuratori) proviiic(iae) Cvpri, prat'f(ecUi) i'i)(ui 
tum alae Pailhorunii, lribi.uua) coli[ortib; pr(,imaf} IIuujCi.fin,orun);, prac(fi'cto; 
coh(ortib) 111 Breutoi(um), 
S. 159. 

X 3871 Capua. 

. . Vitr];isio C. f Pollioni [procujratori [lmp(cratori9) Augujsti Gnllia[runi 

Aiiuitajtiiae et {Narbunenslis, pr)iel(ecto) t'(quitum). 
S. 14«. 

X 3880 Capua. 

D. in. H. C. Aeci Siniilis bcnefticiari) lrib[uni), optio t;oh(ortis) V viguhnn)^ mil(fB) 
coh(ortiä) XI urb(anae) . . . 

S. 10-15. 
X 3881 Capua. 

Paullo Aeiuilio D. f. primo pilo bis, praefecto equit(uin), tribuno coliortCis) IUI 
pra6tor(iae). 

S. 112. 113. 114. 116. 

X 8900 Capua. 

evo[c(ato) AugCuBti), (centurioni) coh(ortis) . . vlg(ilum)], (ci-nturioni) coh(orLis) X 

|urb(aibaiO. (centurioni) coli(orttt<) ... praotCoriait)] dnnin duii|atuä coroni»] 

anrois ai)ulu[ni [suffragio oommililoiiuinj, 
S. 78. 99. 

X 4721 Agar Falernus. 

L, Vibio Fiirtunato — haruspit-i Aug(usti"l u(nstri), magistro a s(udii.H, proc(ura- 
tori) ducenario statiouiH hereditatiuni. 
S. 144. 147. 
X 4749 Suessa. 

tribun(u8) milittum) pro legatio), quaestCor) urb(anus). 

S. 172. 

X 4862 Venafrum. 

M. Vergilio M. f. Ter(etina) Gallo Lusio prim(o)pil(o) leg(ioiiiH) XI, praef(eclo) 
cohortv^is) Ubiorum pedituni et equitumj doiiato bastis puiis duabuH et coronis 
aureis ab divo Aug(UKtoj et Ti. Caesare Aug(usto), pracft'cto fal)r(um) III, tri- 
b(uui)) inil(itum) culiorl(is) primae, tdioiugo ad AcgypLuui. A. Lusio A. I'. Gallo 
fratri Irib(uno) inil^ituin) leg(ionis) XXII Cyrenaicae, praef(ecto) equit<uin). 
S. 112. in. 137. 141. 152. 



iu 



A. von Domaazewski; 



X 4867 Vcnafrum. 

... T. f. Ter(etinA) Rufo [p{rimo)p(ilo}, tril](uno)] inil(ituiTi), praef(ecto) clasCsis). ' 
S. 113. 

X 4868 Venafruiri. 

Sex Aulieiii> St'X f. Ani(ensis) primöjiil(o) (bis), t.i(ihuno) inil(ilnm), i>ra<>r(eclo) ' 
levis armacnrae, praeftecto) castrluruiiij iinp(eratoiis) Caesarlisj Aug(usiij et Ti. 
Caesariü Aug^usti, praur(ccto) classi». 
S. 113. 114. 

X 4872 Yenefram. 

L. Oviniua L. f. Tci*(etina) Ilufus priiii(us) oril(o) oohortiiim praet(oriarmii) divi 

Aujtusti, priinipit(U8)leg-(ioniH) XIllI Geiit<iiiat'), tribtuHua) iiiil(iUim) coliortii») XI 

urb(anae), trib(ujiUH) inil(iluin)co!i(oitis) • . . HI iirao((oria«), praef(ectua} ra))r(um}. 

S. 102. 115. 

X 5064 Atina. 

M. Tilläo M. f. Ter(etina) Rufo (ccnturioiii) legCionis) XX Val((?riac') Vii'l(riciH) ex 
(trecenarioj coh(ortiM) IUI jiriaetoriae) |i(iBe) v(irulicis), principi ca.strorum. cfqiio) 
p(ublico) exor(uato) et doniK dunato ab in)p(t'ratoribus) Sovc^ro et Aiiloninn 
Aug{u»ti») hasta pura coi'ona aurea, (cenlurioni) coh(orlis) XII urb(aiia) t-l I 
vig(Uura), evoc(ato) Aug(UHtoruni) divor(um) M. Antoniui et Couiiiiodi, 
S. 78. 81. 91. 99-101. 103. 111. 

X 6393 Aquinum. 

C^. iJfcio y. f. M. u. Saturnino pontirfiei) mitiori Romae tiibicini Bacror(uiu) piiblü- 
eoruni) i'(opuli) U(oraaiit) Quirit(ium), praef(ecto) rabr(uin) t'o(ii)fl(iilis) tfr, ciirat*u'i 
viarum Labie(anae} et Latinae, tiib(uno) nii!it{aiii}. 
S. IG». 
X 5583 Fabrateria nova. 

cuVIrtilius C. f. Aim(ilia) (pr]ini(U8)pil(u.s) ]og(ionis) VT, praef{cctus) cohorlis tr(i 
huims) inil(ilura), praef(octU8) equit(um), praef(ectus) fabr(uinj. 
S. 112. 

X B713 Sora. 

L. Firmio L. f. priin(o)])i(lo), tr^ibutioj mil(itniii) U?gio IUI IStiran.a honoris et 
virtutiä causa, 

S. 113. 
X 5829 Ferentiiium. 

T. Pontius T. f. Pol(ia) Sabiiius pra(^(feclUB) cobfortiü) I Paiiu(oniorum} et Dal- 
nial{aruni) eq(uttatae) c(iviuin) R(oinanorum)| trib(unus) mil(Uuni) lpt;(ioni.s) VI 
ferrat(ae), donis donatus cxpeditionft Partliica a divo Traiauo hasta pura vexillo 
Corona murali, (centurio) lej^'Cionis) XXII Primig(eniae), (ceiiturio) ieg'(ioni8) 
XIIII Geni(inae), priniuspilusIeg(ioiiiM) IJI Aufj(iiatae), praepositus vexillationibus 
niitliariis tribu» expeditione Brittannica leg'(ioni8) VII Gcmin(ae) VIII Aug(ustat') 
XXII Pninig{e.niae), trib(unii8) ci>h(i>rtiH) III Vig'(ilum), coh(ortis) XIII urb(anae), 
coh(ortm) II praet(orlae), p(riinu«)pCiJua) bis, proc(urator) prov(inciae} Narboiiensis. 

S. 81. 91. 97. 107^ 114. 115. 117. 137. 142. 

X 6090 Formiae. 

L. VilJio L. f. Trom(eiitina) Attliano praeflecto) coh(ortis), trib(ano) niil(ituni), 
proc(uratori) Aug(usti). 
S. 162, 
X G09H Formiae. 

. . u]rius C, f, A«m(llia) Gallua (prar!]f(t>ctus) levis armaturae, ii(riinus)[p(ilu8) 
legCioiiis) IX] HiS]iiuiietiHia. 
S. 113. 
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X 6101 Formiae. 

L. Arrio Salano praef<ectol qninq(.upunalil Ti Gaosarii^, praeOiecto) quioq(aennali) 
Neronis et Druf-i Cai-üarUDi — lrib{uno) nniitium) lepon(i8) 111 Atiir(astiie), 
le<r(ioQis) X Gcmiiiae. praef(ecto) e(|ail<uin), praef(ccto) castror<umV 
S. 113. 
X 6229 Fundj. 

P. Bruttios P. f. VGl(ina) Gratus domo Aquileia fccnturio) c(o)hort(i8) I prae- 
t(oriae), [primus] pil(as) legtionis) XIIII. 
S. 102. 
X 6669 Velitrae. 

Sex. Vario Marceiio proc(araiori) aquar(un)) (centenario), proc(uralori) prov(lti- 
i-iae) Brit(anniae) (ducenarioX proc(uratori) rationis privatOie) (trecooario) vice 
praef(ecti) praet(ori8) et urbi fancto. 
S. 134. 143. 147. ]&S. 156. 169. 
X 6657 Äutium. 

M. Aqailio M. f. Fabia Felici a ccnsibus eqnituin Roman(orutn), praef^ecto) 
cl(ai!.»is) practoriae) Raveiuiat(is), proc(uratori) palriiiin(ni) bis, prociuratori) herc- 
d(itatium) ])atrim[ouiii privat<i), proc(uratori) oper(nin) public(oruin), praep(osito) 
vexill(ationuin), p(rirooJp(ilo) leg^i,ionis) XI Cl(audiae), (ceDtnrioni) rr(uinentario). 
S 104. 106. 117. 146. 164. 159. 
X 6659 Antiutn. 

(A Larcio A. f. Lcpido] — qaae8[t(ori) pr(o) plraetore) provinciac [c]retae et 
Cyrenar(um, legtato) i]inp(eratori8) Vespasiani [C]ae«ari8 Auj:(usti) leg^(ionis) X 
Freten(8(is), doiiato] donis niili[tariba8 a]b iinp(eratore) V'^enpasiano Cae!<'ar(e Au- 
gusto et] T. Caesare Aug(usti) f(ilio) (b]ello ludaico cornna murali vallari aurea 
hastiR pnris [duab(a8) v]exillis duobus, trCibuno) p](cbi8). 
S. 172. 184. 
X 6662 Aiitium. 

a libellis inip(eratori.s) Cotnmodi] Pü Felicis Atig(usti\ ducenario praefecto vehi- 
cu(Ioruiii) a copiis Aug^usti^ per viam Flaminiam, centenario consiliario Aug(usli), 
sacerdoti coiifareationuin et diffarealionum adsumpto, in eonsilium ad (scstertium) 
(sexagcna) milia n(uniii]uin). 

C. I. G. 5895 .V. Avot'i?.ior flartigiov diovvaioy täv xgäuetov xai Mio[i]ikaTt>v Inao^ov 
Aliyi'jnov xai tt'9trla{. f.-tt ßißketöltov xal Aiayfwotcoy lov ^tßaaiov, haffx"*' <!/»?/«nifov 
MÜ ivxtjyoffiov ra/[i>rvra] xai .itgi ttjr 0lafuviar LtitijAtioiv, ovfißovlöv re rot; ^eßaotov. 
S. 139. 146. 147. 162. 165. 
X 6668 Antium. 

Prisctis Aag(u»ti) l(ibertus) proc(urator) (qaattuor) pub(^l!corum) Africae et (qua- 
drage^imae) Galliarum. 
S. 154. 
'% 6674 Antiutn. 

L. Muiiatius Sabinus (centurio) 8peciil(alor), C. ManiiliUB Naus (centurio) cohCortis) 
VI! pr(aetoriae), N. Naeviug Rufus (centurio) coh(orM9) VI Vigilum), L. Veratius 
Certiia (centurio) leg(ionis). 
S. 99. 103. 
X 6976 Messana. 

L. BaebiuB L. f. Gal. luncinus praef(ectuti) coh(orti5) IUI Raetorum, trib(unus) 
milit<uin) U'o:(ionisl XXII Deiotarianae, praef(ectus) ala« Astyriim, praef(ectus) 
veliiculorum, iuridicus Aegjpti. 
S. 164. 
X 7348 Thermae Himeraeae. 

M. CoBtio r. f. C]a;,udia) pritnopito, praef(ecto) fabrum, trib(uno) niil(Uuni). 
S. 113. 
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X 7351 Thermap Hiniej-ncae 

. . . pracfCi'Cto fabr(um), [trib(unf>) inil(itum) k''f;r(ionis> XII [fuljminntac, proc(u- 
ratori) Aiig-(«Hti) Caesaris Cypri, praef(,ecto) coli[orlisl equilatae. 
S. 159. 

X 7580 Carales. 

L. Baebio L. f. Gal(eria) Aurelio luncino proc(uratori) liercdit{atiiitn), proc(ara- 
tori) Aupfnsti) praef(ccto) prov(incise) Sard[inine), praef(ccto) vehifuKorum) ad 
(sestcrtiiiiii) ((iuepiia milia), praef(ecto) vehicnl(onjni) ad (sestertiutn) (ct'nti'.iia 
iiiilia), proc(unitnri,l ad annonam Ostis (ad scsleitiiini) (8exa;;'ctia iniliiii't, prncCura-« 
tori) bybliolhec(ae) ad (Kestertiuiii) (sexag;iMia triilia), Laurentium Lavinatium Q.l 
MontaniuB Po[ll]io dec(urio) eq(uitum) strafov eiua v(iro) eCgregio) praesidi 
rarissimo. 

S. 53. 145. 146. 147. 164. 165. 162. 165. 

X 7583. 7584 Carales. 

Q. Coscotiio M. f. PolKia) Froutoni praer(ecto) !fabr(um) a co(u)6{ule) adlecto, 
praef(ecto) coh(ortis) I .. ., trib(utio) inilOtum> le^(ioiii») I Ital(icap), proc(uratori) 
Au^Ußtor(Uim) ad vectig-(al) (vifresiniac) hcifeditatiuni) per l'ontiim vt Bithyniain 
et Pontunx inediterraneuin et Paphlag-oniain, proc(urutori/ Au{;iUHtoriim) ileni 
ad vectig-Cal) (vigesiruae) per Aüiam [jier Pamphyüam 7583] l^ycäam l'hryf;i;un, 
Galatiam insulas Cycladas, subf)raef(ecto) aiiii(ouiie) urb(is), proe(urat<iri> Au- 
g(U8torum) et praef(ecto) prov{iDciae) Sardiaiae, optirao et rarissimo praesidi 
P. Semproniua Victor optio praetori. 
S. 44. 149. 153. 167. 

X 7685 Oarales. 

Q. Gabinio Barbaro v(iro) e(gregin), a commeH{tarii«) praefecCti) praet(or)o), prao- 
f(ecto) vehiciiloruti) per Flaminiam, proc(uratort) prov[inciac) Siciliae, prcic(uratori) 
hered(itatiuiii), proc^uratori) Aug<uatoruin) n(ostrorum triuin), pracf(ecto) provlir 
ciae) Sard(iniae). 

S. 144. 154. 155. 159. 

X 7952 Turris LibisoniB. 

T. lui(io) T. f. [Pollia P|ollioni [priinfo)pil(o) legfionis) VI ferlr(atae), [trib(uiio) 

coh(ortis)) XV [urb(aiiae), trib(uuo) co)h(orti8) IIIÜ praet(oriae), [proc(uratori) p]ro- 

vin[c(iae)) [Sar}diii[iae]. 

S. 142. 

X 8291 Antium. 

C. Atilio Cn. f. . . . luliano Cl(audio) Ruf in o — le^(ato) AugCusti) pr(o) p[r(ac- 
tore) provijnciae Syriae et proviiiciae Cappfld[ociae| et Armeniae, maionis) et 
minor{ig), VII vir(o) cpw[lnii(uni), d]üi)is niilitarihus rtotiato a divo Tra[iano] co- 
rnna mnr[alt] vallari nav-ali ti[asti8 puris IUI vexilljis IUI, pr(aetori) urbtano), 
praef(cctn) aerarii Sat[«rni, praef(ecto) aerar{ii) m]iUtar(i8), leg(ato) [legfionis) 
X Gt*]m{inae) p(iac) f(ideiia). 
S. 157? 172. 



XI 19 Ravenna. 

M. Apicio M. f. Cani(.ilia) Tironi p(rinio]p(ilo) Ipg(ionis) XXÜ Prinilg{eniae) p(äae) 
f(idelis), prapf(ecto) leg(ionis) XIII Gciii(iiiae), (centurioni) leg-(ioni.s) XV Apolli- 
lUaris), evoc(atol a commentariis cu»t(odiaruni), optioni evoc(atorum) aaiar(ario), 
curat(Dri) ab indici(bui>). 

S. 76. 77. 78. 91. 97. 103. 120. 
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XI 30 Kavcnnn. 

T. Flavio T, f. Pup<iiiin) Rufo milili cohtortis) XII Mrb(aiiae) et coh. IUI i>r(«e- 
toriae), ordiiiato architecdol, tesserario in u'unturia), b(enefidario) ])raetwlor(uni) 
praftor(io), eoriiicular(io) praef(ei-li) aniio(uae\ (centurionit lcg(ionia) XIIII Ge- 
ni(inae) et XI Cl(audiae) et II Aug(u»tae) ot VII Gcin(inae). 
S. 17. 21-27. 67. 97. 

XI 378 Ariminnin. 

L. Faesellio L. filio An(iensiK) Sabiniano proc(urfttori) impCeratoris) AntonlJiii) 
Aagusti Pii prov(inciae) Pann(oniae) inferioris), proc(aratori) (vicesimac) her(ti- 
ilitatiuni) region(i8) CampaD(ine) Apul(iae) Calal)r(iae), equo publlco. 
S. 163. 164. 

XI 390 Ariminuui. 

L. Lepido L. f. An(iensi8) Proculo mii(iti) leg(ioniß) V Mafedoii(icae), (centurioiii) 
leg(ionis) ciusd(ein), (cpulurloni) leglionis) eiiisd(em)II, (ceuttirioni) le^(icnns) VI 
Victricis, (centurioui) lefr(ioiii8) XV Apolliiiari.s, [iriiii;«i|»iln. Ifjr(ionis) XllI Ocinfi- 
nao), doiiis doiiato ah iinpieralurej VespaBiaiiiu Au^(uslo) belto ludaico toi'<|uib(Ut>) 
armillis plialeris Corona vallari. 
S. 30. 94. 97. 110. 

XI 393 ArimJDuni. 

C. Nonio C. f. Aii(ieiisis, Caepian[o] equo publ(ico), ex (luinfiidietl deruris iudi- 
cu[m], pracffecto) coh(ortiti) 111 Bntt(o]iiuiii veter.-iiior(iiiii) citiiitalac, tiib(uiic>l 
leg(ionis) I rtd{iu](rici.s piac fidelio, pra[er(ecto)] alae I Anturuni, praepo!s[ito]. iiu- 
ineri equituin elector[uin) ex Illyrico. 
ö. 13&. 

XI 395 Arniinium. 

M. Vettio M f. Ani(en8is) Vnlcnti ntiltiti) coh(ortis) VllI pr(aetoriae), benef(iciano) 
praef(ecti) pr(aetorto), donis dnnato hello Britan(Tiivo) torquibut; ui'inilll.i phaleriSj 
evoc(ato) Aug(usti), Corona aurea donat(ii.s), (ccnturioni^ colKorti.s) V! vig(ituni), 
(i'cnturioni) statoruin, .ceutiirioiii* cohiorlis) XVHirbtanae), (centiirioni) cuh(ortis) 
II praetonae), exercitatori e<|uit um) speculatoriini, jirincipCi) praetorii, [(uen- 
turioni)) legtionis) XIII GeiiHlHaej ex lrec(eiirtrioJ, [p(riino)p{ilo)] leg{io«is) V! 
Victr(icis), donis donato ob res pro8pe.r(e) ge8t(a8) contra Astnres torcuuihus) 
phaler(i8) arin(illis), trib(uno) coli(orti8) V Vig(ilum\ trib(uno) coh(orti8) XII ur- 
b(anae), trih(uno) c«li(orti.s) III prfactnriae), (|)r(inio)p(ilo)] ]eg(ioniRl XIIII Oe- 
ni(jnae) Mart(iac) Vii:tr(icis), proc(urHturi) )ini)(eratorlK) [Neroni»] CaP8<aris) Au- 
g(Uijti) provviiiciae) Lusitanüae) — t.pei;ulatrjres (ttecem) H{i>pania(.') c(itcriori») — 
a. 66. 

S. 21. 32. 69. 78. 91. 99-101. 103. 106. 110. 114. M5. 130. 142. 

XI 624 Forum Livi. 

C. Purlisius C. f. StdtbifintO Atinas — pr{aefectus) t-quiiHiml, prftef(cctue) fabr(Um) 
pri(mus)pil(us) leg(ionis) — 2 hastae 2 corouao armilla corona armilla. 
S. 112. 137. 

XI 707 Bonoiiia. 

Q. Manlio C. f. Cord« (centurioni) leg(ioni8) XXI Rapac(i8), praef(ecto) equit(uui}, 
exRCt(ori) tribut(orum), civitat(iuin) Gall(iae). 
S, 107. 170. 

XI "09 Boiionia. 

T. Visulariiu.s Creacens pracf(p.ctusl fabrum bi.5, prn(iI\cctU8) coh(ortia) I Gallnnim, 
trib(unuä) milUtum) eoliorC(i.s) I civiutn Rouiauorum, praef(ectU8) equitum alae 
Moesitae, censor Gerni(auiae) inferior(ia). 
S. 166. 
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XI 710 Boiionia. 

D. m, . . . Ainblasi C, f ÄI[aec(ia) Ppiag-o]n(ia) Secuiid(o) niil(iti) cohCoitis) 
[b(enefici!in)]tr(ibuiii), mil(iti8;coh(orti!i) I tcsgerari[i, opjtionia, «igii(jfBri)coh(orti8) 
ciusdeiii, [he]iief(iciarii) [)r.Hef(ecti) |)rftet(orio') [ev]o€(nli) Aug(u.sti), (centurionis) 
coh(orti8) I vig(ilurn). (cetituiionis) i'oh{nrtis) XIIII url)(anae), [(centuriimis) co- 
h(ortis) . . [irfaetoriae), (centuriotiiü)] leg(iionisj V Ma(t'(edoiiicae) ex tr[ecenario, 
p(rimi)p(ili) Ieg(ionisi] I adiutricis p(iae) I(ideli8). 
S. 21—27. 78. 91. 97. 99-101. 103. 

VI 711 Hononia. 

. . . C. (. Le[in(oiiia) p(i'iinU8) p(i]us), trib(unU8)j mil(itumj IUI, pr{Ref(ectUB) Aqui- 
t(uni)] III, praef(ectU8) ctastr(oruin) impteratoris) Caea]ariB Auffu[8li, pra«'f(ectu») 
cJlaHsis. 

S. 113. 

XI 712 Bononfa. 

b) prim(u8) pil(uB), praef(ectu8) e(i(uituni) b) prltn(UB) pil(u») [(bis)], trib(unu8) 
niil(itum), praef(ectU8) [equit{um}]. 
S. 112. 113. 

XI lOfiß Tarma. 

C, Servilius C. f. prin)[ip]ilus, tribu[n(uB) rniKitum)], praef(ectuB) ca8tror[uiii] 
S. 113. 

XI 1053 Parma. 

pracf(ecto) leg(ioDis) XX Val(eriael Victr(icis), priinopCilo) lepCionis) X Gemin(ae) 

piae TideKis), cei)t(urioiu) leg^ioii{um) IUI Scythic(ae), XI Cl(audiae), XIIII Ge- 

m(inae), VlI Gemiinae). 

S. 97. 120. 

XI 1326 Luna. 

C. Lepidius C. f. Pnl(atina) Secundus praef(ectU8) fabr(uin), praeKectns) coh(ortis), 
tr(ibui]U6) n)ilit(unil, pi-omag(ister) (vicesiinaß) liercdit(atiQiii]. 
S. 167. 

XI 1331 Luna. 

L, Titinius L. f. Gal(eria) Glaurus Lucretianus — trfibutius) Tni!(itum) Icgfionis) 
XXri Primig(eniae), praef(ei"to) pro legato insularuin Baliarum, tr(ibuiiU8) ini(ii- ^ 
tum) leg(ioni8) VI Victricis 
S. 137. 

XI 143B Piaae. 

L. VirriuB lucundus vexil(lariu8) cob(ortiß) II Vig(ilum) Diilit(avil) Rnn(os) VI 
inen(Ees) VU dies XVIIII, iu eis teseer(ariu8), optio, vexillariuB, vix(i() aDii(o6) 
XXVII, 

S. 10-15. 

XI 1602 FloreQtia. 

trecenariue], (centurio) legKionie) XX [. . ., p{rimu8)p(ilus) legfioni») , donatua 

coron]a «ur(ea) hast» (pura ab inip(erator©) . ■ ,] divi Veapasiani flilio). 
S. 81. 91. 100. 103, 117. 

XI 1834 Arretium. 

.... tr(fbuno> rai!(itum) leg(ionis) IUI [Scyth(icae) v]ic(e) leg{ati) Aug(usti) Vesp(a- 
ßiani), q(uaestori) Aug{usti), orn(amentis) [pjraetoriciö a senatu aactorih(us) [i)in- 
peratortb(U8) Vesp(aBiano) et Tito adleet(o), [ab eiBd{em) ijinpteratoribus) d(onis) 
d(onato) coronlis) III aur(ea) [niur(ali)? clas.sic)a ha8t(iB) purtis) 111, praetor(i)- 
S. 172. 184. 

XI 1836 Arretium. 

L. Petronio L. f. Sab'atina) Tauro Voluaiano v(iro) co(n)8(olari) ordinario, prae- 
f(ecto) praetlorio), emlmineatisBimo) v(iro), praef(ecto) vigul(um), pterfectissimo) 
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v(iru), trib(uno) coh(orti8) primae praet(oriac) protcctor(i) Augiustorum) n(ostro- 
rum) item trihluno) coh(orti8) IIJ praetoriae), trih(uno) ci)l)(r)rtii<) XI urlj(Hnaei, 
trib(uno1 cohlortis' III vierCuluinK h'g(ioiiis) X i-t XIIll Gcriiliiiai'^ prov(incinL«) 
PannoiMRe «uperiorCis) itetii k'glionis) Dai-ine. praepoKito equitum sln^uUriordiin^ 
Aug(ustoruni) n^o»l^orum), p(rimo)p(ilo) leg(ionis) XXX Ulpiae, ceuturioni depu- 
tato, eq(uo) pub(lico), ex (quinque) decur(ji8), Laur(enti) Lavin(ati), 
S. 81. 104, 117. 171. 187—189. 

XI 2112 Clasiuro. 

[prim(o)pi]I(o) leg(ioiii8) VI Far(alae), [(centurioni) legfionis) . . .] ex (trec«narjo) 
ot coh(orti8) X pr(ae[t(oriae) et . . .] urb(anae) et slatorum et |. . . vip{|]um), e]vo- 
c ato) AujfiUHti), do[iiato] [o]b bellum Dncici um) to|i'<|Uibuä] armillib p)i<iler[iä Co- 
rona] aurea et ab iiiip(eratore) Traiano nadr[iano] Aoj^usto bastfa pura corona 
auYe.a. 

S. 78. 91. 99-101. 103. HO. 117. 

XI 2698 Volsinii. 

C. Rufio C. Jil. Pom(pdna) Festo p(rimo)p(ilo), trih(uiio) coh(ortis) V vig(iluin), XII 
urb(anae), III pr(aetoriae), proc(uratori} provinciae Dalinatiae et U{.striae. 
S. 115. 141. 

XI 2704 Volsinii, 

C. Manlius C. f. Poni(ptina) C. . . . [p(riiiiiis)p(iluH) !o}r(ionis^ . . .] et leg(ioni.s) VI 
ferrat(ae), trib(unufi) c[oh(orti») . . . vioriilum, trii>(unus) cohfoitis) . . . urb(auae)], 

trib(unus) coh(ortis) V pr(aetoriae), praef(ectus) leg:(ionisJ d 

S. 114. 115. 120. 141. 

XI 3101 Falerii. 

. . . trib(amis) mil(itum) legf'ioni.s) III C(yr(enaicap), pracffectus) coli(oitis\ IUI 
R)Bet(orum) equitatae, praef(ectu«) coii(orlis} II It(urtt(.'or(um) ? . . ., praRf(ectus) 
fKbr(um) bis, scriba aed(ilium) eur(ulium) ho[nore usus, s]L'nb(a) iibr(arias) aed(i- 
lium) cur(uliiiiii ilerunj). 
S. 169. 

XI 3104 cf. XIII, 2 p. 281 Falcrii, 

pra[eposito . . .) rifflnor(um) praepo8it[o sagitlarjis Orrbociiis, praeposlito] [e]x- 
plorationi-s Seiopensis [et] nunieri Aurelianonsis, praeposito iiumeri Bii[l]toiiunj, 
praeposito aiin[o]aae cxpeditioniii [Gerjmanicae . . . 
S. 108. 

XI 3108 Fnlerii. 

Q. Alhio Q. f. Hor{atia) Felici (centnrioni) legCioni.s) XX V(aleriae) V(ictriei8), 
corniculario pr(aefecti) pr(aetorio), douis doiiato ab divo Ti-aiano Aug(uslo; tor- 
quibus armilliä piialeris i>ello l'arthico et ab imp(eratore) Caesare Traiano Ha- 
driano Aug(usttO hasta piara et coroua auro«, 
S. 21. 69. 102. 110. 
XI 3801 Veii. 

M. Tarqtiitio T. f. Tro(raentina) Saturnino praef(ecto) coh(ortls) scutatae, priinopilo 
leg(ioniB) XXII, trib(uiio) niil(ituni) leg(ioni6) III, [eg(ionis) XXII. 
S. 107. 113. 
XI 4368 Ameria, 

[d.] m. T. Pontinius . . . primopiKus) legdonis) V Maced(onicae), [praef(eclU8)] 
eq(uitum), trib(unu8) coh((>rüs) V pJraet{oriac) . . , 
S. 112. 113. 
XI 4783 Spolettum. 

[trib(unu8)] inil(itium) bis, proc(tirator) [divi V]e8p(a8iani) et divi [Titi). 
S. 152. 
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XI 5028 Mfivnnia. 

Sex. Cac'Hio Sex. f. l'ropettiauo fUmitii t'tM-ialj Ronme. proc(nralori) iui|)'craloris) 
R patri!D(oiiio) vt s ht'ri!dit(atihus} et n iiliclliisl, tri(lmn(i' tnil(itianO le}r(ioiiis) IUI 
Macedonic(ae), praef(ccto) cob(ortis) III Hispanorfum), hasta |>ura H coroita aurcR 
don(nlU8). 

S. 138. 

XI 5213 Fulgiiiiao. 

[T, Haterto Nepoti . . . p]racneftr>) [eohlortin, trih(uno) iiiiliftiiiii], [|)|rnel'(ccto) 
equituui, c»'nsito[ri] Britloiium Anavioji[ciih(hinr)) procCunitori ) Au^^-Iusli) Arnu'tiiae 
maiforis], ludi ina^ni, hererlitntium et a ct'Tisihus, a libcüis Ang-^UBtil, prftef(ecto) 
vig'iluni. praef(ttcto) Ae^rypii. 

S. 144. 145. 153. 158. 160. 

XI 521 r> Fulgiuiae. 

P. Aelio P. f. Pai>ir{ia) Marcello c'cnt(urioni) frum(entario), subprinulpi pt'rt.'gri- 
noruin, adstato et principi Pt. priuiiiiilo ]ef»{ioiits) VI! Getn. pie fel(icis), aillecto 
ad inunera praef(ectornin) leg(ionis) VII Clamdiae) et pritntu! adiutricis, vCiro) 
eigregio). 

S. 91. 104. 130. 171. 

XI 5273 Hiapellum. ' 

C. Appio C. f. Lero(onia) Adiutoii, principi leg(ionis) XXII Priiiiigenftc, priiuipilJ. 
S. 90. 91. 

XI 5382 Asieium. 

[C. TeltJ]o C. f. Ou(;entina) Africano [p]raef(ecto) vigilum, praef(ecto) anuonae, 
pi*aBf(ecto) Aegypt(i). 
S. 147. 14«. 

XI 5G32 Camcrinum. 

M. Maenio C. f. Coi(ijelia) A^rlppao L. Tusidio Oampestri, hospiti filvi Iladriani, 
patri si'hatovis, i)raef(ecto) coh(tvjtis) II Flinviiiü) Brillotium pf)Uitat(ae). oleulo a 
fliv-o Uadriano et raisso in oxpcditinrifin Britannicain, tril>(iino) cohtortis)] lÜHpa- 
uortuin) t'i(uitat(ae), praef(ecto) alse Gall(orum) et Paniioiiinitum) Uiitafractatae, 
pru(;(uratori) .Auj-iusti) clHsssiii BrittaiiiLne, ]>roc(ur(Uori) provinciac Briüamiiae, 
equo publico. 

S. 153. IßO. 

XI 5646 Mataltca. 

C. Arno C. f. Cor(nelia) Clcinenli niiliti cf>Ii(artit>l IX pr(aptoriae), ermiti «.•oh(orti.s) 
eiusdem, donis donato ab imp(eratore) Traiano torqiiibus armillis piialeris ob 
bellum Dacicum, siiig'ulari praelcftoruui pr(aetorio)i tessprario, optioni, fisci cura- 
tori, corincul(ario) tribniii, evocato AujrCusti), (fBiilurioui) colHorti») 1 Vigil(um\ 
iceiiturioui)st.ttorwiiu(c«^ntiirioni) coli. XIHI iirb{anae), (ceii(urioni) i-oli(oftis) VII 
pr(aetoriae), trci-eiiario. douis doniUo ab iinp(c)atoi-c) Hadriano liasta pura cnrotm 
aurea, ((•enturioiii) leg(ifluSs) III Aujr(ustji<>), pritnipilari. 
S. 22-27. 69. T8. 81. 91. 97. 99-101. 103. 110. 117. 

XI 5G69 Attidium. 

C. Canmrio C. f. Lem(onia) Clementi — praof(ectn) coh(orMs) VI! Raet(oruin) 
fiqui((atae), tr[b(uno) mil(itiiiii) c'ob(ortis) II Ulpiap Petracnr(uin) niiliar(iar"; i'ijui- 
tiatae\ i»raof(ecto) alae Pi-triaiia«- Kiiliian ia(jif(iviviin) K^omaIlorurn) bis tonjualae, 
proc(uratori) ad Miniciam, proc<uratori) Aug(ußti) epistrategiae septeni iiomo(runi) 
et Arsinoitae. 

S. 161. 165. 167. 

XI 5673 Attidium. 

L. Sibidifttio L. f. Ouf(entiiitt) Sabiiio trib(uno) inil(iluiH), proc(uratori) prov<in- 
ciae) Afric(ae). 
S. 152. 
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XI 5693 Tuficum. 

Sex, Aetrio. S(ex. f.) Ouffentiua) Feroci centurioni legrdonis) II Tr«ian«p lortis, Imic 
primo onmium ex cornit'Ul(ario) pr:ief[ecli) [V]igil(utti1 iinp(eratori Caesar Atilo- 
ninus Aug(ustu») pius p(ater) p(Atriae) ordiucm Aiexandriae deilit i|,uod, per 
gradns militiae sune tarn iiidustrie se adininistraverit. S. 7. 8. 11'2. 

XI 5696 Tuficum. 

[C] Caesio C. f. Silvestri besiefdciario) pr(aefecti) pr(actorio), evoe(ato) AujrCuati), 
(ccnlurioiii) leg ionisl II Au;r(ustae), logionjs IUI F(laviae) [f(clicisl], leg'Cionis) III 
GalUitae), Ip^iontü VI Ferristae). I('^(ionis) XXX V(lpiae) V(ictricis), p{riino) p(iln.;, 
praef(ecui) cabtror(unn) Icgtionis) IUI F|Iaviae) f^elicis), [dojnis donnto hello Dn- 
cico bis {tor)quibus armillis phale[ris]. 
S. 21. 69. 78. 97. 103. 120. 

XI 5744 Seiitinum. 

[prot(uratorii] prov[iiic(iarum) BeIg:(iL'niO et dunr(uin) Ojcrmanjiarfum), pr«H"(iira- 
tori)j provin(e(iae) Maui'et(aniae) Caeb(ariei)öis)] item Maur|et(auiao) Tinjriitanau)ji 
proc(uraton) pro[vinctiae) Hi,«pauiae] uIteri[ori8 Bnetitne], p(rimo)p(ilo) [iter(inn)j, 

praef(ecCo} alae item or[ae marilumae] iji Mauretania. 

S. 114. 137. 141. 143. 148. 

XI 5935 Tifenium Tiberinuui. 

C. AniiiJus C. f. Poin(ptiiia) Gallus domo Arretio Ci-euturio) ]eg(ionis) IUI Sc.v- 
th(icae), milttavit in pr[aetono) an(nos)XVlI, evoe(»tU8) anCnosl 11, (centwrio) in 
leg(ione) JIII Scythic(R) an{nos) XVIII, vixit jin(uos) LX, mer(uit) au(nos) XXXVIII. 
8. 78. 

XI 5960 PittiiUTn Mergens. 

C. Ligustinio C. f. Clu(stuminta) Diserto (centurioni) legjonis) XX V(aleriae) V(lc- 
tricis), (centurioni) leg|ionis) IUI Scythieae item (centurioni) leg(ionis) XX V(a- 
leriae) V(ictrifis), evocato Aug(usti), beneAieiario) praci\ecti) praet(orio). 
S. 21. 78. 97. 

XI 5992 Tifernuni Mataurense. 

L. Aeonio L. f. Clu(stuiTiinia) Staturae (centurioni) leg(ionis) XI C(lÄUdifte) p(iael 
fT(idelis), leg(ionis) IUI F(laviae) f(elids), !eg(ioni8) V Maced(onicae), leg(ioni8) VII 
C(laudiae) p(iae} f(ideli8), donis donato ab imp(eratore) Traiano Aug(n8to) Ger- 
mianien) ith l>pllam Dadcuun^ tor<juib(iis) armi!l(is} phaleris conum vallari et n 
priorib{us) prinvipihus eiwdeni dotiis doiiato ob bellum Germ(anieuni) et Sarma- 
tic(um), a divo Trniano ex mititia in e<iuestreni diguitateui trauülato. 
S. 81. 97. 110 

Xr 6011 Sestinum. 

L. Voluseno L. 1'. CJu(stuniinia) Clementi trib'.uno) niil{itum), praef(ecto) equitum, 
praen(eet<^) tir^onuin), Gall(iHe) ^"«[rbom'nJHiH et [Afjuitanicae census] «ccepil 
mi.ssus a divo Aug(ust«0, hie cum mitterctur a Ti. Caes(are) Aug(usto) in Ae- 
gypt(um) ad iur(i.s)dict(ionem) decessit |>rovinc(ia) Aquitania. 
S. 136. 159. . 

XI 6055 Vrvinum Mntaurenae, 

L. Petronio L. f. Pup(inia) Sabino Foro Brent(ano?) corn(iculario) prfacfecti) 
pr(aetorio), [(centurioni)] teg(ionia) X Fretjensis) etllTI Flav(iae), donis (ion(ato) 
ab imp(erfllnre) Marco Antonino in hello German(ico) bis hasta pura et coronis 
vallari et murali, p(rirni)p(ilo) legion(is) III Cyreneicae, euratori statorum, tribuno 
coh(ortis) .... et provinciao Narbonensis. 

S. 21. 81. 91. 102. 10,3. 110. Ufi. 117, 141, 144, 147. 

IX 5898 Ancona 

Petroniac Sabiuae tiliae L, Petroui Sabini p(riini)p(ili) bi.t, procurator(i8) Aug(u- 
Btorum) »tatioiiis hereditatinm, item provinciae NarbonenBis. 
S. 114. 141. 144. 147. 
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XI 6057 Uivinum Matauren.str. 

C. Ceatio C. f. Stpl(fitiiia) Sabiiio tiib(nno) ;ioh(ortis)XltI uib(riiiae), p(rin>o)p(ilo) 
leg;{ioiiis) 1 Htliiitrifis pfia«'} r(i(k'liH), (ceiiturioiiij Ic^donfN) VIII Aug(ustae) ex 
trccefnario), (centunoiii) coh(oit!s) VIII pr(aeloria<>.), (centurinui) ci>li(orlis^ XIIII 
nrb{ana»-), (centiirioni) leg(ioiiis) II adiutriciii*; [>ia(L') fiiU'l(i^) et !eg(ionis) VIT 
Claud(iac) jitiae) f(ldelis), douis donat(o) ab inip nratorf) Antonitio Aug(usto) 
hasCa pura. 

S. 91. 97. 99-101. 103. 115. 117. 

XI 6117 Forum Sempronii. 

L. Maesio L. f. l'olfia) Kut'n proc(ur«tori) Auf^(UBti), trilj(inio) niil(itum) leg(i- 
oniB) XV ApollinnriR, trib(uno) coli(orti6) Tnil(iariae] Italic(ae) vnlaint(artoi'um), 
quae est in Syria. 
S. 152. 

XI 6224 Fanum Fortunae. 

L. Ru[felltol Pol(ia) Sefvero .... (centuiioni) coh(or(ip) . . vis:Cilum)] et stratorum 
et coh. [. . iirbÄn(ae) et coh(ortis) . . prae.t{oriae)l, pr(imo)[)(i!o) (bis) ley(ionis) 
[. , . et )eg(ioni») . ,, triMuno) cftli{ortis) . . vi^'(ilum) Pt colilortis) , , urb(nnae) 
et] trib(uin) coh(ürtis) VII j)r[aetor{iai'), bis ab [imperatore doniü militiujiibus 

donato coronis auiei» [ II coronis ^-allaribus hasta pura. 

S. 99. 102. 114. 115. 138. 

XI 6337 Pisauium. 

Ti. Claucl(io) Zenon(i) Ulpiano vdrol e{gTegio), praef(ccto') i?oli(ortis) I Astoriim, 
trih{uni) coli(ortis) I Fl(av[ae) Rrittonlum), praeleota alae I Ctaud(iae), ndiii«(^ori) 
ad L'ensus, ex sacra iiiMsione adhibitus in cotitiil(io) prat'f ccti) pnu-t(orio) item 
iirbci) proc(uratori) b(onoruiir) damnat^oruiii), prnc(uratori) siiicutn viar(iim) sacrae 
urbia, suhpraefU'cto) vigiIi[b]Cu8), proc(iiratori) pi-ivatae regionSs Ariminensiuni. 
S. 150. 160. 165. 167. 168. 
XI 6343 Pisaurutti. 

Sex. Cetri Severi Hpec(ulatoris), bei]ofictari(i) Getae ab commentaris custo(liaru[inJ. 
S. 20-27. 
XI 6344 Pisauruiii. 

P. Cornetio P. f. Sabtatina) Cicatriculae prim(o)pil(o) bis, praefoetfo) equiUum), 
praefiefto) clas(si8), pra«'f(etto) cubortium civium lioiiiaiior.uiii) quattunr in lUs- 
pania, trib(uno) miKitum). 
S. 113. 114. 119. 
XI 6350 Pisaurum. 

D. M. Sufcto Mareelliii(o} militavit ann(os) VI m(enBcsl VIII, teß(serariu«) ati(ii08) 
II iii(ense8) XI, eq(ue8) an(iios) II m(ense») Villi d^ies) X. 
S. 17. 18. 24. 
Xt 6503 Sassina. 

L. Appaeo L, f. Pup^inia) Pudenti p(riino)p(ilo), trib(uno) coh(orti8) XII urb(anae) 
et X praet(oriae). 
S. 115. 



XII 108 i^Iasbilia. 

I,. Dudißtio L. f. VoKtinial NovaTm — |ir)ief(ecto) alae Hispanae, adiutori ad 
ceiiaua provinc(iae) Lugdunens(üi), proc{uratori) AugCusti) Alpium Cottian(arum). 
S. 160. 166. 

XU 671 Arelate. 

praef(cctu8) [corb(orti8) .... promag(ister) portuum item] promBg(i.itcr) [fru- 
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menti mancipalis] provijic(iae) [Siciliae .... Narbonensis . . . Aquitanic(ae), ad- 
iutnr Cassi Mont[ani! proc(uratori^) Aug(URti) prorinc(i8e) . . . item] Aurelii 
Flacci proc(nr«tori8) proviiic(ifte) . . . item Castr(ioi Proculi] proe(uratori8) pro- 

vinc(ia>-) Afric(ae) Metti Rufi trib(anus) militam [legfionia) . . prae- 

f(ectus) pq(uituin) alae . . .] — proclurator) Aug(u8ti) epi.strategliae .......] 

electus .... ad censiis accipiendox in prn[v(inciH)) Aquitanica. 

S. 121. 161. 165. 166. 

XII 1358 Vnsio. 

. . prae]f(ecto) foh(ortis) . . . bracftjrum Augustanoruni, (iraoposito vcxiliationis 
exorcitus M[oesiaci]. 
S. 13B. 

XII 1740 Vulentia. 

I'etroni Ca.sti vet(erani) missi honesta missione ex teg(ione) priin(A) Miner(v!a) 
ex o|)lion(e) proc(unitoris) ducenar(ii). 
S. 147. 

XII 1855 Vienna. 

[D. lulio L'apitoni] .... lrib{uno) niil(ituni) leg(ioiii8) II adiutricis, cen.nori civitatis 
UeiBoi(«tn) (f>eder(ntae), proc(uiatf>ii> iiup(eratoris) Nerviie Traian(i) CaesCaris) 
Aus:(usli) Gerui(aiiici) Dacici optiuii jiro\ inc(iae) Astur(iae) et Caller(iHe). 
S. 162. 

.XII 1856 Vienna. 

C. lulio racaiiatio. [v(im) e(ijregio)] proc(urat(>nl Augristorum naKtroruni, inilillis 
oqupstribxis p<'rfuncto, pi-fH'-uratori) provin(fiae) (Isrhofnae, [»iioRectiO le|;ioniB 
l'arlliioae, iir[o]c(uralor)( A)|>iutti füHiiiiuni, ft(i)«'<Ua inli-r cointt(uh A[ug{u.storuTn 
n(oßtrorum) (trium), piofurator(i) pro legato proviac(iae) Maurctaniae Tingitauae. 
S. 131. 159. 170. 171. 
'Xll 2228 GraiiuHopolis. 

rm|>p.rntori) Caesar! M. Anr(elio) Claudio pio felici iiivicto Aug(u8to) Gernianico 
niax(inio) p(ontifici) rn(axinio) tril)uuic'iae protestatis II co(n)H(^uli) patri patriat" 
prrtt'ionsuli) vcxillatioues (tilijuc equit<'s iteinijuc prarpn.'*iii «t ducenar(ü) pro- 
tect^oresi) tendentes in Narh(^oiH'n&ij prov(inciaJ sub cura lul(ii) Flacidiaiii v(iri) 
p(erfectis8iuii) praelVa-t(i) vigii(um) dmoti uuniini maieslaliit(ue) eius. 
S. 122. IS9. 191. 

XII 22:14 Gratianopolis. 

Sex. Sanimiu VoU(inia) Severo (tcentiirionä)] legUonis) prini(ae) Oermaniffae), 
qui [elo[d(eni)l coiiB{ule) quo inilil(arf) coepit aquilifer factus i-Ht, aniio(.s) .XIII 
aqui]i[f)er militavit, [(ct^uturio)] faclus C. Aniislio Vciere II M. Suitio Nerullino 
cos — a. 50. 
8, 41. 

XII 2327 inter Grariauopfltim et Ceutronuni fines. 

T. l'otnpeio T. f. [Volttiuia,] Albino tribuno mil1t(un>) leg(iohi8) VI Victr(ici8)i 
8Ubprc»[c(uratori)i provinciae Lusitanine. 
S. 149. 

Xli 2455 inter Augusturii et Lacum Leinannuni. 

L. Vibrio VuHiinia) Punico praef(ectoj equit(uTn), priiiiopilo, trib(uno) mil(itum)j 
praefieclo) Corsicae. 

S. 107. H.H. ^ 

XII 2602 GenavH, 

M. Carautius Macrinus centurio coli(orliB) primae urbanae, fat'lus niiles in ead(eni) 
eohurte nomitiauo II cos — a. 73 — Ijenefieian'ius) Tettieiii Sereui leg(ati) Au* 
gi,U8tij Vespnti(iano) X eos — a. 77 — , i'oriiicu]ar(tus) Corneli Galiieani U!g(ati) Au' 
g(usti} equeBtrib(u») »tipendis Douiitüano) Villi cos — a. (i3 — item Minici Uufi 
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legati Aug(usti), evocatus Aug(usti) I)oinit(iano) XIIII cos — a. 88 — , centurio 
iinp(eratore) Nerva II cos — a. 90. 
S. 30. 31. 64, 75. 
XII 3168 Nvmausus. 

D. m. Umidi Aviti inilit(is) legdonis) VII Qcminae felicis heiipficiarii lunii Oinulli 
coii8uIar(is), cura T. Vitras! Pollion(is) legati Aug(U8ti). 
S. 38. 68. 
XII 3177 Nemausus. 

L. Attio L. f. Vol. Lucaiio signifero, centurioni, tribuno cohort(i8) [I ci]v(ium) 
[IJoni(aiiorumj] Ingciiorum. 
S. 44. 107. 
XII 3185 NemauKUs. 

trib(unu8] co[h(ortis) .... praßp]08it(u8) eqait(uni) Panno[iiiorain . . . 
S. 135. 
XII 4230 ßaeterrae. 

L. Apouio .... [p(riino)p(ilo)], praelT[ecto) equit(uin), tribuno inilitum [leg(ionis)] 
VII et leg(ionis; XXII, praefect(o) castrorum 
S. 112. 113. 
XII 4.371 Narbo. 

tribunus] milituin, primipilus, pr[aet'. oquituni]. 
S. 107. 113. 
XII 5899 Nemausus. 

tribunus legionis] quartac [dccimae . . . bella Daci[ea [pracposito equitibus 

auxijliaribus. 
S. 135. 



XIII 1041 Mcdiolanum Santonum. 

C. lulio Ag[c]di[ci f. Voltiui?]a Macro, duplicario alac Atectorigianac, stipendis 
enicritis XXXII aere incisso, evocat[o] g(a)e8atoruin (so-seeutorum) Kactorum 
castello Ircavio, clupco i-oronis aureis acnuli.s aureis donato a commilitonibCus). 
S. 64. 57. 75. 78. 
XIII 1G84 Lugudunum. 

. . . cui divus Aurcl(ius) Antoninus centcuariain procuration(em) prov(inciac) 
Iladrymetinae dcdit. 
S. 155. 
XIII 1732 Lugudunum. 

Deae Fortunae Respectius Hilarianiis 8pecul(ator) comm(entarien8is). 
S. 31. 32. 65. 
XIII 1771 Lugudunum. 

Deo invicto Aur(eliu8) Sccundinius Donatus frumentar(ius) [le]g(ioni8) et com- 
mentlariensis). 
S. 65. 
XIII 1804 Lugudunum. 

T.] Fl(avio) T. f. Quir(ina) Titiano [pr]oc(uratori) Aug(usti) proviuciar(um) [Lu]g- 
duuensis) et Aquitauicae, proc(uratori) [paltrimoni, proc(uratori) pro[v(inciae)J 
Galatiau [et PoD]t(o) .... 
S. 146. 
XIII 1807 Lugudunum. 

C. Furio Sabinio Aquilau Timesitheo proc(uratori) prov(iiiciarum) Lugud(unensis) 
et Aqnit(anit:ae), proc(uratori) prov(inciae) Asiac ibi vice (vieesimac) et (quadra- 
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gesioiae) iteinq(ae) vice proci>(n>s(uli8), proc(uratori) proT(inr.iae) Bithyniae Pouti 
PaphlagOD(iae) tarn patrimonii quam rat(tonis) privatae ibi vice proc(itratori8) 
(qaadragesimae) item vice prooionsulis), [proc(uratoril] patriraoni prov(ineiarum) 
Belgicae et dnarnm Germaniarum ibi vice praesidis prov(inciae) Oenn(auiae} 
inf(erioris), proc(uratori) prov(incjae) Syriac Palaestinae ibi exacfori reliquiar(uii)) 
atiiHonac) sacrae expeditionis. protMurntori" in iirbc iimgistro (vicesimac) ibi lo- 
gisiac Tliyinelae, prai'(uratori) prov inciae) Arabiai" ibi vici praesidis bis, pro- 
c(uratori) ration(isl privaUae) per Belgicaiii ft duas Gernian(ia8}, praol^ecto) 
coh(ortis)) I l^allic(ae) in Hispaniia). 

S. 146 158. 163. IG6. 167. 169. 
1«06 Lugndununj- 

C luifio) C. pi. Quir(iiia) CeUo a libellis et a censibus, proc(urHtori> provinciar(uin) 
Lugud(unensij«) etAquitanie(ae), proc(uratorl) patrimonii, proc(uratori) (vicesiinae) 
iM^reditaK ium) Roina[e], proc(uratori) Xe.aspoleoü et maasolei Alexandriae, pro' 
c(uratori)(vicesiniae) hereditat(iuui) per provinciasN.xrbononsiem) et Aquilanicam. 
ditectatori per Aquitanica|e] XI po))Ulo<i, curatori viac lignariac triuiuphal[is>]. 

S. 144. 146. 148. 154. 163. 167. 168. 170. 

1809 Lugudunum. 

. . lio C. [. . . . Qnirjin(a) La ... . mag(istro) a] 8tud[ii8 Aug(u6ti), proc(aratori) 
p)rovi(nciaruin I^ugdujnfensiHi et [AqnilaiiicaeJ, [subpraefiecto)] vi[gilum . . . 
S, 144. 15«. 

1810 Lugudunum. 

L. Marid L. 1. (4uir(iiia) Perpctuo ]»ftnlifici. procuratoiü provinciarum Ltigdnnensis 
et Aquitauicae, procuratori statiotiis bereditatium, procuratori XX hereditatium. 
procuratori patrimoni, procuratori rnouetae, promagi.>itro hereditnlium Q. Marciu.s 
Donationuti eijues cornicularius cius. 
S. 66. 144. 146. 154 163. 166. 

2828 Eaedui. 

M. Ulpio Avito (centurioni) log(ionis) III Ans-(ustae), IUI Fl\aviae). Opifices lori- 
cnri, qui in Aedni.s con8isl(unO ft vict> Brivau Su;inutiflO rfspundeiit qui(){up) 
suh cura eius luirunt. 
S. 10^^. 

r>093 Aventicum. 

[C] lul(io) C. f. Fab(ia) Camitlo — trib(uiit>) niil(ituiu) leg(ioniH) ITll Maced(o- 
nicac), liasta pnra et Corona anrea doniilo nTi. CLuidio Cac-are [GJi-rtnianico) 
cum ab eo evocatus in Britanuia itiililaHHct. 
S. 137. 

()51»2 Walldürn, 
I)i',ae Fortunue sanctao balinpiim vetustate eonl.Tp.mim exj)lorator(>a .Stu ... et 
Bril(tones) gentile* [et] officinles Rrit(tonuni) et (leditii(ioruni) Alexaiidrinuitruni 
de suo restitucrunt eiira agente T. Fl(avio) IJomano (centurione) ]eg[ioi!is')XXII 
rr(imigcuiae) a. 232. 
S. 5. 61. 

6680 Mogontiacuni. 

Genio (centuriae) Nigidi Ceusorini Ael(iui*) Verin(us) architect(U8) Gentininiis 
Primus c(U8t08) a(rmornm). 
S. 44. 46. 

(»728 Mogontiacum. 

. . .S]exti[u8 . . f(iliu8) Arn'Jensjg) (Ve)rceil[iB] [qiü est fjactii» mfiles in 

cohorte V)H pr(netoria) p[robatuK iinp. Aiiton)i!Hi U[I cos, fnctus principalijs 
Kru[cio Claro II et Cl. Seve]ro co[s, mililavit exa)i'tus, t[easer«riu>, optin, sig} 
nivlVr), b(encr)ciarius) [j)r(uBrectDruni) pr(Hetorio), t'actu.s iu leg(.ioue) XXjII pni- 
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migetiial |i(ia) f(ideli> evocatiis Blarbiir[o et Regulo c]os, VI atnno ab impera- 
tore o)idiinbu[s adsi-riptus) in (cnliorte) (deciiiia) pil;us) p[riJoi), ob virtutem] 
vLritiui [doiiis donatus, (centurio)] leg{ioni8) ann(o») [. , . . iiieruit fuit) (centurio) 
leg(ioui!»)I ..-. (cemurio) leg(ioiiis)| VIII Au^(UBtae) (centurio) leg(ionis) . . .. 
geltninetcenlurio)lc[^(ionis) .... [(cciituriü) IJejrCionie) X . . . . [(teuturio) J]eif(ioni8) 
I [. . . . p(nmi)[HiJusj iegjionis) XXII i^rtitniofcniac) p(iae) f(ideli»)). a. ia*>. 
S. 2. 21-27, 68. 77. 78. 83. 90. 96. 97. 103. 119. 

(J7(i3 Mognutiacum. 

. . . s L. f. Fab(ta) Anni.in[u«] (Xvir slijtibus iiidicandi[s, trib(unus) niil{itmn) 
lcjf(,iomiiri) XXX U(lpiae) vtctricis et I] Miit(frviai-) Morciianaruii), in [quo ho- 
iiore vi]c'(i's) leg(ati) öusliiiuit, <i(unest.or) pr(o) Ipr(ai'toi'n) ... — iniüüus a(Iv(er8U8) 
h(ostes) p(ublicos) in re[g(ioneni) Tia|[iiBpjad(anftm) lir(onibus) l«"geiid(is) et ar- 
Tn(i8) fabi(k'an(lii5) in [ur(be)] [Me] diol(Rnio). — a. 242. 
S 109. 172. 

eyOl Moj;oiitincuin. 

Seplivtius Severun und .leiue Famüitt primi o[idi]n[ps et tentnriont's et evocatuu 
log(ionis) XXIl pr(iniig:eniap) p({ac) rcideliH)) coliCors) pri[niHl folgrn It Namen, 
liest vfHoren. 

S. 77. 94. 97. 

&&3'i Mog-ontiftcutn. 

taracalla a. 213 — Aureltius) Titianus [[)ronio]tu.s (centurio! Je^fionis) VIII Aii- 
[to]niaiiiau(ae) ex corn(iculario) [coCn)'S(iiiai-is)] Patirnius Avitus et [Anto]ni(u8) 
Petiauus c'oi'nit:(ularii) [Aiito]niuK Attiaim.4 Hesplc«ct(ius) Ulrwiim.'* Cun^tant(iUH) 
Restitutus commi^entarienaes) co(n)8(ularis) devotissinii numini clus. 
S. 30. 31. 

6814 Mog;ontiacuui. 

D. 111. T. Fl(avii) Salviani ex pracf(ecto) exploratorum Diviliensium niilitiae 
quartae, equiti Romann. 
S. lOy. 131. 

6819 Mo^outiacuMi. 

[tribuui inilitum it;g:(ioni8) XXIl plr(imipen!ael p(iac) t(id<>li9) [. . . . priin(i)pil(i) 
f(iltus) Hippi [. . . . (Ja]dyandH . . . . a Cybiia. 
S. 134. 172. 

6^23 Mogrtiitiacum. 

.... niiUitavit) ann(os) XXIIII, probatus liic in legioneVIl C[l(audiK]], lectns in 
praetor[iuni) failus eqlues), promot[u8 (centurio)] ex b(ene)fi;icario) praetectoruin 
S. 21. 

ti952 Mogoutiacum. 

.. P. 1". Aelquo Dal[mat1a(i] ftquilif(er} (leg(ionia) XX.X UI]p(iac') Vict(ricis). 

(proinot(u8) (centurio) lleg{ioriis) Xtlll Gc(nnnae) [Mtarliae.) V(icincis), (cenltirio)) 

lf'}r(ionis)XIII Ge«i(inaej, [((.'enturiit) le^üouis; XXjII Prinuig'cniae) pUae) f(idelia), 

[qui me]r(uit) stip(eiidia) XLV 1%'ixit] aH(nos) LXX. 

S. 41. 83. 88. 97. 

7007 Mogontiacuui. 

D. in. Priminiae ComitiJlae, quae vixit annis XX i-ives Mediomalrica Maternins 
Neinausuii strator cor'n)s(ularis) et Lucius Lucinun nietisor Irtimenti luinier(is). 
S. ßl. 

7556 Baudobriga. 

. . princeps II leg(ioiiiü) XIIII Gem(inae) anii(orum) LXIIII ati[>(endioruiri) XLVI 
niilit(aria) XVi cunitoria veteian(oruin) IUI evocativa 111: torques duo phaierae 
novem. 

S. 30. 08. 70. 75. 79. 90. 
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XIII .77f>3 Niederbiber. 

In h onorern^ d(oniu.s) d(ivina<') Genio vexillar(iortini) et iniagiiifpr(l) Altianas 
Cnre:>i vex(tllnrius> Kortionius Constitutus iinag(iniferl Signum cum ediela et 
tab(u]l(am) maroream d(ono) d(pderunt) d(edicaTerunt). — a. 239 
S. 60. 

XIII 7754 Niederbiber. 

In h(nnori?ni) d(oniuä) d(ivitiae) baioii et vexillari collegio Victoriensinm si^ni- 
IVroruni Gcnium de suo fecerunt Villi Kal(endi« Octobr{ihu8) l'resenfo et Albino 
ci»ö. — a. 246 — b(iXqnattuordecim) d(e) s(uo) r(c8tituerunt). Vorderarite 7 Nunttn, 
rechte Seite 7 Namen. 
S. fiO 

XIII 8203 Coloiiia Aj^nipjiina. 

Pro »alule im(> eratoriü) n(08tri) I(ovi) o(ptimo) m(aximo) cetcrisque diis etGunio 
loci M. Verecuudiiüus Simplex (ceiilurio) leg:(ioni8) XXX Ulp(iae) curarn ag^ons 
BtratoruTii et pfiditum sing-ulaiiuni eo(n).'i(ularih) v. s. m. 1. Macrino et Cel«o 
COS. — a. Ifi4. 

S. 35. 88. 9«. 

XIII 8276 Colonia Agrippina, 

Au]relius A. f. [Le]m{oiiia) Bon(onia)»'que8 [na]tus auuo(s)XI.V [ini8]su«px leg(ione) 
I [vexjssilo C- Lucreti . . onis mtll(tavit) atiuo(s) [XX] V h. s. e. 
S. 79. 

XIII 8282 Colonia Agrippina. 

M(emoriae) aetemjae Clau]dio Victo[ri mi](iti)] leg(ioni.s) VII Ge|m(inac) pli»e) 
f[elicis) in] Hispania, [in e.ad(e.ni) le;,'(ione.)] fact[o] fru[mtentario), prnm(oto) cor- 
(niculario)] Irib(uui) leg(ioni8) I Min[erviae) p(iao) ((iticlis)]. 
S. 33. 39. 

XIII 8503 Divitia. 

. . o Rutiiio vet»Tan[o ex dec(urione) [alae Moesicae . . . De]nBUs (centnrio) Ic- 

g(icni8) ajniicus e t(e8tAmenlo) re(c!l). 3 plialora«, torques. Der Rest 

zerstört. S. 54. 

XIII 8648 Vetera. 

CaL-lii imago, vitein tetienti« torquihus phalerin arinillis corona civica ornati. 
M. Caelio T. f. LtmConia) lion(oiiia) (ceiituriotii) leg(ioni8) XlIX ann(oruni) LH! 
(ce]cidit bello Varinno. 
S. 69. 83. 

XIII p. 3 p. 629 n. 34 anulus argenteus. 

dupIMcarii.H) rt seH<jiiipi(icHrii8j alae veter{anac) Flavfius) .*>iinplox vet(erann8) 
r(i'tenius) ex dup(ltcarlo) aHaje eiusdi^cin) d(ono) d(cdit). 
S. 53. 54. 

Xni p. 3 p. 629 n. 35 anulus argenteus. 

decu(rifl) alae P(a)rtlior(uni) vut(eranue) quoi praefi[l] P. Vibius Uufua. 
S. 54. 



XIV 154 Ostia. 

i^ Acilio C. fil. Papdria) Fusco v'(iro) e(gregio) procural(ori) anttonae Aug(ti- 
storum) n(08trorurri trium) ( )st(iaej, proeur(atorij operis tlieatri Poinpeian(i), lisci 
advocat(o) codicilltari) 8tat(toui8) hereditat(iani) et cobaerentUum). 
S. 165. 167. 169. 

XIV 160 Ostia. 

P. Ba.isilio P. fillo CrcHcenti trib(uno) cnh(ortiK)] Germanorum, proc(aratori) lud! 

Jahrb. d. Ver. r. Altertifr. Im Rheinl. IIT, t. 17 



268 A. von Domaszewski: 

matutini, proc(uratori) annonae Aug(usti) Ostis C. VßttiuR Mcrcnritis corn(icu- 
larius) eins. 

S. 67. 163. 165. 166. 
XIV 161 Ostia. 

C. Calpurnio C. f. Quir(ina) Modosto proc(uratori) Alpiuin, proc(uratori) Ostine 
ad ann(onani), proc(uratori) Lucaniae. 
S. 162. 165. 168. 

XIV 170 Ostia. 

Aegippi L. MuBsio Aemiliano Laurenti Lavinatium, (quattuor) n)ilit(iaruni), v(iro) 
e(gregio), praef(ecto) vehicul(oruin) triuni prov(inciarum) Gall(iae) Lugdunei)8(i.s) 
NarbonenB(i8) et Aquitanic(ae) ad (sesturtia Siixagena), proc(uratori) Alex(«ii- 
driae) Pelusi p[otamophyIaciae?] ad (scKtertia centena\ proc(uratori) portiis utrius- 
que ad [»estertia centena]. 
S. 131. 155. 162. 167. 

XIV 172 Ostia. 

Q. Petronio Q. f. Meliori proc(uratori) annon(ae), adiutori curatoris alvei Ti- 
beriis et cioacaruin, — trib(ano> inil(itum) legionis) III Gallieao, 8c[r(ibae)] q(uaf- 
storio) VI priuio principi. 
S. 167. 168. 

XIV 176 Ostia. 

M. Uipius Aug(ustoruin) lib(ertus) Probus, proe(urator) proviiiciac Pannoniac 
saper(ioris) et Africae reg(ionis) Thevest(iDae). 
S. 155. 

XIV 191 Ostia. 

[praef(ecto) class(is) Misen(ensis)] et Raveii(atis), [proc(uratori> Sy]r(iae), prap- 
f(ecto) [leg(ionis)] . . ., [trib(uno) coIi(orti8)] III pr(aetoriac), trib(uno) [coh(ortiti) 
. . . urb(auae). 

S. 115. 120. 141. 142. 

XIV 2105 Ostia. 

A. Castricus Myrio Taienti f. tr(ibanus) militum), praef[ectas) eqnitum et classis. 
S. 113. 
XIV 2255 ager Albanns. 

fiepfimius Severus und seine Familie. Mincrvac Aug(ustae) sacruni Dasiniins 
Firmin(UH) corn(iculariu8) leg(ionis) et Aur(elius) Victorin(iis) a(!tar(iu8) cum im - 
iii(unibU8) libr(arii8) et exactis. 
S. 37-39. 60. 

XIV 2523 Ager Tusculanus. 

M. Poinpcio M. f. Ani{ensis) Aspro (centurioni) le{!:(ioni8) XV Aijollinariis), (cen- 
turioiii) coh(ortiH) III pr(aetoriae), priiiiop(ilo) leg(ioiiifi) III Cyren(aicae), prne- 
f(ecto) ca8tr(oruin) logionis XX Victr(icis); dona militaria. 
S. 97. 102. 103. 110. 120. 

XIV 2922 Praeneste. 

T. F'lavio Germano curatori triuniphi felicissiini Germanici socniidi — Commodus — 
exnrnato sacerdoKio) splendidissiino pontif(icis) minor(is), proc(aratori) (viccsimae) 
lier(cditatium), proe(uratori) patriinoni, proc(uratori) ludi niagiii, |)roc(uratori) ludi 
matutini, proe(uratori) reg(ionum) urbi adiuncto sibi officio viarum [sterjuen- 
darum urbis partibus duabus. [proc(uratori)] (viccsimae) lier(editatium) Umbriae 
Tnsciae Plceni [region]is Caniitaniao, proci,uratori) ad alimenta [Lucan(iap)] 
Brutt(ioriun) Cal<abr(iae) et Apuliae. 
S. 145. 154. 163. 167. 168. 
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XIV 2947 Praeneste. 

P. AeKio) P. f. Pal(atinR) Tironi Salio nrsis AUianac, quem impciafor) Oaes(arl 
^ Comniodvus — agentem aetatis aminm XIIll inililia pritna praefecturac P(juil{uni> 
Brnuconum (quint^entorum) exornare dignatiis est 
S. ]!1. 

XIV 3472 Varia. 

M. HelviuB M. f. Cain(ilia) Rufau Civica pritn(iu)pil(ua). 
S. 30. 6H. 69. 

XIV 3ß02 Tibur. 

Torf[u.iti Norolli P. f. Atlici X viri stlit(ibuÄ) imlficanilis), (trrbiini)] mil(itum) 
Ifj^fnuiis) I trib(uin) vesillarCioram) [lejr<ionuiu) qjuattuor I V XX XXI — 
S. 172. 

XIV 360b Tibur. 

Ti. Piautio M. f. Aniiensis) SiUnno Apliano — r4(uae8tori) Ti. Caesari-s, leji'atCo) 
leg(ifv)iis) V in Ocrmania, pr(aptori) nrb(aiioi, le.g(ato) et coiiiiti (7lHU<l(ii) Cae- 
saris in Britantiia, consuli, (proco(n)8(uli) Asine, li'f{:at(o) propraetore Moeeiae — 
Ilutif le<:atum in Uispaniam ad prftefectur(am) urbis riMiiissum. 
S. 172. 

XIV 3612 Tibur. 

L. KoHcin M. f. (iui(riniO AeJiano Maecio Cflero — trih(uno) mili(tum) lcfi:(iniiis) 
IX HJspafi(ae), vexilli.'iriDr(um) eiusdoTn in oxiK-ditimie Cermnnifa, dniiatd ab 
imp(eratoro) Aug(usto) militaribfus) donig i-orona vallari et tiiurali vexillis ar- 
genteia II hastis pureis IL 
S. 172. 

XIV 362'! Tibur. 

D. 111. L. Coniini(i) L. f. Maxiini riimui M;iiitna p(rimo)p(i!o) bis, procurntori 
M. Autoiiiiii Au^lusti), praüKecIa) ieg(iouis) II Troiaiiae fortis {(lucoiiario), tri- 
b(uno) cobor(tis) VII priietoriae, XIIII urbanae, 111 Vigul(uin), ceiiUiria(ui) coliorlis 1 
pr(aetoriae^ X urbanae, V Vig(uluin), cvocato Aut.'u»toruni, bcncficiar(lo) prao- 
I\ecti) praetori. 

S. 21. 78. 09. 102. 103. 114. 115. 120. 121. 141. 147. 

XIV 3955 N()tn«ntum. 

Gn. Munal iu8 M. f. Prtl(atina) Aurelius Bas.sus proc(uralor) Aus(ustl), praefoctii») 
fabr{«iii), |>rapf(ectus) coh(orti.s) III aag'ittarioruiii, |>ra(»f(^t!i'tus) cohinrti«) iterniii II 
AHturuiii, ceu»<itorciviuiii Romannruui i-olotiijie Victricensis quai! est in Britatinia 
Caiiiftloduiii, curator viac Noitiuutanat'. 
S. I(i6. IfiS. 

XIV 4O07 Ficulea. 

L. Arbu»tio 1.,. fil. Anii(ien8i8) Valentino Crem{ona) pr(imo)p(iIo) le(gioni8) IUI 
Fl(aviae) feliciti, ovoc(ato1Auji(u»til <'X eo!i(nrti) lill pinc(U)ri;U, (cuiiturioni) co- 
ii(orns) II vig(ilutii), (centurioni.l coh(<irti8) XI iirb(auH*'}, <*'enturioiii) i:oii(orti«) 
VII pr(aetoriae), (centui-ioni) Jeg(ioui«) VII Ge(n)ina*), (ceuturioni) Ieg(toi]iB) VII 
Geuiin(ae) p(iae) ((elicis). 
8 94. 97. 99. 103. 

XIV 4250 Tibur. 

[Aejinilio A fil, [Plal(atina) Victorino procuratori Aug(u8ti) ad accipiendos eensus 
inprovinciaGallialJifiudunonaietThracia.equcatribuH militiis functu, equo publlco. 

s. 131. i«i, \m. 
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£l>liemeriH epii^raphica. 

VII 1211 Ostia, Italiae. 

Furüie Snbiiiifie Trfinfiuillinae saiictissimae AufjfuBtne) coniu'^i donüni n(oslriJ 
Gordiani Ang(usti) eurantibiis Valcrio Viil<^nte v(iro) pfcrfVt'tissimo) |>rnef(ecto) 
vigiUum) v^ices) algens) prae('(e.ctoruiii) |iraet(()rio) em(iiieiiü,-tsiinofuni) v(.irorum) 
et ValerUi Alexandro v(iro) etgmg'ioi Hulipraef(ecto) vi{jil(uni) item lulio Miig-no 
(viro) e(gregio) subi)raef(ecfo) aiiuonae vUces) a(g'ens) praefecti vi^l(um). 
S. läJ*. 1(;9. 170. 171. 

VII n. 1212 Ostia, Italiac. 

T. Petronio T. f. Auiei)(sis) Prisco prociiratoi) AuR-(u8ti) fenariarum et aiiuoimc 

Ostis, praef(octo) alat' II Panrjimior(uml, tiib(uiio) lfg(iouiBj VII Gexiiiiiae Idicis, 

pracfCecto) r.oh(ortis) 111. 

S. 160. 1&&. 

VIII n. 3bH Puteoli, Italiae. 

C. Aelio P. fii. CKaudia) Quiri!i(a) DotiiiHaiio Gauro ab iinp(eratore) M. Aurel(io) 
Antonino ATif?(usto) Pio equo pulilit'o on)(ato), jirncf(cclii) fatinini, prÄef(ecto) 
cohort(i8) III AugiUätae) Cyrenaicae, trib(un(>) ]eg(ioni8) XII Ful(niitmiai') cfrtac 
conslftiitis, scribae at-dilium uuriiliuui, siTlbat'. librario ([uaestonn rriiuii dt'curiar- 
(um), sacerdoti aput Laurcnteii Lavinates, calatori Maruiaiio Antoiiiiiiano, 

S. 169. 
VIll n. 478 Capua, Ilaliae vgi. PliilolopruM 66, 171. 

. . MibCuno) €Joh(mtiH> I Vigil(um) t^ribuno) cohortiu[ni et . . . pr(aetoria- 

runi), praür(eelo) piaet(oriir) doii(aio) eoiou(i.s) 11)1 aurea vaUari mura|li hostis 
puris IUI vcxilli^ IUI, in Sy|ria utraque cum iti[re gladii). 

S, 139. 
VIII n. ö30 Cales, Ilaiine. 

M. At-mili M f. Pfib(lilia) Sutcriat' equitis domo OsccHsia tor«|Uibus annil(iift) 
phiilcris ab imperatore donatus niilitis inisKici vctoraiii leg. Villi Hispauies liic 
osHa Sita sunt. 

S. 47. 68. 69. 79. 
Vin p. 395 ij. 104 Corduba, Hlspaniae. 

(P.j Postuinius A. f. [PJapiria) Acilianus [p]rael\ectU8) cohort(i8) II His[p(anoruin) 
in]tliftriae (tM^luit^atae) .... et tegtionis) XII [f]ulni(inatae.j, [p|roc(uratori) pro- 
vin[i:iae] Achjaiae, proe(urat{>ri) [prov(inci«e) Ciliciae]. 
Inscr. Or. ad ri^s Rom. pe.rt. 3 n. 928 llhosus — nd:thoy Jloarov/uov 'Attetitavir 
aiirßonor AvTOxgäjoooi KitlnnQo; A'tgoi'a T(faiar[ov ^]r:ßamot' reo[fi]nrixov. 

S. 158. 



Dessaa Inscr iptiones Latinao 8electae. 

484 Roma. 

pro salute dotnini uostri imperatoi(i8) Severi Alexaridri Pii Augusti et luliae 
Maesae et luliae Avitae Maiueac sanctissimarum Augustaruin Genio i^ancto 
cä8troru(ni) peregrinoruni T. Fbivius Üoiiutianus domo Nicoinedla quod specu- 
lator legCioni») III Parth(icae) Severianae vovit, hastatus leg(ioni8) X Fretehais 
priuceps peregrinorum reddedit. 
S, 32. 91. 102. 104. 106, 



2700. 



M. Artorius M. f. Pal(atina) Prisctilus Vioaains Rabidianus trib(unuB) coh(ortiA) 
XV \(>l(iniumorum) ttivium) U^omaiiorutn), triibiiriiiH) h>g(ionia) VJl Claiid(iae) 
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piae fid(eli8), praef(ectns) alae I Fann(oniorum), pr«ef(Bctu8) monlia Berenicidts, 
cpi8tratcg(U8) Thebaidos. 
S. 161. 1G5. 
S821 XanChus, Lyciae. 

reiiC h' tT.Tix/} (rdffi äpjjäc Sifi&to]y /li^Q' f^riTgoJtilxröv, rot! yivox'i] nQtjto^ m<fxhiTix6g 
[yti^firvoi; lov Ay]/ioi> ' Pfo/ia/iuy xui 7ipro/?f(i'i»/; ayrtaifiÜTtjyo'; L^]a(>)^r.^lüt• lAj^aiai xal 
Aaials Hol lrft<öv\<K imrigof 7]»<uai>^; [taxv(fäs xai ay]&v:taxo! MoMeilovlag]. 
S. 131. 173. 188. 
8834» Gortyna, Cretae. 

M 'Ptöoxior Kvtiriva .\ov:iav MovQt'jrav — xetkloQXov X.t^'f.wvot i/idö/tiji A7<«»cVW, .^ffoa- 
läTtjy ktyeioyog rrtiiQUig 'Piaßias, rnfttay xai ämoTgdtijj'ov ctOQxeicK Kßrjrrjg xai KvQ^rifi. 
S. 1T2. 

8848 Iconium, Galatiae. 

\Ai]vx)or llovniav Aev\x]iov vlov ^aßaxelrrf [TTj^a/anro, /^liioß/o»', ehoqxov bt:isn>v ili'j[j] 
[ll\ttxevn'ivfj-;, i:n'xQo[!fo\v Kaiaapog JTp'W S[x]f^^f'i TeßtQfWi, i:rii i}o\.i]ny TifliQl'ov Kkax>d{ov 
[Kjttiogoi J^fßaoiov l'cgi[ft]ayixov xai Nig(oyo<; [K]i.avdiov KuiaciQot 2ir[ß\a[aT]ov Ftgfta- 
vixov [r]a}.a\i]ixiji i[3i\aoj^fia[i, 
S. 160. 167. 

8849 Kicopolis, Rpiri. 

'iihii 'Oijrf[A]i«;t M . . . [i']i'p jl/(x;{filld[»'i), tjiägjrtj' an\siotfs] fxrijf :tpnit€opia;, X^'^'l^OX'!'] 
ityuöroi u Mtyriißim f[vas\ßvi'i nioTijg, amoöntit Zr\ßaa]tov 'Ihfigov, i]inß6jtt() i[jtai>]xeiai 
IJdytov xai lii&i'yt\af], ijtitg6Mf> tAv d;tola[t'i]oe(i>v SrßaatoO. 

S. 143. 154. 
8851 Tcimi, Moesiao inferioris. 

Ilihkijoy) Ati(toy) ^ififiomor, tov xoduarov hrltQtKtov roß StßnoToü, jrQtt^aytn tt]v tnan^'^* 
.•itaTWi, tTiaQiov x<ägTr]i e S:tayior^ XQtßovyor X'''>(>^1i *»* rFo/iavmv, tfyijad/uyov argazuorixoii 
iv itagarditi 'Agfieviaxfj aigaiicouTlv ixngx'iat Kanjta^uxmv, Ltugxoy uXt)t a' <Pl{aovlae) 
Prtotikroy, i/yrinä/ievov aigartoitixoC r^j inagxfiat rai-njc, rjiagxoy xX/ioarji ^X(am)iat) 
Mvaixiji roofiinvijc. 

S. 135. IGl. 16«. 190. 
8864 Koma. 

'Ev&d&t x[tts j;]e>;<jrof Figuii, inmf.ßiaxajo^ äyt/g At'o^Xio; 'l'fjXiS [itga^itt; atgateiai] tgets, 
xeyrrymolav. Aovxtfvagiav xal loiv xadfiXov Xiryovi ht[iTgonn'!n€K], xeitat de aiiy aiuji i'iVi; 
avTov Avg^Xiog 'Iovoto^, yXvxii nrt{v/xa] xai Satot, .T^xifac crgareiaf xgeTs, affnj'^vop/a« 
reo[<p&r . . 

S. 153. 155. 162. 
8855 Bithynia. 

(s-Tirpo.Toi' ^f/fooT]or ;p(ijpaf ^Of]/iFXoxtvvriotat; xai [vxltgXt/iirayiji, l:ti[tgo:tnv r]oP «i'loO 
Sfßamnv hta[o]xfin^ [hXarioi xal r[ü)r] ovrerj'vs s&vüjv. 

S. I(i3. ItJ4. 

8859 Nysa, Lydiac. 

7/ ßnvXi} xal i dijftoi heCfmatv Mägxov ZtgovlXioy ITo. vlov IlaXatttva E''veixov Ltnia 'Pia- 
fiaicov, itgea Anvgevttvov, pjiagx^"' oxelgai; Säglktiv, axgtlfiay xvaiaTwgiov XtßgA^iW. 
S.169. 
8880 Nela, Arabiao. 

^'(.(ißioi) Miiiijw; Saßeirov ß(rye)if'(ixägioi) xai axofievzagilotof xai xogytxovXdgtoi xal 
IxaTÖvjagxos yfrvfttvoi ifji ^yr/i{oyias). 
8. 30-33. 



362 ^ Ä. von Domaszewski: 

Corpns inscriptionnm Grnecaruui. 

2509 Prosopogr. 3 p. 160 n. 69 Cos. 

Tlo. ^akkovoTiov 2e/i^Qwvtov OvtxtOQa tot XQäuaiov e:taQXOv ßü'xovXoir, ijyr/Kiya xai dov- 
XTfvdqiov ^aodori'ag, r^s bti näaav dähtaaav ^ytjaäftevor Ft()tivr]g fur' e^ovotag aidi^oov, 
öovxtjväQiov Tov Stßaoiov JJötnox> xai Betdvfiai -» spüler procuratar Mauretaniae 
Caesariensis. 

S. 143. 147. 



Inscriptiones Oraecae ad res Romanos pertinentes. 

I n. 10 Massilia. 

T. IToQxiCj) KvQeivff. KoQvriXtav^) .... ^^^'•'■'■'■QKV Xtyieiöfos) le' iljtolXi[r]ao(iai), /«/.»a{>;rr«» 
xofJgT(i7s) & BaTa[v]mv, .Tgai^-i»?^«»») a.^£lQ{as) ß' Ovht[t'ai:) . . . :i()ait/.ixr{<ii) axtiQ(ng) 6' 
räkXotv, jtQniq?e(xT(j>) oxtigias) Aanddrav, .T()o«7'£(«rf<») eS:r?.coo(aT6ocov) rro/iaviai, httxQÖ:t(i> 
;tQ[etß'\äxtjs 6ta ^Xaftirtai AifuHüii) AiyvQiag, biixQÖ:iti> xal tjys/i(i[vt] t&v :taoadiMaao[i<or 
'Abtemv]. 

S. 108. 131. 163. 166. 

I n. 184 Roma. 

Tiziov) ATHioy) Naiß{tov) 'Avtmviov ZrßfjQov lov Xa/iaoötaTov vJtanxov, tov evfffyiit/t; 
'loi'ltot 'lovharos qpQiovftFvrägtos) xai OvaXevTnyoi (ixaTÖvraQX'^i) Xeyietövoi) xardtdäroi 
avToS, TOV hl jiäatv äX>i&^. 
S. 85. 82. 

I n. 136 Borna. 

Aevxiq) 'lovktfjt Ovtjaxiv^i imarÖTfi roß Movarlov xal im twr er 'Püfijj ßtßho&tfxwy 'I'oa- 
fiai'xöiv te xai 'KXXijvix&v xai ini t^» nmöelaj; 'A6oiarov zov avtoxQÜxoQog xai atiaro/LeV 
ToC avxov avxoxgäxoQog ... ^ 

S. 165. 

I n. 824 Madytus, Thraciae. 

a. . . . :xefiq>divxi im OQaxoXoyiav ano 'l'o)ii[t)i\ elg xtjy avxrjv istoQxütv, yrdu'tQxv • • • 

b. . . . e[.T]dß/[(ji eU.]i]g ß' Ilawm'Uov, {X<fyiaa\itevcii AexasiöXetag xijg h' ^VQÜt, xexeifiiy<i> 
Scögots axQaximxixoii .tüoj iv re T[f/5] [A]axix(!i noXificj) . . . 

S. 136. 138. 
III n. 28 Apamea, Bithj'niae. 

AvQitjXiov) 0Xaßa[viov] 7*ovif)eTvor ixaxövraQXO*' Se[:rov]xäx<n', :ti}tt/ji[(o].ieiXdotof, x^'^i<'tQX°* 
ovgßavtxtavov. 

S. 104. 115. 
III n. 41 Nicaea, Bithyniae. 

. . x^^'^X'^ leyt^emvos) i6' /f/<»V[i;s'], /«A/nj);fo»' Aey{i(övog) ly', rmxQ{o:iov) xwr Srß(aaT(öv) 
i.-taoxsiai FoXkütg 'AxiHxavix^g im xiyvo[ci>]i', imrQ[p:iov) e:Tai>xeiai Mroiag r»/f xärcu, 
i.-ttxQ{o:iov) eaapxeias [ßoläxtig, rmTQifimtv) dovxiijfäoiov) icTaQXf'Oi /ioÄ/taxiae xai VaxQias, 
imto{p:iov) dovxrjrdoiov A?.e^ayS(>eiag tov idlov Xöyov, 

S. 143. 147." 154. 155. 157. 162. 
III u. 181 Ancyra, Galatiae. 

/'. A7. 0igfxov TOV xodxtOTOV £:rixQo[:TOf] t[(ö»'] Jf^aör;w]>' raXaxiag, eixoarijg xXtiQovofti\&v\ 
[7]o[.T]av/aff Bat\x]ixrj[g xai] Aov[niTat-l\a[g, e];inj>/ov oxti/iÜTtov iv [raXXi]aig Aov[y]dov- 
v[iialif] /ixoi<li]Tavixfj xai Naoßmrtjaüf . . . 

S. 149. 162. 163. 167. 
III n. 230. Pessinuä Galatiae. 

[Tißiotov KXai'Stov] . . . Kt>Qeivff 'Hq&v — e:TaQxov a.Tfi'oijg Vxovoaioiv, fiig X'^^'VX**^ ^' 
[ys]cöv(ov 6l'o, fi(odtxdTtjg Keoawo<f:6oov xai TgiTt/g KvQt/vaixijg, vno tüv 2itßaax&v xsxnfJihi{ov\ 
dÖQaxi xa9aQ(T> xai areq^vo} xeixix(ii. 

S. 138. 
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111 n. 334 Sourt-Kl'Ui, Lycinu. 

'lovXioi Ovalrgioi atgaTiwT^f, btxevg airyiägti Avgi^[Xi]ov Owitgioy orpajitötrjv npiyxi- 

S. 2 
ni 11. 472 Ilalbura, Lydae. 

lB]a}.ßoi>Qtti>v tj ßovlij >t<ü 6 d^/ioi i[n:i]ti[rjOcv T. M[do]xioy KovtQ[rl]y(f Aetniagiafö* /«- 
iia[Q]xov ^.fj'icöj'off K]/i' ngnftiyfvf[i]ai viov MoQxiov Tntarov, Lyäo^ov anuQütv, x^^^X^* 
Xfyi/övoiv ß", ^tQttuutfiiov, xtlatov tiji nöXtcaf. 

S. 40. 150. 172. 
11! 1). 777 AtiHli'iJi, Lyciae. 

[Kgtjtfßijiov . . ,] aiagxov a.Ta[igas] DgmayiK^s, xttXloQxov Xcft<ü[vof it'\ 'AaaU.ivagiai, 

t.iai>xor €TXi)( no[iötT]s] Aa^Mviov, i:nwx"f' e9rov( AgofA yirove ovrxJlijTixoC, qüov 

xni e(.T]<[T«o];T(iv yrröfiefor jtöv ^rßamüir, 

S. 136. 
III II. lOIfi Aradus, ThoenicH. 

[linafiUoy] f) ßovl[i) xat 6 Ä^/iof] [rätov IJÄ]tviov 2!exoi>y[doy fjingx]"*' rKt'lfirjt \0\gif\xinv\ 
\,^g\täJ1]l;, Inaoxov Na[iinf>\iiiv, avf«nljon\:fov Tißfgio]v 'lovUov l4lX]e^urdgov [i,j]ägxov 
(rjoP 'Joi'iat[xov orpaiot', /jtl]Tgo:ior 2^vg[iai, tjzagxo* «■ Atyvnj\(j} Xr)'tü>voi i\txooxrji lkviig<K\. 

S. 121. 136. 152. 
Ill n. 12.30 Canatha, Syrijie. 

r. nfrgiüvtov r. [vtov . . . ^txovySor Jigovd[tjaivov] (rxaioKrap/ov Xr)'{i(Tn'i>s)] (i^äfirrjt) 
^xvO(ixfii) ytgivKuia [tjyeftoyt'ai] lovhjov) Sciioßyeiyov [:rgia{flevroP) 2V^(aoroß)] oi-ri- 
otg{at)jyov). 

S. 98. 



Cagriat, L'anii^e ^plg;raphi<|ue. 

1K9L n. \b Marsi, Iraliae. 

C. VU)ius St^x. r. Ser(<!;ia) Macer 

hasla nhak'- i>liale- hasta 

Corona 
jiura ruu rae pura 

treu torquea sex arinillae 

S. 117. 

1892 n. 137 Olbi«, Sardiniae. 

C. Castiio Fai(aliiia) l'Iae.siano dec(urioni) coli(ortia) Liprurum princlpi equitum. 
S. 57. 

1893 n. H8 Thiliilis, Numidiae 

[y. Antistio Adveiilo] Q. f. Quir(iiia) Postuiiiio Aquiiiiio, co(ii)s(uli), sateidüli 
fftinli, Iefi;(ato) Aug;(u8t)) pr(o)pr(actore) provinc(iae)Gerijiaiiiao iiiferiorls, lep:(Hto) 
Au<i:(usti) Ht praeteiiliiram Itali.'te et Al(>iuri) expcditioiie Güriiuinica, ciirn{tori) 
operum lnc.tiriimq(u(0 publicorum, lfg:{iito) Aiit^fusti) pr(o!pr(«elon') |iriiviiic(i«n) 
Arabiae, leg(ato) Auj;-tusti) krjjtionis) VI Ferratiie «t aecuiuhui .\di(ilri<Ms traiislatn 
in eani Expeditione Parthica, qua doiiatus est donts militarihuH coronis murali 
vallari aurea huHti» piiris tribus vuxilHs duobuH — 
S. 173. 183. 

1893 n. 11!) Ateste, Italiae. 

dona tnilitarin: L. Blatüus 1^. f, Roni(ilia) Vetus cot)t(ario) legCionts) I[V} Mace- 
dtiii(icao). 

S. 110. 

1894 n. 158 Tibur, Italiae, 

P. Fiilciuius VergJliuB Marculltts praef(eftU8) fabrum, trib^unus) inllituiu) Ieg(ioni8) 
yu Geni(iDae) felicis, praef(eclU8) equitum alae Parlhor(um), subuurator aedium 



sei 
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sacraruui el operuin locorujnque pttblicor(utii), siili [.laeRcctus) dostKis) prae- 
t(oriac) Misenensis. 

S. 1«0. Ifi7. 168. 

1895 n. ;-J6 At|uileia, Italiae. 

[»Uli praefet'tUK] cofior(tis) TII Lu8!t(anoruni), curat(or) pro |irae('(et;Lo) cohorltis) I 
A8tiir(uni), aedil(is) dP8ig:(iiatU8) Beliiio v, s, 
S. 119. 

1896 n. 204 Lamhaesis, Nutnidiae. 

[d(ominii>) n(oßtris Au)g(ustiK tribus) Arah[idR) Adiah(cniris) [PaTth(idsl ni(ix(i«ni!<) 
pro ine] cohiniitate douius [»iivinai'] (scholam cum imjapinihus satTis tect'[r(unt) 
et ab eam] sollenmitat(em) d|ee(reverunt), iiti diipli» Btipend|is iviiis arcii Hat 
regressi] de cxptedilione) feKicissitiia) MeKopo[tainica| (mtl(itfs) tluplari i]ejr(ioiii8) 

III Augdistae) p(iae) v(indiciji), quoru[m noiiiina sjubieuta .sunt 

Aemilius Cattianus corn(iculariu8) L b(ene)t(ic*«rii) pi-a]e((ecti) T. 

Flavius Surus actarfius) ..... 
S. B8. 70. 

1896 n. 10 Forum Clodi, Italiae. 

. . Pnblilio L. f. Fa[h(ia)] Momoriali [p]raef(ecto) fabrCum), [plraef(ecto) coh(orti8) 
III [C)yreneit!ae Ha^ittariorfuin), ftr]ib{u!io) inilit(uni) Ifficdonis^ X FrctciiKis, [[)ra]e- 
f(ecto) gcntis Nuinidar(um), (HU'ctattori) |tir]o(nuiu) ox Numidia lect[or(ruin) le- 
g(ioiii8)] Aug(ustae) in Africa item . . . item tVrrataü [in Syria]. 
S. 136. 

1S98 n. 12 LambaPBis,. Numidiae. 

G<'nio tribunifiali L. Flavius Baibus trib(unus) latOcIavius) niil(ituin) Ipg(ionis) 
III AugCustap) p(iae) v(iiidici8). 
S. 42. 130. 

1898 n 108 Lamhaesis, Ntiniidtae. 

Tabulariuin le^ionis cum iuia^inibue domus divinac ex larg'iitsiiniB stipendis et 
Jiberalit-atibus, fjiiao in eos foiiferunt, fecerunt L. Aeruilius Cattianns coniicu- 
lar(iuH) et T. Flavius Surus actarius ittnn iibrur(ii) et exacti leK(ioiii<-) III Aii- 
g(UBt&f'.) p(iae) vfindicis) q(uoruDb) ii(otniiia) Kubii-rta sunt; ob quam sollemni- 
tatetn decretuin est ut si qui in tocum cornieularii leg-ionls vei aotarii missi 
etneriti substifutus fuerit det »'i in ruius locum substilOH est nmüarii nomine de- 
narios niille si qui ex endem cnlleg-io hotu-stajn inissioneni niissuH fuerit, accipiat 
a collcgis aikularii nomine deuurios octiugi-ntos. — Au/'dcr iechtenn\&:exficti, 
folgen 2 1 Nami-n, der letzte e(urator). 
S. 37-39. 71. 

1899 n. 60 LanibaeHis, Nuuiidiao. 

[bcbolani suani culm hnaginibua [domns divirinc ex larjjlisBimiHstippndiis |e't lihera- 
)itBltib(UH), qua«.' in eos conleriuit [fwi-runl ojffiriah'H Aeü Saturnini [p]rat'.l'(ecti) 
le}r(ionis) III Augiustae) p(fa«) v(uidiciti) . . . üa]ebiuf* S]ierat«8 cornicuiiarius) 
[item librari quor]utu nonüna «ubiecta sunt (ob quam sollemnitlateni dctrevc.runt 
anuLiri n(oinint') veteranis suis [item iitt qui pr]oficient sing-ulis corniculario 
(sestertiuin) (quattuor) m(ilta) n(uiunnnn) — 4*t librariis ((sewtertiumj . . . ni(ilia) 
n(uinmum)]. 

S. 5. 38. 40. 71. 
li<99 n. 177 Oenoanda, Lyeiao. 

17]otii/f(» littüivt Ivip itp ytvofihx^ ktigxv «^«Wf ^rpfottjf KelTißi^(io}y, xeiltänxrti iEyr<r»>r>ff 
rf«S(g]r7;(c — '[xi'öixfr;]^, t'[/'](ij /oior ['Iov\Xiov AijitooOrroV'; n; lyh-eto /fii/a^i/oc ieyt-ün-og 
ZiittjiQÖi) xai tnaQXOi tthj; tßSöfit/i ^Qvytäv, LiitQosioi avroxgäiogog TQttiayov ibtajj/t/«; 
^ixfXia; xai rifir avvxtlova&v vfjaaav xai fiera roüro Avxtdgx'js- 

S. 130. 



Dio Ranirofdnuug: dc8 römischen Heeres 



1900 n. 95 Saturitia. ItaÜHC. 

C. Didio C. f. Sab(ntinn) Snturniiio j)<rimo)p(ilanJ ilonatu hello Tarthico a divo 
Vero item hello Gertiianico a divo M(arco) tort|{uibus) et ariii(illis) ituui divis 
Severo et Ma<rno Aiitoiiino coroua aurea livii-a et astn [tuia )ir^otit(ea). 
S. 6M. «9. 81. 118. 

1Ü00 II. 174 Philadelphia, Asiae. 

M. At'ß.'ifffifiaty ß iw lax'xoi-vüov o xnajiojm; nvKjJj'opof toP ü^xatov tafAsiov '-l^for- 
dorlai xat Aiyv^iiov TiäoTjs xai Aißi'tjg Ma^fm^ixijs. 
S. 169. 

l!)00 II. 197 Calceus Herciilis, Numidiae. 

d. III. M. A}jri|jjia Themi |flil(iu«) Palinyra q(in) Jl[uit) ((centurio)] t'oh(orti«) IUI 
ThrH[c]iirn Syr{iac«e1 item (t]ranslatu[sl [in] coh(ortcmi I Ch(a]loidenor(nfn) lusso 
[i]inp(eratoriH) ouram] |e]git Palmyr(enoruni) [8]ay:(ittariorunii aim(08 X). 
S. 67. 60. 

1903 II. 41 Aquileia, Italiae. 

H. Etuvius Sex. f. Vol(tinia) Cnprpolu.s domo Yieriiin iniles leg(iont8] IUI Scy- 
f(hieae) aiin(oe) IUI, eques aiin(oti) X, ceiit(urio) anii(os) XXI pracf(ectU8) cob(or- 
tis] II Thrac(um) in Germ(aiiia) ami(08) V. 
S. 30. 31. 107. 

1902 n. 147" Lainbarsis, Numidtne. 

Svptimius Seyi^run — artiirtriim eustodes ob sollcinuilateiti decrevernnt ex «rca 
sua veteraiiis (|iii de eodeni follegio dimilteiitur onulari(i) ii(oiniiie) sinjfnlis 
(denarios) millenos et et quingenos et qui ad ubeiiorein locuni se transtuli-ritsC 
Bingulis (denariosi millenos. — Folgen 62 Namen. — a. 200 
S. 44 NachlT. 

1902 n. HTl» Lamhaesis, Numidiae. 

Miiicrvae Aug(U8tae; — Severus Alexander — amorutn custodies) legf(iouis) 111 
Aug(u8tae). — Folgen 32 Namen — von anderer Hand: folgvn 32 Namen. 
S. 44. 

l')02 I). 1S9 Su[>ernequum, Italiae. 

t^ Octavius L. f. C. n. L. Fron. Ser(gia) Sagitta II vir quinquennalis (ter), prao- 
f(ectU6) falir(uro), praellettus) equi(tunj), trib(utiUH) miliilum) a [to]Uilo, procurator 
Caesaris Au^usti in Vindalicis et Raetis et in valle Poenina per anno» HU ul 
in Hispania provincia per annoB X et in Suria biennium. 
S. 113. 14(>. 152. 

1902 n. 198. Roma. 

, . , . [facl(ns) vexiltJarOus), |fact(ii8)] b(enefidariu8) Hubp[r(aeferti)], (fa]ct(u8) 
benefieiarius) pr(aefecii), [f)acl(us) tab(ulariuß) bieneficiariu») pr^aet'ec^i^, fact(us) 
coiiini(cntarJensi8) pr(aefccti), fact(us) conite(u!anU8) pr(aerecti) .... 
S. 8-15. 

1903 n. 214. cf. Prosopo-jr. 1. 4«0 n. 1164 Corinthus Achaia. 

Xetll(xqx,or kryiötrni d' ^xvOtxijt. bthoonor Aiyi'irtov xal 'Ake^<t¥Agtiai iixaotdtkrfr, 
's. 152. 
1903 u. 368 Heliopolis, Syriae. 

C. Velio Salvi f. Rufo p(nmct) [>(ilo) lcg(ioins) XII Fuim(tnatae), praer(ecto) vexilla- 
rioruin le^(so(iuin) Villi: 1 Adiut(rici8), II Adiiit(riois), 11 Auji:(ustae), VIII Aii- 
g(U8tae), Villi Hii,p(nnaf), XHII Geiii(iiiae), XX Vic(tricis), XXI Rnpae(i8); tri- 
b(uno) coh(orti8) XIII «irbfanae); duei esercitus Africi et Mauretanifi ad nationes, 
qaae sunt in Mauretania, eomprimendas; donis donato ab iuip. Vebiiasiaiio et 
imp. Tito hello ludaieo corona vallaru), torquibus, la[Ic]ris, armilÜB; item doiiis 
donato corona iiuirali, basti» duabus, vexilliM duobus et hello MarL-oniannonim, 
Quadorum, Sarmatarum, adversu» quos expeditionem fecit per reguum Decebali 
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rcjfis Dacorum, corona rnurali, hautis duabus, vcxillis duobus; i)rof(uratori) imp. 
Caesaris Aug-. Gennanici proviiiciae Pannoiiiac et Delinatiiie; item iiroc(uratori) 
provinciae Raetiau ins ;?la[d]i. Hie niissus in Pnrthiani Epiphanen et Callinicum 
regia Antiochi fiiios ad imp. VespaKianum cum umpla manu tributariorum rc- 
duxit. M. Alfius M. f. Fab. 0.. Ciacus aqu[i]l[ilf'e[r] vet(eranu8) leg(ioui8) 
XV Apo1(inari8) [ob mflr](ita). 
S. 115. 117. 142. 145. 
1904 n. 10 Delminium, Dalmatiae. 

Minervae Aug(ustae) L. Sulpicins Proculus artarius c-oh(ortiH) VIII vol(untario- 
nim) ex adiutore corniculariorum co(n)8(uIari8). 
S. 30. 37. 5«. 64. 

1904 n. 95 Aquincum, Pannoniae inferioris 

cives I[asi ex pr(ovinci«) P(annonia) sfuperiortO] milit(nnteH) in lejrOono) [II ad- 
i(utrice) p(ia) f(ideli)] sub lallilo) Ba[88o le}r(ato)] Auf!:(u8ti) pr(o) prCai'torc) o[t 
Appio Cl(audio)] Martinle [tribiuno) lat(iclavio) l«>g(ioni8) 8(upi-a) 8(criptao)] <juod 
honesta) m[i8(Bion(0 mi8(8i) sunt] a. 156. 
S. 173. 

1905 n. 6 ArgoR, Achaiae. 

A. Utoftmovtoy F. vi6v KvQtra Avyovgrirov T. TIijiri'fQvior Ilairov x^tXiaQX"*' Xrjwtiirof j' 
'PQtitjralas £na[Q]xor aTtriQtjs a j;fiiidi'(ipow, ufitjfiirrn ftnä rifr xara Fniöv velxijv i'.to 
avroxßäTOQO? Kaiaaooi NeQova Tftaiavmj Seßaaiov J^EQ/iitrixov Aaxixov xijofut) aQioxeiqi 
ovri^illt^ äoyvßCji xat dögau xa&aq xai arfipdrij) tsix^joi, LwQOJtov 2fßaa[T<^ f]wag/f/af 
Hxalas. 

S. 137. 168. 

1905 n. 120 Ephesus, Asiae. 

Tt(ßegiov} 'lovktov Tt(ßtQiov) vinv KoQvsXiif KiXaov noXeftntarör, v:taTor, drOvstaroy t'lat'oi, 
XetXioQXoy XeYiöjyot; y' [xvQ]rivaixiji xai nyogavöfiot; xaroAfj'CT'ra viro t>füü Oi<ra:iaatarov 
OTQajtiyov i^fiov 'Pafmltov, rcQraßtvxijr (feov Ofea:i(wiafov xai Orov Tlxov fnwjxfKor Aa.i;ra- 
doxlas raXau'at IJörrov Iliaidi'ac TTa'flnyovIai 'Ag/ievioi, :t(tfaßtvrt)v titov Titov xai ni'ro- 
XQÖtOQog ^r.ßaaTOv Xtyitm'Oi 6' 2ixvOix^y, nrOv:iaiov Ilt'mov x(u Beiflifiac, t:tagx<'y nign- 
qIov aTQaTUOtixoTi, :ii)faßevtl)t> aiioxodiooos Kaiaaooi ^rßaaroS e:Ta()/«'of KtXixiai, yrvö- 
fievor 6e xai ini fgycov dtiftoai'cay rcäv h> 'Ptöftij. 
S. 172. 

1905 n. 128 Segermes, Africae. 

.... trib(unuH) coh(ortis) XX [ . . . volunta]rior(um), trib(unu8) leg(ioni8) XIII 
. . . ., praef(cctUH) eq(uitum) alae Vetton(uni), fpraof(ectUR)] eq(uitum) aln« II Fla- 
viae milar[iae], cur(ator) viae Pcdanae, proe(ui-ator) Augu[K|lor(um) pi-ovinc(iae) 
Pannoniae 8up(eriori8), proc(urator) Augustorum rcg(ioniä) Hadi-umentin(a(>). 
S. 155. 163. 168. 

1905 n. 152 Vin)inacium, Mocbiae superioris. 

M. Antoni(o) M. f. Fabia Fablano proc(uratori) (quadragesimae) Galliarum vt 
portus item argentariar(um) Pannonicar(um), c(onductori) portorii Illyrici. 
S. 153. 155. 

1906 n. 73 Tuder, Italiae. 

Iladrian a. 120 — L. Velins L. f. Clu(8tuniinia) Prudens (ccnturio) leg(ionis) X 
Fn't(en8i8), (trecenariu»), princeps castroruni, fcenturio) eoh(ortis)X pr(actoriac), 
(centurio) coh(orti8) X urb(anae), (centurio) coh(orti8) IUI Vig(ilum), evoc(atus) 
Aug(a8ti). 

S. 78. 91. 99-101. 
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7, 1K4 Laiii))ai>His, Niiniidiae. 

iSeceitis find Fantilie — [l]ub(icines) Ie<;(ioiiis) III Auj?(ustae) pdae) v(iudici8) 
q(uoruui) n(üuiii)a) »ub(iecta) [Kunt)]. Folgen 37 Namen, der 1. oi>(tio\ der 
2. prOnccps). 
S. 44. 



Uuedierte Iiiscliriften. 

Roma. 

G(enio) k(a8tronmi) p(erejfrinonini) Q. CaHiniua [Amjabilis optio [p(i-inii) p(ili)] 
legCioniß) II Ital{icae), [fruni(entai-iu8)], (centuriu) frunicn[tarius, (c<'.nturi())düpii]- 
tatus. 

S. 35. 104. 
Piiilippnpolii« Arabiae. 

I*hilip|)i. KX{avfnoi) AvcitjÄtoi) TtßioKK ^o[i'x»/rd«i<)C lii\xnioliÖTiii r^c Äa/i.Too[rdii}; 
'Als^av\d(tiov .To/ewf, i'.t' avtwv :tQoax\&]£k. 
S. 147. 



Register. 



OfHcia niilitaria. 



ab actia fori evoc. 

actarius 

actarius l«gati legionig 

actarius praefecti alae 
actarius praefecti coh. aux. 
actarius praefecti vt^. 
actarius praepositi num. 
adiutor 
adiutor vig. 

adiutor cornicularii praet. 
adiutor maceili leg. 
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76 

65 

38. 71. 73, 

vgl. Nachtr. 

55 

58 

9 

61 

15 

14 

22 

46 



adiutor officii corniculariorum prae». 

29. 37. 64 

adiutor officii rationum leg. 38. 40 

adiutor praetorii praes. 37 

adiutor principis eq. sing. imp. 53 

adiutor principis leg. 50 

adiutor principis praetorii praes. 34.64.98 

adiutor tabularii stratorum praes. 37 

aeneatores coh. atix. 58 

antistes sacerdotis praet. 22 

aquarius vig. 14 

aquilifer leg. 4. 41. 69 

arcliitectus eq. sing. imp. 52 

architectus leg. 46 

arcliitectus praet. 25 

architectus armamentarii evoc. 25. 76 

arcliitectus Augusti praet. 25 

architectus ordinatus praet. 25 

armatura leg. 45 

armatura praet. 26 

attendere 108 

baiulus num. 60 

a balneis vig. 14 

Beneficiarchargen 5. 43. 71 



beneficiarius 

beneficiarius Caesaris praet. 
beneficiarius consularis leg. 
beneficiarius legati leg. 
beneficiarius praefecti alae 
beneficiarius praefecti coh. aux. 



Seite 
4 f. 
27 
32 
38 
55 
59 



beneficiarius praefecti ^617. 88. 40 

beneficiarius praefecti orae maritamae 67 
beneficiarius praefecti praetorio 21. 69. 76 
beneficiarius praefecti urbi 17 

beneficiarius praefecti vigilnm 8 

beneficiarius pracsidis 2. 32. 64 f. 

beneficiarius procuratoris 33 66 f. 

beneficiarius procuratoris Ostiae 67 

beneficiarius subpracfecti vigilutn 9 

beneficiarius tribuni coh. praet. 22 

beneficiarius tribuni coh. urb. 18 

beneficiarius tribuni coh. vig. 11 

beneficiarius tribuni eq. sing. imp. 51 
beneficiarius tribuni militum leg. 4 

beneficiarius tribuni angusticlavii leg. 40 
beneficiarius tribuni laticlavii leg. 40 

beneficiarius tribuni scuiestris leg. 31. 41, 

vgl. Nachtr. 
bucinator coh. aux. 58 

bucioator coh. praet. 24 

bucinator coh. vig. 13 f. 

bucinator eq. sing. imp. 51 

bucinator leg. 44 

cacus coh. vig. 14 

caligatus 2 

campidoctor coh. praet. 26 

candidatus 33. 42. 53. 81 

capsarius leg. 45 

carcerarius coh. vig. 14 

centuriones 2. 4. 80—112 



^^^^^^^^^^^^^^V Die Rangordnung des römisclien Heere». 


1 


^^^1 




Seite 


• 


Seile ^^^1 


^^^^^^^^ HpfiU-deruno; zu 8. 17. 


20. 22. 28. 30. 


cornicularius' leg:ati leg. 38. 


71. 


^^M 


^^H 32 -3:'^ 41. 42. 44. 53. 


56. 57. 67. 6S, 


lornicularius praefecti alae 




^^H 




vgl. Nachtr, 


cornicularius praefecti annona« 




^^H 


^^^^1 Ehrciu'(>elile 


81 


corniculiiriuä praet ecli coh. aux. 




^^H 


^^^^H Ktiiciinung 


82 


corniculariiis praefecti h.g. 38. 


40. 


^^1 


^^^^ft 


83 


cnrnii-ularius praefecti praetorio 




^^^1 


^^^^B K)inj>:oi'diiung 


90 


20. 69. 


78. 


^^H 


^^^^H Quiiliriottioii 


fi. 76. 78 


corniculiirius praefecti uri)i 




^^H 


^^^^^^^ SliitTelavaciceiiioiiit 


94 ff. 


corniLulariu* piaeffdi vigiltim 




^^H 


^^^^^^H Verweuthiiijr aus.si'vcrdentlLchc 108 


cornicularius praepositi tmm. 




^^H 


^^^^^^cenluriones dL\>< Anneostabes 97 ff. 


coriiii'uhuiu.s praesidi-t 29. (i3- 


-65. 


^^H 


^H cunturionKs der castra percs'nna 104. 109. 


corniiuliiriuH procura toris 


66. 


^^H 


^^B centurinncs iler eotiortc-^ in 


Rom 99 


cornicularius procuratorih Osllae 




^^H 


^H Ceuturlouiito der ctns^gis piHeloria 105 


t'orniculHrius .subpraefecti vjgiluin 




^^^1 


^H centurio coti. aux. 3). 


44. 56. 6?. 72, 


cornicularius tribuni coA praei. 


22, 


^^1 




vgl. Nacblr. 


eoriiiiulariuH tribuni cah. urb. 




^^H 


^H centurio coli, praet. 


99. 103. lOß 


cornicularius tribuni coh. oig. 




^^1 


^H centurio coh. urb. 


99. 103 


cornicularius tribuni laticlavil leg. 




^^H 


^1 centurio coh. i'ig. 


99. 103 


a cura praeaidis 




^^H 


^H centurio depulntu» 


»1. 104 


cura legati leg. 




^^H 


^M centurio ex ecjuite Koinano 


SO. 9t». 103 


curator cohorii» aux. 




^^H 


^1 centurio fq, aing. praes. 


9H 


curalor pro praefeito cohortis aux. 


^^H 


^H centurio Lruiru'tilHtius 


104. 109 


curator colioiti» rig. 




116 ^^H 


^H cenlurio riutn. 


60 


cui'Hlor cohorliunt vig. 




^^H 


^H ct>nturio princop^ coh. atix. 


56 


curator ri.scl coh. praet. 


23 


^^H 


^H cpnturio ^ingulMriuin praea. 


56 


curator fiüci coh. urb. 




^^^1 


^H cenlurio .HpfCiiiator praet. 


99 


curator ab iudicibua evoc. 




^^H 


^V cenlnrio stsitoi-um praet. 


99. 103 


curator niacelli leg. 




^^H 


^H centurio stratorwn praes. 


9H 


curator opcris armamentarü leg. 




^^^1 


^H centurio »upfmunierarius 


49. 104 


curator statorun» praet. 




116 ^^H 


^H centurio vcteranoruni 


79 


curator tabularii legionis evoc. 




^^H 


^H cerarius ley. 


39 


curator lurniae alac 




^^H 


^V Chargen tactisctie B \. 10 T. 


12. 18. 24. 28 


curator lurinae eg. ning. imp. 




^^H 


^1 33. 35. 37. 


43. 54. 57. 73. 


curator veteranorum 




^^H 


^H clavicuIartUK leg. 


39 


cuslos armoruTii alav 




^^H 


^H codieillarJu» iribuni vig. 


13 


custo» annoruni eq. .sing. imp. 




^^^1 


^H voninienturieusis praefecti urbi 17 


cubtos aroicrum leg. 44, vgl. 


Nachtr. ^^^H 


^H cominentariensiti praefecti vigilum 8 


custos basiticae 




^^H 


^H coinnientarienbis praesidis 


31. 63-65. 73 


cußtos vivarii praet. 




^^H 


^H a (.'oinineutiiriiä pruesidis 


31 


decurio equitum 




106 ^^^1 


^H comtneTitaricnsi.s ab acti« civilil)Us 


decurio ahtt . 4. 34. 63. 69. 


62. 


^^H 




praesidis 31 


decurio cohortiB anx. 34, 


57 


^^H 


^H commentariuiidlä tribuni ^enleatris leg. 


decurio eq. sing, imp. 




^^H 




31. 41 


decurio nunieri 




^^H 


^^^^L a contnutiittirÜH cuslodiaruni praet. 21 


tlecurio princeps alae 




^^H 


^^^^f a coniineutarÜH lu.'itodiaruu) evoc. 7t> 


decurio prineep.s coh. aux. 




^^H 


^^T L'oniicen coh. aux. 


58 


decurio princcps eq sing imp. 




^^H 


^H i'ornicen cuh. pravt. 


24 


diacent) aquilifcrum leg. 




^^H 


^H cornieen coh. urb. 


18 


discetis aruiorum praet. 




^^H 


^^M corntecn ecjuitum hg. 


49 


discens capsariuni leg. 




^^H 


^H coriiicen piMÜttim tvg. 


44. 71 


diacens cijuilein leg. 




^^H 


^H conni.-ulai iHh iuridiu 


Nachtr. 


discenä meuüoreni praet. 
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discens officii rationum leg. 40 

discens signiferum leg. 45 

doctor eq. sin;;, imp. 52 

doctor coh. praet. 26 

doctor fabrum leg. 46 

doniicurius praesidis 68 

dromedarii 36. 136 

ducenariuB 
diiplicnrius 
duplicarius alae 
duplicarius eq. sing, imp 
duplicarius numeri 
dux 

emeritus 
emituliarius coh. vig 

eques coh. aux. 
eques coh. praet. 
eques leg. 2. 29. 89. 44. 47. 49. 69 

evocatUB 2. 4. 20. 25 f 75-78. 96. 106 f. 
evocatus, militärisches Conimando 77 

evocatUB classis praet. 75. 10(> 

evocatus legioni« 
exactus 

ezactus clarissinii viri 
exactus consularis 
exactus exercitus 
exactus legati leg. 
exactus praefecti praetor! o 
exactus praefecti vigilnin 
exactus praesidis 
exactus ad praetorium 
exactus procuratoris 
exceptor 

exceptor praefecti vigilum 
exceptor praesidis 
exceptor principis praetorii leg. 
exercitator armaturarum praeA. 26. 77. 107 
exercitator eq. sing. imp. 104. 106 

exercitator eq. sing, praes. 9K 

exercitator equitum praet. 11. 106 

exercitator frumentariorum leg. 107 

exercitator equitum speculatorum praet. 

106 



121. 122. 152. 1H9 

69 f. 

4. 63. 62. 71 f. 

51 

60 

117. 122. 170. 183 f. 189 
11 
14 
40 
58 
20. 23 f. 69 



75. 

45. 77. 115 
73 
37 
87 
37 
39. 7i. 74 
22 
12 
37. 66 
37 
66 
73 
13 
37 
98 



faiciarius coh. vig. 


10. 14 


frumcntarius leg. 


28. 34. 63. 65. 109 


gregalis 


4 


gregarius 


4 


haruspex coh. vig. 


14 


haru.spex leg. 


37, vgl. Nachtr. 


ba8tatu.s leg; 


91. 104. 107 


hastatus in coh. prima 


leg. 91 



hastatus posterior leg. 

hastatus primus leg. 

hastatus prior leg. 

hastilariuR eq sing. imp. 

hastilarius eques leg. 

horologiarius leg. 

horrearius coh. vig. 

hydraularius leg. 

imaginifer 

imaginifer alae 55, vgl. 

imaginifer coh. aux. 

imaginifer eques coh. atix. 

imaginifer coh. urb. 

imaginifer leg. 43. 62, vgl. 

imaginifer num. 60, vgl, 

imaginifer Augusti coh. vig. 

imaginifer Caesaris coh. vig. 

Immunes 3 f. 11 f. 22. 24. 

immunis coh. jtraet. 

immunis consularis 

immunis eq. sing. imp. 

immunis leg 

immunis praefecti leg. 

immunis praesidis 

immunis caerei leg. 

interpres praes. 

iteratus 

lanus leg. 

legatus legionis 38 f. 73. 

librarius 

librarius c-onsniaris 

librarius horn'i leg. 

librarius legati leg. 

librarius numeris leg. 

librarius praefecti alae 

librarius praefecti coh. attx. 

librarius praefecti legionis 

librarius praefecti vigilum 

librarius praepositi num. 

librarius praesidis 

librariu» a rationibus leg. 

Iibrariu.>i subpraefi-cti vig. 

librarius tribuni coh. praet. 

librarius tribuni coh. vig. 

librarius tribuni eq sing. imp. 

librarius valetudinarii leg. 

librator evoc. 

magister cohortis aux. 

magister equitum leg. 

miigister kampi leg. 

magister num. 

maiornrius praet. 
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S«iU ^^^H 


^^^^ marsus leg. 


47 


optio equitam coh. praei. 


^^H 


^^L^ medicus alae 


55 


optio equitum Ug. 


^^B 


^^^^K medicas castromm eq. xing. imp. 


52 


optio erocatorum 


^^1 


^^^^m medicus coh. <ntx 


58 


Optio fabricae leg 


^^H 


^V medicas coh. praet. 


2«> 


optio naval 


iorum leg. 


^^H 


^H medicas coh. dg. 


15 


Optio p»>regrinorum 


sa 106 ^^H 


^H medicus leg. 


45 


Optio praelorii pracs. 


98 ^^H 


^^M medicus clintcas praet. 


26 


optio siirni' 


ferorum leg. 


^^1 


^B medicas des CxereierpUtzrji leg. 


45 


optio singulnriuiit jiraes. 


^^1 


^H medicus Ordinarius coh. tnu:. 


58 


Optio speculatoruiu coh prati. 


^^H 


^H medicuifi Ordinarius leg. 


45 


optio spciulatorun) leg. 


^^H 


^H mensor coh. atuc. 


58 


Optio spei, 


ad spem ordiuis Ug. 


jis. ^^H 


^H mensor coh. praet. 


26 




69. 71. 88, vgl". 


^^H 


^H mensor evoe. 


76 


optio tribuni Ug. 


^^1 


^H menFior leg. 


46 


optio tubiciiium leg. 


^^1 


^H mensor a^rarius leg. 


46 


optio valeludinnrii coA. praei. 


^^1 


^H mensor or^linatus coh praet. 


25 


optio valctudinnrii coh. urb. 


^^H 


^H mensor frumenii leg. 45, vgl. 


Nachlr. 


optio valetudinurii eg. »iug. imp. 


^^H 


^^1 mensor Frumeuti tiumcris 


bl 


optio valetadiiiarii leg. 


^^H 


^H miles le^ionis 


69 


Ordinarius 


ci-nturio leg. 


^^H 


^H uiiles praetorianus 


69 


Ordinarius, 


centurio ntnn. 


^^1 


^H militia equestris prima 


im 


ordinatus 




^^H 


^H militia equesiris secunda 


131 


ordiuatus. 


centurio coh aux. 


^^1 


^H militia eijuesU-is quarta 


131 


ordinatus, 


centurio leg. 


^^H 


^H a militiis 


131 


ordinatus. 


ceuturio num. ßO, vgl 


^^^H 


^H a miliiiib tribas 


131 


ordn prinius roh. praet. 


^^H 


^H a quattuor militiis 


131 


ordines pHmi leg. 94 f 98. 104. 106 f. ^^H 


^H omnes militiae equestres 


131 


ordines od 


lavl leg. 


^^H 


^H missicius 


78 






^^^H 


^H miiniceps 


2 


pequarius 


leg. 


^^H 


^H nauarchus class. praet. 


1(Ä 


pelitor uiilitiae 


^^H 


^H nauarchus princeps dats. praet 


91. 106 


pollio leg. 




^^H 


^B orficialis ö, v^l. 


Nachtr. 


praefectus 


alao 107. 11-2 f. 116. 


^^H 


^H optio 


3 




129. 185. 137. 156. 


^^H 


^H ojitin nlat 


f)5 


praefectus 


auxiliorum 


^^H 


^H <i|>tio coh. aux. 


5« 


praefectus 


Berenicidi« 


^^^1 


^m nptio do.ciirionis principis coh. mix. 57 


pracffctus 


castrorum 113. 116. 


^^^1 


^K Optio coh. praet. 


24 


praefectus 


castriirum tegionis 21». 


120 ^^^1 


^B oplilo coh. urb. 


18 






^^H 


^H optio coh. vig. 


10 


praefectus 


castrorum Acpfvpfi 


150 ^^H 


^H optio /e.</. Xi. 


42 f. (M 


prat'fi'ctus 


civitaliiiiii 107. 113. 


^^H 


^H njniont-s coh. {irinmc Irg. 


4<. 91 


pf4H'ffClUS 


cbkssis 113. 


160. 168 ^^^H 


^^m nptio ni/m. 


60 


praefectus 


claasis praet. 150. 16«. 170 f. ^^^| 


^H optio ab actis urbi coh. urb. 


17 


praefiictus 


cohortis aux. 91. 


^^H 


^H uptio armamentnrii coA. vig. 


10 




116. 119.122. 135. 


^^H 


^H optio balli^tariorum coh. vig. 


lü 


praefectus 


semestris roh. atix 


^^H 


^H optio carceria coh. praet. 


24 


praefectus 


idhnrtium 


^^H 


^H optio carceri« coh. urb. 


18 


praefectus 


u()Uiliini pro ley;ato 


^^^1 


^H optio careeris cnh. vig. 


12 


praefectus 


equitutus 


^^H 


^H optio convalesci'iilium roh. vig. 


12 


praefectus 


gentium 


^^^H 


^B optio corniciinim 


44 


praefectus 


in.sul«rum Malearum 


^^H 


^^B u])tio cUhtrolinruiii leg. 


iü 


jiraefectus 


legionis l'Jü ff. lf>()ff. 173 ^^H 
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praefectiu» Icgiohis vices agons legati 

120. 189 
praefectus levis Hrmatarac. 113. 116 

praefectus orao niaritiuinae 137 

praefectus nationum 13(> 

praefectus numeri 108. 131 

praefectus ripae 136 

praefectus statoruin imp. 102. 116 

praefectus stntoruin praefecti Aegypti 28 
praefectus tironum 136 

praepositus 108. 122. 189 

praepositus alaf 116. 135 

praepositus civitatis 129 

praepositus classis praetoriae 117 

praepositus cohortis 53. 63. 108 

praepositus equituin singulariuni imp. 117 
praepositus Ivanipi eq. sitig. praes. 53 

praepositus legionis 117. 137. 183, vgl. Ntr. 
praepositus liiuitis 108 

praepositus nuineri 63. 108. 164. 185 

praepositus numerorum 116 

praepositus vexillationis 108. 117. 136. 170 

183 
praepositus supra veteranos 137 

primipilart'9 116. 188 f. 

priuiipilares, Vorfahren der Senatoren 172 
primipili 90. 112. 171 

primipili centurio 90 

priinus pilus 92 

priinus pilus iteraui 113 f. 

priinus pilus, Altersgrenze 118 f. 

princeps cahtrorum pract. 81. 100 f. 

prlnceps legionis 90. 100. 107. 120 

princeps peregrinornm 104 

princeps posterior Ir.g. 91 

princeps praetorii leg. 97 

princeps praetorii praet. 101 

princeps secundus leg. 90 

• princeps tertius leg. 90 

princeps coh. rig. 9 

principales 1 —80 

protector 189 f. 192 

protector, centurio 188 

ex protectoribus 190 

protector praefccti legionis 34 

protector praefccti pratorio 21 

quaesllonarius 73 

quaestionarJUii praesidis 34. 65 f. 

a quaetitionibus ei;i>c. 76 

a quaestionibus i)raefecti praet. 21. 76 
a ({uattstionibus pracfecti urbi 17 

a quaj'tstionibus prat'fecti vigil. 9 
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quaestor vctcranoruni 79 

rete.ntus 41. 53 

rcvocatus 25 

salaria 77 f. 

salararius evor. 77 

salararius leg. 77 

secutor tribani coh. praet. 22 

secutor tribuni coh- tirb. 18 

secutor tribuni coh. vig. 13 

secutor tribuni angusticiavii leg. 41 
sesquiplicarius alae 4. 64. 62. 72 

sesquiplicarius eq. sing. imp. 51 

sesquiplicarius num. 60 

sifouarius coh. rig. 10. 14 

signifer 3 

signifer alae 54 

signifer turniae alae 55 

signifer coh. aux. 58 

signifer coh. praet. 24 

signifer coh. urb. 18 

signifer turmae eq. tting. imp. 51 
signifer Ivg. 41. 43. 46. 62 f. 6!) 

signifer num. 60 

signifer princeps leg. 43 

singularis 73 

singularis praefecti alae ' 56 

singularis praefecti praetorio 21 
singularis praesidis 35. 63 f. 66 

singularis tribuni coh praet. 22 

singularis tribuni coh urb. 18 

singularis tribuni laticlavii leg. 40 
speculator leg. 32. 63 f. 65. 73. JK) 
speculator praet. 20. 23. 76 

stationarius praet. 27 

Stator legati leg. 39. 74 

Stator praefccti alae 55 

statores praefecti Aegypti 28 

statores praetoriani imp. 28 

Btrator 73 

strator iinperatoris 116 

strator legati leg. 39. 74 

strator praefecti alae 55 

strator praefecti praetorio 67 
strator praesidis 35. 63. 64 f. 

subpraefectus alae 119 

suhpraefectus classis praet. 168 

subpraefectus cohortis avx. 119 
subpraefectus vigiluin 6. 9 159 

«ubprinceiia pcreg iiioruni 104 

tablifer eq. sing. imp. 51 

tabularius praefecti praetorio 21 

tabulariuH praefccti vigilum 8 
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- ^^^H 


^^^^^tectores praef. 


20 


tubicen coh. aux. 




^^H 


^H tesserariuH 


3 


tubicen roh. praet. 




^^H 


^H tesNerariu» coh. au.r. 


58. 62 


lubicen eq. sing. imp. 




^^H 


^H te«»c.rariUH coh. praef. 


24 


tubicen leg. 




^^H 


^H tesserHrius coh. urb. 


IH 


tubicen princeps leg. 




^^H 


^H tcsflerariiis coh. vitj. 


10 


turarlus rr/. .sitig. imp. 




^^H 


^^m tes$ei°aritis Icij. 


43. 63 


unciiiarius coh. riy. 




14 ^^H 


^H tessorarius nquitura Irq. 


48 


Venator coh. praet. 




^^H 


^H tesBerarius speculiiloniiii jnaet. 


20 


vonator ley. 




^^^1 


^H trccenarjns speeulnlnrum praet. 


99 f. 


vetcranu.'* 




80 ^^H 


^H ex trnccnario 


99 f. 


vexillaritt!» alae 




^^H 


^K tribiiHi der castra peregrinn 


137. 189 


vexillarius coh. aux. 


58, vgl. 


^^^1 


^B tribnnua coh. aux. 


130 


vexiliarius coh. praef. 




^^H 


^H tribunus coh, praet. 10(i. IKI. Ih'i. 


137. 141 


vexillarius coh. vig. 




^^H 


^H Iribuuus coh. urb. 


116. 137 


vexillarius evocatorum 




^^H 


^H tribunus coh. viy. 


115. 189 


vexillarius eij. .sing, imp 




^^H 


^H tritmni der iq. siny. imp. 


10«;. 137 


vexillarius equituin leg. 




^^H 


^m tribunus ley. 73. 107. 113 ff. 


129. 135 


vexillarius nuvi. 




^^H 


^H tribuiHiü atigusliclnviux ley. 


29. 130 


vexillarius speculatoruni 


praet. 


^^H 


^H lril)uiiU!$ laticliiviu>< Ug. 


29. 130 


vexillarius voteranonmi 




^^H 


^H tribunuti »<cine»tlris leg. 4! 


. 44. 130 


victimariiis coh. praet. 




^^^1 
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Die Standarte der ala Longiniana. 



Von 
Hans Lehner. 



Hierzu Taf, 1. 



Das Bonner ProviiVÄi;ilraiisenni bir^t einen Grabstein tlcr ala Lonsiiniana^ 
dieser in Bonn jtn ersten Jahrljun*icrt uielirfaeli bezeiif^ten KeiterlrHpjic, «lesäen 
DarBk'llung eine neue Bespreeliiing: verdient. Das Denkmal ist im .lalirc 1892 
in Bonn au der K<5[ner Cliatissee gefunden worden •'• Ks ist eine Kalkslein- 
stele von 2,'M} m Hohe, U,74 ni Breite und 34 em Dtekc. Auf der unteren 
Flälfte steht die Insclirift, klar zu lesen nnd einfach »u verstehen: / V//rt««w.v, 
Xonni \ f\i/ius)^ BUnrix, eqtiea \ ala Long'miaiut \ iurma L{uvi) Inh{i) Reijuli , 
an{noruin} XXX ['III, sfipendio nun XVIII, h{ic) s{ituii) ei«f), [ Ex \tf\sliimento 
favtu I i'urar[ulHf L\uciu^\ Itdiux Retj uhia dccttrio et Macer AaintiU \ [{ilhis) 
eiusdeim) furma. 

unter dem Fnsseirdi- der Stele sind, was bislier vi'dlijir ntibeaelitet j;ebliehcn 
zu sein seheint, die drei Buehstabeu L C T dinitlitdt in <Jer Art der Stcinnietz- 
inarken eingerissen. Die Hfdie dieser drei Uuehstaben variiert zvviseben 15 
und 1 T ein. 

Nicbt 8u klar ist, zum Teil wciiig«itchK, die Darstellunjtjj welche die obere 
llälfie der Vorderseite des Steines sebniüekt, vgl, Tnf. I, 1. In einer mit 
verziertem Oiebel bekrönten Aedienla «|)reugt ein Heiter naeli rechts. Kr ist 
bekleidet mit ttcm Lederpanzer, auf dem Kopf trägt er den Iteiterbeliii., an 
der reeliten Seile das lange Keitcrsebwert. Die Linke ist mit dem Seliild 
bewehrt, in der Keeliten hält er eine Stange, die ülter seine Selmller sehräg 
aufwärts geht und aicber keine Lanze bcdcutcJ ; denn eine solche wird stets 
anders gehalten, ftic wird kampfbereit geaidiwungcn. Um was es sieh vielmehr 
hier handelt, darüber herrseht kein Zweifel: die Fortsetzung der Stange vor 
dem Giebel zeigt es deutlich, dass hier eine Kalme gemeint ist. Das ist anch 
uie bestritten worden, die Frage ist mir, wie ist die Fahncudarstellnng zu 
erklären. In einer eckigen plastischen UnirahniiingiTaf. I,.^j die das Bild oben und 



l^ Zuerst eingtOieiid »»«sprodu-n von J. Klein in di-n B. J. U3. 1802 S. lH€ff.; 
abgebiUlet bei Lchner, Das Provinzialnniseum in Boitu, Lieft I. Diu römihchcu Sliulp- 
turen, Taf. Vll. 4. Die Iiisclirifl CILSllI, 8091. 



Hans Lehner: 

au beiden Seiten nniscblicsst, Rieht man den Vordorkorper eines nach rechts 
Bpringendcn Stiere«; der Küpf mit den beiden kiir/eu Hörnern und dem rechten 
Ohr ist in dreiviertel Vorderansicht gescheu, da» liuke Ohr ist zerstört oder 
nie dargestellt gewesen. Deutlich dagegen sieht man die beiden im Sprung 
gekrümmten Vorderbeine. Ausserdem aber bemerkt man mitten auf der Stirn 
des Stieres zwischen den beiden Uörnern eine Spitze, welche deutlich am 
oberen Rande de« Kelicfs auflnJrt. Was ist das? 

J. Klein hält in der angeführten Besprechung diese Spitze für die 
Fahuenspitze, also das obere spitze Ende der Fahnenstange. Die Umrahmung 
sei das Querholy, mit den an svincn Enden herabliängenden ßänderu. Um 
dieser Frage näher kommen zu könm-u, niUsscn wir uns kurz die verschie- 
denen Formen von römischen Fahnen, welche hier in Betracht kommen kOnncn, 
vergegenwärtigen. Ich folge hierin dem liekainilcii grundlegenden Aufsatz von 
V. Doniaszewski «her die Fahnen im römiscbfii Meere') der im Jahre 1H85, 
also zu einer Zeit erschien, als unser Denkmal noch nicht gefunden war. 

Man kann die Fahnen, abgesehen vom LegiiMisadlcr, der hier ausser 
Betracht bleibt, einteilen in signa und vcxüIju Die signa rier Infanterie, sowohl 
die der Legiousmanipel a!s auch die der AuxiliarctdKirtfii, be-steheu im wesent- 
lichen ans einer Lanze mit Schuh und Spitze, unter welch letzterer sich ein 
Querholz Ijcfindet, von dessen Enden Biuidor heraldiiingi ii, die in Efenbliittcr 
endigen. Dieses tjnerholz hat bekanutlicii eine vertiefte Fläche zur Aufnahme 
der Trup|»enbezcicbDung. Weiter unten an der Fahnenstange, etwa in ilandhöhe, 
ist häufig ein Tierbild angebracht, das Symbol der Truppe, worauf wir zurück- 
zukommen haben werden. Dies sind die wesentlichen Bestandteile, die 
Ubrigeu Bestandteile, phaleiac, Kränze etc. sind bckauntlicli Elircnzeicheu der 
Truppe, also Zutaten, die mit der Fahne an sicli nichts zu tun hnbeu. (Taf. I, 2). 

Diese Form der Signa ist alsn (ihcrall fdr das Fussvolk bezeugt, sowohl 
für Legiont>maiiipel wie für die .Auxiliaiinfantcrie-). 

Wie stellt es nun bei der Kavallerie? Es ist .schon von Domaszewski S. 26 
richtig beobachtet worden, daas bei allen aus Infanterie und Kavallerie kombi 
nierten Truppen die Reiter kein siguuni, soiideni eine andere Fahne haben, das 
vexillum. Dies gilt sowohl von den cquites Icgionis, bei denen nie ein signifer, 
sondern stets ein vexillarius iuschriftlich bezeugt ist, als auch von der Reiterei der 
cohorles equitatae. Dieses vexilluni besteht mm wieder aus einem Lanzeuscbaft 
mit S[»itzc, unter der an einem l^ucrliolz ein viereckiges Stück Tuch hängt, 
das meist am unteren Rande mit Fransen besetzt ist. (Taf. I, 3). Auf dem 
Fahnentuch steht die Bezeichnung der Truppe, einmal siebt man auch davor, 
d. h. doch Wohl; darauf, ein Blitzbündcl in ovaler Umrahmung'). 



1) Abbandinngen des Archttoiogjsch-cpigrapbischen StMiiinars der Universttftt 
Wien V. 1885. 

2) Von bcsonderu Formen, wie l'ractorianersigna, den Signa der Imaginifori 
u. dgl. wird hier abgesehen. 

3) V. DoroasKOWski a.a.O. S. 65, fig. 81. 
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Wen» go beiden gcmiscbten Truppen ganz offeul^ardasvexilinm die Fahne 
der Reiter im Gegensatz zum Signum, der Fahne des Fussvolkes ist, so ist es etwas 
anderes l»ei den reinen Reitertrnppcn. dou aiac und eiiuites singnlares, der 
Garderciterei in Rom. Da finden sit-h inBchrifllich sowold signifcri als auch 
vcxiilarii bezeugt. Und «war wissen wir, wieCauer') bewiesen hat, beslimmt, 
dass jede turnia einer ala einen signifer hatte, denn der signifer turmae ist 
inBcbriftlich bezeugt. 

Wie sieht nun das sigiinni der turraa einer ala ausV Das lehrt uns das 
Denkmal des Carminius in Main/'). Das signuni liesteht hier aus einem Lanzen- 
schaft mit Querholz, woran vier EFcublktter hängen. (Taf. I, 4). 

Wenn demnacli tlas siguum iir dieser spe/Jellcn Form der turma einer 
ala eignet, welche Bedeutung kommt dann dem vexillum bei den reinen Reiter- 
trnppcn, den alae zu? Diese Frage hat v. Domaszweski in seinem Aufsatz 
über die Fahnen nffi-ri gelassen. Er hält es flir denkbar, dass das vexillum 
bei den Alen die ursprtlngliche Fahne der Inrma wai' und erst später durch 
das Signum ersetzt wurde. Dies seheitert aber daran, dnss jedenfalls bei den 
cquites singulares vexillarius und signifer nebeneinander vorkounncn. Caner 
a. a. 0. meint, die Bezeichnung signiferi und vcxiilarii seien bei der Kavallerie 
für denselben Begriff durcheinander gebraucht worden. Aber mit Recht 
weist V. Domaszewski nntcr Hinweis auf die Exaktheit des technischen Sprach- 
gebrauchs der Inschriften diese Vermutung zurHck'). 

Ich möchte vermutungsweise eine andere Möglichkeit fllr wahrscheinlicher 
halten. Wenn man die betreff-nden Inschriften gonan betrachtet, so sind zwar 
signiferi tnrmae bezeugt, woraus ja mit Recht geschlossen wurde, dass jede 
turma ihren signifer hatte. Aber es sind keine vexillarii turma<> bezeugt, 
sondern nur vcxiilarii alae. Das einzige Beispiel, welches hier anders gedeutet 
worden ist, ist m. E. falsch interpretiert worden. Es ist CIL VI, 3239; T. 
Anrefio VUellinno vex(Ulario) eqiuHum} aiiigiularittm) Aug. tur{mfl) Val^, 
Das heisst nicht, wie Cauer wollte, dass Aurelius vexillarius der turma Valeri 
war, 8(»ndern da.s8 er vexillarius der eqnites singulares war, aber zur tnrma 
Valeri gehörte, dieser turma im inneren Dienstbetriebe zugeteilt war. Man 
vergleiche damit nur z. B. CIL. VI. 3304: .1f. Ulpio ^faturo signifiero) 
turimae) Sereni eq. sing. imp. n. hier ist natdrlieh ülpius Matiirus signifer 
der turma Sereni bei den equitcs singulares. Die veränderte Wortstellung 
prägt einen ganz bestimmten Sinn aus. 

Ans all dem wird aber doch wohl wahrscheinlich, dass es überhaupt 
keine vexillarii tnrmae gab, sondern nur vcxiilarii alae, d. h. dass der vexil- 
larius das Feldzeichen der ganzen ala trug, der signifer das Feldzeichen der 
turma. Mithin ist das Feldzeichen der turma ein Signum, das der ala ein 



1) Ephemeris epigraphica IV, 363. 

2) B. J. 114/5 Taf. I, 3. 

3) In seinecn hier voraugohenden Aufsata über die Rangordnung des römischen 
Heeres B. J,117, R. 55 f. weist v. D. dem vexillarius eine ganz andere Funktion zu, 
was mich nicbt überzeugt. 



«rie fiei der Ijt^ou dtr A<ii«r. «-äbreB-i dk ukt»r-b«ii sz&a d«r einzeliii^n 
tanna« d<!m uktÜKrbec »Ltli d«r «hiz«iaeii Manip«! der Lkzvm CEBpreeben. 
fia.« vesillom üt di« fii^i-.vxli^h*: Heiterfakc^r. de»lia2b «ikst «ie auch bei ge- 
tnianhttn Trappen zor riest^/oderen Ke&nzrichncDz der reiteiMi<ii Abceihm^n. 

Treten wir niii dieser Krfcenouiw wieder an ooser Booser Grabdenkmal 
heran, v> k'^onen wir jetzt präfec. weiche AneQ t«ü Feidzeiehen wir hier mit 
Bestimmtheit dar;re9>tellt erwarteu dOrfeo. Klein hane. wie resa^t. in der 
eckigen fiiirahmab^ ar;.-eres .^^tierbilde« eine Qoer^tacse mit herabhängenden 
Bändern, in der .Spitze aaf der .Stirn de> Stieres die FahnenS'pitze erkennen 
wollen. l)a» trebt a^>er »n* den reraelrieden^tec Gründen nicht an: erstens 
käme dann die Lanzenspitze anter die Qaer»tange. was unerhört and technisch 
anm^iglich ij>t, zwettefi.4 mfiXÄte die Stande aoch nnten an den .Stierleib, durch 
den «ie darch;;ehen wßr'le, heranreichen, was sie nicht tat: dritten« aber vor 
allem : wir («ekäuieii kein Kavalleriefeldzeiehen. sondern die Form de? Infaoterie- 
gignnm« Taf. I, 2, wel''be?> nnter keinen Umständen fär diese Beitertroppe 
möglich wäre. 

WirniiifMfen virlniehr eine der beiden Kavalleriefahnenformen hier erwarten, 
entweder <lai< «ignum tnrmae wie Taf. I, 4. oder das rexillnm alae Taf. I, 3. 
Welche» von beiden i«t nun hier dargestellt? 

AuH der Iniichrift können wir dafOr nichts entnehmen, in ihr wird unser 
Fahnenträger einfach equetf genannt ohne .\ndeutang seiner speziellen Charge. 
Die Bezeichnung der turma in der Inschrift kann ebenfalls za nichts fflhrcn, 
sie erklärt sich hinreichend ans dem Umstände, dass der decurio tnnnae selbst 
and ein Kamerad ans derAclbcn tnrma da.s Denkmal setzen Hessen. Wir sind 
&\h4) ganz auf die Darstellung seihst angewiesen. Und da kann man wohl 
zunächst mit .Sicherheit sagen, dass die dargestellte Fahne kein Signum turmac 
von der auf dem (.'arminiusdenknial Oberliefcrten, Taf. I, 4 vorgeführten 
Gestalt ist. Die Form ist ganz anders. 

Fs ist vielmehr ein vcxilluni und kann nur als solches verstanden werden. 
Die drei Randleisten sind die etwas derbe, ungeschickte Andentang der Ränder 
des Fahnentuches. So erklärt es sich auch zwanglos, weshalb die Stange nnr 
bis an den unteren Rand des Vierecks und nicht bis an den Leib des Stieres 
herangeht. Weiter lässt sich vor dem Original deutlich beobachten, ist aber 
auch aus der Abbildung Taf. I, 1, ersichtlich, dass das Viereck anten nicht 
mit dem unteren Rande des Oebälkbalkens der .\edicula abschneidet, sondern 
noch ein ganzes Stück über diesen abwärts hinausragt; rechts beträgt diese 
Obcrragung 1 cm, links sogar fast 1,5 cm. Und der obere Rand des Gebälk- 
balkcns der Acdicula setzt sich nicht iimerhalb des Viereckes fort, wie es der 
Fall Hein niüsstc, wenn dieses eine Fahne der Form Taf. 1, 2, darstellte, 
sondern er wird durch das Viereck deutlich unterbrochen. Das Viereck ist 
also nicht als offener Rahmen, sondern als eine geschlossene Fläche, als viereckiges 
Fahnentuch gedacht. Auf dem Fahnentuch ist das Bild des Stieres aufgenäht 
oder aufgestickt oder aufgemalt zu denken. Da der Steinmetz dieses Bild in 
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Relief geben wollte, so mnssto er den Hintergrund hinterschueideu, und sn 
entstanden die uns jetzt nnnattlrlitdii iminutondi'n Randleisten'). Ursprünglich 
mag das alles dnrcli die sicher voransziisct/citde Heinaliing gemildert worden sein. 

Wenn dies nun richtig ist, danu ist aber auch klar, das» der spitze 
iTegenstand anf der Stirn des Stieres nicht die Falinenspitze sein kaun'.i, über- 
haupt mit der Fahnenspitze nichts zu tun haben kann, sondern mit zum 
Bilde geliiirt, ein Restandteil des Stieres ist! 

Was bedeutet diese Spitze nun aber? Da erinnern sieh die Leser der 
Jahrbücher jeuer Serie werlvoUiT Beiträge, in welchen Fnrtwängler in 
mehreren Bauden dic!>er .lahrblicher, zulet/.t noch in Band 114/5, S. 193 tT. über 
BronKedarstellungen des ägyptischen Apis liinidelt. Er hat, um kurz zu rekapi- 
tulieren, eine ganze Anzahl griechisch -römischer Apishilder aus Bronze zusanimeu- 
geatellt, die auch zum Teil im Rheinland gefunden sind, und deren Kennzeichen 
darin besteht, dass auf dem Nacken des Stieres ein llallmiond oder eine 
kleine Eule, ein Adler oder eine weibliche Gestalt eingesetzt ist, die nun, von 
vorn gesehen, zwischen den Hörnern des Stieres emporragt; eine griechiscli- 
röniische Umgestaltung des ägyptischen Apis, der die Sunneuscheihe zwischen 
den Hörnern hat. Kanu es sich nun hei uiis^ereni Stier inii Apis handeln? 
Nein, denn der spitze Gegenstand, um den sieh unsere Erörterung dreht, ist weder 
eine Mondsichel uoeli ein Vogel noch eine Fraueugestalt; auch sitzt er nicht 
im Nacken des Stieres, wie jene Apisattribute, obgleich dies ganz gut aus- 
führbar' gewesen wäre, da der Nacken, wie Taf. I, 5, zeigt, deutlich dar- 
gestellt ist; sondern er sitzt vorn zwischen den Hörnern mitten auf der Stirn. 

Da erinnern wir nus denn jenes letzten Bildes, das Furtwäuglcr in dem 
schon erwähnten letzten Aufsatz iu lij. 114/5 S. 20:;? tl". Ilg. 5 u. <> publiziert 
hat, jenes herrlichen bronzenen Slierkopfes ans Sitten im Kanton Wallis, an den« 
noch der untere Teil eines rölirenförmigen Gegenstandes auf der Stirn des Stieres 
erscheint, aus den krausen Stirnhaaren hervorwaclisend; wie Furtwängler 
zweifellos richtig erkannt hat, ein dritte» Hörn. Der Bequemlichkeit halber 
mag die Abliildung umstellend wiederholt werden. 

Ein dreihürniger Slier! Solcite dreihiiriiigc Stiere gibt es bekanntlich 
nur in der keltischen Mythologie, es sind gallische Däuionen, von denen eine 
ganze Reihe Darstellungen in Stein und Bronze bekannt sind'i. Die über- 
wiegende Masse ist im iislliehcn Oaliicn gefunden, aber amdi im Eheinland 
kommen sie vor, die Sauindung des Xantciier Altertumsvereins z. B. bewahrt 
eine hUbsehc kleine Bronzestatuette eines dreihöruigen Stieres, und im Mainzer 
Mneeam befindet sich eine Sandsteinfigur eines sulehen aus Kastei^). 



1) Ein Beispiel für eine Shiiliclk ungeschiclite Umrnnclung oiucs sicheren Fahnen 
tucha ist auf lier Tialanssäule, Civhori uh, DißTraianssiiul«, Tafel liXXVIII, flg. 27ft. 

2) Also nicht, wie i>ei dein Denkmal von \'iiiiinficiutn, Archilol. oiiigr. Mittei- 
lungen aus Üsterieich-Uiigarn. XV. 1892. S. 192 fig. [i. 

3) Salotnon lieinacb, Bronzes figurt^s de la Gaule Kuinaine S. 277 ff. bctionder» 
S. 278 Anni. 1. 

4) B. J. 107 S. 44. 
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Hane Lehncr: 



Ein gallischer Gott oder Dänaon ist dieser drcihörnige Stier, uik! ich 
phinbc, dass wir diesen Gott auf unserer Statiflarte wiedrr/.tterkeinieu haben. 
Ich jfebc gern /ii, dnss die Form der SfMtxe auf unserer Darstellung nicht 
gerade für meine Deutung spriclit, aber wir werden hier wohl dem Unverinägen 
des Steiiinietxen, vielleicht auch geiiieni mangelnden Verständnis für die Be- 
deutung des tlargestclltcn Gegenstandes, seiHm etwas zugute halten niUssen. 



•S?^- 



Was aber für die Deulirn^ sitreclien dürfte, ist die IJeikunft der ala 
Longiniana, mit der wir uns daher noch kurz zu hesehäfligen haben. Wir 
kennen im ganzen bisher sieben Grabsteine von Angehörigen oder ehemaligen 
.Angehörigen der ala Ijonginiana. Darunter sind vier Uouner Grabsteine, deren 
einer verschollen ist, während die andern drei im Besitze unseres Prnvinzial- 
mnsenms sind'). Zwei davon- geben als Heimatbezeielinung des Reiters an 
,,UHnrix'^*}. Diese beiden stammen also sieher ans Gallien; bei dem dritten, 
dem Vonatorix, Ducmiis filins*'!, fehlt die Heiniaiangabc, doch geht auH den 
Namen »formen „Vonatorix" und „Duco" mit Sicherheit hervor, daas auch er 
gallischer Herkunft ist. Auf den vierten Bonner Stein komme ich gleich zurück. 

Weiter ist in Chälons sur Saone, also in der Lugdunensis, der Grabstein 



1) CIL. XIII. 8092-8095. 
3) CIL. XIII. 8095. 



2} CIL. XIII. 8092 uud 809i. 
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des Samorix Liainari f. Remus, eqnes aln Loiigiaiana, gefunden worden') also 
wiederum eines Gallier». 

Endlieli sind zwei Grjibstt'iue ehemaliger Anpelniriger dieser Truppe in 
der Gallin Narboiieiisis bekannt. Der eine bei Toulou gefimdeiie gehiirt eiiieiu 
Manne an, dessen Namen verloren i^t, der tribunus milituni, praefecttis alac 
Lunginianac war und dann zum Priealer des Angustusteinpels in Narbo gewäbtl 
worden war-j. Der andere wurde gefunden in NemauBUs*) nud gebort finem 
C. Fulvius Lu]His aus der tribns Voltinia, zu weleher Nemansus geliürt, an. 
der von Ve^pasian in den Senatorenuland erlioben, früher aber praefectus alae 
Longiitianae gewesen war. Aiielj von diesen lieiden Männern ist also die Herkunft 
aus Gallia Narbunensis teils sicher, teils buchst wührscbeiulieh. 

Nun bleibt uoch der eine Bonuer Grabstein Obrig; es ist das Denkmal 
des Rectugims Magihtüy filiuy Segontilieites ^), wie auf der Inschrift steht. 
Diese Heimatangabe wird meist auf Scgontia in Spanien in der Tarraconensis 
im Gebiet der Arevakcr bezogen, das heutige Siguenza sUdlicb von Numantia. 
Wenn es sieh wirklieb um dieses Segontia handelt (es gibt nämlich mehrere 
Orte des Namens, und die offenbar verderbte Fonn Segoiitilif.se.'i \ilmt ja Uber- 
liaujit Zweifel zu), so befinden wir uns in keltiberisehoni (Jehiet. Es niUMS 
aber nuch darauf bingewieseu werden, dass es z. H. Segiontiaci im südlichen 
Britannien gab, die von Cäsar b. G. V. 21 erwähnt werden unter den Völkern, 
welche sieh ilini unterwarfen. Jedenfalls aber ist auch der Name „Rectuguus" 
svic der seines Vaters „Magiin" keltisclt. 

Aber selbst wenn die Herkunft des Reetugnns zweifelhaft bleibt, so habeii 
wir gesehen, dass.im übrigen sämtliche bezeugten Angehörigen der ala Lon- 
giniana geborene Gallier sind. Das lässt doch mit ziendieber ßestiiamtheit 
darauf sehliesscn, das!? der Ausbebungsbezirk der ala Longiniana eben in Gallien 
war, dass sie ausscbliesslicb oder doch vorwiegend ans Galliern rekrutierte''). 

Wenn wir also den dreihörnigen galliechen Stier wirklich in der Fahne 
der ala Longiniana erkennen dürfen, so hat das an sich nichts Befremdendes: 
der gallische Reiter hatte eben das Bild seines nationalen Gottes auf der Fahne, 
sie wurde ihm dadurch zum religiösen Symbol. Und der Gott in Tiergestait 
fögte sich um so zwangloser seiner Faiuie ein, als damit lediglich eine uational- 
gallieche Gewohnheit ins römische Heer übertragen war. Taeitna, bist. IV 22, 
bezeugt geradezu, dass die Fahnen der Barbaren Bilder wilder Tiere des 
Waldes gezeigt hätten, und auf den Trophäendarstellungen des Triumphbogens 
von Orange erscheinen gallische Feldzeichen mit dem Eber auf einer Stange"). 

Es fragt sicii nur noch, ob es von» Stand|)nnkte der röntiscben Heeres- 
organisation aus so ohne weiteres möglich war, barbarische Götter auf den 



1) CIL. XIII. 2S15. 3) CIL. XU, 332. 

.3) CIL. XII, ;^166. 4) CIL. XIII, «093. 

6) Wie die ala Petriana Galloruni, aia Indiana G,, ala Sebosiaua G. 
6} Vg^l. Eüperandien, Kecnoil g^iieral des bas-reliefs de la Gaule Koniaine 
Tome I, 1907, S. 197 und 20O. 
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Feldzeichen regulärer römischer Truppen zu führen. Dies musste doch wohl 
elteiisogiit möglich geiii, wie im Fahiienhciligtuiii des riJuiischen Lagers neben 
den natirinah'ijiiiischen Heeresgöttern von den pcregrincn Tru|)pen auch ihre 
einheimischen barhttrischen (lotlheiten verehrt und deren Altäre aufgestellt 
werden durften. Als ein Beispiel für viele ') erwähne ich nur die cquites 
singulares, die, vorwiegend in (lerniaTiieu und Gallien ausgehoben, in ihrem 
Lager in Rurn ruhig neben Juppiter, Juno, Miuerva, MarSj Victoria auch ihre 
einheimischen Sulevae und die Epona anbeteteu. 

Wenn der religiöse Synkretismus, der uns in der Kaiser/eit ja auf Schritt 
und Tiiit begegnet, also bereits ins Fahneuheiligtuui des rümischen Lagers 
eingedrungen ist, so ist von da bis zu den Fuhneusynibolen selbst doch nur 
ein kleiner .Schritt, und es ist vielleicht nur der Abschluss einer ganz konsequenten 
EutwickUingj wenn unter Constautin das Monogratuni des Cliristeugottes als 
römisches Fabneubild erscheint. 

So ist denn auch von dieser Seite keine Schwierigkeit, den gallischen 
Gott auf der röniiscbeii Fahne zu erki;nneii. Dass er aber Tiergestalt hat, 
speziell unter der Gestalt des Stieres erscheint, das erleichtert sogar wesentlich 
seine Anbringung auf dem Feldzeichen der römischen Truppe. Üenn Tierbtider 
auf den sigtia cciil römischer Triip|)en sind, wie wir oben sfhun flliebtig er- 
wähnt haben, etwas ganz Gewöhnlirhes. Auch über die ISeduutinig dieser 
Tierbilder hat v. Domaszcwski im Znsatnuienliang f;;ehau(lclr-'j und festgestellt, 
dass sie religiös-symbolischen Charakter haben, <las8 es die Ziuliakal/.eichen, 
die Nativitätsgestirne drr Truppen sind. Indem ich im übrigen auf den 
angerührten Aufsatz verweise, cnvUline ich daran« ninr, dass der Stier das 
Nativitätszeichen der Icgiones IV. Macedunica, VII. Claudia, VIII. Augusta, X. 
Fretensifl, X. Ocnnna, der alten räfsariseheu Legionen ist, weil der Stier das 
Zodiakalzeichen des Monats ist, in dem die Schutzgottlicit des julischcn Hauses, 
die Venus Geuetrix regiert. Ich darf zum Schluss nicht unerwähnt lassen, dass 
V. Uonuiszt'wski auf Grund dieser Feststellung in seinem neuen Aufsatz Über 
die Rangordnung <lcs römischen Heeres S. 121^ auch für die ala Longiniana 
eäsariscbcn lJrs]yrH!ig annimmt. Wenn ii-h auf einem etwas laugen, aber viel- 
leicht nicht ganz nnnlitzeu Umwege zu anderen Ergebnissen gekommen bin, 
80 erkennt ja jeder leicht, dass diese Ergebnisse, falls sie richtig .sind, zum 
guten Teil den grundlegenden Untcrsucliuugen von Domaszewskis verdankt 
werden. Das Ergebnis meiner Untersuchung würde also kurz so zusammenzu- 
fassen sein: Das auf dem Honner Stein dargestellte Feldzeichen ist ein vexillum, 
kein signum. Es ist das vexillum der ganzen ala, im Gegensatz zum signum der 
turnia. Auf diesem vexillum ist der gallische dreihüruige Stier dargestellt, 
da die ala Louginianu eine gallische Trup])e ist. 



1) welche man am bequemsten bei v. Doma.sKBW.sk), Die Iteligion des römisclieii 
Heeres, VVeatd. Zeitschr. XIV. 1895, S. 4&ff. auRaiiiinengpstellt fmdi-t. 

2) Arclittolofffscli-e]iij;r. Mitteilungen aus Dsterreicli-lhi^arn XV, S. 182 ff. 
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Bericht über die Tätigkeit der Provinzialkommission 
für die Denkmalpflege in der Rheinprovinz 

Tom 1. April lSM)(i Ins 31. März liK)7. 



Die I'rnvinzialkorniniRsioii f(irdicDciikriial|(noofeIiat indem am 19. Mär/. l'.'OT 
versJorljciien Dorii|niips( Dr. Sflieuf ff,'cii in Trier eines iltrer cifrigKleu .Mit- 
glieder verloren, das der Kominissioii seit ilirer Griinulung aiij.celiürt hatte. 

Im LaiiFc des Bericidsjalires ist die Komitiissiou mir zu einer Sit/.iing 
am T, Januar llt(i7 zn.satiiDienpetrelen, nin lllier die dem Provinzialtaiidtai^- /.nv 
liewilligmig ans dem Ständefmida vurv.nselila.ürcnden Heiliilfeii zu lieralen. .\tif 
flrunil der Krmiminsitinsvorseldäfjc liat der 47. Rlieiniselie PmviH/.iallaudtag in 
der Plenarsiizung: vtuii Ifi. März HNjT <iit' fulgendL'u lieiliilfen bewilligt; Als 
in. Rate für tlie Wiederherstellung des Wetdarer Domes l'OiHW },[., nh II. Rate 
für die Herstellnngf der Ludwigskirche in Saarbrüeken üUOO M. und ebenso 
als II. Rate für die Aufnahme gotischer WandtnaU'reten 2(H»0 M,, ferner für 
die Erhaltung der StadtbelVstigung von M (inst cri'i fei liHiiin M., Ftlr die Si^lieruugij- 
arlieiteii au der Hnrgrninc Lieliteuin-rg eitiesi weitere» llelrag von ."idOO M., 
zur Herstellung des Inneren und der alten .\usnialuug der Stiftskirebe zn 
St. Goar ßöOU M.. Für Erhall ungsarbeiten an der linrgruiue lihiukenheitn 4ü(tO M., 
zur Instandsetzung der Burgrniue Freudeulmrg 2(KH) M., flir Sirheruiig der 
Stadtbefestigung von Hlankenherg an der Sieg 38üü M., für Wiederlierstelluiigs- 
arheiten iin Inneren der Stiftskirche St. Andreas in Köln .'ilRHi M., füv Kcstaii- 
rierung vun Wandmalereien in der cvangelisehen Kirebe in Hamminkeln lUtHJ M,, 
zur Wiederherstellung des Hoehgrahes in der St. tJangolius Kirehc in Heinsberg 
eine weitere Beihilfe von 2500 M., zur Jlerrichtiing der Sakristei der Abtei- 
kirclic in Uraiuveiler IfiOO M., zur Instand-scfzuiig der Sehh>sska|»ellc und Auf- 
stellung der (Jrabdenkmäler in Schloss Btlrrcsheini (»iiiH) M., für Sichernngs- 
arbeiten an der Ruiuc Griifinburg bei Trarbach einen weiteren Betrag von 
liöOO M., zur Wiederherstellung des Bergfrids der alten Burg in Bensberg 
1200 M., für die Herstellung der (Jenoveva-Kirehe bei Thllr TOUO M. und zur 
Restaurierung der evangclisehen Kirche in Nümbreeht .'JöUO M. 

Ausserdem hat der Provinzialaussehass in seiner Sitzung vom 13. Juli 1906 
auf Grnnd der gutaebtiichen AcKsserungen des Provinzialkonservators aus dem 
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Hauabalt fllr Kunst und Wisscnscbaft einige Beiliilfen gewährt: Für die Her- 
stelluug der minfinisclicii Kapelle liei (Iciii Gut Dirlan IftOO M., zur Deckuiig^ 
einer bin der IlerstellLiiig des Kirchtunues in Lebinen a. d. Mosel entstandenen 
Cljei-selircitiing InU M.. fUr die lostandset/.iin»: von Tafelbildern aus der Martins- 
kirebe in Oherwesel 2r)0ü M. in xwei g:leicbe[i Jahresraten nnd zur Inventari- 
sierims der wicbtig'.steti und kfinstleriscli liervorrageudsten Typen bergischer 
lÜlHser 4i)00 M,, gleichfalls in zwei Raten. 

Unter den grösseren Arbeiten des abgehiufeneu Jahies stehen \viederani 
diejenigen an den Dmnon in Wetzlar nnd in Trier an der Spitze, weiter die 
Arbeiten an den Kirchen in Tboley, Kaikar, Simmern, Castellaun, an den 
Schlössern nnd IJnrgen in Nideggen, Ileimbacb, Gondorf, Li<dilenberg, an den 
Stadtbefestigungen in Zons nnd Xanten, die Wiederherstellung der stattlichen 
Gral)dcukmäier in Heinsberg und Gemünden. Soweit darüber nicht in dem 
vorliegenden Heit Berieht erstattet ist, wird dies nach Alischlusä <ler Arbeiten 
in dem nächsten Jahr ge.'jcbehen. 

Die Ausfdbrnng der Arbeiten erfolgte nnter der AuFsiciit, in einzelnen 
Fällen aueb nnter der direkten Leitung des Provinxialkonservators, sowie unter 
der dankenswerten Mitwirknng der hoebhautechnischen DeKerneuten der König- 
lichen Regierungen und zum Teil der Königlieben Kreisbaninsjiektoren. Der 
seit Frühjahr 19Ü(> angestellte Regierungabauf (ihrer Stahl war mit der örtlichen 
Leitung der Arbeiten an dem Schloss in Gondorf sowie einer Reihe kleinerer 
Wiederherstellutigeii an Mosel und Mitteb-hein betraut. Wiederholt fanden 
Besiehtigtmgsreisen im tjebiete der Provinx durch den Königlichen Konservator 
der Kunstdcukniäler, Herrn Geh. Oberregierungsrat Lutsch, sowie durch den 
Kommissar des Ministers der öffentlichen Arbeiten, Herrn Geh. Oberbanrat 
Hosafeld, statt. 

Das Denkmälerarchiv der Rbeinprovin?, hatte in dem abgelaufenen 
Jahr einen gleicbmässig fortschreitenden Zuwachs zu verzeichnen; der Bestand 
ist von 13 274 an( 14181 Blatt gestiegen. Die Benutzung ist gleichfalls eine 
sehr rege geblieben. Unter den Nenerwcrbungen, deren grösster Teil auf die 
bei der Bearbeitung der Denkniälerinveiitare der Kreise Bonn und Üdren her- 
gestellten nnd erworbenen Abbildungen entfällt, sind ausserdem namentlich 
umfassende zeichnerische Aufnabnien der Kirchen in Adenau, Ahrweiler, Arnolds- 
weiler, Ürdingen, M.-Gladbach, Nümbreelit, Zülpich, ferner Inventarzeicbnuugen 
des Schlosses Burg a. d. Wupper zu nennen, weiterhin eine Kollektion grosser 
Detailphotographien nach den Denkmälern des Trieier Domes. Aus dem Buch- 
handel wurden namentlich verschiedene ältere Rbein-Albunis und einzelne ältere 
Originalzeiebnungen mit Rheinansieliten erworben. Dazu kommen die neu ge- 
fertigten Aquaretlanfnabmen älterer Wandmalereien und rheinischer Fachwerk- 
häuser, unter den Geschenken sind hauptsächlich eine grosse, genaue Bleistift- 
zeichnung des atldlicheu Turmes de» Kölner Domes aus dem Jahre 1842 von 
Vincenz Statz, sowie eine grosse Anzahl von Pausen nach Originalaufuahmen 
Kölner Kirchen von demselben, überwiesen von Herrn Diüzesanbaurat Statz io 
Köln, und die Pnblikation des inzwischen teilweise niedergelegten sog. Hessen- 
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Fig, J, Ansicht von CHStcllnun iinch Meioiiers Tbettaurus. Ausgabe vcui 16K7. 

1. Castf'lliniu I Kreis Sitnmern). Wiederherstellung der evan- 
gelischen Pfairkirc lue. 
Das Stiidtclieii C'astelljuisi, inmitten einer sanften Talninkle des lliiusrücks 
um die inalcrissclieii Trilninier einer Imcldiegcnden ÜHig yctagert, ist ein erst 
am Anfang des 13. Jahrhunderts ausdrücklich crwälinter, aber wohl schon älterer 
SitK der Grafen von Sponheini 'Fij;. 1 >■ Am Fiisse des Schlosses war hier schon 
•m IJogiiui des IB, Jalirliunderts ein stattlicher spätrnnianischer Kirclienhau 
crrifhlet worden, dessen 'J^irm noch erhalten ist. Castellann gewann an Be- 
dentiing, als nach der Teilung der sponiieinnsehen Lande iiii Jahre 1801 Graf 
Simon (f i;^37) dort seinen dauernden Wohnsitz nahm; er ummanertc den 
Aussenhcüirk «ier Hurg, in dem die Kirche hig, griludeto einen Wcicheniuarkt 
und bald darauf wurde der Ort nach mit Stadtreehten belielieu. In der Kirche 
zu Castellann steht n<teli der Grabstein mit den Figuren dieses Graren Simon II. 
von Sponlieiui, seiner {Semahlin Elisabeth von ValkcuburgMontjoic, sowie seines 
im Jahre 1340 kinderlos verstitrbeiien IJrudors, des Grafen Johann II. von 
Sponhcini-Krcuznach. Graf Simon II. oder doch seine dtnkleu Nachfolger 
erriebteten einen stattlichen Nenba«, dessen Langhaus noch erhallen ist — 
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eine ganz schliehte dreischiffige Basilika mit gewölbten Seitcnseliiffen und 
flacb gedecktem Mittelschiff. Die massive, noch mit einem gotischen Fenster 
versehene Westniaiier beweist, dass dieses ScbifF von Anfang an inii- in lockerem 
Zusammenhang mit dem romanischen Turm stand, und dass hier ein voilstün- 
diges Joch, das erst uacii der Zerstörmig vom Jahre 1689 beseitigt sei, nie 
bestanden hat — auch wenn die Ansicht Merians vom Jahre 1645 und andere 
ältere Ansichten (Fig. 1) das Langbaus der Kirche zusauimenhängend mit dem 
Turm darstellen. Es mag hier später ein unbedeutender Zwischenbau bestanden 
haben. Das langgestreckte Chorbans mit dem Treppentilrmcben, den schlanken 
Masswerkfenstcni und der eleganten, reichen Wölbung wurde in der zweiten 
Hälfte des 15, Jalirlinndcrls errichtet; nocli jünger ist die Sakristei (Ansiebten 
Fig. 1 u. 3. — Grundrisse Fig. 2). 

Nachdem Castellaun im Anfang des 17. Jahrhunderts schon einmal \on 
den Spaniern unter .Spinola eingenommen worden war, erfolgte im Jahre 1689 
die ErstfiriHung und Zerstüruug durch die französischen Truppen. Audi die 
Kirche ging dabei in Plammeii auf. Die in den nächsten Jahrzehnten durch- 
gefllhrte Instand.'^etztuig trug ein recht ärmliches nepräge: iu deui Obergaden 
wurden einfache uvale Luken angelegt, das MittelscLitf mit einem flachen 
Pliestergewiilbe verschen, die Seitensdüffenster in einfachster Form umgestaltet, 
das Treppentürmehen am Chor mit einem flachen Dach abgcachlosscD. Seit 
dieser Zeit war ftir die Unterhaltung der Kirche, die seit dem Ende des 
17. Jahrhunderts von beiden Konfessionen gemeinsam benutzt wurde und erst 
im Jahre 1892 in das alleinige Eigentum der evangelischen Gemeinde fiber- 
ging, nur das Notwendig.ste geschehen. Eine durchgreifende lustamiset/.nng 
des ganzen Bauwerkes wurde immer dringlicher; sie ist in den Jahren 1905 
und 1900 unter der Leitung des Architekten Hans Best in Kreuznach zur Ans- 
fOhrung gekommen und hat insgesamt einen Kostenaufwand von .31 458.64 M. 
erfordert. Der Provinzialansschuss der Rlieinprovinz hat im Frühjahr 1905 
hierzu einen Beitrag von 3000 M. bewilligt. 

Bei der Inaugrifl'nahme der Arbeiten im Sommer 19U5 ergab sich alsbald 
die Notwendigkeit, den ganzen Dachstuhl Ober dem Langhaus, der recht 
schadhaft war, vollständig zu erneuern; c* wurde dabei die alte, verschalte 
flache Decke wieder hergestellt. Ebenso wurde es notwendig, die Seitenschiff- 
fenster ganz zu erneuern und sie im .\us«.-bluss an vorhandene Reste wieder 
in scblicliten gotischen Formen auszubilden; auch die nur wenig Licht spen- 
denden Ochsenaugen in den Obergadenmauern sind durch dreiteilige Magswerk- 
fenster in Anlehnung an Spuren der alten Lösung ersetzt worden. Da.s iu der 
Barockzeit verstümmelte SHdportal wurde, entsprechend den ursprtinglicben spät- 
gotischen Gewändestücken, mit einem Giebel versehen und zu besserem Schutz 
des Einganges ein wenig vorgezogen. Bei dem Chor, der an der Südseite 
einen kleinen Windfang erhielt, waren verhältnismässig geringe Instandsetznngs- 
arbeiten notwendig; nur einzelne stark verdrückte Masswerke verlangten weit- 
gehende Auswechselungen. Das Cbnrdaeh konnte bestehen bleiben, jedoch 
erhielt das Treppentürmehen ein beschieferies Obergeseboss mit besserem Aus- 
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tritt in den Dacliraiiui, und auf dem First wnrde — entspreeliend den allen 
Aiistcbteti — wieder ein scblanker Dachreiter aiigcbraolit, der hier auf dem 
aiisserordentlicb langen, nngeglicderten Kircbendatdi aus kUiistlerlscbtn Rilck- 
sicliteu selir erwünscht war (Fig. 3). Im übrigen bandelte es sich imi dart'b- 
gängige luslaudsetzung der recht scbadhaftcn Piitzflächen und die Regulierung 
des z. T. allmählich stark angehrihten Terrains. 

ßei der Instandsetzung des Inneren kam es vornehndieh auf die Ans- 
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Fig. 2. Cahtellaun. Grundriss d^r evaugelischen Pfarrkirche vor und nach der 

Wiederherstellung. 



besserung zahlreicher kleiner Schäden und Unebenheiten an den Pfeilern und 
Gewölben an, sowie auf eine einfache Dekoriernug durch Betonung der glie- 
dernden Teile der Architektur. Fenster, Beplattnug, Türen, Windfänge und 
Gestübi mussten zum grössten Teil ganz erneuert werden. Für die Orgel wurde 
eine neue Empore hergestellt. Die verschiedenen Epitaphien, darunter nament* 
lieh dasjenige des Karl Buyser von Ingelheim (f 1538) mit der lebensgrossen 
Figur des Verstorbenen, wurden von den dicken Kalkscbiehten befreit und 
instandgesetzt. Von Interesse erscheint hier namentlich die vollBtändig um* 
gekehrte Orientierung: der Altar wurde im Westen vor der Orgelbllhne an- 
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nach der die Kirchgänger dem stattlichen Chor den Rücken zukehren, gerade 
iu einem alten Kirt'hengebäiide einen recht befremdenden Eindruck macht, und 
dass nur in den'Fällcn dringlichster Not zu einem solchen Mittel gegriffen 
worden sollte (vgl. den alten und den neuen Zustand in Fig. :^i. 

Über Castellaiin und die Kirche vgl.: Lehfeldt, Bau- u. Kunstdeukniäler 
des Reg.-Bcz. Cühlenz, S. 6.'>2 (mit weiteren Liteniturangabcn). — Ernst"\Veyd- 
manu, Geßcliichte der ehemaligen gräflich Bponheiniischen Gehiele, Konütaux 
1899. — de Lorenzi, Beiträge zur Gcscb. sämtlicher Pi'arreien der Diözese 
Trier, 11,8.425. Renard. 



2. I>irlau (Kreis Dflren). Wiederherstellung der katho- 
ligchen Kapelle. 

Das im Jahre 1147 bei der alten Nikolaus-Kupellc in Fflssenich begrün- 
dete und bald /.u reicliem Besitz gelangende Prämonslratenscrinncnklostcr erscheint 
selion im 12. Jahibuiidert als Eigentümerin von Liindcrcien in der „Villa 
Tbierlou" ; im Verlauf der Jahre hat da« Kloster seinen Landbesitz bei Dirian 
dann abgerundet, so dass aus dem Dorfe das jetzt noch bestehende Hufgiit 
wurde. Wolil selion in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts stand hier 
eine der hl. l'etronella geweihte Kapelle, deren Chor in dem jetzigen 15aa 
erhalten iet. Die Abschrift einer Urkunde vom Jahre 1072 in einem Kar- 
tular des Füsseuiclicr Klosters, dem/.ufolge Papst Leo ill. auf der Keise von 
Bonn nacli Aachen im Jahre Hü4 u. a. die Kapelle in Dirlau eingeweiht 
habe, ist zum mindcgtcn cutstellt und inhaltlich durchaus uu:t;uvcrläss[g. Ihre 
erste sichere Erwähnung findet die Villa Dirlau erst in der Urkunde vom 
Jahre 1124 (Iber die Ortlndnng der Siegburger Propstci in Zltlpich. Im Jahre 
l.-n4 wird die Dirlauer Kapelle mit gewissen Indulgentien beliehen und im 
Jahre 1315 wird bekundet, dass in ihr ein zweiter Altar zu Ehren der heideu 
hbt. Johannes geweiht worden sei; dem 14. Jahrhundert mag auch die Ein- 
wiilbung des ursprünglich flach gedeckten Chorbauses mit einem Kippengcvvülbe 
auf Eckdiensten angehören. Dem 17. — 18. Jahrhundert entstammte das Langhaus 
mit dem auf einem Strebepfeiler vorspringenden westlichen Gloekentürmcheu 
(Fig. 4). Noch während des ganzen 19. Jahrhunderts wurde das Fest der 
Patronin der Kapelle durch eine Prozession von Füssenich naclj Dirlau gefeiert, 
bis um 1890 der Bau so schadhaft wurde, dass er nicht weiter benutzt werden 
konnte. Der schnell zunehmende Verfall machte in den letzten Jahren ein 
Eingreifen dringend notwendig, um wenigstens den F)angeschiehtlich interessan- 
testen Teil dieser so seltenen romanischen Ilufkapellc dauernd zu erhalten; 
auf eine Instandsetzung des unbedeutenden und zum grossen Teil schon cin- 
gesttlrztcn Langhauses konnte dabei verzichtet werden. 

Die im Herbst 19Ü6 und im Frühjahr 1907 ausgeführten Arbeiten, die 
unter der Leitung des Architekten A. Nies in Düsseldorf .standen, erstreckten 
sich zunächst auf die durchgängige Ausbesserung der Aussenmaucm des Chor- 
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gebracht. Im übrigen sind nur die notwendigsten Arbeiten vorgenommen 
worden: Ausbesserung der Türen, der Putzfläcben und Holzgesimse, Neu- 
verglasung der Fenster, Regulierung der nächsten Umgebung nsw. (Fig. 4). 

Die Oesamtkofiten Tür die Wiederherstellung belaufen sieb auf rund 
3500 M.; hierau hat der Provinzialaussehuss der Rheinprovinz im Sommer 1906 
die Summe von 1500 M., die Kirehengemeinde Füsseuieh als Eigentümerin 
der Kapelle 750 M., der Erzbischöfliche Stnhl als Besitzer des ehemaligen 
Klostcrgntes FUssenich 750 M. bereitgestellt. Eine Schenkung des Herrn 
Gutsbesitzers Schwecht auf Dirlau in der Höhe von 500 M. ermöglichte über den 
mit 3000 M. für elic Sicherungsarbeiten abschliessenden Kostenanschlag hinaus 
die Inatandsetxwng ntul einfache Ausmalung des Innern, bei der die Reste 
der alten Wandnialeraien unberührt erhalten blieben. 

Zur Geschichte von Dirlau vgl. hanptsächlich: Schoni, Eiflia sacra I, 
S. 554, 591. — Knipping, Regesteu der Erxbischöfe vun Köln II, Nr. 214, 
1473, 1632, — Tille-Krudewig, Übersiebt über die kleineren Archive der 
Rheinprovinz 11, 8. 237. — Die Kunstdenkmäler des Kreises Düren (im Druck). 
Die handschriftlichen Quellen beiuheu bei den im Düsseldorfer Staatsarchiv 
aufbewahrten Archivalien des Klosters FUssenich (Hgen, Rheinisches Archiv S. 76). 

Renar d. 



3. Gonüorf a. d. Mosel (Kreis Mayen). Wiederherstellung des 
von der Leyenschen Schlosses. 
Das ehemalige fürstlich von der Leyensche Schloss zu Gondorf ist nicht 
nur die grösste und komplizierteste, sondern zugleich die besterhaltene Burg- 
aulage an der ganzen unteren Mosel, in der durch drei Jahrhunderte sich hin- 
ziehenden Bangeschichte die ganze architektonische Entwicklung dieser Zeit 
repräsentierend, in den Hauptbauten zugleich eine der künstlerisch bedeutendsten 
Schöpfungen der Frührenaissance am Rhein, die zwischen den beiden kurfürst- 
lich trieriachen Residenzen in Cohlenz und Trier in der Mitte steht. Die Burg 
gehörte dem im Jahre 1158 zuerst erwähnten Miuisterialengeschlecht von Gun- 
treve oder Gondorf, von dem eine Linie zuerst im Jahre 1308 den Namen 
von der Leyen führt. Sie wurde eine der niftchtigsten und reichsten mittel- 
rheinischcD Familien, die nicht weniger als drei Erzbischöfe zählt — die 
Trierer Erzbischöfe und Kurfürsten Johann von der Leyen (1556 — 1567) 
und Karl Kaspar von der Leyen (1652 — 1676) sowie den Mainzer Kurfürsten 
Damian Hartard (1675—1670). Bei dem Einbruch der Franzosen war die 
Herrschaft Gondorf als bisher reichsnnmittelbarer Besitz eingezogen worden; 
während die meisten von der Leycnsehen Besitzungen im Jahre 1806 durch 
Napoleon dem Grafen Philipp Franz von der Leyen nach seinem Beitritt zum 
Rheinbund zurückgegeben wurden, kam die Herrschaft Gondorf mit 26 Pacht- 
höfen an den Grafen Talleyrand, der sie auf den Namen des Bankiers Le Roux 
besass. Von ihm kaufte sie der inzwischen gefürstete Graf Philipp Franz 
von der Leyen nach 1809 zurück. Das fürstliche Haus ward im Jahre 1815| 
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mediatisiert und starb in seinem rheiuischen Zweige im Jahre 1829 aus. Das 
Schloss und die Herrseliaft Goudorf waren aber schon im Jahre 1820 wieder 
an die Gemeinde und an Private veränssert worden. 

Die Burganlage schob sieh in die schmale Znugc vor, die von der 
Mosel und dem ursprünglich wohl weit bedeutenderen Notbach gebildet wird. 
Heute ist die Burj;; durch die Moselbahn in zwei Teile geschnitten (Fig. 6i: der 
nach Süden gelegene Mauerabschlnss sowie die malerische kleine Kirche, die 
hier auf einem vorgeschobenen Felserker errichtet war, mussten dabei geopfert 
werden. Dem 14. Jahrhundert gehören wahrscheinlich noch Teile des Süd- 
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Fig. 5. Schlos» Gondorf. Ansichten vor der Wiederherstellung. 



flügels, vor allem der unterbau des grossen runden Hauptturmes, des ehemaligen 
Bergfrids an, ebenso aber auch die Unterhanten des jetzt durch die Batin ab- 
getrennten WeelflUgcIs. Im 15. Jahrhundert ist dann der Ucrgfrid mit einem 
vorgekragten Zinnenfries gekrönt worden. In dieser Zeit ist auch der Nord- 
flllgel angelegt worden, ein stattlicher spätgotischer Palas mit vorgekragten 
EcktUrniehcn. Ans der gieichon Zeit stammt offenbar die Hauptiuitagc des 
Westflügels, der die Formen der ausgehenden Spätgotik tlbcrall zeigt i Fig. KH. 
Der Sttdfltlgel, der sogenannte „Neue Bau", welcher sich an den schon genannten 
runden Bergfrid anlehnt, ist ein zweigeschossiger Frührenaissancebau, der von 
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dem Kurfllrgten Johann VI. von der Leyen (15ö6 — 1567) errichtet worden i«t. 
Im Zugamiiieiihaii^ iluiuit ontKtand die sehOne Rcoaissancegalerie, welche anf 
der (tfltscite der nuch dem 15. Jahrbaodert ang-ebörenden westlichen Ab8chln«8- 
maiier de» Moseitraktes hingeführt i»t und den neuen Bau mit dem alten spät- 
gotischen Palos verbindet (Fig. 11). Noch im ganzen 17. Jahrhundert ist an 
der Hnrg gebaut worden, namentlich der Wcstflögcl wnrde in den Jahren 1626 
nnd 1027 von Johann Caspar von der Leyen nmgestaltet. 

Die ganze Anlage wird durch den Sitnationsplan (Fig. 6) and darcb die 
Grundrisse ^Fig. 7 a. Hj veranschaulicht. Der Mosel entlang ist nach Osten 
hin der Burg eine lange Terrasse vorgelagert mit einem reich sknlptierten nnd 
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Fig. 6. SchloHS Gondnrr. La^eplan. 



mit Wai)penrelicf8 geschmückten, vorspringenden Balkon. An der Nordseitc 
scIilicHHt sich eine Terrasse an, die iti ein polygonal abgeschlossenes bnstiuii- 
ajrtiges Gebäude mUndet. Von der Mosel her fHlirt neben dieser Bastion dnrch 
einen Torbogen ein Aufgang zu der Terrasse und dem inneren Burghofe hin 
(vgl. Fig. 6 u. die TafcL. Der am meisten in die Augen springende Teil ist 
für den von Süden kommenden Besucher der neue Bau, der den alten Bergfrid 
mit seiner Front etwas überschneidet und an der Südostecke mit einem Rund- 
tunne abscliliesst i Fig. 9 ii. Tafel i. Er weist grosse Steinsprossenfenstcr atif, 
im Erdgesflioss mit flachen, fein profiiierteu Giebeln gekrönt, ein gerade für 
die Frttbrenaissanee an der Mosel charakteristisches Motiv, wie es ähnlich an der 
kurfürstlichen Burg zu Cobleuz vorkomnit. Die gleiche Architektur ist auch 
an der Mosciseitc, die sich direkt über der liobcn, von dem Flusse auf- 
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steigenden Aufmancrung erliebt, durebgefdbrt. Zwischen dem alten Bcrgfrid 
und dem nach Südwesten vorspringenden nicdripercn runden Flankieiuugs- 
turmc ist über der spitzbogij^cn Durelifahrt im Jalire 1814 ein Zwiscfienbau 
in wunderlicher Neugotik durt-hgeFUlirt: drei (ieschosae in siclitbarcui Holz- 
faebwerk mit spitiibogigcu hölzernen Gewänden der Fenster, die durch die 
beiden unteren Geschosse dnreligeführt sind — ein niclit sehr glücklicher nnd 
iu der Detaillierung wie in der Konstriikfion grUudlicli niissverstandencr, aber 
bistorigch nicht unwichtiger erster Versnch" an tler Mosel, tsich den liistoriscduMi 
Formen anaipasscn (Fig. 9). Der spätgotißche Palas gcliört in seinen Aussen- 
mauern noch deai 15. Jahrhundert an nnd zeigt die eharakteriätiscbeu Steiu- 
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Fig. 7. SchlosH Gondorf. Griindi'isse des Kcllcrjfcscho&sea und dus Krd<;tscho&s<?8 
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sprossen Fenster mit starken Fasen, dazu vorgekragte und über Eck gestellte 
Ecktürrnclien (F'ig. ö u. Tafelj. Die westliche Hälfte dieses Baus, wie der nach 
Westen hin vorspringende geschweifte Giebel gehört dagegen wohl einem 
Renaiesaueeauhau an, der gleichfalls auf die s^weitc Ihllfte des 16, Jahrhun- 
derts xurückfdhrt. Der Mittelpfeiler im Küllergcschüss des l'alas, der die 
grossen Rundbogen trägt, weist interessante lieuaissanceoruainoute auf, die 
einfach in die Fläche verteilt sind; der gan/.e luncnbau des Palas ist darnach 
im liy. Jahrhundert gleichzeitig mit dem Ran des neuen Ilerreidiaiises und der 
verbindenden Galeric grlUidlicb verändert worden. \^in besonderer Schönlieit 
war die grosse offene Renaissancegaleric, die auf der Innenseite des Hofes 
hinführte; an der grossen Wcstraaner auf mächtigen Steiukonsolen vorgekragt» 
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vor dem ep&tgotisehcn Palas auf freistehenden Säulen ruhend. Die Stein- 
konsnlen, wie die erhaltenen liölzernen Stützen, die das Dach der Galeric 
seibät trageu, zeigten eine ziemlich derbe, aher sehr kräftige und wirkungs- 
volle Detaillierung. Auch der Stein war in einer Art an die Holzschnitzerei 
erinnernder Kerbschnitt-Technik behandelt (Fig. 11). 

Das Schlo88 hatte um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert schweren 
Schaden gelitten. Bei der Einnahme des Kurfllrstentuma Trier wurde das von der 
französischen Verwaltung eingezogene Schloss der kostbaren Ausstattung beraubt. 

.41« dann der Besitz im Jahre 
1820 in verschiedenen Stücken 
teils au die Gemeinde, teils an 
Private veräussert war, ward 
auch der letzte Teil der alten 
Ausstattung verschleudert und 
ist heute total versehwunden. 
Die Holzverkleidungen der 
Wände, Tür- und Fensteruni- 
rahmungcn wurden aus dem 
Bau herausgerisseUj über dem 
arg verfallenen spätgotischen 
Palas wurde ein Notdach er- 
richtet, die EcktHrnichen wur- 
den bis zur Höhe des durch- 
laufcnden Dachgesinises abge- 
brochen, der Dacbstuhl über 
sie hinweggeaclileift. Verstreut 
finden sich in Goiidorf und 
benachbarten Orten noch man- 
cherlei ornamentierte Werk- 
steine von abgebrochenen Hau- 
teilen und Ausstattungsstücken. 
Bei der Durchfllhrung der 
Mosetbahn in den 70er Jahren, 
Fig. 8. Sefilos« Goncloif. Grunddssii der Vorburg, deren Anlage — hier wie an an- 
deren Stellen des Moseltales — 
mit so geringer Rücksicht auf die landschaftliche Schönheit und die historischen 
Monumente erfolgte, wnrde der XnrdflUgel der Hanptburg an die Eiseubahn- 
vcrvvaltung veräussert. Die Kcnaissancegalerie wurde später au dem dem 
Eisenbahn-Fiskus gehörigen Teile wegen ISaufüUigkeit ganz niedergelegt, die 
Holzstdlzen gingen verloren. Die steinernen Säulen sind z. T. noch im Garten 
der Frau Baronin von Liebig erhalten. Der neue Bau im Besitz der Zivil- 
gemeinde dient znm Teil afs Schule, zum Teil als Pfarrhaus. Der westliche 
Flügel, die alte Vorburg, gehört vier verschiedenen Eigentdiuern: der Torturra 
befindet sich z. Z. im Besitze der Frau Baronin von Liebig; der Bildliche Turm 
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ist Eigentam der katholiscben KirchengemeiDcie und dieot ihr als GlockcDtann ; d«r 
mittlere Teil gehurt dem Gondorfer Winzerverein, die Ostpartie einem Gastwirt. 
Die lange Zeit der Vcrnachlä«siguiJg wahrend des 19. Jahrhundorts hatte 
verschiedene grosse Schäden für den Bau mit sich gehracht. Aiiswer dem 
nicht genng zu beklagenden Durchbrechen der ganzen Anlage durch die Bahn 
und den schon genannten Änderungen an den noch erhaltenen Banteilen sind 
nauicntlich die malerische alte Kirche und zwei TOrrae vor den» neuen Bau 
an der Südseite abgebrochen worden. Die grosse Westniaiier der Hauptimrg 
nach der Bahn zu war offenbar durch die dauernd in uninittelbarer Nähe 
vorbeifahrenden Züge so stark erschüttert, dass sieh der Verband vielfach 
gelockert hatte. Der ständig anschlagende Regen hatte den Mörtel aus den 
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Fig. 9. .Schlüaa Guiiii i <• Südfront des 

neuen Baues vor der Herstellung. 



sichtbaren Fngen v(5llig berausgespUU, so dass die Steine zum Teil lose sassen 
und die am meisten exponierten herausfielen. An der Südseite des neuen 
Baues, die urBprUnglieh — wie die alte Ansicht zeigt (Fig. 9) — ganz ver- 
putzt war, war der Putz bis auf wenige grosse Stücke herabgefallen. Das 
Mauerwerk, das nie hestiramt gewesen war, offen zu liegen, und das nicht 
entsprechend sorgfältig ausgefugt war, war somit allen Einflüssen der 
Witterung ausgesetzt und dauernd durchfeuchtet. Der grosse Bergfrid wies 
beträchtliche Schäden im Mauerwerk auf; die Verschalung des niedrigen Daches 
war vollständig verfault. An der Sudfront des Renaissancebaues waren ansser- 
dein die Renaissancegiebel zum Teil zerstört und abgestossen. Der im Besitz 
des Eisenbahn-Fiskus befindliehe Teil war ganz vernachlässigt und zeigte grosse 
neue PutzfJcckcn. 

.Schon im Jahre 1898 war die Instandsetzung und Sicherung der ganzen 
Burganlage in Erwägung gezogen worden. Die Eisenhahndirektion Saarbrücken 
hatte von Anfang an in sehr entgegenkommender Weise ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, für die Instandsetzung ihres Teiles einzutreten. Im Jalire 1903 ward 
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aaf Veranlassnng der Königlichen Regiernng in Coblenz nach einem in Gemein- 
schaft mit dem Prorinzialkonservator anfgestellten Raaprogramm ein Kosten- 
anschlag durch den RegiernngsbanfUhrer Goehrtz aufgestellt, der mit der Snmnic 
von 20 200 M. abscbloss. Schon im Jahre vorher hatten die Regierungs- 
banfflbrer Zeroch nnd Planert grosse zeichnerische Aufnahmen der ganzen 
Barganlage mit allen Details hergestellt, die in den Besitz des Denkmälor- 
archivs der Rheinprovinz Übergegangen sind (darnach die beifolgenden AIh 
bildnngen Fig. 5 — 11). Der Eiseubabn-Fiskus stellte wiederum in sehr ent- 
gegenkouiaiendcr Weise den auf seinen Teil CDtfallenden Betrag von 9000 M. 
sofoii zur Verfügung. Auf Frau Baronin von Liebig und den Gondorfer Winzer- 
verein entfielen nur je 200 M. Die Zivilgemeinde brachte von dem auf sie 
entfallenden Betrage von 9700 M. ein Drittel mit 3233,33 M. auf, die Kirchen- 
gemeinde zwei Drittel mit 733 M. Den Fehlbetrag von 6800 M. bewilligte der 
4r>. Rheinische Proviuzlallandtag im Jahre IDOö. Die Wiederherstelluugsarlteiten 
wurden unter der Oberleitung einmal der Königlichen Regierung nnd des Pro- 
vin/iiilkonservafoi-s, und für den eiscnbahnfiskalischen Teil unter der Ober- 
leitung der Königlichen Eiscnbahndircktion (Landbauinspektor Hüter) und der 
Köiiigtichen lletriebsinspektion (Regiernngs- und Geheimer Baurat Schnncki in 
den Jahren 190G nnd 1907 durcligefdlirt. Die örtliche Bauleitung wurde dem von 
der ProvinziaUerwaltung angestellten Rcgieriingsbaufllhrcr Ernst Stahl Übertragen. 
Für den eisen balutfi»kuliächei] Teil llbcrwnchte die Atisfllhruiig der Bahnnioister 
Schwarzbeck. Die Arbeiten wurden während des Snnimers uud Herbstes 1900, 
zimial an dem neuen Bau, ausgefOhrt und inv Lanfe des Sommers 1907 sodann 
an dem ei8enbahnn!>kali!ächea Teile zu Ende gebracht. I"^ hat sich crinöglicheu 
lassen, die gesamten Arbeiten — soweit nicht an dem für Dionstwohniingcn 
bestimmten eisenbaltnfiskaliselien Teil die Bcstiuinuiug der Gebäude noch 
besondere Aufwendiuigeu erforderte — im Rahmen des Kostenanschlages unter 
der gcringfllgigeii Überschreitung von etwa 60 M. durcliznfllhrcn. 

Über Gondorf vgl. Lchfcldt, Die Bau- und Kuustilcnkuiiller des Reg.-Bcz. 
Coblenn 8. 3H7 mit weiteren Literaturangaben. — IlUrter, Gesch. des Mai- 
feids S. 150. C'l e ni e n. 

Ausgeführte Arbeiten. 

Die Arbeiten bcgauneu im Frühjahr 19üfi mit der grdndlichcn Untcr- 
snohnng der Rückwand der Galerie. Der Hcfnnd dieser Mauer war im 
wescnlliclien gut, nnd es bedurfte nur einer gründtiL-hcn Ausfugung uud der 
Auswechselung einiger Hausteine. Die Holzgalerie (Fig. 1 1 i hatte sich nra etwa 
20 cm nach innen geneigt, mid zwar infolge der Einfügung einer .\bschliisBvvand 
im Jahre 1888 bei dem Abbinch des eisenhalinriskalisclien Teiles der Galeric; 
diese Abschlusswand wurde herausgenonnucn und die Galencwnnd dadurch 
gerade gerichtet, dass jede zweite Säule über dem Kapital durch einen .\nker 
gefasst und diese Anker gleichraässig angezogen wurden. Das Dach des noch 
vorhandenen Teiles der Galerie musste ganz erneuert werden, wähvcnd an detn 
Holzwerk selbst nur einige Baluster zu ergänzen waren. Über die Fortsetzung 
der Galerie an dem eisenbahufiskalischen Teil bis zu der Tür im Obergeschos» 
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dcB kleiuen Renaissance ritlfrels an dem gotischen Palas konnten Zweifel nicht 
bestehen, wohl aber über die Ausgestaltung des an diesem Flügel sich ctitlangf 
erstieckendeu Teiles, Hier fanden sieh nun bei Nachgrahnngeu iai Hofe — 
etwa 25 cm unter dem jetzigen FussLioden und unter einer Hrandschicht — in 
Verbindung mit einem alten Estnelifusshoden, der nach dem Hofe zu Gefälle 
hatte, zwei Sänlenfmidamenle. Unrch Messungen and Vergleich der Bruch- 
BtUcke ujit einer Säule, die sich jetxt im (Jarten der Frau Baronin von Liebig 
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Fig. 11. Schlofls Gondorf. Kenaissance-GalerSe im Hof der Hauptburg. 



zu Gondorf befindet, ergab sich, daas diese SiUile von dieser Stelle stammen 
muBste. Der Schaft der zweiten Säule von gleichen Abmessungen fand sieb 
noch in einem Privathause in Cobern; Bruchstücke des Sockels sind in Gon- 
dorf als Prellsteine verwendet. WahrseheinJich ist dieser Teil der Galerie 
schon bei einem Brande des 17. Jahrhunderts zugrunde gegangen. Die Eiseubabn- 
verwaltung bat auf Grund dieser Funde die Holzgalerie in ihrer ganzen Ausdehnung 
wiederherstellen lassen. Die Schnitzereien der Hölzer wurden von Rottenarbeitern 
ausgeführt, welche die Aufgabe in so geschickter Weise lüsten, dass Profile und 
Ornamente ganz in der naiven Art der Ausführung an den vorhandenen Teilen 
behandelt sind. Während die Vorarbeiten ftlr die Herstellung des verschwun- 




Fig. 12. SchloBS Gondöff. Nordoatausiclit der Hauptburg nach der Wiederherstellung-. 

gelitten. Ganze Partien Mauerwerk mussten frisch aufgemauert uud andere Teile 
ia weitgeliendeni Masse ansgezwickt werden ; auch der Ersatz «ahlreiehor Hausteiiif 
ivarde notwendig. Der ganz baufällige Kamin war abzutragen und wurde uauli 
seiner Wiederaufführung mit einem reicheren Abschluss versehen. Am Dach waren 
grössere Teile der .Schalung so schlecht, dasa sie ganz ersetzt werden mussten. 

Jabrb. d. Ver. v. AlLerlafr. im Kbeinl. 117, S SO 
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Der alsdann vorzonehniende Torbau mit der am Anfan^'c de« 19. Jiilir- 
hnndci'ts ang'ebrachten gotisierenden Holzkonstruktion war durcli einige K(in- 
Btniktionsfehler stark in Verfall geraten. Der Regen drang liiiiter das nur 
vorgesetzte Holzwerk, das keinerlei Abdeckung besass. Einzelne Teile der 
HolKkonstmktion waren ganz in Verlast geraten, andere stark aiif;;of!iult. Diese 
Hölzer waren auszuwechseln, alle vorspringenden Teile des Hol/es sowie die 
Fensterbank mit Blei abzudecken. Das Holzwerk selbst wurde zuerst mit Öt 
getränkt, dann mit Ölfarbe getönt und zuletzt mit tielleni sehwedisclictii Scliifffl- 
teer unter Zusatz von Terpentinöl lasiert. Auch hier waren an dem Dach ver- 
schiedene ganz verfaulte Sparren sowie die ganze Verschalung zu erneuern. 
Der Verputz des ansehliessenden Zinnenturmes (Fig. 9j war bis auf einzelne 
Teile, die bei der leisesten Berührung abfielen, ganz verschwunden und wurde 
deshalb durchweg erneuert. Der durch das sehr schadhafte Kuppelgewölbe schon 
seit Jahren eindrlDgende Regen hatte die oberen Teile der eichenen Treppe 
fast völlig zerstört. Der untere Teil derselben war stark verzogen, so dass 
ein Begehen kaum möglich war. Dieser Umstand bedingte einen vollständigen 
Abbruch des aus massiven Eichenholzstufen bestehenden oberen Treppenteiles. 
Bei dem Wiederaufbau wurde in der Spindel eine eiserne Stange angebracht 
and unten mit der Steintreppe verbunden; die 14 obersten Stufen siud ganz 
ersetzt worden. Das erst später aufgebrachte baufällige Kuppelgewölbe war der 
Ersatz für ein innerhalb der Zinnen sich erhebendes sechsseitiges Pyramidendach, 
dessen Ansatzspureu noch deutlieb zu sehen waren; es wurde im Anachluss daran 
wieder hergestellt (vgl. die Tafel). Auch hier waren die an den Turm angelehnten 
Kamine teilweise abzubrechen und neu aufzuführen; sie erhielten Verstärkung 
durch Eiseneinlagen und architektonische Lösung der Endigungen. Ebenso waren 
an dem Bogenfrics des Turmes einige stark verwitterte Teile zu ergänzen. 

Das ansehiessende Dach des Schulhauses war auf der Wetterseite 
schon stark angegi'iffen und batte bei der Einrüstung und Wicderlierstelinng 
des Turmes weiterhin stark gelitten, so dass es notwendig wurde, die Wetter- 
seite neu zu verschalen, zu beschiefern und ebenso mit ganz neuen Dachluken 
zu versehen. An der gegenüberliegenden Seite konnte man mit gründlicher 
Ausbesserung auskommen. Die aus Tuffstein hergestellten reichen Rcnaissance- 
gliederungeu der Fenster an diesem zweiflügeligen sogenannten „Neuen Bau" 
waren starker Verwitterung unterworfen gewesen. Hier wurden die ganz zer- 
störten oder zu stark beschädigten Teile aus Weiberner TuflT wiederhergestellt 
und sorgfältig mit Blei abgedeckt. Auf dem Dachboden hatten sich auch 
noch die alten Fensterläden vorgefunden, welche Spuren des alteu, in der 
Diagonale geteilten Anstriches zeigten, Sie wurden ergänzt, in den Wappeu- 
farben der Fürsten von der Leyen blau und weiss gestrichen und wieder 
angebracht. Vor diesem Bau zog sich einst, wie bei der EinrQstung festgestellt 
werden konnte, ein tiefer, jetzt ganz verschütteter Graben her. 

Weniger stark hatte der anstossende, jetzt als Pfarrwohnung dienende 
Südflügel gelitten. Aber auch hier verlangten die Fenstereinfassungen und 
Bekrönungen vielfache Atiswecliselnngen sowie durchgängig die Abdeckung 
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mit Blei. Die unteren Mauerteile, die mit dem Wasser in Berührung kommen, 
hatten durch den Eisgang besonders schweren Schaden erfahren, namentlich 
die Auskragung^ des Eckturmes, der den ersten Anprall des Eises aufzunehmen 
hat. Diese teilweise 1 m tiefen Breschen wurden unter Verwendung möglichst 
grosser Steine in ZementraOrtel ausgemauert, in gleicher Weise der vor dem 
Pfarrgarten an der Moselseite liegende Strebepfeiler vollständig xinterfangen. 
Die sichtbaren Teile des in Zementmörtel hergestellten neuen Mauerwerkes sind 
mit Trassmörtel verfugt worden. In der Abscbhissniauer gegen die Moselseite 
hin ran<leD t<^icli zwei senkrechte Kanäle von einem Querschnitt von 50 zu 50 cm; 
üben b^reu dieselben in der Mauer auf, während sie bis auf die Tiefe des 
Wasserspiegels heninterreieben. In diesen Kanälen lagen nach der Moselseite 
hin kleine schiessscbartenartige Öffnungen. Die Ostfront der Pfarrwohnung 
mit dem grossen Holzgiebel war im grosscu und ganzen trefflich erhalten. 
Das Mauerwerk wurde leicht ausgefngt, an dem P^achwerk nur einzelne Riegel 
ausgewechselt und das llolzwerk dann ebenso wie dasjenige an dem Torbau 
behandelt. Auch hier war es notwendig, die aus den Dachflächen vortretenden 
Kamine ganz zu ei-neueni. An dieser Seite handelte es sich aber hauptsäch- 
lich darum, dem nuschönen späteren Abortanbau eine künstlerisch bessere Form 
zu geben. Das hässliche flache .Satteldach wurde durch ein steiles, an die 
Giebelmauer angelehntes Pyramidendach ersetzt, gegen die Moselscite hin der 
Anbau mit einer Bruclisteinmauer versehen und auf den anderen Seiten Facb- 
werk, das von Konsolen getragen wird, vorgeblendet. Dadurch schliesst sieb 
der ganze neuere Anbau jetzt dem Geeanitbilde gut an. Die Inuenseitcn beider 
Fltlgel des „neuen Baues" waren in fast tadelloser Verfassung. In dem Pfarr- 
garten liegt eine nach der Mosel hin am Halbkreis nbgeschloggene kleine Bastion 
mit einem früher von oben zugänglichen, jetzt aber mit einer seitlichen Tür 
versehenen Kellerraum. Verschiedene Scbiesssch arten an der Gartenmauer 
deuten darauf hin, dass von diesem Kellerraum ans an der Moselfront sich ur- 
sprüuglich ein Verteidigungsgang herzog, der wahrscbeinlich in Verbindung 
stand mit dem vor dem gotischen Pala« noch trefflich erbattetien Gang. Jetzt 
ist dieser Teil des Ganges am neuen Bau vollständig mit Erde angefüllt (vgl. 
hierzu und zu den folgenden Ausfllhrungen die Tafel mit Ansichten der Mosel- 
front vor und nach der HeretellungJ. 

Gleichzeitig mit diesen Arbeiten an dem neuen Bau wurden diejenigen an 
dem gotischen Palas und dem daran anstossenden Renatssance-FtUgel durch 
die Eisenbabnvcrwaltung fortgesetzt. Bei dem Abbruch verschiedener Anbauten 
an dem Renaissance-Fltlgel und bei dem Ausräumen der z. T. nur mit 
Trockenmauerwerk zugeaetzten Türen und Fenster zeigte es sich, dass von 
dem alten Mauerwerk hier nur noch fünf Pfeiler standen, und dass dazu 
einer dieser Pfeiler durch einen später angelegten Kamin stark geschwächt 
war. Alle unnötigen Fenster- und Türöffnungen wurden in gutem Zement- 
mörtel rermauert und nur die ursprünglichen Offnungen beibehalten. Das 
niedrige, nach einem Brande aus alten Hölzern errichtete Dach über dem Re- 
naissance-Flügel wurde mit E-Ucksicht auf den häs»lichen Anblick, den der 
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AnHchlnss dieses Daches an den sehlanken, überstehenden Giehel darbnf, in 
der alten Hohe wiederhergestellt. Die Neigung dieses Satteldaches littet inuiitc 
aiieli diejenige an dem gotischen Palas. Verschiedene Funde von alten Profil- 
Bteinen Hessen darauf schltessen, das« urfl|>rtlQglich um den ganzen gotischen 
Bau ein Zinnenkranz mit entsprechenden Eckttirmchen auf den noch vorhandenen 
Auskragungen durchgeführt war, un<l dass sich innerhalb diesesj Zinnenkranzes 
erst das Dach erhob. Auch die Höhe des Gnrtgesinisea war durch einzelne 
Reste noch festzustellen. Wenn auch für eine vollständige Rekonstruktion 
des alten, vielleicht aber schon in der Renaissancezeit veränderten Zuslandes 
hinreichende Anhaltspunkte vorhanden waren, so erschien doch die Wiederher- 
stellung in diesem 8inne einmal /.n kostspielig und dann aber auch namentlich 
als eine zu weit gehende Ergänzung. Ea sind daher die Eckttirmchen in der 
an der Mosel ülilicheu Form aus Holz, mit Schiefer bekleidet, ausgefüliit worden; 
die uoch vorhandenen reichen Auskragungen verlangten hier eine architektonische 
Lösung der Gebäudeecken. Über dem alten Dach sollte ursprünglich ein neues 
unter Beibehaltung der alten Konstruktion angebracht werden. Das erwies sich 
aber als unmöglich, da es ebenso wie dasjenige de^ Renaissance- Fl Ugels aus 
alten Hölzern konstruiert war. Es wnrde daher eine vollständig neue Dach- 
konstruktion gewählt, die überdies den Vorteil eines freien, gut benutzbaren 
Dachraumes bot (vgl. die Ansicht Fig. 12 und die Tafel). 

Das Innere des gotischen Baues ist wie auch frtlher zu Bcamlcuwnhunngen 
bestimmt. Der Umbau nahm auf nKigliehste Beibehaltung der alten Wände 
uud Fenster Rücksicht. Der hässlichc Kellercingang im Hofe wurde beseitigt 
und die Treppe in das Innere gelegt. In früherer Zeit umfasste dieser Ban 
nur zwei grosse Säle im Erdgeschoss und im Obergcschoss- Die Decken 
wurden durch eine Steinsäule in der Mitte des Baues getragen; einzelne Über- 
reste davon fanden sieh noch vor. Es ist sicher, dass diese Einteilung etwa 
gleichzeitig mit dem Anbau des Renaissance- Flügels nach der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts erfolgte, als der Keller auf dem mit Renaissance-Ornamenten versehenen 
Pfeiler eingewßlbt wurde. Darauf weisen auch die Bruchstücke eines stattlichen 
ReuaissanceKamineß im Hofe des Schlosses hin, der wohl zweifellos in einem 
der beiden Geschosse nach der Hofseite hin gestanden hat. An dieser Hof- 
seite des gotischen Palas hat jedenfalls auch der urBprUngUche Eingang ge- 
legen, da alle übrigen Seiten mit Fensterteilungeu versehen siud, Wohl erst 
geraume Zeit nach der Erbauung hatte dieser Flügel den halbrunden Treppen- 
tnrm nach Norden hin erhalten, der dann wieder nach der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts bei dem Anbau des Renaissance-Flügels zur Hälfte weggenommen wurde. 
Bei dem Abbrach des Kellergelasses fanden sich hier verschiedeue Trittstufeu 
einer Wendeltreppe mit gewundener Spindel, die wohl nur dem um die Wende 
der Gotik zur Renaissance entstehenden Treppentnrme angehören köimen. 

Die Arbeiten an dem langgestreckten spätgotischen Bau der Vorburg, 
die jetzt unter vier Besitzer aufgeteilt ist, waren leiue Siclieruugsarbeiteii 
(Fig. 8 n. 10). Der im Besitz der katholischen Kirclieugemeiude befindliche 
südliche Ecktarm, der jetzt als Glockenturm dient, erhielt im obersten Ge- 



für rJii' Diuikmalpfleg'e in der Rheinprovinz. 



309 



Bchcss HclialHäden, in den anderen Gescbossen teils Fenster, teils Läden. Dag 
Dach über dem in gleichem Besitze befindlicben Wehrgaiig war voUstäudig zu 
erneuern. Bei den anderen Teilen, namentlich bei dem im Besitz der Frau 
Baronin von Liebig besfindlicbcn Torbau, liaudelte es »ich um die Beseitigung 
einer Reihe von ganz kleinen Bauachäden. Endlich wurde auch das eutstcllcudc 
Wirtshatisschild an dem Turme des im Besitze des Wiuuer- Vereins befindlicbeu 
TeiJes entfernt und durch ein künetleriach besseres an der Langfront der 
Vorburg ersetzt. Stahl. 
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4. Lehmen (Kreis Mayen) 
Kirchturmes. 

In deut Moselörtcbea 
Lehmen bestanden von 
alters zwei Kirchen, für 
deren jede ein Pfarrer be- 
stelttwar. Die untereKirche 
ist im Laufe des 18. Jabi^ 
hnnderts durch einen voll- 
ständigen Neubau ersetzt 
worden, der noch jetzt als 
Pfarrkirche dient. Die 
obere, von dem Kastorstift 
in Coblenz abhängende, 
im Jahre 1100 schon ge- 
nannte Kirche wurde im 
Anfang des 19. Jahrhun- 
derts nach der Verschmel- 
zung der beiden Pfarreien 
bis auf deu romaniscbeu 
Turmbau niedergelegt, der 
jetzt von der Gemeinde 
als Glockenturm benutzt 
wird. Es ist ein massiger 
Bruchsteinbau, iu den un- 
teren Geschossen ganz un- 
gegliedert und nur mit we- 
nigen Lichtschlitzen ver- 
sehen; die Glockenstube 
hat an jeder Seite zwei 
Doppelfenster. Den recht 
wirkungsvollen AbscblusB 

bildet ein Satteldach zwischen zwei massiven Giebeln mit je einem grossen 
dreiteiligen Fenster (Fig. 13;. Nach deu einfachen kräftigen Detailfonnen 
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Fig. 13. Lehniett a. d. Motjcl. 
Komanischer Kirchturm nach der Wiederlier.stelluo{>;. 
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des Oberbaues gelifirt der Turm noch der Mitte oder der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts an. An der Oßtseite zeigen die Kalkleisteii zweier versehieden 
boher Dachkonstruktioiien ruch den Anschluss des untergegangenen, jedenfalls 
sehr bescheidenen Kirohenschiffes. 

Der Turm war in seinen ganzen äusseren Flächen im Laufe der Zeit 
stark mitgenommen warden; von dem ursprünglich wohl den ganzen Ban be- 
deckenden Putz waren nur an der Glockenstnbe und an den Gietjelii grössere 
Partien erbalten. Die Gesimsabdeckungen waren undicht und daher gross 
Mauerteile durchfeuchtet, von den Tuffgesinisen einzelne Teile ganz zerstört, 
die Dachhaut stark wasserdurchlässig. Auch die GescLosseinteilungcn im 
iDueru, die Türen usw. bedurften einer durchgängigen Instandsetzung. Die 
Wiederber8tellnnf:?8arheiten sind im Sommer 19Ü6 unter der Leitung des Heg,- 
Bauführers E. Stahl durch den Maurermeister Peter Moritz in Hatzeuport 
ausgefdlirt worden. Die Besehiefernng des Daches inusste zum grössten Teil 
erneuert werden; auf dem First ist das alte schmiedeeiserne Turmkreuz, das 
vor einiger Zeit abgevveht war, wieder aufgestellt worden. Etwa ein Viertel 
der Ilausteingesimse war in ergänzen, ausserdem die fehlende Säulengltedernng 
eines Schallfensters. Bei der Erneuerung der Putzflächen konnte mau sich, 
da an den unteren Partien des Turmes nichts mehr von dem Putz erhalten war, 
auf das Glnekengeschoss und die Giebel besehränkeu. Das alte Zifferblatt 
der Turmuhr, das wesentlich zur Belebung des ganzen Bildes dient, wurde 
bergestcllt, von den Türen die eine ganz neu hergestellt, die andere, besserj 
erhaltene ausgeflickt. 

Die Kosten, die anfänglich auf 1500 M. veranschlagt waren, haben sieb in- 
folge äusserster Bi-schränkung auf das Notwendige, auf nur 1145.25 M. belaufen. 
Die wenig leistungsfähige Gemeinde hatte nur 500 M. davon aufbringen können. Der 
ProvinzialausschtiBB hat <iahcr ausser der schon im Sommer 19u5 bereitgestellten 
Summe von 500 M, auch den Restbetrag in der Höhe von 150 M, tlberuonnneu. 

Über die Kirche vgl.: Lehfeidt, Die Bau- und Knnstdenkmäler des Reg.- 
Bez. CoblenzS. 403. — Sehannat-Baersch, Eiftia illustrata III, 1,2, S. 137.— 
d e Loreuzi, Beitr. zur Gesch. sämtL Pfarreien der Diöz. Trier II, S. 327. 

R e n a r d. 



ö. Miesenheiin (Kreis Mayen). Instaudsetzung des Turmes 
der alten katbolischen Pfarrkirche. 

An dem steilen Abfall des Nettetales erhebt sich unweit Andernach, auf 
eioem aus dem breit gelagerten Dorf Miesenheim vortretenden, ummauerten 
und reich bewachsenen Hügel inmitten des früheren Friedhofes die kleine alte 
Pfarrkirche, von jeher ein Besitz des Castorstiftes in Coblenz. Der schlichte 
romaniBcbe Turm aus Tuflfmauerwerk gehört noch dem 12. Jahrhundert an, die 
kleine spätgotische Sakristei mit reichem Netzgewölbe entstand unj die Wende 
des 15. Jahrhunderts j das breite Laughaus war nach der Jahreszahl Uher dem 
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Haaptporta! im Jahre 1740 wolil ganz neu errichtet worden. Seit dem Bau 
einer neuen grossen Kirche an anderer Stelle um 1890 war das alte Kirchlein 
dem Verfall überlassen 
worden. Es erschien je- 
doch durchauß erwünscht, 
mit Rücksicht auf das 
ganxe maleriache Land- 
8chaft»bild wie auf die 
bistoriscbe Bedeutung der 
Anlage, wenigstens den 
interessanten Turm (Fig. 
14) dauernd zu erhalten. 
Die Instandsetzungs- 
arbeiten an dem Tann 
sind in dem Jahre 1906 
und im Frühjahr 1907 
unter der Leitung des bei 
dem Provinzialkonscrvator 
der Rhein provinz beschäf- 
tigten Rcgierongsbaitfüh- 
rers E. Stahl durch das 
Baugeflchäft Peter Mandt 
in Andernach ausgeführt 
worden. Schon bei der 
InaDgritTaabme der Arbei- 
ten an detri Turmdach 
zeigte sich, dass infolge 
der in den letzten Jahren 
schnell fortgeschrittenen 
Zerstörung die Positionen 
des älteren Kostenanschla- 
gcfi zn niedrig bemessen 
waren. Es wurde notwen- 
dig, den ganzen Helm neu 
zu verschalen und zu be- 
Bcbiefern;das Haaptgesims 
war an drei Seiten ganz 
zu erneuern, die Fenster- 
öffnungen bedurften weit- 
gehender Herstellungsar- 
beiten. Namentlich aber 

ergab sich bei der Beseitigung des später aufgebrachten schadhaften Putzes^ 
dass das gesamte Mauerwerk des Turmes — augenscheinlich unter der Ein- 
wirkung eines Brandes der Kirche — in einer unerwaitct schlechten Yer- 
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faasnng sich befand. Grosse Flächen der TufTverhleudung waren ganz ver- 
mfirbt und daher zu erneuern, der Mörtel war herausgefaHen und der Mauerkeru 
durchweg von grossen Hohlränmeo durchsetzt. Es war infolgedeeaen notwendig, 
die schlechten Teile der Anssenhaut Stück für Stück auszuwechseln und ent- 
Bprecbend stückweise den Mauerkern mit Zement auszugiessen. 

Die Kosten für die Sicherung des Turmes betragen insgesamt 2543 M. ; 
hierzu hat der Provinzialausschuss der Rheinprovinz im Sommer 1905 den 
Befrag von 600 M. und der 47. Rheinische Provinziallaudtag im Frühjahr 1907 
die Summe von 1600 M. bereitgestellt. Der Rest der Kosten ist durch Beiträge 
der Pfarrgemeinde, der Zivilgemeinde, des Kreises und namentlich durch Schen- 
kungen der Familie BackLausen auf Nettehamraer aufgebracht worden. 

Über Miesenhetm und seine alte Pfarrkirche vgl, namentlich: Lebfeldt, 
Die Bau- und Kuiistdenkmäler des Reg.-Bez. Cohlenz, S. 413. — von Stram- 
berg, Rheinischer Antirjuarius, 3. Abt., II, S. 564. — de Loreazi, Beiträge 
zur Geschichte sämtlicher Pfarreien der Diözese Trier II, 8.119. 

R e D a r d. 



6. Moselhern (Kreis Cochem). Wiederherstellung des alten 
Rathauses. 

Dag an der Mündung des Eltzflüsschens in die Mosel gelegene Dorf 
Moselkero hat im Gegensatz zu den meisten andren Orten der Gegend nur 
noch ein grösseres Fachwerkhaus älterer Zeit aufzuweisen; dafür kann der 
Ban aber als altes Gemeindehaus und als ein besonders reich ausgestalteter 
und malerischer Typus des Mosel-Faelnverkbaues ein besonderes Interesse be- 
anspruchen. Der gegen die Haujitstrasse gelegene ältere dreigeschossige Teil 
des Hauses stammt aus der ersten Hälfte des 16. .Jahrhunderts, vielleicht aus dem 
Jahre 1535, wenn man den Rest einer bei der Herstellung des Innern gefun- 
denen Jahreszahl darauf beziehen darf; die Seitenmauera und der stattliche 
Hintergiebel sind massiv aus Bruchsteinmauerwerk hergestellt, während die 
Strassenfront über dem massiven, mit reich profilierter, spätgotischer Tttr- 
einfassuug versehenen Untergeseboss einen grossen, reichen Fachwerkgiebel mit 
einem schlichten Erker im ersten Obergcsehoss zeigt. Das Satteldach ist mit 
einer Reihe eleganter, spitz auslaufender Dachgauben besetzt. Wohl um die 
Wende des 16, Jahrh. ist der Ban nach der Mosel hin verlängert worden; 
diese zweigeschossige Erweiterung zeigt zwischen den hier gleichfalls massiven 
Längsmauern wieder einen reichen Fachwerkgiebel (Fig. 15). Das Obergeschoss 
mit seiner Reihe gekoppelter Fenster enthält von alters einen Versannnltmgs- 
uud Sclmlraura, der noch lange Zeit im 19. Jahrhundert der letzteren Bestim- 
mung gedient hat. 

.Seine Bedeutung als Rathaus btlsste der Bau wohl schon in Französischer 
Zeit ein und nach ein paar Jahrzehnten genügte der Saal auch nicht mehr als 
Schulrauiii ; seit der Mitte des 19. Jahrhunderts fiel das Haus ganz der Vernacb- 




Fig. 15. Moselkerii. Die Rückfront .ies ehemaligen Hathausea 
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lässignn^ anheim, bis endlich sogar die Gefahr fies Abbruches drohte, nachdem 
der Zustand des Haupthaues auch die Verwendung für Armen-Wohnungen nicht 
mehr znliess. Auf Grund eines von der Königlichen Regierung veranlassten 
Kostenanschlages, der fUr die Instandsetzung des Äussern 2000 M. vorsah, bat 
der Provinzialausschuss der Kbeinpro\'inz im Sommer 1905 die Summe von 
1500 M. bewilligt, walireud die Gemeinde den Rest von 500 M. bereitstellte. 

Die im Sommer 19Ü6 ausgeführten Arbeiten begannen mit der Instand- 
setzung des moselseitigeii Fachwerkgiebels, der durch die Vcrarheitting von 
Brennholz im Obergeschoss stark erschüttert und in den Verbänden teilweiwe 
gelöst war. Ein grosser Teil der fehlenden oder doch stark angefaulten 
Riegel und Streben war za erneuei'en, der ganxe Faebwerkgiebel war mit den 
ausgewichenen Seitenniauern xu verankern, und die Ansmilung der Pachwerk- 
felder war durchweg durch eine Ausmauerung mit Schweramsteinen zu er- 
setzen. Das Holzwerk wurde getränkt und die ranh verputzten Felder wieder 
mit der Linieneinrahmung des alten Zustandes versehen. 

Schwieriger gestalteten sich die Arbeiten an dem Giebel der Strassen- 
front; hier war durch den Bruch versehiedener Pfosten das ganze erste Ober- 
geschoss und namentlich dei' Erker stark nach aussen gewieben. Die Fenster 
waren meist durch Herausnahme einzelner Riegel vergrtissert worden; die Fßlluag 
der Felder fiel, soweit sie nicht schon verschwunden war, bei dem Nea- 
verzimmern des ereteu Obergesühosses heraus und masete auch hier durchweg 
erneuert werden. Die Kosten für die Abstrebung und das Ausrichten waren 
um 80 grösser, als der Verkehr auf der Hauptstrasse nicht gestört werden 
konnte. Es ist dennoch gelungen — auch durch das Entgegenkommen des 
in Moaelkern ansässigen und an dem Bau interessierten Unteniebniers — 
die Arbeiten unter minimaler Überschreitung des Anschlages für die Summe 
^'on 2021.48 M. anszuftlhren. Die Dachreparaturen hatte ausserdem die Ge- 
meinde vornehmen lassen. Die Bauleitung lag in den Händen des bei dem 
Provinzial-Conservator tätigen Herrn Reg.-BaufUhrers Ernst Stahl. 

Im Anfang des Jahres 1907 ist der Bau durch die Bemühungen des 
Herrn Definitors Conrady in Moselkern aus Gemeindebesitz in denjenigen der 
katholischen Kirchengemeinde übergegangen und unter Wahrung aller Denkmal- 
pflegeinteressen im Inneren zur Aufnahme einiger Gemeindescbweatern her- 
gerichtet worden. Diese Verwendung sichert dem Bauwerk auch auf die Dauer 
eine entsprechende Unterhaltung. Renard. 



7. Nideggen (Kreis Düren). Wiederberstellungsarbeiten an 
der Burgruine. 

Nideggen, die stolze mittelalterliche Feste und Residenz der Grafen und 
Herzöge von Jülich, auf einem steilen BuntsandstcinrQcken aas dem Rurtal 
sich erbebend, liegt in dem Gebiet der alten Waidgrafschaft, mit der Graf 
Wilhelm II. von Jülich im Jahre 1177 belehnt wurde; hier auf seiner neu 
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errichteten Burg starb nach Caesarius von Heisterbach Graf Wilhelm im Jahre 
1207. Dem von ihm erricliteten liau geliiirt Jedenfalls nodi der Berg-frid, 
der so{^. Jenseitsturni, an. der in seiner Mächtigkeit von der Bedeutung schon 
der ersten Gründung deutiieli Kunde gibt; keine andere romanische Bergfri(t- 
anläge der Rheiniande kann «ich itim /.ar Seite stellen. Als im Jahre 1277 
Graf Wilhelm IV. bei dem Anschlag anf Aachen gefallen war und die Feinde 
Jülichs, voran der Erzbischof von Köln, in die Grafschaft Jülich verheerend 
einbrachen, trotzte fast allein Nideggen den Angriffen. Markgraf Gerhard unt- 
mawert das Städtchen Nideggen und gibt damit auch der Barg einen weiteren 
Schntx; sein stolzer Nachfolger Wilhelm, seit 1356 Jülichs erster Herzog, dann 
auch Pair von England, lässt den mächtigen gotischen Saalbau errichten, der 
die ganxe Südfront des Burghofes einnimmt — ein Reiiräsentationsbau, der 
den wenig jüngeren Bau des .Aachener Rathauses nnt-h (Ibertninipfte und damit 
die umfangreichste Anlage ilircr Art in W^estdeutschland ans dem 14. Jahr- 
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Fig. 16. Nideggen. Gesamlaosicht von Burg und Kirche, 



hundert wurde, Gleleb/.eitig wurde aneh der romanische Bergfrid erhöht und 
verstärkt. Noch einmal hielt Nidcggen, da.s — wie auch schon früher - nach 
der •Schtacbt bei Lechenich im Jalire 1267 und ebenso nach der Schlacht bei 
Baesvpeiler im Jahre 1371 die vornehmsten Gefangenen der Herren von JUlicli 
beherbergt hatte, im Jahre 13ö8 den .Vnmarsch eines franzosischen Heeres 
unter König Karl auf. 

Erst im 16. Jahrhundert begann sein Stern zn erblassen; furchtbar bansten 
in der Burg die Kaiserlichen bei dem Strafzug Karl V. gegen Jülich im 
Jahre 1542 und der Rest ihrer Bedeutung schwand dahin, als wenige Jahre 
später die Herzöge von Jülich in Jülich seihst, inmitten der neuen Zitadelle, 
den grossen italit'nischeu Renaissance-Palast ersteben liesiscn. Die Burg Nideggen 
war seitdent in der Maupisache nur noch Sit/, der Jllliehwheu Kellner; es 
scheint, dass der notdürftig, vielleicht sogar nur zum Teil noch erhaltene Palas 
nur Speicherräunie ntvd Keltcriiaus entliicit. Diese untergeordnete Bedeutung 
Nideggeus hinderte nithl wiälere .seliwerc Zerstörungen im dreissigjährigen 




ininicrbin siml die Verluste, 
die die voUkoininen ihrem 
Verfall überlassene Kuine 
im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts erlitt, noch 
genug. Zuletzt atürzte im 
Jahre 187H bei einem Erd- 
stoss das )cwJ8c]ieu Bergh-id 
und Paks gelegene imiere 
Tor ein. 

Schon im Jahre 1895 
hatte der ßbeiuische Pro- 
vin/Jalausseliuas den Be- 
trag von 3U() M, liereit- 
gestellt, um durelt eine 
von dem Königl. Laiid- 
bauiuspektor Arntz herzu- 
atelleudc Aufnaliiiie der 
Burgruine die Uuterlagen 
für eiue sorgsamere Pflege 
der bedentsamen Anlage 
zu schaffen. Das Unter- 
uelimen kam jedoch erst 
in Flues, als im Jahre 1898 
Herr Erich Schleicher in 
Düren hochherxiger Weise 
den Betrag von 46 600 M. 

für die Erwerbung der wesentlichen Teile der Burg dem Kreise DUren zur 
Verfügung stellte und vor seinem bald daranf crfojglen Tode einen weiteren 
Betrag von etwa 67 000 M. für die Erhaltung der Burg Nideggeu vermachte. 
Jedoch gelang es erst im Jahre 1902, den Rest der eigentlichen Bnrg und 
einen Geländestreifen um die Burgmauer m erwerben. Dieses glückliche 
Ergebnis war nur möglieb dank der unablässigen Bemühungen des Königliclien 
Landrates «ud Kammerherm Herrn von Brenning, sowie dank der Üpferwillig- 
keit des Herrn Knmmerzienrates Philipp Schoeller in Düren und auch weiterer 
Kreise. Der 42. Rheinische Provinziallandtag hat dann ira Jahre 1901 für die 
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in Köln und unter reger, fördernder ATiteihiahnie des VoraitÄCiideu des Kreis- 
ausschussea, Herrn Königlichen Landrates und Kammerberrn von Breaning', aus- 
geführt worden. In Vertretaug des Bauherrn waren mit der teclinischgeschäfl- 
lichen Leitung der Kreisbaunieister Sayniscb in DQren, mit der besonderen 
örtlichen Bauleitung der grösseren Bauausführungen der Architekt J. Scheidgen 
betraut, der für einige Jahre in dem Torwärterhaus auf der Burg Wohnung 
genommen hatte. Auf Grund der Beihilfen aus öffentlichen Fonds waren ausser 
dem Provinxialkonservator als Organe der Königlichen Staatsregiernng die 
Herren Regierungs- und Baurat Kosbab in Aachen und Königlicher Kreisbau- 
inspektor Banrat de Ball in Düren zur Mitwirkung berufen. 

Über Burg Nideggen und seine Geschichte vgl. hauptsächlich: Martin 
Aschenbroich, Gesch. des Schlosses und der Stadt Nideggen. Neu-Auf- 
lage: Düren (1907). — Ferner die im Druck befindlichen: „Kunstdenkmäler 
des Kreises Düren". Dllsseldorf (L. Schwaun). Renard. 



Ausgeführte Arbeiten. 

Die im Jahre 1895 auf Veranlassung des Provinxial- Konservators durch 
den Berichterstatter zum Zwecke der Beschaffung einer ersten technischen 
Unterlage fUr die Erhaltung der Burgruine hergestellten Aufnahmen hatten er- 
geben, das« diese Burganlage teils durch Naturgewalt, darunter verschiedene 
ErderschQtterungeu, teils durch kriegerische Ereignisse wie Beschieasung, Brand 
und Verwüstung, weit mehr aber noch durch bauliebe Eingriffe in Friedens- 
zeiten, durch Abtragung und Ausbeutung brauchbarer Baustoffe, in hohem 
Masse gelitten hatte. Wie in allen ähnlichen Fällen, so waren auch hier mit 
Vorliebe Holxwerk, Werkstücke, Fenster und Türgevvände, sowie QesimsstUcke 
verschleppt worden. Kein Wunder, dass infolgedessen und bei der zunehmenden 
Verwahrlosung der Burg der Bestand empfindlich geschmälert und einem 
fortschreitenden Verfall zugeführt worden war. Namentlich die im Jahre 1794 
erfolgte Veräusserung der Bedachnng des Bergfrids und der Fruchtspeicher 
war hier der empfindlichste Eingriff. Der östliche, noch überwölbte Teil de« 
grossen Saalbaues (E) war jedoch noch in den 40cr Jahren unter Dach und 
ist gelegentlich ta Auffuhrungen einer wandernden Theatertnippe benutzt 
worden; nur das Torwärterhaus blieb dauernd unter Dach und Fach, da es der 
letzten Besitzerin als Wohnung diente. 

Planmässig unifasslen die ausgeführten Bauarbeiten teils Sichern ngs- 
arbeiten im Bereiche des überlieferten Baubestandes, teils Ergänzungen und 
Znsät2e, die durch hestioimte BaubedUrfnisse bedingt waren; sie erstrecken 
sich im wesentlichen in 7.wei Hauptabschnttteo; 

1. auf das Torwärterhaus (A) und auf den benachbarten westlichen Saal- 
ban (B), 

2. auf den Bergfrid (C) sowie die anstossende innere Torhalle (D), dann 
auf den grossen Saalbau ^F') und die beiden flankierenden Türme (F). 
[Grundriss Fig. 17.] 
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Kiitsurcelieml dem im Jahre 1900 anfgestellten Ailieilsplmic giiijErrn den 
JiauausfUhriuig'ei] schrittweige baugeschiclitliclie üutiersnchiinjareii vciraii, um die 
notwendigen Grmultageu für die Sic-berang des IJaubcstandcs zu scliaffrn. Ks 
haudcite eicl» hier /.uiiächat nm Grabungen im inneren Burghöfe, die den Vcr- 
lanf der ütnFasstitigsinaueni der Hofgebäiide und die Nordwand des grossen 
Saallmues genau feststellen liessen. Heiuerkenswert ist liier namenllicli die 
Leerung des Brunnenseliactites, welcher bei einem wecliselnden Dm-eljuiesser 
von 1,90 — H,ÜO m bis zur Grund wasserticfe von 95,60 m ausgeräumt w(»rdcn 
iat. Es kamen liierbei zum Teil recht wertvolle Baustoffe, uamentüeh Quader 
von zerstörten Bauteilen ?,utage, die wieder verwendet werden konnten. Unter 
anderem fand sieh aucli ein Stück der alten Brunneukette wieder. Ad ^Stelle 
der Brüstung des Brunnenseliaelites, zu der Teile des Deckgosimses von der 
äusseren Wendeltrepjie des Bergfrids benutzt worden waren, ist eine neue 
Fassung mit Scliöpfeluriehtnng ausgeführt worden. Von grOsstem pruktiscbeu 
Werte ftlr eine sachgeniiisse Baupflege war es, dass naeb langwierigen 
Verliandiungen mit de» Anliegern aucli ein mindesten« 3 Meter breiter Gelände- 
Streifen rings um die Burg in den Besitz dea Kreiecs Düren ttbergehcn kimnte. 

A. Torhans. Das TorwärterbauB ist im Jahre 1901 znnäebst zur Unter- 
bringung der örtlichen Bauleitung hergestellt worden. Es ist ein scblicliter 
Facbwcrkban (Fig. IHi. der sieli an den nsllirlten Mauerring anlehnt und den 
äusseren Bnrgliof sebliesst. Das landesübliche Fach werk wurde von der Cber- 
putzung befreit; im übrigen l>esclirünkten sieb die Bauarbeiten auf Ergänzung der 
.Schorusteiue, Ausbesserung «les 8chieferdacbe8 und eine bcsrhcidcue wohnliebe 
Ausstattung. Der nördlieh an das Tor angrenzende kleine quadratische Welir- 
bau blieb ebenso wie der üppige l^flanzeuwucbs, der die Eingangspforte umspinnt, 
unberührt. 

B. Westlielier .Saalbau. Die ersten Vorarbeiten setzten schon im 
Jahre 1898 ein; nnttiittelharen Anlaas bot der Zustand der westlichen King- 
mauer auf der Sirceke h— i (Fig. 17), welche im Frühjahr 1898 dem Erddrueke 
der Schuttmassen auf eine Breite von 4 — b m wich und in den vorliegenden 
Zwinger «türzte. Nach Ausweis der Aufnalinie vom Jahre 1895 sind dabei 
ein Kamin im Erdgcschoss mit zwei scitlirlieu Scharten und zwei Fenster- 
gewände des Obergesehosses der einstigen Kellnerwohtniug verloren gegangen. 
Zugleich mit der Sicherung der Unifas.sungsmauer an dieser Stelle wurde die 
HereteUung eines Wirtseliaflsgebäudee ins Auge gefasst, welches den Besuchern 
der Burg Unterkunft und Erfrischung bieten solUo. Schon im Jahre 189K war 
ein erster Entwurf für den neuen Saatbau an dieser Stelle aufgestellt worden, 
der auch die Sicherung des gefährdeten Mauerwerkes mit den Strebepfeilern 
h,i, k und den Aufbau auf dem zum Teil in zwei Gcseliossen, zum Teil in den 
Kellerräumcu erhaltenen Bestände der alten Kellnerwohuung mit Ausciduss der 
südlichen Giebelniauer g, h vorsah. Dieser Entwurf, der eine geschlossene 
Baugruppe unter Wiederverwendung der erhaltenen Fenstergewände und Kamine 
sowie eine Ansbildnng der den ncu/.eitliehcn Bedürfnissen entsprechenden lian- 
teile iu dem landesüblichen Faeliwerk vorsah, konnte nicht zitr Ausfiihrnng 
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koiiiiuen, da der auf der Strecke h — i zu ergänzende Manerzug unmittelbar an 
das Naclibareigentiitii anstiess*und eine Einigung mit dem Besitzer niebt zu 
erzielen war. Der /.nr Ansflllirnng bestimmte Entwurf eali jirinzipiell eine 
Entfernung der Südwand des neu /u erricliteuden Baues bis zu dem crbnltenen 
Giebel g — b von 8 m vor, um bier einen ungedeckten Aoghliek nach der Tal- 
seite zu ermöglicbcii. Infolgedessen mnssten die Wirtsebaftsräunie in einer 
winkelzügigeu ]}aii;ijri]|i(>e au der Nordwestecke nntergebraclit werden. Das 
Untergeschoss entbält nacb Osten eine offene Halle, eine kleiue Gaststube, 
KOtihe, Anriehte- und Nebetirautn, im Obergescboss einen grosseren und einen 
kleineren Saal mit geilcckit-n Lauben nach O^ten und Süden. Der neue Bau stcbt 
auf den Unifassunfismanerii der einstigen /.weigescbossigen Ketlnerwobnnng. Die 
nördiiche Fcnstcröffnnng im Cntergeseboes fand wieder Verwendung, und die 
y.ugenianertc westliebe Seldujtfforte wurde wieder geöffnet. Die in dem Cnter- 
bau aufgefundene Weudeltre])pc des grossen Saalbaues ist in die Baugruppe 
einiiezogcn worden. lu konstruktiver Hiusicbt war die westliebe Ringmauer 
mit den vorgelagerten Streht'pfeilern i— k sorgfältig zn siebern; alle neuen 
Bauglieder wurden durcb die AusfOlirun;; in P^'aebwerk als moderne Znsät/.e 
gekenn/.eiciniel. Der grosse Saal liat siebtbare Dai-likonstruktiuii, der kleinere 
eine Balkendecke erliulten; gegen den regenreichen Westwind sind besondere 
Wetterliitleii mit teihvdser Verglasung angebracht worden. Die Erhaltung des 
malcriscbcn ['flan/.enwuclise» wurde aus konstruktiven Klicksiebten auf das 
Mindestmass bescliräukt; dagegen erschien es erwduscht, den alleinstehenden 
alten Giebel g - b ndt dem abgerdcklen Saalbau durcb eine doppelte Bogen- 
stellung zu verbinden, welche, als neuere Zutat frekcun/cicbnet, die Lücke 
zwiselien dem neuen Saal bau und dem freistebcndeu Gicbet in vermittelnder 
Weise scbliesst. Für die Arbeiten des ersten Abschnittes, insbesondere die 
Hcrstelinuf; de^J neuen Saalliaues und der Sicherungsarbeiten an dem llber- 
lieferlen Baubestandc sind einsehliesslicb der Bauieitungskosteu insgesamt 
59909.55 M. anfgewendet worden. 

CD. Bergfrid und Torballe. Für die Instandsetzung des Bergfrides, 
des sogenannten Jenseitsturmesj wurde schon im Jahre 1K98 der erste Entwurf 
aufgestellt. l>ie Abmessungen dieses romaniscbcn Wubntnrnies sind ganz, ge- 
waltige; über einer Gruudfläebe von etwa I6x2üm waren in der Hauptsache 
noch 4 Geschosse bis zu einer Höhe von insgesamt 20 m über dem Kapcllen- 
fussboden erhalten. Das fünfte Geschoss war im wcschtliehcn noch durcb eine 
Mittelmaucr nachweisbar, bei dem Abbruche des Daches aber grösstenteils unter- 
gegangen (Grundrisse Fig. 19; Schnitte Fig. 20 u 21 ; Ansichten Fig. 22—24). 
tJrossc Scbttttmassen lagerten auf den Gewölben des ersten Geschosses und 
boten den Grund für eine Reibe bochstäinmiger BiUimc. Seit Jahrzehnten war 
das ganze Mauerwerk den Angriffen des Wetters und starker Durcbnässung, 
naraentlicb während der Winterszeit, ausgesetzt. Inftdgedesseu eiscbieu die 
Nordwestecke, die einen durcbgehendeu Riss von etwa 7 m Höhe anjvviea, 
besonders gefährdet; bier war der Mauerverband stark zerstört, und noch in 
den letzten Jabren waren grilssere Quader abgestürzt. Die oberen Fenster- 
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bögen befaDdcti »ich gleicbfalla in sehr scblecliter Verfassnug, /nrual da die 
Werkplllfke und deren Verankernng grfisstenleils ausgebroclien waren. Jener 
erste Entwurf vom Jahre 189y sah, da bestiimntc Nachweise von der Banart 
des früheren obersten Gescbosses nicht vorlagen, einen Umgang vor, der einen 
weiten Ausblick in die Landschaft gestatten sollte. Das so wieder za ergän- 
zende fünfte Geschoss sollte eine Höhe von 3,ri m erhalten. Da bei diesem 
Entwürfe vor allem die Hohe des erwähnten (Jeschosses beanstandet wurde, 
80 kam ein dritter im Jahre 19Ü2 aufgestellter Entwurf zur Aufifillnung, der 
sich bei dem neuen Dacligeschoss auf etwa 2 in Höhe beschränkte und die 
Abdeckung des uilichtigeu (istliehcn Strebepfeilers mit eiucni Schleppdache vor- 
sah. Mit der Ausführung der Arbeiten konnte jedoch erst im Jahre 1905 



Fig. 22, Burg Nideggen, Westfinsicht des Bergfrids vor der Herstellung. 



begonnen werden. In das Baupro^^ramiii wurde aiuli die Instandsetxnng d« 
Torhalle (ü) mit dem südlichen Wehrgange aufgenommen. 

Nach sorgfältiger Ahstützung des Kapellengewölbes war zunächst der 
etwa 3p m hoch auflagernde .Schutt zu beseitigen. Dabei fanden sich unter 
anderm zahlreiche, grosse Bossenquadern, die zweifellos von dem verloren 
gegangenen fünften Geschoss herrührten; ferner ein Masswerkstlick, das 
einem Fenstergewände des obersten Geschop.'ies angehört halfen musste. And 
in dem nn dem äusseren Mauerfu.Hse befindlichen Schutt, der leider nicht ganz 
beseitigt werden konnte, kamen iiemerken-swerte Fuud»tücke zutage. Von 
abgebundener Rüstung mit entsprechender Förderbahn aus ist der alte Quader- 
verband im einzelnen wiederhergestellt worden; die Nordwestecke miisste dabei 
hia auf etwa T ni Höhe abgetragen werden, während nian »ich bei den tibrigeu 




des ünifjanges ergänzt. Im 
(iltiig:eri iHt unter Benut- 
zung der Mitteluianer eine 
•»eqiiemc Tre|>pen- und 
Leiter-Vcrhindiing^ bis y.uni 
Daelifirste liergcstellt w«r- 
(tcn. Im AnsohluüB an die 
Inslatidsct/.nng des Woliii- 
turmos wurde der sttdlit'h 
viirjjeliigrerte obere Wcbr- 
ir.'iiif;; mit ursprllngrlicher 
Solilrinne und Hrüstnn;;«- 
mauer erp'äu/.t (Fig:. 24), 
der liior nachträ;iiicli über 
dein Mauerlilock angelegte 
Treppen !\uF«rang beseitigt 
nnd die unmittelbare Ver- 
biiidiinjr di^R Wehrg^anpcs 
mit dem Obergestdiosse 
des Turluuu'f» wiederhergc- 
slcllt. Die histaiidsetzHiig 
dieses Tm liaues be{.'egnele 
mancherlei Scbwierigkei> 
ten: die uestliehe Hälfte 
I VV), die sich an die Gie- 
bel mauer (r — 8) des grossen 
Palasaidebntef Fig.lT) war 
im J. 1878 bei einem Erd- 
beben eingi'stlir/t, nnd es 
standen nur noch die Ost- und Nordnianer mit einem Teile des Tonnengewfilbe« 
und dem Ansatz de^ oberen Fussliodens aufreelit. Kino penniie Feststelluni: 
des bis zum Jabre IHTH vorliandenen Beshuuies war niciit möglich. Bei 
Ontei'suehung des westlichen Widerlagers stiess man auf einen ganz versehtlt- 
teten Latrinenscliacht (Fig. 2ö), der bei einem Uiircbniesscf von 2 m sieb an 
die Aussenmauern des Torbaues anlehnte und bis zur Sohle eines nach Sltd- 
ostcn mit ("Jcfällc verlaufenden, auf ciue kurxe Streike ncieh erhaltenen .\bflus.s- 






Fig. 24. Burg Nidegjren. SüdansicJit des Bergfrids 
nach der WiederluTstelliiiig. 




1<<7H verscliwnudeucn west- 
lichen Widerlager». Eine 
«niniltelbare Verbindung des 
stldlielit'n oberen W'ebrgan- 
ges mit dem Obcrgescliosse 
des Turmes hatte gicher he- 
sJairden, und so war es 
walirsclieinlicli, dass hier in 
der Wesfmauer sii'li der alte 
Tronpcnpclitu'lit befunden 
Ii.ilte, und (1:188 Scbwäebung 
des Widerlagersi und damit 
Ausbrucli der verp.|)annen- 
den Stufen den Kiiistiir/ be- 
fördert liatre. lue Krp-äii- 
/img dos 'rmbunes erfolgte 
naeh ciiieni Kiilwjtrfe dos 
.lall res lüü6. hie L'mfas- 
SHUgsnitiuern «ind unter Am- 
s])ariuig einer Fenüleniische 
itn Westen mir füs/.iini Ober- 
geseliosse lioebgeführt und 
liier mit einer Uriistungs- — 
niaucr abgeschlossen wor- 
den; das Tonnengewölbe 
wurde ergänzt, sorgfältig 
abgewassert, gedichtet und 
mit einer Kiesdeeke vor 
sehen Der strittige Trep- 
penaufgang ist dabei uaeli 
einem vernnttcinden Vor- 
schlage so angelegt worden, dass westlieh vor dem Manerkörper über einem 
ansteigenden Bogen 15 Stufen und die übrigen Stufen in einem Treppensehacbt 
angeordnet sind. Auf nnigliehitte Selionuug des F^feiis und der anderen SehUng- 
gewächse ist bei den umfangreichen Arbeiten au dem Hergfrid und an dem 
Torbau Bedacht genommen wordett. 

E. F\ Grosser Saalban (Palas) und l'lankentUrme. Die notwendigen 
Sielicrungsarbeiteu stüt/.tcn sieb anf eine eingehende ieehnisehe Untersuchung 



'2b. Burg Nideggen. Grundriss uml Schnitt der 
Torhalle nach der Wiederherstellung. 
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der am meisten geföhrdeten Bauteile. Von der gewaltigen zwcischiffigen Saal- 
anlage von etwa 52 m Länge und 18 m Breite ist in der wesentlichen Um- 
fassung das Untergcschoss deutlicL erhalten; an der grossen Sudfront reicht 
es bis zum Boden des tiefer liegenden Zwingers hinab (Tafel). Die Wölbnng des 
Kellergeschosses besteht noch in der Ostpartie auf eine Länge von etwa 14 m 
in der Form eines aufgeteilten Kellers. Der nördliche Teil davon diente 
zeitweise als Zisterne; der stldliche steht durch Treppen, die in der Mauer- 
stärke angeordnet sind, mit dem Erdgeschoss in Verbindung. Das Erdgesehoss 
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Fig. 26. Njdeggen, Burjj. InnenanBicht der Ostpartie des Palas, 



ist noch erhalten in der stidlichen Aussenfront und den anschliessenden 
Flankentürraeu; die Reste zweier Säulen geben noch die einstige Mittelachse 
an. Ober dem ehemaligen Fuasboden des Hanptgeschosses steht noch der 
südwestliche Eekturra (F), der sogenannte Damenerker, und die anschliessende 
Fensterfront auf eine Länge von etwa 32 m und in eiucr Höhe von etwa 8 m 
aufrecht, während die übrige, länger unter Dach gebhcbene Frontmauer etwa 
14 m lang und 13,5 m hoch mit der ganzen Fensterreihe des Übergeschosses 
und dem abschliessenden Dachgesimse erhalten blieb (Fig. 2H}. Der slldöstliehe 
Achteckturm, der sogenannte KUchenturm, besteht gleichfalls noch in einer 
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Höhe von etwa 15 m, der Ostgiel)el mit dem schönen gotischen Wappen der 
Grafen von Jülich noch in einer Höhe von nahezu 17 m (Fig. 27). Am 
meisten in seinem Bestände gcsebmälert ist der in der Mitte der .Südfront vor- 
gelagerte rechteckige Tnrm, von dem nur das ganxe üntergeschoss steht. Das 
Ausbrechen der Fensfbrgevvände, bei dem es vor alleni auf die Werksteine, Eisen 
und Blei abgesehen war, und die stetige, beiderseitige Einwirkung des Wetter- 
t>cldageB auf die freistehenden Maucrtrümmer hat diesen begreiflicherweise im 
Laufe des 19. Jahrhunderts stark zugcset/.t und einen schwer aufzuhaltenden, 



J^ 



Fig. 27. Nidegg^en, Burg. Kopfwand des Palan mit dem sog-, Kücliüntarni. 



zunehmenden Verfall herbeigeführt. Nur dem vortrefflichen Sandstein ist es zu 
danken, dass überhaupt diese dachlosen Mauerreste mit ihrer reichen Fenster- 
gliedcrung so lange standgehalten haben. Am meisten gefährdet erwies «ich 
die Sturz- und Bogenkrmstrnktion der sechs westlichen Fenster; im Jahre 1902 
schon wurden die Fenstersturze, wo notwendig, ergänzt, die Bogen sorgfältig 
ausgczwiekt und mit grussereu Quadern oder Bruchsteinen abgedeckt. Die 
konstruktiv wirkungslose Zwischenniaucrung wnrde bei zwei F'enstern später 
wieder herausgenommen, um hier einen freieren Durehbliek zu ermöglichen. 
Weit schwieriger war die iSichcrnng der an den Ktlchenturm anstossenden 
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Hoehwand. Hier wies die Gesinisahdeekiing frrosse Lücken a«f, durch welche 
das Eegenwasser in die liogeiifiige» eindrang und den Mörtel zum grossen 
Teil ausgewaschen hatte. Von einer beiderseitigen Eiurdstung aus ist der 
banliclie Zustand im einzelnen genau untersiiclit worden; nach Borgfältiger Ab- 
stützung der Gewiinde wurden die BOgen verkeilt und ausgegossen, die ab- 
geplatzten oder ausgebrochenen SteiustJirze ergänzt. In Höhe der ergänzten 
und sorgfältig gedicliEeten Gesimsabdeckung ist dann die etwa 14 m lange 
Mauerkrone mit dem anschliessenden Kftehenturnie verankert worden. Dm die 
gebrochenen Fenstergewände, /.umal die in der Achse geteilten, einseitig 
eingespannten Deckätür/.e in ibrer schwebenden Lage zu siebern, war es 
notwendig, die fehlenden Pfosten und Krenzstöcke in neuem Saudstein zu 
crgänzon. Auch die unteren Bögen mit ihrer Übermaiierung und Abdeckung 
sind,, soweit dies notwendig erschien, im Verbände ausgebessert worden. Im 
Zusammenhange mit diesen Arbeiten erfuhren anch drei Fenster an dem so- 
genannten Damenerker, deren Bögen einzustürzen drohten, die notwendige In- 
standsetzung. Schliesslich konnte mit den verfdgbaren Mitteln auch noch eine 
hesöndcrs gefährdete Stelte des sogenannten KUcheuturme8(Fig. 17, Fo) nach Mög- 
lichkeit gesichert werden: da, wo der Turm an die im Ostgiebel aufsteigende, 
einst zum Dachboden führende Treppe «uRehneidet, war bereits ein Teil der 
Wange abgestürzt; er musste nach Hoeliflihrung der anschliessenden Turm- 
mauer abgestfitzt und in gutem Verbände ergänzt werden, Für die Arbeiten 
des zweiten Abschnittes iBergfrid, Torhalle, Saalbau) sind im Rahmen des 
Anschlages 80016,90 Mark einsi-hliesslich der Bauieitungskosten aufgewandt 
worden. 

Die in den bcifleu näher bezeichneten Haaabschnitteo ausgeführten Sichemugs- 
arbeiten haben sich nach Maasgabe der verfügbaren Mittel nur auf diejenigen 
Punkte erstreckt, welche besonders gefährdet erseliienen. Sie können daher 
auch nicht als abgeschlossen belrachtet werden, denn uaturgemäss liegen die 
Verhältnisse bei der Unterhaltung daelilnser Ruinen viel ungünstiger als bei 
überdachten Bauten, da crsiere den Witterungsciuflilsseu mehr oder weniger 
ganz preisgegeben sind und sieh der Beobachtung und Aufsicht, namentlich bei 
der schlechten Zugängliehkeit der Mauerkronen, meist entziehen; es können so 
unerwartete Änderungen im Gefiige oder Bindemittel eintreten, die weitere 
UHausbleibliche Störungen oder Zerstörungen nach sich ziehen. Es ist daher 
nicht ausgeschlossen, dass tlber karz oder lang an einer oder anderen Stelle 
des überlieferten Bauwesens weitere Sichernngsarbeiten sich als notwendig oder 
sogar als dringlich herausstellen werden, ütn so mehr liegt eine sachverständige 
Beobachtung wie die Sieherstellung angemessener Cnterhaltungsmittel im In- 
teresse der Burg Nideggen. Wenn demnach eine waeheaine Baupflege einerseit.s 
Aufwendungen verlangen wird, so erscheint es auf der anderen Seite sehr 
wlinachenswert, dass weitere Mittel für die baugeschichtliche Untersuchung ver- 
fügbar werden. Sie vvUrde sich auf diejenigen Punkte auszudehnen haben, die 
bisher nicht eingehend genug unter8«<'ht werden konnten: namentlich auf weitere 
Ausgrabungen und Aufnahmen im Bereiche des iuneren und äusseren Burgbofes, 
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auch des grossen Snalhaiies, der äUFseren Hiirirpforte, des Hnbjrrabcns, endlich 
der ansgedehiiteu Zwinger und Vorwerke. Die ilabei /u erwarlenden Fiindt> 
würden /.iidem ciiu' willkoniniene Rercielirnnifr uiul Vervojlknmiimunp der 
Imugesclnclitliclicii ^?anlndmlg auf der Burg iili;;i>l)cn können, di<? im Verlaufe 
der bisherigen AnsfiUirKngen aufgelegt worden ist, Arntz. 



8. Niederzfindorf (Kreis Slülheim a. Kh.). Wiederherstellung 
der alten katholischen Pfn rrki rc lie. 

Die alle I'farrkirehe in Xiederzündorf ist ein zweistdiiiti^er romanischer 
Bau, der in sehr niideriselier (Jruppieriiitg sirli anf einem flachen llUgel am 
Rheine inmitten des ummauerten Friedhofs erliebt, Eh\ besonderes Interesse 
gewinnt die an sieh besclieiriene, aber liUbsehc Kirche dnreli die deutliche 
Sprache, mit der sie die Entwicklung in den verschiedenen Bauperiii'den er/ühlt. 
An der Slldseite ist als Rest des wohl ältesten mcntwinfriselicn Banes ein Ilau- 
steiuffrnanieiit mit autikisicrendeni, nns einer Vase hervoiwaebsendcn Weinlanb 
eingemauert. Das Hauptschiff gehfnt im wcsciitlicben noch dem 10. — 11. Jahr- 
hundert an; im Laufe des 11'. JaLrliniiderts wurde der Han um da« nördliche 
Seitenschitt' vermehrt — dafür spricht das Kreuz mit ilem eigenartig langen 
.Stiel, das sich suf dem Stur/, des jct/.t hescitigfen Seitenseiiiffportalcs befindet — 
und endlich um die Wende des 12 Jahrlinnderts errielitefe man unter spar- 
sarner Bcibelialtnug der ddnuen Schiffmancrn, mit Hilfe von grossen, abgeböseliten 
Slrclicpreilern über der Südwestccke des Liinglianscs den Turtti mit Giebeln 
und Rhoujitendach. Hcm 16. — 17. Jalirhnndert gehört das Beinhäusclicn an 
der Sitdseitc des Schiffes an: die bridcn letzten Baupliasen - die Krriclitung 
von Chor und .Sakristei im Jahre 1(390 und die Wiederherstellung des Scilen- 
schifies im Jahre 1712 sind durch Baninschriften bezeugt (Fig. 28 u. 29. — Im 
einzelnen vgl. Clemen und Rcuard, Die Kunstdenkmäler des Kreise» Mlllheim 
am Rhein 8. 113. Fig, üO— 62> 

Die Kirche war seit der Vollendung des im Jahre 189" an anderer 
Stelle errichteten NeabaucB oicht mehr in Benutzung; da der Bau in den 
letzten Jahren einem immer stärkeren Verfall |ii'eisgegebcn war, so schien ein 
Eingreifen zur Erhaltung des malevisclien und liangesebiehtlicli so interessanten 
Bauwerkes dringend geboten. Besonders die Dächer hatten infolge mangelnder 
Unterhaltung stark gelitten; die Bcschicfcrung war durchweg sehr schadhaft, 
einzelne Konstruktionsteile bcdcnkli<'li angefault und bei der starken Wasser- 
diirchlässigkeit der Dachliruit waren die teils mit Lehniputz, teils mit Bretter- 
sehalang versehenen Decken fast ganz zerstört, \m schlechtesten war der 
Zustand bei dem Seitenschi rt"; hier war nicht allein die Dachkonstruktion 
stark gefährdet und die Decke ganz eingcstUirzt, sondern die eindringende 
Feuchtigkeit hatte aueb das an sich schon schlecht ausgel'lihrte .Mauerwerk in 
den (d)ereii Teilen zerstört. Der im Jahre 1905 aufgestellte Kostenanschlag 
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scbliesst mit der Summe von 7500 M. ab; hierzu bat der 46. Provinziaüandtag 
im FrUbjahr 1906 den Betrag von 5000 M. bereitgestellt. Die Deckung des 
Restes ist von der Kircbengenieinde llbernommen worden. 

Bei der Inangriffnahme der Arbeiten im Juni 1906 stellte eich der Znstand 
des SeitenschifTes als so schlecht heraus, dass eine vollständige Ernenernug 

hätte eintreten niflssen. Bei 
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den geringen Knnstforuien 
konnte auf eine Erhaltung 
unter diesen Umständen 
verzichtet werden. Erhal- 
ten blieb nur das an die 
Sakristei anstossende Joch 
mit seiner alten Tür; es 
wurde durch eine neue 
Westmauer geschlossen 
und als Vorraum einge- 
richtet. Die offen liegenden 
Scheid bögen wurden ver- 
mauert und ein älteres 
Kruzifix an der Wand auf- 
gestellt (Fig. 28). Die 
Mauerflächen des Lang« 
hauses bedurften nur an 
der Nordseite einer durch- 
gängigen Reparatur. Das 
Dach des Langhauses 
niusste mit Ausnahme ei- 
niger Partien über dem 
Chor ganz neu eingedeckt 
werden; an den Fenstern 
wurden Verglasung und 
Verbleiung einer Durch- 
sicht unterzogen. Der ganz 
ausTurtV.iegeln hergestellte 
Weatturm war in seiner 
Substanz im wesentlichen 
wohl erhalten, aber unter 
dem Einfluss der Witterung in seinen ganzen Flächen stark angegritfen. Von 
dem Turmdach mnssten zwei .Seiten ganz neu, zwei Seiten umgedeekt werden. 
Die Gesimse wurden mit neuen Abdeckungen versehen, das Mauerwerk im 
ganzen Umfang neu verfugt, die fehlende Säulenteilung eines Fensters ergänzt 
und die sämtlichen Turmfenster mit Läden versehen. 

Das Innere der Kirche ist soweit hergestellt worden, dass es nur noch 
kleinerer Arbeiten uud der Ausstattung bedarf, um den Raum fUr Gemeinde- 



Fig. 28. Niederzüiidorf. Ansicht der alten Pfarrkirche 
nach der Wiederherstellung. 



für die Denkmalpflege in der ßKeinprovins. 



333 



zwecke in Benatzung^ zu Debmen. Das Laugliaus erhielt eine nene Schaldeoke 
mit Leisten, die geputzte Tonne im Chor wurde ergänzt, der Boden im Lang- 
hans mit Ziegelrollschicbt, derjenige im Chor mit den alten Platten belegt. 
Die Waiidflächen sind auagebesseit und gekalkt worden i einzelne Reste alter 
Wandmalereien blieben nnberllhrt ateben. An Stelle der alten, weit in das 
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Fig. 29. Niederzündorf. Grundrls« der alteD Pfarrkirche nach der Wiederlierstelluu;r. 

Schiff reichenden häesliehen Orgelbühne anf Eisengäulen wurde eine neue 
scbniale Holzenipore eingebaut; die Treppe zu der Empore und zu den Ober- 
geschossen des Turmes liegt in dem Winkel neben dem Turm. Zur even- 
tuellen Beheizung des Raumes ist ein Kamin in die neu geschaffene Vorhalle 
eingebaut worden. Die alten, hübscben Harocktüren sind hergestellt worden; 
ein im Boden liegender Grabstein fand Aufstellung an der Südseite des Schiffes. 
Die Gesamtkoeteu für die Arbeiten sind im Rahmen des mit 7Ö00 M. 
abschtieHsenden Koatenanschlages geblieben; Veranschlagung und Bauleitung 
lagen in den H&nden des Architekten A. Nies in Düsseldorf. 

R e n a r d. 



9. Sankt Goar. Wiederherstellung der spätgotiscben Aus- 
naalnng in der evangelischen Stiftskirebe. 

Die Stiftskirche zu St. Goar, einer der reichsten und interessantesten 
Kirchenbauten am Mittelrhein, bewahrt noch die Krypta des nach 1137 ent- 
standenen Baues, über der schon etwa ein .Jahrhundert später ein neuer Chor 
im Übergangsstil und nördlich am Chor ein niedriger Turm errichtet wurde. 
Im Jahre 1444 legte der Herr von St. Goar, Graf Philipp von Katzenellen- 
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bogen, den rii'inutstt'in zu ilcm spätgulisolien Eiii|>orenbau iIcs riaiigltauscs, 
das im Jahre 14(39 volleiKiet war; es ist ein ieiflig:ei£i;liederter Raum uiit ele- 
ganten Stenigewütbe» und vcrsoliiedenen, aus der Fluclit der Seitenseliiffe vor- 
tretenden [{apellen. Der Turin erhebt sicli frei in dem luneiirauni auf zwei 
Btärkeren Ffeileru (Gruudriss und Längenschtiitt Fij;, 30 u. 31). Das Aassere 
der Kirche ist schon in den Jahren 189U — li<9ö und die beiden Grabdenkmäler 
des Grafen Philipp II. von Hessen und seiner Gemahlin, Pfalzgräfin Elisabeth 
von Bayern, deren erstercs nacli der jüngsten Feststellung Dr. Seherers in 
Fulda ein Werk des Meisters der K<ilncr Ralhhausvorhalle, Michael Vernuycken, 
ist, sind in den Jahren 1899 und 1900 mit Beihiilfen der Rheinischen Pro- 
vinxial Verwaltung hergestellt worden (Jahresberichte der Provinzialkoniraission 
f. d. Denkmalpflege in der Rheinprovinz 1, S. i)2; VI, S. 38}. Die Instandsetzung 
des Inneren der Kirche war bislang aufgeschoben worden; als im Jahre 19U.Ö 
die Gemeinde mit der Absicht einer neuen Ausmalung hervortrat, schien es 
geboteUj auf grond der früher des Öfteren schon zutage getretenen Spuren 
eines alten Ausmalunga Systems eine sorgfältigi' Untersuchung vorzunehmen. 
Nach der Aufdeckung einzelner Teile der alten Ausmalung in den Seiten- 
scbiffeQ kamen dann im Jahre 1906 bei der Ausbesserung der Gewölbe immer 
umfangreichere Teile dieser spätgotischen Ausmalung zutage, die sowohl 
ihrer Erhaltung wie ihrem Reichtum nach alle Erwartungen weit übertraf, 
und die zweifellos das reichste und künstlerisch bedeutsamste, spätgotische 
eiubeitlicbe Dekorationesystem in den ganzen Kheiidaiidcn darstellt. 

Die Kirche hatte wahrscheinlich gleich nach ihrer Fertigstellung im Jahre 
1469 eine einfache Ausmalung erhalten, die wohl direkt auf dem noch feuchten 
Putz angebracht wurde; die entweder aus Tuff hergestellten, oder in einem 
harten Piltz gezogenen Ge\vöiberi|ipcn, GurtlKigen und Feiistcriaibungen sind 
im Ton der Saudsteiupfeiler rot gestrichen und durch weisse Fugeu in Quader 
eingeteilt. In ähnlicher, jedoch etwas reicherer Weise sind drei Seitenkapellen 
behandelt; die vierte mit den Renaissance- Deuknialern bat später — gleich- 
zeitig mit <lercn Aufstellung — eine einfache Stuckdekoration erhalten. Von 
den Treffpunkten der (Jcwölberippen gehen rote und hiaue Strahlen aus. 

Aber noch am Ende des 15. Jahrhunderts erhielt die Kirche eine reiche 
dekorative und figürliche Ausmalung-, die alte Quadraticrung, einschliesslich 
der in Naturfarbe stehen gebliebenen Sandsteinpfeiler wurde rot überstrichen 
und die Flächen wieder durch weisse Fugen in Qnader eingeteilt, die Schluss 
steine nur sind rot, blau und gelb abgesetzt. Als Farbe verwandte man hier- 
für roten Ocker, der aus gegUlhtem gelben Ocker gewonnen und mit altem 
gelöschtem Kalk vermischt wurde. Wahrscheinlich hat ausser Kalk, welcher 
einesteils als Bindemittel, anderseits zum Aufhellen diente, noch ein anderes 
Bindemittel Verwendung gefunden, das aber heute nicht mehr festzustellen ist. 
Mit diesem, mit Kalk aufgelichtetem roten Ocker waren auch die Bimlerquadeni 
am Äusseren der Kirche ursprünglich bemalt. 

Die Figürlichen Malereien verteilen sich auf die Wände und Gewölbe 
der SeitenschiffCj auf die Stirnwände der Emporen, tien Zwickel über dem 
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Trinaipbbog«n an<l das Gewölbe der nnteren Tunuluillc. Die Mittel$scliiff- 
irewdlbe eind umameDial behandelt. 

Iiu $fldlicben Seitenscliiff fragt das Gewölbe de* ersten Joeli» von 
Westen ber die vier Evangelisten-Srnibole and in einem Zwickel den hl. Lan- 
reuliat« mit Rost und Palme; an der Wand nel»en dem Fenster steht bier ein 
bl. Abt in schwarzem Benediktiner;^w;nid mit Abts«tah und einem i^rnuen 
Uenlelchen, jire^enQber die bl. Ur^inla mit ihren SebQtzlin^n unter dem 
Mantel. Das folgende Jorb xeigt in den grosseren vier Feldern des Gewöilies 
die stattlichen Ein/elTignren der bfa. Georg, Cbrislopborns, Sebastianns und 
Johannes Bapt. — Der hl. Georg, in g«il(lener Rüstung mit dem grünen Draeben 
/n seinen Füßen, der bl. Christophorus zwischen zwei Felsen in einem binnen 
Wams nnd grauem Mantel, grauen, bis zum Knie geschürzten Hosen, der hl. 
Sebastiantts, gerüstet, in silbernem Harnisch, zwei Pfeile in der Hand tragend; 
der bl. Johannes endlich in langer Gewandung mit dem Lamm Gottes auf dem 
Buch. Über dem in diesem Joch liegenden SQdpnrtal knieen mit ihren Wappen 
einander gegenüber der Ritter Johann Boos von Waldeck, im Jahre 1480 Amimann 
zu Oppenheim, und seine im Jahre 1459 genannte Ehefrau Katharina Beusser 
von Iii^cllieim, Wittwe von Wolfram von Loewenstein, der im Jahre \44'A mit 
ilir verheiratet erscheint. Die Boos von Waldeek hatten io St, Goar ein Haus 
( J. M.Hnmbracht, Die höchste Zier Teutschlands und Vortrefflichkeit des Teulschen 
Adels vorgestellt in der Reichs- Freyeii Rheinischen Ritterschaft, Frankfurt 1707, 
Taf. 43 und lL'4. — von Stramberg. Rhein. Antiquarius, 2. .\bt., VII, S. 260). 
Links von der Tllreinfassung sieben der hl. Vitns. über dem heidnischen Kiinig, 
mit Schwert nnd Palme, sowie der bl. Qiiirinus mit Xamcnsbci^cbriften und Haus- 
marke des .Stiftei-g, darunter eine kleinere Sccue aus einer Folge von Hililern. 
ein Toter auf einer Holzhank, von drei klagenden Frauen umgeben. Da der 
Leib des Toten vielleicht geöffnet war, so kfinnte es der bl, Erasnnis sein. 
Es folgen in dem nächsten Gewülbefeld die vier Kirchenväter; unter grossen 
architektonischen Baldachinen sitzen sie sebreibciid au kleinen Pulten — stau- 
liebe Einzelfiguren von strenger ruhiger Komposition, namentlich der hl. .\m- 
hrosius mit .seinen markigen Zügen und der grossen Adlernase stark indivi- 
dualisiert. Unter dem hl. (Iregorius ein kuiccnder geistlicher Sfificr mit 
einem Sparrenwappen und der fragmentierten Inschrift: O l'A.STOlt AULICE (?) 
GKKGOKI .... I)N. PRO i?) X . . . Das vorletzte Joch trägt im Gcgensatit 
zu den vorhergebenden z. T. Figurengrufipen in den Gewölbezwickeln: Die 
Pieta unter dem Kreuz, die stehende Muttergottea, Ober deren Haupt zwei 
Engel mit einer Krone schweben, xwei .\|>08tel — Jacobus mit dem Walk- 
holz in grünem Gewand mit rotem Mantel und Thotnas mit dem Wiukcl u\ 
viidettem Gewand und blauem, gelb gefültertem Mantel, endlieb der hl, Goar 
mit Ketch und Kircbeuniodell, ihm zur Seite das vierteilige KatxenellcnbogenHi'be 
Wappen. Das Ostjoch dieses südlichen .Seitenschiffes hat ilie ursprüngliche 
ornamentale Dekoration bewahrt. 

Von den beiden Kapellen des südlichen Seitenschiffes ist die 
westliehe besonders reich ausgemalt; an der einen Sehntalwaud oben Gottvater 
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mit den knieenden Figuren Mariae und Joliannig in dem Rogeufeld; er sendet 
in Form vou zahlreichen Pfeilen wolil die Pest, oder Krankheit und Tod auf 
die MeoBcbeu hernieder, die unten, namentlich auch durch geistliclie Würden- 
träger dargestellt, von den Pfeilen getroffen, in Schmerzen niederstürzen. 
Gegenüber steht die grosse Figur des hl. Johannes Bapt. mit dem Spruch- 
band: ECCE AGNUS DEI QUl TOt-LiT PECCATA MUNDI. Au dem Pfeiler der 
sonst nicht dekorierten östlichon Kapelle erscheint wieder ein hl. Georg mit 
dem Drachen and ein anderer ritterliche)* Heiliger, in goldfarbigem Harnisch 
nnd blauem Mantel — schon aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, 

Im nördlichen Seitenschiff zeigt das erste wewtliche Joch zwei 
Gruppeii von Figuren in Zeittracbt; die eine besteht ans Männern — darunter 
ein Geistlicher und einer in einem weiss und roten Gewand mi-parli — 
und aus einer Frau in weit ausgesühnittenem grllnen Kleid und schwarzem 
Mantel; dazu die erläuternde Inschrift: BuuDEii UND sustekn des heyugen 
GEISTES. Die andere Gruppe ^ gleichfalls knieend — ist tiberschrieben: 
Bruder und sustern sant joimt. Zu diesen Gruppen gehören die Dar- 
stellung des bl. Geistes,. Gottvater mit der Tanhe, den Gekreuzigten vor sich 
haltend, und die Figur des bl. Joist im Pilgergewaudc. Die Ausmalung dieses 
Joches ist sicher als eine Stiftung der beiden Bruderschaften anzusehen. Die 
grüne BlattwerkfUllung am Sehlussstein ist Über die alte Strahlenumrahmuug 
gemalt. An der Nordwand dieses Joches ist links vom Fenster üppiges Btatt- 
oraament, rechts die hl. Katharina in weissem Untergewand und blauem Mantel, 
umgeben von Blattwerk, gemalt. Das Gewölbe des folgenden Joches trägt 
den hl. Ludwig iu einem prächtigen grünen Mantel mit gelben Lilien, mit 
Mitra and Stab sowie der Beischrift: Santus Ludwicus, die Muttergottes 
mit der Beischrift: mater dei, memento mei., die hl. Maria Magdalena 
mit der Salbbüchsc und der Inschrift: pecuatokk?;) Sancta Maria Mag- 
dalena,, endlich wieder einen hl. Ritter in goldenem Harnisch und blauem 
Mantel mit Schild nnd wehender Fahne. An der Wand ist hier die hl, Elisa- 
beth dargestellt; sie trägt in der einen Hand ein Zinnkrüglein «nd reicht mit 
der anderen dem neben ihr knieenden Bettler ein Brot; zu ihrcu Füssen kniet 
wieder ein Stifter mit dem Rest eines Rautenwappens (?) und dem Spruchband: 
Elezabet phopicia conra. tercte (?) vicia ; darüber: pulcheurima viu- 

GJN • TU • FETO SALVA CONKADU 

Im dritten Joch verteilt sich auf das ganze Gewölbe eine Anbetung der 
bh. drei Könige, so, dass in einem Feld die Muttergottes, in den drei anderen 
die hh. Könige angebracht sind (vgl. die Tafel). Es ist eine der reichsten 
und wohl auch späteren Darstellungen in dem ganzen Cyklus, die Einzelbilder 
durchweg mit sorgfältig durchgearbeiteten landschaftlichen Hintergründen. 
Die Muttergottes sitzt vor dem Stall, der in dem Winkel einer zinnetibekrünten 
Mauer angelegt ist, dahinter der Blick in eine weite Landschaft; links hinter 
der Muttergottes der hl. Joseph. Gegenüber kniet der alte König, ein halb 
geöffnetes Kästchen darbietend, in reichem Brokatgewand; rechts im Hinter- 
grund erhebt sich anf steilem Fels eine ßnrg, in deutlichen Anklängen an 
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benachbarte rheiniBcbe Burg;en mit dem hoben, oben eingerückten Bergfrid. 
Von den beiden anderen Königen erscheint der eine, mit einem Goldgefäss iu 
der Hand, auch in einem liin<;en gelben, blau gemusterten Mantel; der andere, 
der MohreukOnig, ein Silberhorn tragend, ist iu eleganter Rittertracht mit 
kaaem, pelxbesetzten Rock, engen Hosen und heruntergeklappten Stiefeln dar- 
gestellt. An der Wand zu beiden Seiten der Kapelle stehen links der hl. Ein- 
siedler Autouias in weisäem Gewand und aubwancm Mau tel mit Buch und 
Antouiusstab, rechts der hl. Hieronymns iu dem roten pelzgefütterten Mantel. 
Darunter siad (Ifter die von der ersten Dekoratiou an den ga nzen Aussenwänden 
sich hinziehenden Konsekrationskreuze hinweg, friesartig, sechs kleine Sceneo 
erhaJten, von denen die drei links befindlichen mit der Geisaelung und Erhebung 
aus dem Grabe durch Engel Reste einer Kathariuenlegendc sind; rechts sind 
die Enthauptung eines Heiligen und zwei Männer vor einen« König aus einer 
anderen Legende dargestellt. Die in dem vorhergehenden Joch, links neben 
der Tür befind] iclieu, ganz geringen Spuren gehören wobi dazu. 

Das Gewölbe des vor der Giabkapelle liegenden Seiten schiffjoches ist 
wiederum nur omamenta! behandelt; an dem westlichen Pfeiler davor erscheint 
ein kleines Bild des Salvators mit einem Stifter. In dem üstjoch ist die 
Mitteljiartie des Gewölbes mit Laubwerk geschmUckt. Von den Eckzwickeln 
zeigt der eine den ht. Bischof Nicolaus in der Kasel mit Stab und Mitra, als 
er den in seinem Haus befindlichen Jungfrauen Goldstücke reicht, u m sie vor 
der Sel/ande zu bewahren (Tafel); in einem andern Zwickel erscheint ein 
nicht näher zu bestimmender Bischof, vor dessen Filssen ein Mann liegt. Anf 
die beiden übrigen Zwickel verteilt ist das Martyrium des h. SebastianuB — 
in der Form, das« in dem einen Zwickel der an den Baum gefesselte und von 
Pfeilern durchbohrte Heilige, in dem anderen die beiden Arnibrnstscblltzen 
in ihren rot-weiss und blau-rot in dei' Mitte geteilten Kostümen stehen — 
die ganze Scene von ausserordentlicher Lebendigkeit. An der Wand neben 
dem Fenster findet sich das Martyrium der hl. Agatha; der Scherge zerfleischt 
mit einem Haken die Brust der gefesselten Heiligen (Tafel). Gegenüber steht die 
h. Lueia (?) mit Schwert und Hostie (i). Anf dem Pfeiler sind hier noch die 
Einzelbilder der b, Gertrud in Abtissinnentracht, graues Gewand und blauer 
Mantel, mit dem mit Mäusen besetzten Stab und der b. Nothburga mit Wedel 
und Schlüssel angebracht — Werke, die schon weiter in das 16. Jahrhundert 
hineinreichen. 

Im Mittelschiff besteht der figürliche Schmuck aus der Reibe der 
Apostel in den Zwickeln Uljer den Seitenschifföffuungen. Jeder Apostel ist 
begleitet von einem grossen Spruchband, auf dem Jedesmal ein Satz des Credo 
steht; an der Nordseite fehlen jedoch vier Figuren. Nach den Sätzen des 
Credo beginnt die Serie am Ostende dci' Südwand mit dem h. Petrus; erträgt 
ein blaues Gewand und grünen, rot gefütterten Mantel. S. Andreas, an sein 
Kreuz gelehnt, ist in weissem Kleid und rotem Mantel dargestellt, wie alle 
Apostelfigureu in sorgfältiger Abstimmung gegeneinander mit verschieden- 
farbiger Kleidung, die aus Unterkleid und Mantel besteht, versehen sind. An 
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der Südseite folgen noch S. Jacobus Major mit Pilger«tal) und Muscliel — zu 
seinen Füssen ein Stiftei- mit leei-oiti Spruebband — S. Joliauues, den Kelcli 
mit der Schlange haltend, darunter da.s zu dem vorgenaimteu Stil'fer wolil 
gehörige Wappen; S. Thomas mit dem Winkel in der Hand, mit knieendeni 
geistlichen Donator, der ein Spruchband tröfft: O Thoma, dyctfme (?) messiam 
FLAGITO (?) PRO ME,, endlich S. Jacobus Minor und S. Philippus mit dem Kreuz. 
An der Nordseite steht im westlichen Feld S. Bartholoinaeus mit dem Messer 
in der Hand, es folgen die vier leereu Felder, am Oatende steht dem h. Petrus 
gegenüber S. Paulus mit dem Schwert. 

Auf die beiden Zwickel der Turmempore ist die Verkündigung 
Mariae — ähnlich wie in Oberwesel — gemalt, links die sich von dem Bet- 
schemelj der unicr einem Baldachin steht, zurückwendende Muttergottes, rechts 
der Engel in weissem Gewand mit grossen, mit Pfauenaugen besetzten Flügeln; 
bei ihm das jetzt unbeschriftete Spruchband, das den englischen Grnss trug. 

An der Ostwand befand sich früher über dem Triumphbogen ein grosses 
Weltgericht; es ging s- Zt. bei der Erneuerung des Pntzes verloren, erhatten blieben 
nur oben im Scheitel ein Posaune blasender Engel und einige Flammen von der 
üöllendarstellung unten rechts. 

Besonders reichen Schmuck trägt endlich noch die untere Tnrrahalle; 
das ganze Gewölbe ist mit reichem, grünen Rankenvverk tlberzogeu, in das 
ungleichmässig einzelne feine, kleinere Figarengriippen verteilt sind. In einen 
Zwickel ist der von einem geflochtenen Zaun umgebene Garten Gethsemane 
gemalt, in dem Christus vor dem Kelch kniet und hinter ihm die drei schla- 
fenden Jünger dargestellt sind. In dem benachbarten Zwickel steht die Mutter- 
gottes mit der b. Katharina, der das Christkind eben den King, das Symbol 
der mystischen Vermählung, reicht, und mit einer anderen, nicht näher gekenn- 
zeichneten Heiligen. Über der Gruppe schweben zwei Engel mit der Krone. 
Gegenüber erscheint nochmals der b. Goar mit dem Kelch, neben ihm das 
Kireheamodell; endlich wird auch hier noch einmal das Martyrium des h. Seba- 
stianuB vorgeführt — in auffallend grosser Ähnlichkeit mit der gleichen Dar- 
stellung im Ostjoch des nördlichen Seitenschiffes. Im südlichen Bogeufeld 
der Wandflächen ist in einer weiten Flusslandsehaft dann eine weitere Chri- 
»topborus-Darstellung angebracht — der Heilige in rotem wehenden Mantel, 
das Wasser mit Krebs und Salm belebt, die Lamischaft ein deutlicher Ver- 
such getreuer Darstellung des Rheins mit dem Lorcleyfelsen. Die südliche 
Bogenlaibnng trägt auf der Schräge inmitten eines dünnrankigen Ornamentes 
die hubscheu Figürchen der' beiden Apostel Thomas und Philippus; am west- 
lichen Pfeiler ist ausserdem noch eine Mutterg<jtte8 in blauem Gewand mit 
gelben Punkten, umgeben von Engeln, erhalten, dazu ein geistlicher Stifter 
mit jetzt leerem Wappen. Dies kleine Bild, erst um 1530 oder 1540 augen- 
scheinlich entstanden, ist der jüngste Teil der ganzen Dekoration — ab- 
gesehen von den im 18. Jahrhundert hie und da in der Kirche angebrachten 
Memorien-Insch rf f ten . 

Das Weltgericht und die Verkündigung auf Ost- und Westseite haben 
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einen duftig blauen Hintergrund, während alle Übrigen Malereien auf granen 
Piltz gesetzt sind. Die Gemälde sind da, wo sie noch gut erlialten waren — 
60 im südliehen Seitenscliiff — sebr gut modelliert und in reichlieh mit Binde- 
mittel gemischter Farbe gemalt, so dass sie fast glänz-cud warc'n. Die Land- 
stthaftrn — durchweg in Anlehnung an die Rheinlandschaft behandelt — 
zeigen keine Modellierung und keine Details, sondern besteben nur ans gelben 
und grünen Flecken, 

Das alte Bindemittel lässt eich heute nicht mehr feststellen. Bei Mal- 
proben, die von dem mituuter/eicbneten Maler Bardenhcwer gemacht wurden, 
kam diejenige iu Tempera der Technik der alten Gemälde am nächsten. Das 
Bindemittel besteht hier aus einem ganzen Ei und ein Viertel Leinül; das Ge- 
misch wird mit Essig verdünnt und den vorher in Wasser anfgeweicbten Farben 
zugesetzt. Als F'arben wurden verwendet: Zinnober im Gegensatz zu dem 
roten Ocker der älteren dekorativen Ausmalung, bläuliches Grün (Kupferoxyd), 
Rlau (Lapislazulii, gelber Ocker und eine SchUttgelb ähuHehe Karbe, welche 
erst im 15. Jahrhundert vorkommt. Mit ihr wurden die Blitzlichter auf den 
goldgemalten Gewändern der Könige und deu Harnischen der Ritter hergestellt. 
Bei deu weniger gut erhaltenen Bildern treten sehr deutlieh die flotten um- 
risse hervor, die die alten Meister sich vielfach als Vorzeichnung gezogen hatten 
and Über die sie nach Bedürfnis dann hinwegmaUen. Es sind etwa 1 mm starke 
dünne Linien, denen die Schatten schon als Schraffierung beigegeben wurden. 

Die Wiederhcrstellnng der Malereien vollzog sich in der Weise, dass die 
störenden schadhaften Stellen ausgebessert wurden, ohne die alten Farben zu 
berühren. Es ist sicher, dass man bei einer solchen Behandlung Bilder, welche 
vorher für den Beschauer nicht zu crkenueu waren, wieder hervorholen kann, 
ohne Neues zu schaffen. Aber auch die dekorative ältere Ansmalnng und so- 
gar der schadhafte Putz wurden in derselben Weise ausgebessert. Es musste 
sodann auch nach einem Bindemittel gesucht werden, mit welchem sich gut 
tuschen und lasieren licss, und das selbstverständlich auch haltbar ist. Als 
solches wurde Kiweiss mit ein Zehntel Honig gebraucht. Vor dem Auftragen 
der Farben wurde die Wandfläelie gut angefeuchtet. 

Der ganz ausserordentliche Werl der Ausmalung der Stiftskirche in 
St. Goar liegt zunächst darin, dass hier zum ersten Mal in den Rhetnlanden 
ee gelungen ist, ein vollständiges, .spätmittelalterliches Dekoratious-Sysfeni auf- 
zudecken und sorgfältig zu erhalten. In diesem System sprechen neben den 
figürlichen Malereien und der ornaraeutalcn Behandlung, namentlich auch die 
nackten Flächen mit — hier haujitsächlicli der Putz, der nur durch ein ganz 
leichtes Lasieren in Grau und Gelb gefärbt ist. Dazu kommt dann der hohe 
ktlnstlerisebe Wert der Gemälde; eine sorgfältige Bearbeitung mit strenger, 
stilkritiscber Sonderung — unter Heranziehung namentlich der schönen Wand- 
gemälde in der Liebfrauenkirche in Oberwesel — wird fllir die Kenntnis der 
Malerei am Mittelrhein während des Ausganges des Mittelalters von hohem 
Wert sein. Schon die zahlreichen kleinen Stifterfigilrchen, die beiden Stifter 
Boos von Waldeck Über dem SUdportal, vereinzelte Hausmarken, die Hinweise 
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bei einzelnea Bildera auf die Bruderschafteti zeigen in deutlicher Weise, wie 
unter der Beteiligung^ aller Kreise im Verlauf von einigen Jahrzehnten eine so 
reiche Answatang emporwuchs. Das Gleiehe bekundet die Art, wie die klei- 
neren Bilder epiüer über tlii" Koiisckrationskreuze hinweg auf Pfeiler und 
Wandfläehen je nach Wunsch angebracht wurden. Im einzelnen die verschie- 
denen Hände festzustellen, kann nicht AuFgahe dieses Berichtes sein. Inj 
Grossen und Ganzen gehören die Gewölbemalereien in den Seitenschiffen — 
als die ältesten Teile des Systemea — einen deutlich sich abhebenden Meister 
an, dessen Handschrift unverkennbar ist; von ihm stammen vielleicht auch die 
Apostel im Mittelschiff. Im nördlichen .Seitenschiff, namentlich in der Anbetung 
der Könige, finden sich schon andere Züge. Etwas jüngeren Ursprunges sind 
dann jedenfalls die zum Teil ein wenig trockenen grossen Einzelfignren neben 
den Fensteni der Seitcnsehiffe und die Ausmalung der Bildlichen Kapelle. 
Wieder einen anderen, weitaus liebenswürdigeren und graziösen Charakter trägt 
die Verkündigung an der Westenapore, die Ausmalung der Tui*nihalle und die 
kleinen, nur zum Teil erhaltenen Legenden, die unter den Seitenschiff-Fenstern 
über die grossen Konsekrationskreuze hinweggemalt sind; sie mögen erst um 
1500 entstanden sein. Von den kleinen, willkürlich auf die Pfeiler gesetzten 
Einzelbildern tragen manche schon die .Merkmale der Frührenaissance, so der 
h. Georg und sein Begleiter im Südechiff, die h. Gertrud und ihre Genossin 
im Nordschiff und an letzter Stelle die Madonna an dem Turmpfeiler, 

unter der Sakristei befindet sicli noch eine kleine Kapelle des 13. Jahr- 
hunderts mit einem Tonnengewölbe und nach WcRten anschliessenden Kreuz- 
gewölbe. Das letztere ist im 15. Jahrhundert ttiit den Evangelisten-Symbolen 
bemalt worden, auch die Wände und das Tonnengewölbe zeigen Spuren von 
Malereien. Diese Malereien sind nie übermalt worden und vorzüglich erhalten; 
nur der Putz ist sehr schadhaft. Bedauerlicherweise wird dieser Raum als 
Kohlenkeller benutzt; die Instantlsetznng auch dieses Raumes wie einer Reibe 
von älteren Ausstattungsstücken wäre sehr erwünscht. 

Die Wiederherstellungsarbeiten wurden im Herbst 1906 und im Sommer 
1907 unter der Überleitung des Pnn'inzialkonservators durch den niitunter- 
zeichneten Maler A. Bardenhewer in Köln ausgeführt und erforderten einen 
Kostenaufwand von 10500 M. — ausschliesslich der Sicherung der Gewölbe. 
Hierzu hat der 47. Rheinische Provinziallandtag die Summe von 6500 .M. be- 
willigt. Der Rest wurde von der Gemeinde znr Verfügung gestellt. 

Bardenhewer und Renard. 



10. Sftnmern. Instandsetzung der evangelischen Kirche. 

Die spätgotische evangelische Pfarrkirche in Siraraern mit ihrem reichen 
Schatz von Renaissance-Grabdenkmälei'n gibt noch am deutlichsten Kunde von 
der Glanzzeit des Städtchens im 15. und Iß. Jahrhundert, als die Nebenlinie 
der Pfalzgrafen hier ihre Residenz aufgeschlagen hatte. Es ist ein einfacher, 
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lichter, dreiscliiffiger Hallenbau mit langgestrecktem Chor, der beiderseits von 
kleineren Kapellen flankiert ist, and an dessen Nordeeite sich der stattliche, 
im Unterbau vielleicht noch romanische, im Oberbau aber im Jahre 1716 ganz 
erneuerte Turm erhebt. Der Chor mit seinen grossen, einfachen Strebepfeilern 
ist wohl am die Mitte des 15. Jahrhunderts — vielleicht noch unter dem 
BegrUndei* der Linie Pfalz-Simmem, Herzog Stephan (f 1459) — errichtet 
worden; einige Jahrfchnte später scheint das uiäclitige Langbaus erbaut zu 
«ein. Es ist einer der äusscrlich recht einfachen Hallenbauten mit schlichtem 
Walmdach und mit den in charakteristischer Weise nach innen gezogenen, 
aussen nur markierten Strebepfeilern, aber auch mit ausaerordeutlich lichter 
Raumwirkung, die hier schon unter von Süden kommenden Einflössen stehen 
mag. Wie<lerum etwas später hat dann der Bau seinen Abachluss gefanden 
mit der Einfügung der etwa um löOO entstandenen Westempore, die augen- 
scheinlich nachträglieh erst errichtet wurde, und die auf der Masswerkbrüstang 
die von Engeln gehaltenen reichen Ahnen wappen des Heivogs Johann I. (f 1509) 
nnd seiner ihm im Jahre 1481 angetrauten Gemahlin Johanna von Nassan- 
Saarbrücken (tlö21j trägt. Der westliche Vorbau des Langhauses ist eine 
moderne Zutat aus dem Jahre 1865 (Ansicht Fig. 32. — Ornndriss und Längen- 
Bchnitt Fig. 33). 

Die frllheren Arbeiten (vgl. V. Jahresbericht der Provinziatkommission för 
die Denkmalpflege S. <>2) haben sich in der Hauptsache nur auf die Heretellung 
der (irabdenkniäler in der im Besitz der Stadt befindlichen Kapelle, sowie auf 
Trockenlegung und Entlüftung der Grabkapelle und der gegenüberliegenden 
Sakristei erstreckt. Die Kirche hatte aber in ihrem ganzen Umfang mehr 
oder minder grosse Schäden aufzuweisen, deren Ausheilung auf die Daiver un- 
umgänglich war; vornehmlicli handelte es sich um die Trockenlegung des 
Chors, nm Ausbesserung der Pntzflächen, der Fenster und Gewölbe, der Dach- 
flächen usw. Ein unifiisscnder Kostenanschlag des mit der Bauleitung betrauten 
Königlichen Kreisbaainspcktors, Banrat llaeuser in Kreuznach, schloss mit der 
Summe von 16 100 M. ab; ein weilerer* Anschlag forderte für die Beseitigung 
der Schäden «n dem gleichfalls im Besitz der Stadt befindlichen Turm die 
Summe von 3700 M. 

Die Arbeiten, die im Sommer 1906 begannen und im Fröhsommer 1907 
ihren .\bschlus8 fanden, erstreckten sich zunächst auf die weitgehende Er- 
neuerung des fast durchweg schadhaften Putzes am Langhaus, dem durch 
geringen Zusatz von Schwarz und Ocker ein etwas warmer Ton gegeben wurde, 
ferner auf die Ergänzung der allza stark beschädigten GesimsstUcke sowie der 
stark verdrückten Teih' der grossen iMasswerkfensler, die an Stelle der alten 
voltkommen schadhaften Verglasung eine schlichte Kautenmusterung mit farbigen 
Bordüren erhielten. Bei dem Chor war ausserdem die Anlage eines Lnftkanals 
und die Enienerung der unteren Putzfläehen im Inneren zur Trockenlegung 
des ganz durchfeuchteten Mauerwerkes notwendig. Weitgehende Instandsetznngs- 
arbeiten erforderte der Über der Sakristei liegende, mit zwei Fenstern zum 
Cborraum eich öffnende sog. FUrstenstuhl ; die in einem besonderen Treppen* 
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Gleich/eilig lies» die Zivilgemeiiule aiicli die dringend notwendigen 
Instandsetzungsarbeiten au dem Tiirni ausführen, naiuentlieb die Ernenerung 
grosser Teile des Aussenpiitzes, Anbringung von Läden in den niclit durch 
Fenster geschlossenen fiffnungen, Ansbessening der Treppen, des inneren Ho!x- 
werkes usw. 

Die gesamten Arbeiten an den im Besitx der Kirchengcnieinde befindlichen 
Teilen haben gegenüber dem Kostenanschlag von 16100 M. die .Samnie von 
15926.57 M. erfordert — ausschliesslich des aus einer besonderen Samailung 
bestrittenen Anstriches der innere« Wand- und Gewölbeflächen, Zu den Kosten 
haben S, Königl. Hoheit der Prinzxegcnt von Bayern lüOO M., der 46. Rhei- 
nische Provinziallandtag nOOO M. bereitgestellt; die Übrigen Mittel hat die 
Kircbengenieinde mit Hilfe eines schon früher angesammelten liaufonds und 
einer Kirchenkollekte aufgebracht. Die Instandaet/ungsarbeiten an den im 
Besitz der Zivilgemeinde befindlichen Bauteilen erforderten insgesamt eine 
Sntnnie von 4012.01 M. Die Bauleitung lag in den Händen des Königlichen 
Kreisbauinspektors, Raurat Haeuser in Kreuznach. 

Über die Kirche vgl. Lehfeldt, Die Bau- und Kunstdcnkniäler des Reg.- 
Bez. Coblenz S. 675, mit weiteren Literatur-Angaben. 

Renard. 



11. Trier. Erhaltung des heiligen Grabes aus der Lieb- 
frauenkirche. 

In dem einen Eck-Pavillon des lloched er sehen Anbaues an das Provintial- 
Museuni zu Trier ist seit vergangenem Winter ein Denkmal wiederaufgestellt, 
das zu ilcn merkwürdigsten und künstlerisch hervorragendsten Schttpfungen der 
Früh Renaissance nicht nur in den Rheinlanden, sondern — man darf diesen 
Superlativ ohne Chertreibung aussprechen — in ganz Deutschland gehört. 

Das Denkmal stellte ein heiliges Grab dar und befand sieh im südlichen 
Querschiff der Liebfrauenkiiche zu Trier. Eine .Ansicht des Inneren der Lieb- 
frauenkirche in einer farbigen Zeichnung von Lothary um 1800 im städtischen 
histürischen Museum zu Trier im Roten Hans {Inv. 30} «nd ein neuerdings 
in einem Codex der Trierer Dombibliothek aufgefundener Grundriss mit Ein- 
zeicbuung des Denknials aus der Zeit nach 17.37 zeigen das Grabmal noch an 
Ort und Stelle-, die erstcre zeigt unverkennbar auch noch die bekrönenden 
Figuren, übersetzt aber das Ganze etwas ins Barocke. Das Denkmal stand 
frei in dem Südflügel der Liehfrauenkirche, hinter iliiii noch ein Taufstein, 
bis in französischer Zeit der Baldachinaufbau in zwei Teile auseinandergerissen 
wurde. Der vordere Teil wurde über der Grablegungsgruppe an der Stelle 
angebracht, an der sich diese noch jetzt befindet; die Rückwand mit den 
Wappen fand liei dem liernardus Altar an der Nordseite Verwendung (vgl. hierzu 
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Wiegand, Über den Eingang der Renaissanfc in Trier, in: Trierisches Jahr- 
buch für ästhetische Kultur, 1908, S. 219 ff.). Bei der grossen und allzu 
durclipreifenden Restauration, die die Liehfraneiikircbe in den 60er und lüer 
' Jahren i'rfahren, ist dieses Denkmal leider dein Piirisnius zmn (>|)fcr gefallen. 
Es gibt kaum einen anderen Fal(, der so grell den harbarisclien Unveretand 
nnd den Mangel an innerer Rereelitigung dieses angeblieb krmservativen, in 
Wahrheit aber destruktiven Purisnuis illustriert. Es ist ein reiner Zufall, dass 
das Denkmal erhalten gehliehen ist. Im Jahre tH74 sind die vielleicht selion 
früher ausgebrochenen Teile des Denkmals in den Besitz des verstorbenen 
Komnier/.ienrates Valentin Raittenstrauch gekommen, der sie pietätvidl anfnalim 
und im Jahre 1875 auf Veraidassung von Raschdorff in dem alten schönen 
Garten hinter seinem voruehnieu Herrenhause in der Dietrichstrasse frei auf- 
stellte als eine Art romantischen Gartentempclehens. Nach seinem Tode ward 
ihm unter diesem Überbau selbst ein Monument in der Gestalt einer Maniior- 
büste auf einer Stele errichtet. Die unter dem architektonischen Überbau 
stehende Grablegungsgnippe ist an ihrer Stelle in der Liebfraiienkirche /uritck- 
gehlieben; die krönenden Fignren wurden in ganz Trier /erstretit: der auf- 
erstandene Christus befand sich im Garten der Donipropslei, zwei der Wächter 
als Bekriinungen zweier Gartenpfeiler im Pt'arrhause von Liebfrauen, die 
andern beiden Wächter waren in den Besitz des Dombaunieisters Wirz ge- 
kommen. Die freie Aufstellung des niemals in der Wahl des Materials nnd 
in der Technik auf die Unbilden der Wiltcrimg berechneten Moniunentes 
hat diesem nun im Laufe der Jahre selir .schweren Schaden gebracht. Die 
Grnndfeuehtigkeit, die von den schlecht oder gar nicht isolierten Funda- 
menten aufstieg, zerstörte zumal den .Sockel sehr rasch,, auch die vortretenden 
feinen Gesimse vcurden stark initgenonmien : voi- allem an den exponierten 
Stellen war das feine Ornament z. T. fast bis zur ünkenntlielikeit zerstört. 
In nicht genug anzuerkennender Hochherzigkeit entscliloss sich vor 6 Jahren 
Herr Consnl Wilhelm Rantenstraiich gegenüber den Vorstellungen der Denkmal- 
pflege und der Altertumsfreunde in Trier, das ganze Denkmal dem Provinzial- 
Mnsenm zum Geschenk zu machen, jedoch unter der selbstverständlichen 
Bedingung, das» ihm eine würdige Aiilstellung im Provinzial-Mnsenni gewähr- 
leistet werden könne. Die Notwendigkeit, dieses hervorragende Werk zu 
placieren, bot den ersten Anlass, die Frage des Erweiterungsbaues des Trierer 
Museums, der seit Jahren schon eine dringende Notwendigkeit geworden 
war, ins Rollen zu bringen: Der eine Pavillon ward ansdrllcklich ftlr das 
Denkmal bestimmt. Das Monument war schon vor 6 Jahren, um es vor 
weitererer Zerstörung zu schützen, sorgfältig abgebrochen nnd vorläufig in 
einer .Seitenkapelle des Domes untergebracht worden. Es ist «dine weiter- 
gebende Restauration des eigentlichen architektonischen Rahmens nur mit Er- 
gänzung einiger koustrnktiv nr>twcndiger Gesims- und Snckelteilo unrl mit Ein- 
legung einer eisernen Armatur als Träger der oberen Abdeckiuig im letzten 
Wiutcr unter der Mitwirkung des Regiemngs- und Baurates von Behr wieder- 
aufgestellt worden. Unter dem Aufbau hat die (irablegungsgruppe aus der 
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Liebfrauenkirche in einem g^etünten Abguse Platz gefnndeu. Uni den ausser- 
ordentlich scliOnen und ergreifenden Cliristutikrfrper Hichtbar zn machen, ist 

hierbei der Sarkophag etwas tiefer gelegt worden, als dies wohl ursprünglich 
beabsichtigt war, tiefer ^ 



auch, als der Sarkophag 
jetzt in der Liebfrauen- 
kirche sieht. Von den vier 
Wächternsind die beiden im 
Pfarrhans von Liebfranen 
befindlichen gleichfalls in 
Abgdssen ersetzt, die Ori- 
ginale der beiden andern 
hat in anerkennenswerter 
Weise Herr Architekt Wira 
für die Wiedervereinigang 
geschenkt. Es gelang zu- 
nächst nicht, den Christus 
zu erwerben, der dafür 
auch dnrch einen Ahgnss 
ersetzt ward. Erst nach 
dem Tode des Herrn Doni- 
propstes Dr. Scbeuffgen 
wurde das Original durch 
Hrn. Consiil Rautenatrauch 
erworben und gleichfalls 
dem Museum Oherwiesen. 
Der ganze Aufbau wird 
durch die Ansicht und die 
beigefügten Grandrisse und 
Aufrisse verdeutlicht (Fig. 
34. — Tafel). Da« Motiv 
des Denkumlcs ist das 
eines grossen Triniuph- 
bogens, wie ihn die italie- 
nische Hocb-RenaiHsance 
liebte, dabei ist aber der 
ganze Rahmen durchaus 
eine freie künstlerische 
Schöpfung. In ausseror- 
dentlich wirkungsvoller 
Weise rahmt der grosse Rundbogen die Gruppe der um den Leichnam Christi 
Versammelten einj durch den kleineren und nie4irigeren Bogen der Rück- 
wand wird hier eine grosse Tiefenwirkung erzielt. Den Eckpfeilern treten nach 
den Lang- und Schmalseiten zwei Säulen vor auf niedrigem Sockel, die kanue- 



Fi^. 36. Trier. Ornamentale Füllung; von dem hl.'Orab 
aus der Liebfraaenkirche. 
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Herten Säulen in den unteren zwei FUnfteln reicli f>niamentiorr. Korintljisiorende 
Renaissaute-Kapitäle tragen das reich gegliederte, stark verkröpfte Gebälk, 
('her dem oberen Gesims, das mit einer krüftißjen Platte weit ausladet, erhebt 

sich dann etwas zurtlektrctend 
der mittlere Aufl)au als Krönung : 
ein Sarkojihag, auf dem der Anf- 
erstandene steht, vor ihm sitzend 
die vier Wächter, die beiden mitt- 
leren schhimraernd, die beiden 
seitlichen eben aus dem Schlafe 
erwachend. Der Stufenaufbau war 
nicht mit unbedingter Zuverlässig--, 
keit zu erjfänzen, da die Lothary-. 
sehe Zeichnung dazu nicht aus- 
reichte; die einzigen sicheren An- 
haltspunkte bildeten die Stufen- 
liöhe und Breite, die bei den 
sitzenden Wiiclitern erbalten sind, 
und ein Sttlck des Sarkopbag- 
d ach es, das au den Füssen dea 
Christus noch vorhanden ist. 

Die ornamentale Arbeit ist 
eine ausserordentlich feine und 
saubere, die einzelnen Pilaster- 
seiteu sind ziemlich gleichartig 
hvbandelt, jedoch mit leiser Ver- 
scluedeulieit des Dessins (Fig.35).* 
Symmetrische elegant geschwun- 
iienc Kanken mit kleinen Vasen 
und Balustern geben das Haupt- 
motiv ab, nur vereinzelt kommen 
Trophäen und Waffen vor, da- 
nel)en einzelne tierische Motive, 
Delphine, Greife, Drachen. Die 
Zwickelftlllnng des grossen ver- 
schnittenen vorderen Bogens zeigt 
sitzende Engel, die geschickt in 
den Raum bincinkomponiert sind, 
der linke mit ausgebreiteten 
Annen, der rechte ndt gefalteten 
Händen. Die Füllung der mitt- 
leren Platte auf der Schmalseite 
itbcr dem horizontalen Sture ist 
an beiden Seiten vertiert - recht« 



Fifj. 3ii. Trier, l'ifc'ur des aui'er.stelienden 

Chriiitaa von dem hl. Grab au« der Liebfraaen- 

kircliti. 
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zwei f^cflügclte rutteu, die au weit ausciiuiiider ^cs|trci/.le», bäiidcrgcsclimllckleu 
Streben Festnns halten, nach der anderen Seite eine Insehrifltafel mit der 
Iiisclirift: Anno Dniiiini MDXXXI, darüber zwei tanzende Pulten, die Bänder 
llber dem Kopfe scliwingen (Fig. 35). 

Der Innenrauni it^t durch eine Tonne mit IG flachen Kassetteu (tberBpnnnt. 
Über deni Bogen der Hinterwaud sind vier luelirteilige Wappen angebraelrt, 
von links nach rechts vom Beschauer Daim, Rheioeck, Rollingen und Sierck. 
K$ sind die Alinenwappen desä Donidechanten Cbristopb Burggrafen von 
Hbeineck (f 12. November 1535), Sohn des Feter von Rheiiieek (f 147H) tiiid 
seiner ihm im Jnhre 1460 an<;etraulen Geniablin Eva von Rollingen. Cbrielaph 
von Rbeineek wurde im Jahre 1490 bei dem Trierer Domkapitel aufgescbworcn, 
am 4. April 1502 Domherr und Domkustos, zeigte am 14. April 1512 dem 
Kaiser Maximilian die Reliquien des Domes, wurde cndticli im Jahre 1532 
Art'bidiakon und 1533 Donidechant. In der Liebfraueukirche liegt er in der 
Nälie des von ihm im Jahre 1530/31 erriebleteii heiligen Grabes und Altaros 
mit seinem Bruder Philipp, Heim zu Bruch, begraben (geft. Mitteilung des 
Herrn Oberst E. von Oidtman in Lübeck. Vgl. daxu Wiegand a.a.O.). Auf 
der Innenseite des linken vorderen Pilastere findet sieh noch die luBchrift: 
„1530", darunter: „Renov. 1844." 

Die F'iguren, die unter dem grossen Aufbau stehen, stammen von einem 
ganz, anderen Künstler als die krtiocndcn Skulpturen; trotzdem dürften beide. 
Kigurenreilien mit dem arebitektoiiischen Rahmen gleichzeitig sein. Für eine 
80 grosse Aufgabe wurden eben verschiedene Künstler herangezogen. Der 
Schöpfer der bekriinenden Figuren steht noch stärker im Banne der Spät-Gotik; 
in den Arbeiten des zweiten Künstlei*» spricht eich ein ganx anderer Geist ans, 
in den runderen und untersetzteren Gestalten herrscht hier stärker der F'ornieu- 
Kanon der Renaissauce. Die Anordnung der unteren Figuren, wie sie jetzt 
gegeben ist, hat niancfaes Seltsame und Betremdende. ßei näherer Betrachtttng 
fallen der Johannes und die neben ihm Htelieude Maria, obwohl genau von der 
gleichen Grösse wie die übrigen, doch aus dieser Rciiie heraus. Sie sind beide 
stärker bewegt, während die übrigen ziemlich steif und merkwdrdig ausdrucke- 
l'is und gleichgültig dastehen. Der bewusste Kontrast der beiden Figuren 
scheint darauf hinzudeuten, dag sie ursprünglich bestimmt waren, unter einem 
Kreuze xu stehen; vielleicht haben sie ursprünglich das Triumphkreuz flankiert, 
oder die Modelle sind wenigstens unter dieser Vorstellung entstanden. Sehr 
viel lebhafter ist der Rhythmus in der Haltung und Bewegung der oberen 
Figuren. Die Aufstellung ergab sich hier ganz von selbst: in der Mitte die 
zwei schlafenden, an den Aussenseiten die beiden erwachenden Wiichtcr, die 
sich erstaunt und erschreckt nach dem Anferstandenen hinwenden. Die Gestalt 
des auferstehenden Christus (Fig. 36) selbst ist von ausserordentlicher Schönheit 
und höchster Delikatesse in der Fomienbehandlung, eine der glänzendsten 
Arbeiten dieser Trierer Renaissance (beide Hände ergänzt). Djc kunsfgcscliicbt- 
lichc Stellung dieses Denkmals, das nach seiner Bedeutung und seiner Sch(>n- 
beit einen Elu-enplatz in der dcnlsclien Kuustgeseliiclitc verdient, zu finden, 
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mnss der Eiazelforschnng vorbehalten bleiben. Es nrnss sieb zuletzt ein An- 
faaltspunkt finden, der zum Aufbau der Geschichte der ganzen Trierer Renaissance 
führt. Das Denkmal steht zeitlich zwischen dem Grabmal des Knrftlrsten 
Richard von Greifenklan, das in den Jahren 1525—27 entstanden ist, und dem 
nach 1540 entstandenen Grabmale des Erzbischofs Jobann von Metzenbausen 
im Dome. Es hat aber mit beiden Denkmälern direkt nichts zu tun, zeigt 
vielmehr eine ganz eigenartige Behandlung des Ornamentalen und Architek- 
tonischen wie des Figtlrlichen. 

Giemen. 
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Aufnahmen gotisoher Wandmalereien der Rheinlande. 



Naclideni der 46. und 47. Rheinische Provinziallandtag in den Jahren 1906 
und 1907 erneut den Betrag von 4000 M. für die Aufnahme der gotischea 
Wandmalereien der Provinz zur Verfägung gestellt hatten, ist in den beiden 
Sommern 190R und 1Ü07 mit der schon in den Frflheren Jahren eingeleiteten 
vSanunlnng- von Kopien der Wandgemälde fortii:efahren worden. Zunächst sind 
noch einige am Eingang der Frühgotik stehende Wand- und Gewülbenialercien 
des 13. Jalirhnnderts aufgenommen wnrden, dnrch den Maler Beclier-Leber im 
Snmnier 190(> zwei Felder mit Gewölhemalereien in der Kirche St. Maria in 
Lyskirclien zu Kfiln und im Jahre 1907 die grosse an der Nordscitc des Chores 
der Kirche St. Kunibert in Köln angebrachte Dsrstelhuig. Es handelte sich 
dann vor allein um die Fixiernng der kunstgcsrhichtlich so ausserordeuHich 
wichtigen Malereien des 14. Jahrhunderts in Köln. Die wohl während der 
Regierung des ErKbischofs Wilhelm von Gennep (1349 — 1362) entstandenen 
Gemälde auf den Innenseiten der Chorscli ranken des Domes mit Darstellungen 
aus dem Leben der Madonua, des li. Petriif», der h. drei Könige, des Papstes 
Silvester, endlich der Heiligen Felix, Nabor und Gregor von Spoleto sind 
schon im Sommer 1901 teilweise aufgenommen worden (vgl. üher sie eingebend 
Arnold Steffens i. d. Zu. f. christliche Kunst 19(ti, S. 129, 161, 193, 225, 
257 j. — Giemen, Die rheinisclic und die vvesifälisehc Kunst auf der Düssel- 
dorfer Ausstellung 1902, S. 47. — Jahresbericht der Provinzialkommission für 
die Denkmalpflege VII, R. 68). Elienfalls schon früher aufgenommen waren die 
hochinteressanten Darstellungcu aus dev Lcgeiidc <ler hli. ("äcilia, Tiburtiua und 
Valerianus, sowie aus der Geschichte Christi an den Langwänden des Chor- 
bausea von St. Cäcilia zu Köln, die — um die Wende des 13. und 14. Jahrbd. 
entstanden — den entscheidenden Übergang xum frauzösigch-gotischen Stil zeigen 
(Jahresbericht der Provinzialkommission III, 8. ö7, Fig. 21). 

Daneben sind die Wandmalereien ia der St. Andreaskirche von besonderer 
Bedentung, die noch dem ersten Viertel des 14. Jalnhunderts angehören. 
Die Darstellungen in einer der südlichen Kapellen, eiue üliericbeusgrosse Krönung 
Maria und eine Dreifaltigkeit, waren schon vor 1 1 Jahren durch W. ßatzem 
restauriert und aufgenommen worden. In den übrigen Kapellen und im Quer- 
schiff waren <lie bei der Instandsetzung des Inneren aufgedeckten Wandmalereien 
zunächst einfach mit Stoff überspannt worden. Es zeigte sich aber, dass dieser 
StoffUberitug keinen hinreichenden Schutz für die sehr leicht verletzliche Farben- 
schicht darstellte, und dass frolz iler sorgfältigsten Spannung doch der SloflF 
sich leise au den Wandflächen rieb uud so die feinen Farbenpartikelchen 

Jalirb. d. Ver. v. AltorUfr. Im Kbeiol. ti7, s. 23 
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lädierte. Angesichte dieser danernden Gefährdung dieser kostbare« Reste er- 
schien die baldigfe Fixierung der Farbe an der Wand als eine nicht mehr 
abzuweisende Notwendigkeit. Im Jahre 1906 wurde zuerst der Maler A. Bar- 
denhewer mit der Sicherung nnd Wiederherstellung der Reste betrant. Schon 
bei der Säuberung und dem Anfencbten der Wandfiächen zeigle es sich, dasa 
unter der deckenden verriebenen Wandschieht uocfi xiemlieh viel von der 
ursprünglichen Farbe erhalten war. Vor allem waren die flotten rotbraunen 
Konturen ziemlich vollBtändig konserviert. Eb handelte sich so im wcgeutlicheu 
nur um ein behutsamee Nachretusehieren und Ausflicken, von einem Übermalen 
ward ganz abgesehen. Der basierende Charakter der alten Technik und die 
weiche harmonische Gesamtstiiumung blieben so gleichermassen bewahrt. Auf 
dem die ganze Ostwand der Kapelle füllenden Wandgemälde, das in vier 
Zonen zerfällt, sind dargestellt: In dem Bogenfeld die Krönung Mariae, um- 
geben von vier musizierenden Engeln, in dem darunter liegenden, in drei Bilder 
aufgeteilten Feld die Verkündigung, die Begegnung mit Anna und die Geburt 
Christi. Die weitere Zone enthält die Anbetung durch die bh. drei Könige, 
hinter denen die Diener mit den Pferden dargestellt sind, der untere Streifen 
endlich eine grog&e Kreuzigung mit zwei Stiftern am Kreuzesfuss; links ani 
Krenz stehen Maria und Johannes, der h. Petrus und die li. Ursula, rechts 
ein Heiliger mit Kreuz und Buch, ein b. Bischof und ein h. Ritter, wohl aus 
der tbebaisehen Legion (vgl. die Tafel). Auf der gegeuüberliegeuden Westwand 
ist ein riesiger Christophorus angebracht, der weniger gut erbalten war — 
von ihm ist nur die grosse geachwungeue Kontur aufbewahrt. Unter dem 
nördlichen Fenster war eine die ganze Wandfläche ausfQllemle Darstellung 
des h. Georg aufgemalt, der auf ansprengendem Robs den Drachen bekämpft, 
mit grosser Kühnheit über das längliehe Feld verteilt. Die Malereien gehören 
zu den hervorragendsten Schöpfungen der beginnenden Hochgotik in West- 
deutschland: die schlanken Figuren sind von ausserordentlicher Delikatesse 
nnd Grazie; die Farbenskala mit ihren hellen, aber gebrochenen Tönen ist 
eine sehr harmonische, mit grosser Feinheit zusantmengestimmte. Die Gemälde 
bilden die letzte Vorstufe zu den Chorschrankengemälden im Dome. Von dem 
grossen Gemälde der Ostseite ist im Sommer 1907 durch den Maler Karl Volk- 
hansen eine grosse, sehr gute Kopie liergestellt worden (darnach die Tafel». 
Die Sicherung und Restauration der übrigen Wandmalereien von St. Andreas 
ist im Spätherbst des Jahres 1907 in Angriff genommen worden. 

Aus dem Beginn des 14. Jahrhunderts stammen dann noch die Wand- 
malereien, die im Chor der Kirche St. Severin erhalten sind. Während die 
dem 13. Jahrhundert angehürigen Malereien des Chorhauses und der Gewölbe 
dnrch die Restanration ihren ursprünglichen Charakter ziemlich eingebüsst haben 
und jedenfalls nieht mehr als kunstgesehichtliche Urkundeu anzusehen sind, 
sind die ans dem 14. Jahrhundert herrührenden Reste von Malereien im Chor- 
absehlusa unter den F'enstem noch unrestauriert erhalten, heute durch schwere 
Teppiche geschützt. Dargestellt sind vor allem Einzelszcnen aus der Legende 
des b. Severinus, in einzelnen Zonen untereinander angeordnet, in ziemlich 
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kleiuem Massstab. Einige markante Proben d«r am besten erhaltenen Szenen 
sind im Jahre 1907 tJurch den Maler Becker-Leber aufgenoraraeu worden. 

Au diese Malereien schlicssen sicli die in der Minoritenkirche zu Köln 
befindlicbeu Gepiälde an, die mui nicht iiielir als Moimmentfilnjalereien im eigent- 
lichen Sinne, der architektonischen Gliederuug untergeordnet, auF/iifassen sind, 
sondern als auf die Wand aufgemalte Tafelbilder. An der Nordseite der Mino- 
ritenkirche siud zwei grössere Gemälde erhalten, die Kreuzigungsgruppe mit 
dem h. Franciscus und die Auferstehung, die in dem grossartigen Schwung der 
Figuren noch den Stil der Wandmalereien zeigen. Das an der Ostwand des 
nördlichen Seitenijcliirfes über dem Seitenaltar angebrachte Wandgemälde ersetzt 
dagegen nur das Ketahlcliild und uhnit die j'rlihgotisehen Altaraufsätze auch 
in der Aufteilung und Einrahmung der Flächen nach. Die Kreuzabnahme und 
dieses letztgenannte Bild siud im Jahre 1906 durch den Maler Karl Volkhausen 
Farbig koiuert worden. Durch den Maler Becker-Leber ist dann noch die aus 
dem 14. Jabrimndert stammende, in einer unbenutzten Seitenkapelle an der 
Südseite der Floriiiskirclie zu Coblenz ganz intakte und nie übermalte drei- 
teilige Darstellung ans der Legende der li. Agatha in Originalgrösse auf- 
genommen worden. Aus der spätgotischen Zeit sind nur einzelne ausgesuchte 
Stücke farbig kopiert worden, dnrch den Maler Becker-Leber zwei Gemälde 
in der katholischen Pfarrkirche zu Ahrweiler, die Dekoration einer Seitenkapelle 
im Trierer Dom und eine dekorative Wandmalerei im Schlosse Eltz; durch 
den Maler Volkhausen im Sommer 1907 zwei der grossen Pfeilergemälde in der 
Liebfrauenkircbe zu Oberwesel, durch den Maler BardenhcAver das Gemälde des 
h. Christophorus in der Pfarrkirche zu Hamminkeln (Kreis Hecs). 

Die gotischen Wandmalereien der RLeiulaade aollen nach dem Absehluss 
der farbigen Aufnahmen in einem monumentalen Tafelwerk in der gleichen 
Art wie die romanischen Wandmalereien veröffentlieiit werden. Für diese 
Publikation hat der Kölner Mäcen, der schon die erstgenannte Ausgabe mit so 
fürstlicher Liberalität ermöglicht hatte, Herr Geheimer Kommerzienrat Emil 
vom Rath, die Mittel in der gleichen Höhe zur Verfügung gestellt. 

C 1 e m e o. 
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Gutachten Über die kirchliche Monumentalmalerei in den Rheinlanden. 



Der Zustand der kirchlichen Monumentaliiuilerei, zunächst in unseren 
alten Kirchen, hatte schon seit einem Jahrzehnt für die Organe der Denkiual- 
pflege und der Baiiverwaltung' in der Rheinprovinz einen Gegenstand steter 
Sorge gebildet. Angesichts der nnbcfnedigendeu Resultate, die die früheren 
Wiederherstellungen von älteren Wandmalereien ergeben hatten, war durch die 
Provinzialkommission für die Denkmalpflege achmi im Jahre 1900 eine Sul>- 
komraissionj bestehend aus den Herren Domkapitular Aldeukirchen (Trier), 
Professor Freut xen (Aachenjj Direktor der Kunstakademie Professor 
P. Janssen (Düsseldorf), Domkapitular Schndtgeu (Köln) und dem Pro- 
vinzialkoDBeivator, eingesetzt worden, die sich gana speziell über die auf diesem 
Gebiete herrschenden Missstände äussern sollte. Ihr Itericht ist in den Jahres- 
berichten der Provinzialkommission VI, S. 66 zum Abdruck gebracht. Es ist das 
Bestreben der Organe der staatlichen und provinzialeu Dcnkmaliiflege gewesen, 
die Restauration von illteren Wanddekovationcu überhaupt tunlichst; einzu- 
schränken, vor allem dem unheilvollen Übermalen entgegenzuarbeiten und tun- 
lichst uur die Sicherung und Fixierung der erhaltenen Reste anzustreben. Wo 
es der Raum irgendwie gestattete, sind die Wandmalereien, wenn möglich, 
unberührt geblieben. In kirchlichen, dem ständigen Gebrauch dienenden 
Gebäuden musste freilich, der Würde des Raumes entsprechend, das dekorative 
System, der Rahmen, zumeist völlig ergänzt werden. 

Die Missstände auf dem Gebiete der neueren kirchlichen Monumental- 
malerei hatten gleichfalls seit einem Jahrzehnt schon immer wieder neue Klagen 
und Beschwerden hervorgerufen. Die staatlichen und die kirchlichen Behörden 
begegneten eich hier in dem Bestreben, die allzuweitgehenden Ausmalungen 
immer mehr einzuschränken und die handwerksmässige Ausübung der Kirchen- 
malerei in künstlerischere Bahnen hinüberzulenken. Während der Sitzungen 
des 47. Provinziallandtags im März 1907 führte die Erörterung eines Einzel- 
falles, der schon um fast ein Jahrzehnt zurückliegenden Ausmalnng des Lang- 
hauses der St. Andreaskirche zu Köln, zu lebhaften generellen Auseinander- 
setzangen sowohl in der Fachkommission wie in der Plenarsitzung des Land- 
tages, die in einer scharfen Verurteilung vieler der neueren Ausmalungen der 
letzten Jahrzehnte ausklangen. In der Öffentlichkeit sind diese Verhältnisse 
vcraehiedenttich diskutiert worden, es ist vor allem auch Klage geführt worden, 
dass die künstlerische Schulung der jungen Monamentalmaler nicht ausreiche, 
und es ist eine gründlichere künstlerischere Ausbildung der heranwachsenden 
Generation auf dem Gebiete des monumentalen Schaffens gefordert worden. 
Die nach dem Tode des Herrn Domkapitnlars Aldenkirchen durch die Herren 
Hofrat Professor Aldenhoven (Köln) und Professor A. Schill (Düsseldorf) 
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vermehrte Siibkomraission hat sich ttber diese Frage in dem folg'enden Bericht 
^^eänssert, der dcu Herreu Minigtern der geistlieheu, Unterrichts- and Medi/.inal- 
angelegenheiten sowie der öffentlichen Arbeiten und den hohen staatlichen 
und kirchliehen Behörden der Provinz vorgelegt worden ist : 

„Die von der Provinzialkommission für die Denkmalpflege in der Rhein- 
provinz. vor vier Jahren zur Prüfung und Begutachtung der Wiederherstellung 
älterer Wandmalereien und der neueren Ausschmückungen historischer Kirchen 
eingesetzte Suhkonimission hat, nachdem sie wiederholt Gelegenheit gehabt, die 
letzten Versuche auf diesem Gebiete zu besichtigen und sich über die leitenden 
Grundsätze dieser Ausmalnngeu anszutauechen, es als dringend erwünscht erklärt, 
dass durch das Zusammenwirken aller Faktoren, durch gemeinsame Tätigkeit 
der kirchlichen und staatlichen Behörden, durch das Eintreten der Küustler 
wie der Kauslfreunde und das Anrufen der Öffentlichkeit eine Besserung der 
auf diesem Gebiete herrschenden bedenklichen Zustände angestrebt werde. 

Die Kommission sieht bei der nachfolgenden gemeinsamen Änsserung ganz 
ab von der Erhaltung und Wiederherstellung alter dekorativer oder figürlicher 
Malereien, bei der die äusserste Pietät und Zurückhaltung zu walten hat, und 
bei der sich das ganze System wie die farbige Stimmung ganz von seihst aus 
dem Erhaltenen ergeben — das Gutachten soll sich nur auf nene Ausmaluuga- 
versuche von Kirchen, zunächst bloss älterer historischer Baudenkmäler erstrecken. 

Im allgemeinen dürfte in den letzten zwanzig Jahren auf dem Gebiete 
der malerischen Auaschnillekung unserer Kirchen hinsichtlich der figürlichen 
Partien eher eine Verschlecbternng ata eine Besserung der Leistungen eingetreten 
sein. Das eigentlich künstlerische Niveau der Ausführnngen ist seit den Zeiten, 
in denen Essenwein und andere die rheinischen Kirchen ausmalten, sicherlich 
beträchtlich gesunken. Bis vor einem Vierteljahrhuudert sind in den rheinischen 
Kirchen figürliche Malereien verhältnismässig selten, zumeist nur in hervor- 
ragenden alten Kirchen und dann unter Aufbietung bedeutender Mittel, zur 
Ansführuug gekommen. Erst in den beiden letzten Jahrzehnten hat sich das 
Bestreben rasch verbreitet, möglichst überall, namentlich bei neuentstandenen 
kirchlichen Anlagen, auch reichen figürlichen Schmuck anzuwenden, und hier- 
ffir sind — in der Regel, aber nicht immer — weil (^ic zur Verfügung stehenden 
Mittet sehr gering waren, unzulängliche, weil nur handwerksmassig geschalte 
Kräfte herangezogen worden. Die Ausmalung selbst von Monumenten ersten 
Ranges ist dabei vielfach nntergeordneten, klinstierisch und vor allem zeich- 
nerisch ungenügend vorgebildeten Kräften in die Hände gefallen, die gar nicht 
«mslande sind, mit wirklichem Verständnis für die besonderen Bedingungen 
eines historischen Dcnkmales eine maierisehe Ausschmückung im .^nschluss an 
den architektonischen Rahmen durchzuftlhreu. Die wirklichen Künstler auf 
dem Gebiete der kirchlichen Monumentalmalereij deren Zahl freilich sehr gering 
ist, bemühen sich oft vergeblich, hier zum Worte zu kommen. Es kann nicht 
einmal immer zugunsten solcher handwerksmässiger Ausführungen eingewendet 
werden, dass sie nur geringe Mittel verlangen, und dass diese Kirchen nicht 
imstande wären, bessere künstlerische Kräfte heranzuziehen. In nicht wenigen 
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Fällen sind anch bedeutende kircbliche Mittel verwendet worden, ohne dl 
wirklich etwas diesen Ausgaben Entsprecliendes daftlr geschaffen worden is^ 
das der Gemeinde tum dauernden Ruhme, zur Freude und Genugtuung gereichte. 

Als ein besonderer Mangel ninss vor allem bei vielen dieser misslungeDen 
Ausmalangcn angesehen werden das Fehlen eines klaren dekorativen Gedankeua, 
von Anfang an der Mangel eines koloristischen Systeme. Diese neueren Aus- 
malungen geben, im unverstandenen Wettbewerb, gewöhnlich viel zu viel, ordnen 
sich nicht der Architektur unter, suchen nicht die arehitektouisehen Glieder 
selbBt zu betonen und herauszuheben, sondern bringen durch willkürliches Zer- 
kteineni nnd Aufteilen der Flächen, durch Zerreissen der Gliederung nur 
eine grosse Unruhe in die architektonische Ordnung. Ebenso fehlt vielfach 
das Gefühl fltr die Notwendigkeit einer leitenden Farbe, die durch das ganze 
System durchgeht, und damit der Sinn für einfache und grosse Farbenakkorde, 
obgleich in dieser Hinsicht in den letzten Jahren eine Besserung stellenweise 
nicht zu verkennen ist. Das Beste ist in diesen Ausuialuugen noch im rein 
Ornamentalen geleistet. Es musa ohne weiteres anerkannt werden, dass auf 
diesem Gebiete, zumal im Anschloss an die nenanfgedeckten Systeme von 
mittelalterlichen Ausmalungen rheinischer Kirchen, im letzten Jahrzehnt von 
rheinischen Künstlern manches Tüchtige und Vortreffliche geschaffen worden 
ist, und dass die Gesamtleistung auf diesem Gebiete heute eine bessere ist, als 
ein Viertetjahrhuudcrt vorher. Aber auch hier sind in nicht wenigen Fällen 
die Ornamentniotive ohne Verständnis für ihren richtigen Platz verwendet, 
horizontale Friese eind an senkrechten Gliedern angebrncht, Motive, die für 
die Einrahmung des grossen Triumphbogens erfunden sind, itabcn an niedrigen 
Wandblenden Verwendung gefunden. Damit fehlt da.s Gefühl und der sichere 
Instinkt für die Grösse des Dessins. Die gesamt*' farbige Stimmung ist dazu 
nicht selten eine beleidigend bunte und harte, in der die grellen Töne unver- 
mittelt nebeneinander stehen. Die Wahl eines kräftigen Farbenakkords ist 
sicher heute in vielen Fällen ein Vorzug gegenüber den früheren flauen Aus- 
malungen in verblasenen Tönen — aber man darf diese gesunde Lebhafti^ 
keil der Farbe nicht mit unhannonischer Buntheit verwechseln. 

Am bedenklichsten stellt es mit den figürlichen Darstellungen. In rein 
änsserticber Nachahmung der alten Stilformen, ohne Verständnis für deren 
innere Bedingtheit und Notwendigkeit, sind hier in einer nicht geringen Reihe 
unserer Kircben Figuren angebracht worden, Einzelfiguren wie ganze Szenen 
und Zyklen, die in künstlerischer Roheit und Ausdruckslosigkeit einen bedenk- 
lichen Tiefstand des knustlerischcn Könnens zeigen, und die ohne Gefühl für 
die monumentale Wirkung, für Grösse und Wucht der Umrisse und für gleich- 
massige Raum- und Flächenaustöllung durchgeführt sind. Diese Figuren 
können unmöglich erbaulich wirken; sie werden den unbefangenen Laien leicht 
abstoBsen, wie sie das künstlerisch gebildete Auge verletzen; sie sind aber vor 
allem geeignet, den Ruf der öffentlichen Kunstübung in den Rheinlanden vor 
dem Inland wie vor dem Forum des Auslandes in ärgerlicher Weise bloss- 
zQ&teUeD und dauernd zu schädigen^ obwohl es allerdings auch im Ausland und 
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in den Naebbarprovinzen an riii»sglilckten AuBmalungen hervorragender alter 
Kirchen dnri'liatis nicht fehlt. Eine gesunde Weiterbildung der monumentalen 
kircbliclien Malerei kann onmöglicb aus dieser ankUnstlerlBch bcfaugeneu Übung 
und aus diesem vielleicht beabsichtigten, aber nicht cinma] erreichten unbedingten 
.AnscbliiBS au ungenügend verstandene Vorbilder hervorgehen. Die AussehmUcknng 
unserer Kirchen erfordert das beste künstlerische Können der Zeit, die besten und 
erlesensten Kräfte und die besten, kräftigsten, auf Empfiudang berubenden und 
zum Herzen sprechenden künstlerischen Mittel. Es ist ebenso bedenklieh für unsere 
Kirchen, wenn sie sich der grossen lebendigen Kunst versagen und sich dafllr mit 
einem Surrogat begnügen, wie für unsere lebendige Kunst, wenn ihr die Betätigung 
auf dem Gebiete der kirchlichen Monumentalmalerei nicht recht verstattet wird. 
Diese ganze Frage ist deshalb von hohem Interesse auch für weitere Kreise, 
80 dass sie gewiss auch vor das Forum der Öffentlichkeit gehört. 

Es ist ein unsinniges und unmögliches Verlangen, für einen oft läclierticb 
geringen Preis einen ausgedehnten Figurenschmuck zu beanspruclien. Für etwas 
Schlechtes aber ist selbst der geringste Preis zu hoch. Der Würde der Kirche 
durfte es in jedem Falle mehr entsprechen, wenn an Stelle der überladenen, 
mit unziiiänglichen Mitteln geschaffenen figürlichen Ausmalung eine massvolle, 
weise überlegte Dekoration in dem ganzen Kaunie darchgefUlirt würde mit 
einfacher, aber kraftvoller Betonung der architektonischen Glieder, wenn der 
figürliche Sehmnck ganz unterbleiben oder auf wenige hervorragende Stellen 
beschränkt würde, und wenn auf diese vor allem die zur Verfügung stehenden 
Mittel konzentriert werden könnten. Die Forderung, die in jedem Falle zu 
stellen ist, würde die sein: mehr künstlerische Kräfte an Stelle der 
band werk siiiä SS igen heranzuziehen. Wo solche wirklich künstlerischen 
Kräfte aber nicht nur Verfügung stehen, oder wo die verfügbaren Mittel für 
eine wirklich künstlerische und bedeutende Leistung nicht ausreichen, lieber 
ein weises Siobbescheiden und Abwarten. Die durch die Würde des Raumes 
sich von selbst ergebende Forderung, dass die Wandfläehen sauber und rein 
erscheinen, wird dadurch in nichts geschmälert. — Der heranwachsenden 
Generation der kirchlichen Maler würde man eine sorgfältigere künstlerische 
und vor allem zeichnerische Schulung augedeihen lassen mtisscu. Es würde 
den begabten und bereitwilligen KuustschUlern und jungen Dekorationsmalern, 
die speziell in der Kirchenmalerei ihr Ideal erblicken, die Möglichkeit zu 
geben sein, in höherem Masse als bisher sich auf dem Gebiete der ornamen- 
talen Dekoration und zumal in einer dem monumentalen Stile entsprechenden 
Behandlung des Figürlichen auszubilden. 

Gez.: 
Hofrat Professor C. Aldenhoven, Direktor des Museums Wallraf-Richartz, 
Köln. — Professor Dr. P. Giemen, Provinziateonservator der Rheinprovinz, 
Bonn. — Professoi G. Frentaen, Aachen, — Professor P. Janssen, Direktor 
der Künigl. Kun.Htakaderaie, Düsseldorf. — Professor A. Schill, Düsseldorf. — 
Domkapitular Professor Dr. A. Scbnütgen, Köln. 
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Berichte über die Tätigkeit der Provinzialmuseen 
in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. Harz 1907. 



I. Bonn. 
Im Berichtsjahre wurden ausser einigen kleineren üntersnehungen vier 

grössere, zum Teil schon frütier begonnene Ausgrabungen aiisgefllhrt. 

Zunächst konnten in Remagen in der Nähe der Stailtkirchc und hinter 
dem Rathause noch wichtige Ergänzungen der früheren Beobachtungen ge- 
wonnen werden, welche namentlich der Kenntnis doe ältesten riimigehen 
KaBtells zugute l^amen. Es ergab sich, dase dieses ein Erdwerk mit doppelter 
Holzpalisade war, ähnlich den an der Lippe and neuerdings auf der Alteburg 
bei Cöln aufgedeckten frühen Kastellen. Da die gesamtea Resultate unserer 
bisherigen Ausgrabnngen in Remagen inzwischen bereits in den Bonner Jahr- 
büchern 114/115, S. 213 fr. aiisführlieh dargestellt sind, so braucht hier uieht 
weiter darauf eingegangen xu werden. Aus der Durcharbeitung der Einxel- 
fnnde ergab sich, dass die Gründung des Kasteiis Remagen nicht mehr in 
die Zeit des Augustws, sondern höchstwahrscheinlich in die Regierungszeit des 
Tiberius fällt, als man nach Anfgabe der rechtsrheinischen l*>ohcvungsprditik 
die Rheingrenzc durch neue Befestigungen verstärkte (vgl. a. a. 0., S. 206 ff.). 

In Bonn wurde die Gelegenheit benutzt, bei Neubauten an der Brtlekeu- 
strasse weitere Teile der schon früher dort ermittelten augusteischen Nieder- 
lassung kennen zu lernen. Bei den Ausschachtungen für zwei Häuser auf 
der südlichen Seite der Brückenstras.'ie wurde festgestellt, dass die schon an 
der Ecke Mandsgasse-BrUekenstrasHe entdeckten angustcischen Wohnstätten 
sich nach dem Rheine zu fortsetzten. Es wurden unter fortgesetzter Beobacb 
tung durch das Provin/JalrnuaeHin fünf Wohngruben ausgeräumt, welche in 
etwa 5 Meter Tiefe unter cleni heutigen Stras.senniveau durehschnittlich 1 Meter 
in den natürlichen Sandboden eingetieft waren. Sie enthielten nur augnsteische 
Tonware. Darüber wurde eine starke Brandschieht beobachtet, welche neben 
vorwiegend augusteischer Keramik nur wenig südgallischc Sigillatii enthielt 
und offenbar sch*m in der Zeit des Kaisers Tiberius entstanden ist. Darüljer 
kam eine starke Kultarschicht claudisch-neroniBcber Zeit mit viel südgalliacher 
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Sigillata und einer grossen AriKalil farhgetratikter feiner Oefässscberhen, dar- 
über wieder eine Brandschicht, in und über welcher die flavieche «nd jüngere 
Keramik einsetzte. Die Beobachtung der Ausschaclitung besorgte Herr Hagen. 
Eine interessante Ergänzung erhielten diese Beobacbtnngep bei Ausschachlungcn 
im Garten der Bcethovenhalle, also auf der nördlichen Seite der Brllekenstrasse 
gegenüber den vorhin erwähnten Baustellen. Audi hier wurden Wohngruben 
bcobac'btel, welche aber fast gar keine Keramik der ersten Hälfte des ersten 
Jahrhunderts mehr enthielten, sondern erst solche, welche der Mitte und zweiten 
Hälfte des ersten Jahrhunderts angehört. Die Beobachtungen umfassen bisher 
noch ein zu beschränktes Gebietj um ganz sichere Schlüsse zuzulassen, immer- 
hin hat es den Anschein, als ob jene augusteische Ansiedlung, welche ent- 
weder ein Druswskastell ist oder mit einem solchen wenigstens zusammen- 
hängt, sich nicht nördlich der Brückenstrasse fortgesetzt hätte. Die Wohnstätten 
auf dem Terrain der Recihovcnhalle fallen erst in die Zeit des Legionslagers 
nnd gehören offenbar zu dessen Kanabae, welche sich dann anch über die 
Fläche des offenbar schon früh zerstörten Drusnskastells ausgedehnt haben. 

Der Schwerpunkt der Museunisarbeit lag in der Fortsetzung der im 
vorigen Jahre begonnenen Ausgrabung von Vetera auf dem Fürstenberge 
bei Xanten. Es galt diesmal vor allem zu versuchen, womöglich die gesamte 
Umgrenzung und Ausdehnung des im vorigen Jahre (s. Bonner Jahrb. 114/115, 
S. 318 und Taf. XIX) gefundeneu Erdlagers zu bestimmen. Tatsächlich gelang 
es auch, eine südliche und eine wcstliclie (.Trcnze zu finden, während die Ver- 
Bnche nach Osten, also der Rheinfront zu, bisher nocii zu keinem positiven Er- 
gebnis geführt haben. 

Obgleich wir nun also durch die bisherigen Grabungen eine Nord-, West- 
und Öüdgreirz-e haben, können wir doch über die Grösse des Lagers noch 
nichts Bestimmtes sagen, weil diese Grenzen zum Teil sicher verschiedenen 
Lagern angehören. Die neugefundene .Südgrenze ist ein tiefer und breiter 
Spitzgraben, welcher, rund 50u Meter südlich von dem im vorigen Jahre ge- 
fundenen nördlichen Graben, von W8\V. nach ONO. verläuft und wieder 
im allgemeinen durch einen alten Feldweg begleitet iiit. Der Graben zeichnete 
mch noch als sanfte Terrainvvelle auf der heutigen Aekeroberfläche ab. Er 
konnte mehrere hundert Meter weit verfolgt w^erden, ohne dass seine Enden, 
d. b. also die südwestliche und südöstliche Eckabrnndnng, gefunden worden 
wären. Spnren von Palisaden wurden bei ihm bisher nicht gefunden. 

Die Westgrenze fand sich etwa .'i(H) Meter westlieh von der alten Post- 
strasse Xanteu-Birten. Sie stellt sich ebetifalls dar als einfacher Spitzgraben 
ohne Palisaden und wurde auf etwa 200 Meter Länge von Süden nach Norden 
bis zu ihrer nordwestlichen Eckabrnndung verfolgt. Dort biegt der Graben 
rechtwinklig nach Osten um, aber er biegt nicht in die im vorigen Jahre ge- 
fundene, sondern in eine neue, etwa 130 Meter südlicher verlaufende Nordgrenze 
ein, gehört also sicher einem anderen Lager an, als das früher festgestellte. 
Diese neue Nordgrenze wurde ebenfalls wieder mehrere hundert Meter weit 
verfolgt, soweit es der Stand der Feldbestellung zuliess. 
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Dieses neu aufgefuDdene zweite Lager, welilie» aleo jedenfalle mit 
seinem inirdlichen Teil inncrbalh des im vorigen Jaliie gefundenen Lagers fällt, 
gebürt min naeh Ausweis seiner Scberbenfuude nicht mehr der angustejscbea 
Zeit an, ponderu niuss gegen die Mitte des ersten Jalirhunderfs entstauden 
sein; es ist also jünger als djis erste augusteische Lager, welches wir im vorigen 
Jahre gefunden hatten. Brandschiitt wurde in seinem Graben nicht wahr- 
genommen. 

Dagcfren machten wir an mehreren Stellen in seinem Graben eine Be- 
obachtung, welche im V'erein mit gewissen Anzeichen von den vorjährigen 
Ausgrabungen die Anwesenbeit eines dritten, noch jtlngerea Lagers er- 
schliessen Hess. An zwei Stellen nämlich fanden wir die ßHschnngen des 
8pitzgrabcns des zweiten Lagers durch Abfall- und Kellergruben jüngerer 
Wohnstälten teilweise zerstört, die starke Brandscbieht, welche diese Abfall- 
gruben bedeckt, läuft ungest^Srt tiber die Grabeiispitze hinweg. Bei weiterer 
Abdeckung fanden wir sogar noch einige Pfostenlöcher, welche offenbar von 
den Baracken herrührten. Eine dieser Wohngruben enthielt gestempelte Ziegel 
der V. und der XV. Legion. Wir haben hier also offenbar Reste eines dritten 
Lngcrs vor uns, welches die fdnftc und fünfzehnte Legion beherbergte nnd, 
wie der starke Brandschutt zeigte, einer Brandkatastrophe zum Opfer fiel. Es 
niiiss sieb nach Norden wieder weiter ausgedebitt haben als das zweite Lager, 
da ja seine Baracken über den wiederzugefUllteii Umfassmigsgraben des zweiten 
Lagers liiuweggehaut sind. Nun ist zu beachten, dass wir bereits im Vorjahre 
an dem zuerst gefundenen Nordgraben zwei Perioden unterscheiden konnten, 
deren jüngere sich dcntlich durch starken Braadscbutt auszeichnete (vgl. a. a. 
0., S. 322, Fig. S). Es liegt nun nahe, diese zweite Periode des Nordgrabens 
mit den abgebrannten Baracken unseres dritten Lagers in Verbindung zu 
bringen. Wenn dies richtig ist, so hat man also bei der Anlage des dritten 
Lagers die alte augusteische Nordgrenze des Lagers, die bei dem zweiten 
Lager verlassen war, wieder ungefähr innegehalten. Die Scherbenein- 
schlflase dieses dritten, verbrannten Lagers gehören jedenfalls auch noch 
vorflavischer Zeit an. Nach den erwähnten Ziegelstenipeln hat es der V. und 
XV. Legion als Aufenthaltsort gedient. Es darf somit wohl als wahrschein- 
lich bezeichnet werden, dass in diesem dritten verbrannten Lager das im 
batavischen Freiheilskriege eroberte und verbrannte Vetera zu erkennen ist, 
während das erste, schon im Vorjahre entdeckte, das augusteische Vetera war. 

Welche Bewandtnis es mit dem zweiten Lager hat, wird sich erst sagen 
lassen, wenn sein Umfang bekannt ist, da man dann erst erkennen kann, ob 
es wirklich kleiner ist als die anderen Lager, oder ob sich nur seine Grenzen 
etwas gegen jene verschoben haben. 

Nach Osten ist, wie gesagt, überhaupt noch keine Grenze gefunden 
worden, aber ein langer Vcrsuchsscbnitt, welcher von der alten Poststrasse 
Xanten-Birten nach Osten bis dicht zu den Gärten des von Hochwächterschen 
Besitzes gezogen wurde, durchschnitt nur einheitlich augusteische Wobngruben 
ohne Brandschutt. So weit hat also ofiTeubar nur das augusteiscbe erste Lager 
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gereicht, während die Gi'en/.en der beiden jüngeren Lager westlich der alten 
Postgtrasse gesucht werden müssen. Dass diese alte, stellenweiee tief ein- 
geschnittene Strasse nicht etwa selbst an Stelle eines alteu Befestigungsgrabens 
getreten ist, wurde durch einen Querschnitt festgestellt. Erwähnt sei nocli, 
dass an einer Stelle dicht hinter dem wcstliclven (iraben des zweiten Lagers 
innerhalb des letzteren eine gewaltige, tlber 5 Meter tiefe Grube durchschnitten 
wurde, welche in ihrem unteren Teile mit nassem, schwarzen Schlamm gefüllt 
war, aus dem ausser Scherben und Holzresten elc. auch Leder- und einige 
Woll- und Leinengewebereste erhoben wurden. Da bei 5 Meter Tiefe in dem 
Schlilmni nicht mehr weiter gearbeitet werden konnte, mussten wir uns vor- 
läufig damit begntigcn, das Vorhandensein dieser Orubc, welche gewiss noch 
manche interessanten Ein/.elfunde birgt, konstatiert zu haben. Ihre Ausgrabung 
wird für später in Aussicht zu nehmen sein. Genauere Details müssen einem 
illustrierten Berichte vorbehalten bleiben, der im nächsten Bande der Bonner 
Jahrbücher erscheinen soll. Die ständige örtliche Leitung besorgte zuerst der 
Direktor, dann Herr Hagen. Auch in diesem Jahre wurde die Arbeit durch 
das liebenswürdige Entgegenkommen der Grundbesitzer, namentlich des König- 
lichen Kamraerherrn von Hochwftchter, sowie der Pächter wesentlich er- 
leichtert. 

Eine vierte Ausgrabung galt einer Befestigungsanlage, welche im 
Neandcrtal bei Düsseldorf liegt. Dort hatte schon Herr Fabrikbesitzer 
A. Hocddinghaus aus Elberfeld selbst mit Ausgrahnngen begonnen, deren Lei- 
tung und Beaufsichtigung er dem Provinzialuauseuoi in freandlicbster Weise 
gestattete, während er selbst die Kosten der Aussehacbtang trug. Die Ans- 
gralvung wurde von Herrn Mnseumsassistent Koenen beaufsichtigt und zusammen 
mit Herrn Landmesser George aus Düsseldorf aufgenommen. Es handelt sich 
um einen befestigten Felsvorsprung mit Namen Hundsklipp, welcher in dem 
Winkel zwischen der Dilsscl nnd dem Mettmanner Bach bis dicht an den Zu- 
i^ammenriiiss der beiden Bäche zungenarlig vorspringt und nach drei Seiten 
sehr steil in die Täler dieser Bäche abstüntt, während seine vierte, östliche 
Seite eben in das hintertiegende Hochland verläuft, Der Rand des Felsplateaus 
ist nun von einer Mauer orageben, welche an drei Seiten bereits gefunden, 
an der vierten, n<lrdlichen, zum Mettnmnner Bach abfallenden Seite aber noch 
nicht festgestellt ist. Vor der Maner ist ein tiefer und breiler Graben, dessen 
B^)schungen noch jetzt als Hohlweg erkennbar sind, dessen ursprüngliches 
Profil aber an einer Stelle genau durch Ausgrabung festgestellt wurde. Das 
von der Mauer umgebene, unregelmässige Viereck ist etwa .34U Meter lang nnd 
200 Meter breit. Die Umfassungsmauer ist an den verschiedenen Stellen ver- 
schieden stark: die Breite schwankt zwischen I und 2,80 Meter. Die Mauer 
besteht aus Bruchsteinen mit sehr schlechtem Kalkmörtel. Stellenweise besteht 
sie ans zwei Fnttermaueni von 0,60 bezw. 0,4U Meter Stärke mit 0,80 bis 
1 Meter Zwischenraum, der mit Schutt ausgefüllt nnd stellenweise durch Quer- 
mauern unterbrochen war. An einer .Stelle war das Mauerwerk noch 1,60 Meter 
hoch. Wallreste hinter der Mauer waren auch noch stellenweise erhalten. 
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Bis jetKt wurden drei Tore ermittelt, deren Koiistniktion nocli einer späteren 
Nachprüfung bedarf. Das eine liegt in der Mitte der Ostfront nach der flach 
verlanfenden Hochebene ?ji, ein zweites wahrscheinlich in der Südostecke, das 
«Iritte, offenbar ziemlich koinplizierte in der Slldwestecke. Genauere Details 
können nur an Abbildungen klargemacht werden. Über die Zeit der Anlag-e 
kann man wegen des attifallcnden Mangels an Kulturresten bisher noch nicht 
ganz sicher urteilen. Nur an einer Stelle fand Herr Koeneu auf der Sohle 
des Grabens ftinf spätkarolingisehe Gefässscherbeit, welche die Vermutung za- 
lassen, dass es sich um die Reste einer kam lingisch-f ränkiticlien ßurg 
handelt. Die weitere Ausgrabung der Anlage, welche dringend wünschenswert 
iut, wird wohl, wie über die Befestigung gelbst, so auch über ihre genauere 
Zeitstellung Aufschlüsse bringen. Ausser den schon genannten Herren Fabrikant 
BoeddinghauB und Landmesser George sind wir vor allem dem Grundbesitzer, 
Herrn Reutner Robert Stöcker von Haus Bachelsberg bei Mettmann, der die 
Ausgrabung in liberalster Weise gestattete und förderte, zu grossem Danke 
verpfliehtet- 

Von den Neuerwerbungen des Museums, welche unter 833 Inventar- 
nummern etwas über 160U Gegenstände umfassen, seieu folgende wichtigeren 
hervorgehoben: 

A. Prähistorische Abteilung. 

Aus der neolit bischen An Siedlung bei Urmitz stammt: ein flacher, 
länglicher Reib- oder Mahlstein aus rötlichem Sandstein (18243), ein llcnkel- 
krug der üntergrombacher Periode (186.'J6), eine Wohngrubc derselben Zeit 
mit Tonnäpfeben, Feuersteinmessern etc. (18638), eine weitere Wohngrube 
mit Glockenbecberscherben, einem Tonteller etc. (18 643), Scherben und Stein- 
geräte derselben Zeit aus der Tiefe des einen der grossen Sohlgräben der 
dortigen steinzeitlichen Festung (18642). Ferner erhielten wir aus Urmitz 
xvvei Feuersteinmesser (18644/5) und einen Zonenbecher (1863.5), während ein 
zweiter Zonenbeeher aus Kettig (18637), ein Cntergronibacher Henkeltopf aus 
Kärlieh (18634) stammt. 

Der Bronzezeit gehören an: eine Urne und ein Becherchen (17953/4) 
aus Heimtmch-Weiss und der Scherbeninhalt einer Wohngrube aus ünnitz 
(18261). Der Hallstattperiode entstammen: drei Grabfunde mit gedrehten 
Halsrcifen und zahlreichen Armringen aus Bronze und ein einzelnes Tonürnchen 
aus der Gegend von Heimbach Weiss (17933/5, 18245), vier ganze und zahl- 
reiche zerstörte Tongefässe aus dem Kastell Niederbieber (18715 — 24), grosse 
bronzene Hals- und zahlreiche Armreife aus ünnitz (18087—98). 

Aus der La Tineperiode ist vor allem ein Grab aus ünnitz zu nennen, 
welches eine Bron/.cschnabelkaune, einen genieteten Bronzekessel und einen 
eisernen Wagenradreif enthielt (17926, a. Bonner Jahrb. 114/115, S. 320 ff.). 
Ferner ein Grab mit 6 ßronzearmreifen und vier hiaugelben Glasperlen, in 
welchen Reste von Bronzedrahtringen stecken, aus Niederbieber (18117), eine 
Touurne und ein Brouzcring aus lleimhacb-Weiss (17 951/2). 
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Ein germanisches ürnchen (18121) aus der Gegend von Goch ver- 
daukeu wir Herrn H. Sehldpers in Goch. 

Für die präiiistorischen Altertümer runsste wieder ein grosser Schrank 
bereitgestellt werden. 

B. Römische Abteilung. 

I. Steindenkmäler: Herr F'abrikaiit H. SchlUpers in Goch schenkte 
einen kleinen Kalkstcinaltar mit luscLrift: Xnmiuibusloci, sowie eine kleine 
Kalksteinstatue des thronenden Jupiter, welche in der Gegend von Xanten 
gefunden sind (18118/9). Ein Weihedenkmal der Matrouae Alaferhuiae mit 
der Inschrift: Alaferhiiiab[us . . .] ] Severas pro 8[e et sais inip(erio)] | ip6arn[m] 
aus Alfdorf bei Inden (Kreis Jülich) sclienkte Hi-rr Gastwirt H. J. Schmilz in 
Altdorf (17925). Ein Altar der Matnmae Alniavialienac stammt aus Thorr 
(Kreis Bergheim) 17932 (We*td. Korrbl. XXV, 1906, 44), ein Altar der Ma- 
tronae Berguialicnae ausGereousweilcr (Kreis Jülich — 18650 — i.Westd. Korrbl. 
XXV, 19U6, 50). — Aus Kleiu-Bunalar (Kreis Erkelenz,) erhielten wir ein sehr 
anselinliches sakrales Skulptiirwerk, nändicb eine SaodsteiuriäuJc von 2,08 Meter 
Höhe mit Schuppcnverzierang und der Keliefdarstellungen von Merkur, Minerva 
und Juno übereinander, sowie das von der Säule getragene Bild des thronenden 
Jupiter, da/.« einen inschriFtloseu Altar und mehrere andere Skulpturfragmente 
(17928—31). 

Ein Fragment eines römischen Grabsteines mit der Inschrift: . . fratri 
eius (C. Turrauio) Modesto fil(io) | b(ere8) c(x) t(e8tamentoj fiacictiduuri c(ura- 
vit), gef. in Bonn an der Josephshöbe, schenkte Herr Architekt J. Bühm in 
Bonn (17911). 

IL Von geschlossenen Grabfunden wurden wieder vier fröhrömlsche, 
reich ausgestattete Gräber vom Gräberfelds des Drusnskastells ürniit/. erworben 
(17 918 — 21). Für »ämtlicbe frührömiBclien Gräber von ürmitz sind zwei 
grosse neue Wandschränke beschafft und bis zur Vollendung des Erweiterungs- 
baues im Treppenhause aufgeatellt worden. Eine .\nzah] leider nicht getrennt 
gehaltener Grabfunde, die wohl auch aus der Gegend von ürmitz stammen, 
wurde auf dem Umweg über Holland, wohin sie bereits verschleppt worden 
waren, erworben. 

III. Der im vorigen Bericht beschriebene Gesamtfund von römischen 
Lederwaren ist in einer grossen neuen Vitrine vorläufig im Saale der römi- 
schen Keramik aufgestellt. 

IV. Einzelfunde von KleinaltertUmern. a) Keramik. Von 8i- 
gil lata wäre sind arretinische Teller mit den Stempeln A. Vibi nnd C. Senti 
(17955 nnd 66), das Fragment eines dekorierten arretinischcn Kelcbgefässes 
(17960), sowie einige sfldgallische GefSsse von der Ausgrabung an der Brücken- 
strasse in Bonn, ein Bccherboden mit Stempel Xanthi aus Bonn, Cobienzer- 
Strasse (18067), ein Schäleben mit Atei aus Bonn, Vierecksptatz (18072), sowie 
die arretiuiscben und sUdgattiselien Stempel und Scherben von der ersten, 
Xantener Äoagrabungs- Kampagne (^18128—224), die schon B. J. 114/116 
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.S. 326 ff. publiziert sind, liervorxiiliebeii. — Von sonstiger Keramik sind er- 
wälim-nswert: bemalte Gefässe des 1. Jlidts. aus der leBcbriebeiien Bonner Aus- 
grabung (17909 ff.), eine Reibstbüsse! von 52 cni Dm. aus lionn (I8U;]0), ein 
Ürnchen rait Toiistafhehi aus Xanten (18120), ein Gescbenk des Herrn 
U. Scblüpers in Goeh, endlit-li eine liemalte Tniiperle mit 6 Gesichtern aus 
Xanten (18127, B. J. 114/115, Taf. XX, 12). — Von Terrakotten kam 
liinzii: die Statuette einer Matrone mit einem kleinen Mann neben sich aus 
weiesem Ton, gef. in Bonn, Ecke Tempel und Burgstraase (17915)-, die gro- 
teske Statuette eines kleinen Mannes aus rf'itliclieni Ton und ein wohl als 
Kinderspietxeug verwendetes Pferdchen H 7 937/8) aus Bonn, Brückeustrasse. 
Endlich eine weibliche Goltbeit, stehend mit übergeschlagenen Füssen, die 
Linke auf einen Schild gestilt/.t, in der Rechten einen gekrOmmlen .Stab oder 
eine Schlange haltend; za Füssen ein kleiner Vogel und ein Kopf. Gef. wohl 
in Ciiln (18100), erworben aus der Sammlung Niesewand. 

Ausser zahlreichen Ziegeln mit Stempeln der Legio I, legio I Minervia 
and der Vexillatio tricesimanorum aus dem Bonner Lager (18519—633) ist zn 
nennen ein Ziegel mit dem Stempel LlMANTO = L(egio) I M(inervia) ANTO- 
(niniana) aus Bonn, Brückenstrassc (18003), sowie die Ziegel mit Stempeln der 
V. und XV. Legion aus Vetera (18225/Ö, 18 727—37); ebendaher stammt ein 
SttrDKijegel mit Medusenhaupt (18725). 

b) Römische Metallarbeiten. Von Goldschmuck erwarben wir 
ein zierliches Kettchen mit 4 grtlnen Glassteinen und ein Golddrahtringelchen 
mit Goldrosette (17936— 18U99) aus Bonn. Sehr wertvoll ist ein Fund sil- 
berner und versilberter Gefässe ans Niederbielter; er besteht aus zwei 
silbernen Schalen mit feiner Randverzierung und kleinen, in Nielln eingelegten 
Blattverzierungen im Fonds, ferner einer grossen ganz mit SilUerblech Ufier- 
zogenen Bronzeplatte und einem grossen, oben mit Silber plattierten Bronze- 
teller, dessen Rand rait gegossenen und ziselierten Reliefs verziert ist, welche 
Gazellen von Bären und Löwen verfolgt nnd dazwischen Masken darstellen 
(18122—18125). 

Von Bronzearbeiten sind erwähnenswert: ein grosser Bronzetopf aas 
Niederbieber (18126), welcher den unten zu beschreibenden Münzfund des 
3. Jahrhunderts enthielt; eine Bronzepfanne mit beweglichem Griff, welche mit 
spätrömischen Scherben zasammen in örmitz gefunden wurde (18 640), ein 
29,5 cm langer Bronzestab, der an einem Ende in eine lanzettförmige Spatel 
auslief, aus Xanten (18726), ein Kasserolengriff aus Weissentburm (18 066), 
eine Weiesmetallscbnalle aus Bonn (17 916) und mehrere frühe, zum Teil sehr 
schöne Distelfibeln aus ürmitz (18058 ff.). 

Hier mag noch eine Glaspaste aus Bonn erwähnt werden, grün mit 
blauem, weiss eingefasstera Querstreifen, welche eine Frau auf einem Pferde 
reitend darstellt (17 917). 
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C. Mittelalterliche und neuere Abteilung. 

Die VOlkerwanderongszei t ist diesmal nor dorcli einen kleinen Stein- 
cinicr in Bronzefagsiing aus Ürmitz (179:^9), sowie eine grosse bunte Glasperle 
iintl eine Vogelfibel mit Aluiaudineniücliuiuck aus Bonn vertreten (^17H41/2). 

Dagegen reich und wertvoll ist die übrige Vermehrung der mittelalter- 
lichen und neueren Sammlungen. Vor allem ^iiid zwei Gemälde zu 
nennen: ein bolländtscliefi Gemälde um löUO, ilar^tetleiid die Himmelfahrt 
Mariae zwischen Engeln, unten die Stifter knieend (18267), nach Friedläoder 
und Pool de Mont dem Haarleraer Meister Meister Geertgen tot Sint Jans 
nahestehend (Tafel). Es wurde aus einem vom Provinzialausschuss besonders 
bewilligten Fonds erworben. Ein zweites Gemälde, David und Goliath in felsiger 
Landschaft, im Hintergründe grosses KampfgetUinniel, ist datiert 1538. Es ist 
eine freie Wiederholung eines Gemäldes von Jan van Scorel in der Königlichen 
Geuiäldegallerie in Dresden, jedenfalls aus der Werkstatt des Meisters, wenn 
nicht von ihm selbst (17 908). Es wurde tiberwiesen vom Provinzialkonservator. 

Von Holzscbnitzwerken kamen zehn Stdck hin/.u, meist vom Pro- 
vinzialkonservator aus dem Fonds für gefährdete mittelalterliche Denkmäler 
erwürben, unter ihnen sind hervorragend eine ausgezeicbucte gotische sitxende 
Madonna mit Kind, welche aus einer belgischen Sammlung stammt (18 233); 
eine frübgotische Madonna, polychromiert und vergoldet (179241; ein heil. 
Antonius 15. Jhdt. (17 9U(5), eine heil. Anna mit stehender Maria, Mitte de» 
lö. Jhdts. (17901), ein heil. Christoph (18644) usw. 

Eine Cöluer Borte mit dem Breitbathsclien Wappen und der Inschrift: 
„Wilhelm abbas" schenkte Herr Dr. E. Priegcr in Bonn (Wilhelm von Breit- 
bach, 1461 — 1492 Abt zu Öeutz). 

Auch die Sammlung mittelalterlicher und neuerer Keramik hat 
sich wieder stark vermehrt. Zunächst wurde der Inhalt einer gotischen, etwa 
um 1400 zu datierenden Töpferei aus Urbar bei Ebrenbreitsteiu ausgegraben 
und erworben; er bestand aus zahlreichen glasierten und anglasierteu Gefässen 
aus Ton und Steinzeug, sowie aus Bodenfliesen mit gotischen Mustern (18ÖÖ2 
bis 18714, vgl. B. J. 114/115, S. 339 ff.). Ferner erhielten wir von Herrn 
Fabrikant H. SchlUpers in Goch sieben sehr charakteristische und ausgezeichnet 
erhaltene Tongefässe von niederrbeinischen Werkstätten des 18. Jahrhunderts 
zum Geschenk; nämlich eine grosse farbige irdene Schdssel mit Darstellung 
der Madonna mit Kind, datiert 1701, von Kloster Kamp bei Kheinberg im 
Kreise Mors, einen weiss und blauen Teller, Sonsbecker Imitation von Delfter 
Fayence, einen niileli weissen Fayenceteller mit farbigem Blumendekor, ein 
milchweisses Salatscbtlsselchen und ein ebensolches Milehkänuchen ans Sons- 
beek und zwei glänzend braunglasierte Vasen mit farbigem und plastischem 
Gnirlandenschmnck aus Rheurdt bei Aldekerk im Kreise Mors (18236 — 42). 
Diese ausserordentlich dankenswerte Gabe bildet eine sehr wichtige kultur- 
geschichtliche Ergänzung unserer keramischen Sammlung, welche die rheinische 
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Töpferkunst jetzt wohl bald lückenlos in charakteristiscben Proben von ihren 
ersten Anfängen im zweiten Jahrtausend vor Christus bis zu üiren letzten 
selbetändigen kUnstleriscbeu ErzeuguisscQ im Anfang des 19. Jahrbuuderts 
repräsentiert. 

D. Münzsammlung-. 

üugewühiilit'h reich ist diesmal auch der Zuwachs unserer MUnz- 
sammlung. 

Unter den römisclien Münzen sind zuijäehst einige Einzelfonde (18 101 
bis 15) zu nennen: Bronzemtinzeii des Vespasian und Hadi-jaii ans Bonn, Anto- 
niniane des Gallienus, Tetrieus I. und Postnnius, ein Antoninian des Valeria- 
nus IL (Coli. 2), ein Mitteler/, des Magnus Maximus (Cob. 3) ; ein Grosserz des 
Traiauus (Coh. 5r)2) staniirit auK üruiitz il82<)4). Dann aber vor allem der 
prachtvoll erhaltene Gesanitfund von 895 Antoninianeu in 244 verschiedenen 
Prägungen von Elagaltal, Gontian III., l'liilippus I., Otaeilia Severa, l'hilif)- 
pu8 II., Traiauus Üecins, Etruscilla, llerennius Etruscus, Hüstilianus, Treboiiiaaus 
GalluB, Volusianns, Aeniilianus, Valerianus 1., Mariniana, Oatticnus, Salonina, 
Saloninus, Valerianus IL und 4 Konsekiatiunsuiünzeu auf Augustus, Titas und 
'Alexander Severus. Dieser Schatz von grossenteils uoth mit Prägcglauz in 
voller Schärfe erhaltenen Münzen stammt aus dem Kastell Niedcrbicber, wo 
er in dem oben unter BIVb erwähnten Bronzetopf und zusammen mit den 
.ebenda erwäbuten Silbergefässen gefunden wurde (18273 — 18516). 

Für die mittelalterliche und neuere Münzsammlung wurden zar 
Ergänzung der Serie der Münzen des Erzbistums Cöln erworben: ein Denar 
von Anno II (17949), drei Goldgulden von Dietrich von Mors (18268 — 70), 
ein Halbgroschen von Hermann von Wied von l.olö (18228), ein Groschen 
von Erast von Bayern von 1602 (18227)^ ein Kupferjeton von Josef Clemens 
von 1714 (18 229), ein Sechsmariengroschen von Clemens August von 1754 
(18 231). An stadtkölnischen Mllnzen kamen hinzu: ein Taler von 1569, ein 
Goldgulden von 1611, ein Goldgulden ohne Jahr, ein breiter Groschen ohne 
Jahr, ein Dakaten von 1650 und ein Dukaten von 1664 (17943 — 49). Weiter 
wurden erworben: ein Goldgulden Reinbolds von Jülich (1402 — 23) für Rerg- 
heim (18271), ein Riehler Goldgulden des Cülner Erzbischofs Dietrich (18647/, 
zwei Bacharachcr Goidgulden von Ludwig IIL von der Pfalz (141U— 36; 18230 
und 18 648); ein Spottjeton auf die Belagerung von Neuss 1576 (17 950), und 
eine Medaille auf die Eroberung Bonns und Limburgs 1703 (18232), Endlich 
wurde aus einem kleinen Goldgnldenfund aus Binsheim (Kreis Mors) je eiu 
Goldgulden Ludwigs IV. von Deutschland und Philipps VI. von Frankreich 
(17 922/3) angekauft. 

Der Direktor veröffentlichte uuter anderem „Ansgrabungs- und Fand- 
berichte des Provinzialmuseums in Bonn vom 1. Mai 1903 bis 31. Juli 19Ü6'' 
in dem 114/115. Band di-r Bonner Jahrbücher. Dieser Bericht, welcher mit 
vierzehn Tafeln ausgestattet ist, wurde wieder durch Vermittlung der König- 
Jicheu Regierungen an die Laudratsämtcr des Muscumsbczirkus verteilt. — Der 
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Direktor hielt arcliäologische Vorträge im Verein von Altertnnisfreanden nnd 
im Verein Alt-Bonn, sowie bei dem archäologischen Pfingstferienknrsns der 
Gymnasiallehrer in Bonn. Ferner veranstaltete er im vorigen Winter nolit 
Fiihningen durch die Sauinilangeu des l'rovinzialmuseuras fär weitere Krci>t-. 
Diese Fahrungen waren so stark besacht, dass sie geteilt werden masstcn und 
als Doppelfdhrangeu an 8 Sonntagen und 8 Donnerstagen von Janaar bis März 
stAtt fanden. 

Der Besuch bezifferte sich im ganzen auf 7145 Personen. Ans Ein- 
trittsgeldern nnd dem Verkaufe von Muscumspnblikalionen und Doubletten 
wurden 575,75 Mark eingenommen. 

Der Moseumsdirektor: Lehn er. 



IL Trier. 

Im Etatsjahre 1906/07 haben die Unternehmungen des Museums sehr ein- 
geschränkt werden müssen, weil alle Arbeitskräfte vorwiegend durch den 
Umzug in den Erweiterungsbau des Museums (Grnndriss Fig. 37) und die 
vorbereitenden Arbeiten dafür iu Anspruch genoinuieu wurden. Es wurde ein 
ausführlicher Aufstelluugsplan entworfen und gemäss diesem Plane Modelle der 
grösseren Monumente in den neuen KUumen aufgestellt. Die endgültige Auf- 
stellung weicht allerdings wesentlich von dem ersten Plane ab, bcrnht aber 
gerade auf den dabei gemachten Erfabrnngen. 

Die Steinmoaumente sind im Erweitennigsbau in der Weise verteilt, dass 
der südliche Querbau (A) das Hermengcländer von Welschbillig anfgcnomineu 
hat. 6 Hennen sind au den in den Neubau führenden Treppen verwendet, <iie 
übrigen sind iu Form von 4 Apsiden, je 2 auf jeder Seite, angeordnet und 
durch ergänzte Geländer verbunden. Die Form der Apsiden und des Geländers 
ahmt die ursprüngliche -\ufstcllung nach, nur dem lieschriinktcu Kanuie ent- 
sprechend, in stark verringerten Maßen ivgl. die Tafel i, Eit» Mudell im 
Masstab 1:2.'} wird daneben das vollständige Bassin veranschaulichen. 

Der südliche Eckpavillon (Bj, dessen Hrdie für den Ilaupttei! drs 
Abgusses der Igeler Säule bestimmt gewesen war, hat einen besonders geeig- 
neten Kaum für die grossen Architekturen und die Jupitcrsäulcu abgegeben, 
nachdem dem Ahguss der Igeler Säule sein Platz im Freien angewiesen ist, 
wo niclil nur ein Teil, soudern der vollständige Ahgiiss iu wetterbeständigem 
Material aufgebaut werden kann. Im Räume B sind nunmehr aus alten .'>tüeken mit 
geringen Ergänziuigen zwei grössere Marnior-Säulcn wieder aufgerichtet, ferner 
eine Säuleunischc, eine Ädikula, die das gruH.sc Junobild aus den Kanalisations- 
fundeii eiuschliesst, eine Reihe vou 4 kleinen Säulen von einer niniiseht'n Villa, 
gefunden 19U3 bei Franzeuhcim, schliesslich aneli das Jupitersäiileii-Moininient 
von Ehrang, hei dein die verlorene Sehuppensäule durch eine gleichartige 
andere, nur wenig ergänzte ersetzt ist. 

Jahrb. d. Vit. v. Altertsfr. Im Rlielnl. il7, 3, 94 
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Die Nenrnagener Monumente nmssten in der im Bogen gefülirteu Haupt- 
luillc (C) mit RUeksicIit auf tlie LichtvcrhiUtniase so angeordnet werden, das» 
die "i gvosscn Aufbauten an der llinterwand mit scljnialeni Abslande von ihr auf- 
gereilit sind. Der übrige Raum ist darch Zwei Schcer wände von Stoff in 
dici Aliteilungcn xcriegt, deren erste die iittesten Stücke, die Kalksteinnioniiniente, 
eiitliätt, Aiieb in dein folgenden ist elirouologiscbe Anordnung angestrebt. 
Alle Stücke sind^ dem hoben Räume ent8[U'Cchendj bedeutend böber gesetzt und 
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Fig. 37. Trier, ProvinzialinuäcuDi. GruiidrisB nacli der Erweiteninor. 



damit zu besserer Wirkung gcbracbt. An den grossen Aufbauten ist soviel er- 
gänzt, als zum Aufbau nötig war; dtircb Ergänzungen der sieh wiederholenden 
Ornamente namentlieh an den Rückseiten haben sich aus den bisher vereinzelten 
Bruchstücken ganze Flächen wieder herstellen lassen. Die Monumente haben 
dadurch an Anschaulichkeit sehr viel gewonnen. Alle Ergünzungen sind als 
solche durch besondere Tönung kenntlich gemacht. 

In dem nürdlicheu Eckpavillon (D) haben mit den mittelalterlichen und 
späteren Steindenkniäiern das Relief vom Trierer Nentor und das Renaissance- 
Monument aus der Liebfraueukircbe einen würdigen PlatiS gefunden. Das 
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letztere Hess sieh auf Grund der vorhandenen Aufnahmen leicht wieder zn- 
Bammeusetzen. Schwierigkeit machte nur die aus dem auferstehenden Christus 
und vier Graliwächtern bestehende BekWlnnng. Der Sarkophag, um den diese 
sich grrtippierten, ist nicht mehr vorhanden, und es fthlt für dic.se Bekrönnng: 
an jeglichem benutzbaren Abbildungsmaterial. Auf Grund der geringen An- 
haltspunkte, die die Figuren selbst ergeben, ist jetet der Aufbau rekonstruiert. 
Wenn der Abguss der Christusfignr durch das Original ersetzt wird, dessen 
Überweisung an das Museum die Erben des Herrn Doniprobstes Scheuffgen in 
Aussicht gestallt haben, wird aber noch einmal zu prüfen sein, ob und wie die 
jetzige Rekonstruktion noch verbessert werden muss (vgl. hierzu den ansfübr- 
lichen Bericht o. S. 346). 

Der letzte Saal, der nördliche Qncnaum (E) enthält die römischen Grab- 
mäler des Regiernngsbexirks Trier. Auch hier ist ein grösseres StQck von 
einem Grabmonument, aus dem Kastell von Jilnkerath stammend, ergänzt worden. 

Der anstossende Steinsaal im alten Hau mit den Grabsteinen aus Trier 
ist gleichfalls neu aufgestellt. 

Es wird Jetzt die Herriditung der zahlreichen Mosaiken, die bei der 
Trierer Kanalisation gcholjen sind, folgen und die weitere Neuordnung der 
Aufstellung im alten Bau. Die bisher magazinierten Kleiufiinde der daran 
besonders reichen letzten .lahre werilen die freigewordenen Räume des Erd- 
geschosses und Oberstocks flllleu. Im Keller ist ein Raum (1) als .Ausstellungs- 
raum beibehalten, ein zweiter (2) als Arbeitsraura eingeriehtet. Die Neuordnuugs- 
arbeiten werden noch längere Zeit in Anspruch nehmen. 



Cnteruchninngen. 

Kanalisation in Trier: Bei Hansanschlüssen und Kanalisierung neuer 
Strassen wurden mehrmals römische Strassen beobachtet, in Heiligkreuz einmal 
die römische Stadtmauer berührt, im Innern der Stadt an verschiedenen Stelleu 
römisches und späteres Mauerwerk beobachtet uud aufgemessen. Eine grössere 
üntersuchuDg wurde in den Sommermonaten ausgeführt bei Anlage einer 
Heizung für die Liebfrauenkirche. Es wurde dort ein Raum von 15X1*-' m 
ca. 5 m tief ausgeschachtet und dabei wohlerhaltone Reste eines römischen 
Hauses gefunden. In einem heizbaren Zimmer fand sich, sehr gut erhalten, ein 
rundes Wasserbassiri eingebaut, dessen Bedeutung und Zeitstellimg noch nicht 
endgültig bestimmt ist. Vielleicht ist es nachrümisch und darf mit der Geschichle 
des Domgtbäades in Zusammenhang gebracht werden. Die römische Strasse, 
die das neugefundene Haus vom Dojnbau trennte, ist schon früh in römischer 
Zeit kassiert worden. Da die Reste gänzlich vernichtet werden mussten, ist 
der Fund in einem sofort an Ort und Stelle gefertigten Modell (Inv. 06,133) 
festgehalten worden. Im Inneren des Domee selbst ist in diesem Jahre an ver- 
schiedenen Stellen der Boden \m zu einer grösseren Tiefe untersucht worden. 
Von dem Berichte darüber darf nmu wiclttige Ergebnisse erwarten. 

Das Auszeichnen der Pläne hat noch nicht zu Ende gefuhrt werden 
können. Die .Arbeiten, die erst die Grabfunde von St. Matthias, später der 
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Umzug mit sich brachten, haben diese Arbeit augenblicklich völlig zum Still- 
stand gebracht. Beim Planxeichrien wurde die wichtige Beobachtung gemacht, 
dass genau in der Mitte der Stadt, am Neutore, ein grösseres Gebäude zwei 
insulae, Häuserblocks, der löniisehen Stadt zusammenbängend bedeckte nnd die 
vom Sfidtore herkommende mittelste Strasse der Stadt hier aussetzte, gerade wie 
es die Lagerstrasse vor dem Prätorium des römischen Lagere tut. Das grössere 
(iebäude liegt zwischen den.sclhcn beiden Querstrassen, wie der Kaiserpalast. 
Es wird sich also nm eins der wichtigsten Oebliude der römischen Stadt 
handeln, dessen Lage dort festgestellt ist. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung der Ergebnisse ist begonnen. Die zu 
dem Zwecke beim Museum eingetretene wissenscbaftlielie Hilfsarbeiterin Frl. 
Dr. Fölzer hat von den Kleinfunden die Bronzen bereits bearbeitet, mit der 
Keramik begonnen. Die Sigillatastempel zu behaudeln, hat Oberlehrer Dr. Oxe- 
Krcfcld sieh bereit erklärt und die Arbeit bereits in Angriff genommen. 

Die auf dem stldlicheu Gräberfeld von Trier bei St. Matthias in Aussicht 
genommene Grabung des Museums musste des Umzugs wegen aufgeschoben 
werden; dafür wurden aus privaten Grabungen wieder 94 geschlossene Gräber 
und verachiedeiie Einzelfundstllcke erworben. 

Die Ausgrabung der römischen Villa bei Wittlich ruhte gleichfalls 
des Umzugs wegen. 

Trotz der Inanspruchuahme des Museums mussten aber am Schluss des 
Berichtsjahres zwei Ausgrabungen ausgeführt werden. In ßollendorf a. d. 
Sauer wurde iui Febrnar bei Feldarbeiten eine römische Villa, deren Lag-e 
durch crLalteueB Mauerwerk schon länger bekannt war, gefährdet durch Aus- 
grabungen der Grundbesitzer, so dass ein rasches Eingreifen erforderlich war. 
Die sogleich eingeleitete systematische Ausgrabung legte eine ungewöhnlich 
gut erhaltene villa rustica des Typus der benachbarten Villa von Stahl frei. 
Der Direktor der Komisch-Germanischen Kommission übernahm in dankenswerter 
Weise angesichts der Geschäftslage des Museums die Ausgrabung und stellte 
seinen Assistenten Dr. Kropatscliek zur wisseuschaftliclien Leitung zur Ver- 
fügung, so dass da.s Museum nur die technische Leitung selbst auszufllhren 
branchte. Wenn es sich hier auch nur um ein kleines Landhaus handelt, bo 
ist die freigelegte Ruine doch ein so lehrreiches Beispiel dieser Gattuug, dass 
es sehr wünschenswert erscheint, die Ausgrabung dauernd offen zu erhalten, 
um so mehr als sie in der schönen und leicht erreichbaren Gegend viele Besucher 
finden würde. 

Über die in den letzten Wochen begonnene Untersuchung der römischen 
Töpfereien an der Ziegcistrasse wird später eingehend zu berichten sein. 
Bis jetzt sind 7 neue Ofen freigelegt mit sehr guten Ergebnissen. Es ist 
dringend nötig, dass diese reiche Fundgrube fllr Kenntnis der Trierer Keramik 
ganz ausgebeutet wird, che das Terrain, wie bald bevorsteht, durch Kasernen 
besetzt wird. 
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Kleinere UnterBUchnngen und Funde. 

Vorrömisclies: In einer Kiesginbe bei Feyeu sind {iräliistorisclie 
Sclierbeii zutage gekommen uud erworben, Das sind die ersten 8purcii eiiiei- 
vorrimiischcu Ansiedelung in näcbstcr Nähe von Trier, 2 km sdditcli von der 
Stadt. Die Fundstätte wird weiter beobachtet werden. Auf dem linlcen Mosel- 
nfer siinl in» Geineindcwald von Zewen eine Anzahl anscheinend Hulicrührter 
Hügelgräber konstatiert worden, die auch wegen di-r Nähe Triem bald einmal 
erforBcbt werden müssen. 

Rüniiscbes: Grabstätten aus riimiseher Zeit wurden beobaebtet bei Trier 
in der Mendgenachen Kiesgrube bei Heiligkivuz, wo ein Bleisarg gefwiuleii. 
Der Sarg war gituzlieh zerstört, Beigaben nieht verbanden. Auf diesem Gebiete 
waren römische Gräber bis jetzt nncli nicht festgestellt. , 

An der Kirche von St. Matthias wurde eine gut erhaltene christliche 
Grabinscbrift erhoben, die der Sammlang der Kirehc verblieb. 

Im Bezirke wurden römische Gräber gefunden bei Laseheid» Kreis Prlliu: 
leider waren die Funde bis auf einige frlibröiiiiBcbe Seherben zugrunde ge- 
gangen. Bei Schillingen (Landkreis Trier) sind an zwei verschiedenen Stellen 
römische Gräber gefunden worden ; eiu vollständiger verzierter Sigillatanaiif 
späterer Zeit, der dabei gefunden war, wurde ftir das Museum gekauft (06,581). 
Von einer unbefugten Unterstiehnng eines Grabhügels bei Bleialf (Kreis Prltm) 
rettete Herr Lehrer Kreuzberg in Prüm eine steinerne Aschenkiste für das 
Museum, die offenbar schon früher einmal ihres Inhaltes beraubt ^vordeu war. 

Im Gemeindewalde von Ürzig wurden schwere, bearbeitete Steine gefunden; 
auch dort ist nach dem Augenschein eine Grabstelle römischer Zeit anzunehmen. 

Aus Ernzcn (Kreis Bitburg) teilte Herr Pfarrer Kelburg ein bisher noch 
nicht beobachtetes Insehriftbruehstück mit. 

Reste r^jmischer Villen wurden an verschiedenen Stellen berührt und 
nach Möglichkeit untemucht, so bei Oberleakeu (Kreis Saarburg) uud bei 
Nattenheim (Kreis Bitbnrg). In Wiltingeu bot sich die Gelegenheit, die in 
den 50er Jahren v. Wilniowsky begonnene Villenausgrabuug heute noch zu 
vervollständigen, die zurzeit aber nicht benutzt werden konnte. Die Verfolgung 
von bei Heusweiler gefundenen rümischen F'undameuten bat der historische 
Verein von Saarbrileken Ubciiiommen. 

Spuren einer römischen Wasserleitung haben sich bei Oberbillig gefunden; 
ein dazu gehöriger Steintrog, aus einem Grabnionumentbloek gefertigt, ist ins 
Luxembuigische verschleppt und konnte noch nicht oiworbcn werden. Eine 
ältere Wasserleitung, ansTouröhreu bestehend, bei Wasserliesch erwies sich als 
sicher nicht römischer, sondern späterer Zeit angehörig. 

Nacbrömißcbea: Bei Minden a. Sauer wurde ein anseheinend frän- 
kisches Gräberfeld ermittelt; bei Eisenaeh bei Welsebbillig ist ein solches durch 
die Ausgrabungen eines Trierer Althändlers zerstört worden. Die Anzeige da- 
von gelangte erst so spät au das Museum, dass die Ausgrabung nicht mehr 
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verbindert werden kounlc. Die Fnndstücke sind nachher vom Museum gekauft 
worden. Es licyt im üftentlidien Interesse, dass solche private Grabungen 
zu Ervverbszwet'keii eudlicli einmal diircli geset/Jicben Scliutz der Denkmäler 
uuniOglicb gemacLt werden. 

Erworhungen. 

Die Erwerbiuigen des Jahres 1906 umfassen bis jetzt 691 Nummern; 
doch haben die Fandstücke aus den let/.ten Ausgrabungen noch nicht einge- 
tragen weidiMi kömien. Dagegen Rind jetzt die Funde vom Balmbofe Trier-Süd 
unter Nr. 06, I?6i3 — 537 inventarisiert worden. Eine grössere Anzahl von Fund- 
stUckeu aus 8t. Matthias von 1905 ist in diesem Jahre angekauft und nai'h- 
träglicb unter 05, 374 — 658 inventarisiert vvorden. Sie enthalten ausser Einzel- 
Stücken 107 geschlossene Gräber, zu deuon in diesem Jahre wieder 94 Gräber 
hiuzugckoninien sind. Die Zahl der hervorragenden Stücke unter ihnen ist 
nicht so bedeutend als im vergangenen Jahre, aber als Arbeitsmaterial sind 
sie nicht minder wichtig als die frllbereii. 

Von den ErwcrLnugen sind im einzelnen zu nennen: 

Vorrömisches: Aus Fcyen zahlreiche Scherben, die noch uiebt bestimmt 
sind. Ausserdem wurden verschiedene Steinheile eingeliefert aus Trassem, 
Ncnforwciler, Jiollciidorf, Pallien; besonders hervorzuheben ist ein Hamuierbeil 
mit .Stielloeh aus Diabas {OQ, 146), das bei Zeltingen aus der Mosel gebag- 
gert wurde. 

Runiisches: Bronzen: (06,56) ein medizinisches Salbonkästcben, mit' 
einem kleinen Medaillonbild verziert, Fundort zweifelhaft, vielleicht Andernach. 
(06, 149) Fibel in Gestalt eines P mit der Inschrift: piijnus amore, Fundort 
Alttricr. (06,224) ein römisches Pf mul in Gestalt eines Kindcrköpfehens, Fund- 
ort Trier. Bei der Töjifereigrabung wurden u. a. gefunden: ein Bcschlagsttlck 
in Gestalt eines Wolfskopfcs, J^ cm lang, mit dem das Ende eines Griffes 
0. ä. verkleidet w^ar, und ein Ziegenbock, 7 cm hoch. 

Stein: 05, 477 e und 625 f: zwei Freiskulpturen aus Kalkstein, eineKosette 
und ein Tritouschwanz, vermutlich Ornamente eines Grabbanes des 1. Jahr- 
hunderts. — 06, 220; kleines Kalksteiurelief, etwas verstümmelt, mit 3 Gott- 
heiten, die mittelste, eine Matrone, sitzt auf einem Podium, das als ein Antlitz 
gebildet ist, ans St. Matthias. — OB, 626: Bruchstücke eines Grabdenkmales 
mit der iJai-stcllung eines Reitcrkanipfcs, l»ei Nennig aus der Mosel gebaggert, 
bisher dort aufbewahrt, jetzt von der Königl. Regierung dem Museum über- 
wiesen. 

Glas: 05, 424 d: blaues Henkelkännehen mit weissem Henkel; 05, 429a 
und b, aas einem Haufen von Scherben Hessen sich zwei sehr seltene Gefäese 
wiederherstellen, das eine ein Gegenstück zu der Flasche mit blauen und gelben 
Fäden der Sammlung vom Rath in Cüln (abgeb. Kisa Taf, 13), das andere ein 
viereckiger Glaskasten, der sich nach oben verjüngt, die Wände mit Blatt- 
ornameut verziert an den Seiten zwei Henkel, eine ganz neue Form. — 05,475: 
das bekannte Gefäss in Gestalt eines sitKendeu Affen, leider fehlt das Gesicht. 
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05, 509: Hcnkeikanue aus blanem Glase mit langem RühreiihalB, aus dem 1. Jahr- 
hundert. 05, 544: kleines Henkelkännehen aus braunem, rot geädertem Glas, 
05,441a und 05,5413: Flaschen besonderer Form, alles ans 8t. MatthifiK. 00, Ifi: 
Trinkbecher mit eingeritzten Inschriften nnd (iladiatorendarstellungeii, darunter 
ein Kämpfer auf einem xweispännigeu Wagen von einem Panther verfolgt. 

Wi, 596 a: eine Glaskanne mit breitem Henkel, schöner Form und vollständig 
erhalten aus mattiertem Kristallglas, ein ungewöhnlich grosse» und schiinca 
Stück; daicu 596b dllnnivandiger Becher mit bunten Nii|)i)en. — 06,633: feiner, 
grosser Rippenbecher aus flaschengrünem Glase mit Fuss, neue Form. 

Terrakotten: 05, 4311); kleine Maske zum Aufhängen, 508: Eber aus 
rotem Ton, 572: Matrone, 580a: Matrone, Fiemerkcnswert, die Vorderseite aus 
weissem, die Rückseite au» rotem Ton, aus St, Matthias. 06, 241 : ein hockender 
Silen, gef. in Trier, 06, 259: Venusstafuette, 06, 260: sitzende Fortuna nngewühn- 
lich feiner Arbeit. 

Tongefässe: 05,477a: feine, innen rot, aussen weiss bemalte Urne mit 
Strichelting verziert, mit antiker Flickung; 05,585a: ans einem Grabe mit Mlinxcn 
des lladrian und der Lucilla, das in.s Ende des zweiten Jahrhunderts zu setzen 
«ein wird, ein schwarz gefärbtes Henkelkännchen von schlanker, ungewöhnlicher 
Form, aber bereits mit weisser Barbotinebenialung Ranken und Inschrift 
VI VAS MI., als eins der frühesten datierten .Stücke, wichtig für die Entwicklung 
dieser Gattung. 05, 655: Ziegel in Form einer kreisrunden Scheibe, Durchmesser 
33 cm, in der Mitte ein grosses Loch; Bestimmung noch nicht ermittelt, aber das 
häutigere Vorkommen ähnlicher Stücke auf dem südlichen Gräberfeld weist auf 
Verwendung bei den Gräbern hin. — 06, 2: gelbgeflammtcr Ilcnkclkrug der Spät- 
zeit, der Hals als komische Maske gebildet. 06, 12: glänzend schwarzes Gcfäss 
mit weissem Barbotineschmuck, mit Inschrift FRVIME und 3 Vögeln zwischen 
Ranken. — 06,605 b: Ilenkeltasse besonderer Form aus frühester Zeit mit eigen- 
türaticlier grüner Glasur; — 06,589c: ein Sieb aus grauem Ton, 06,618 a u. b: 
einheimische Näpfe, ohne Drehscheibe hergestellt mit grober Stricheinng, auH 
einem Grabe angusteischer Zeit. F'crner einige bemerkenswerte Lampen; 06, 202b: 
grosse Lampen mit 2 Schnauzen, 06, 209d: Lampe ohne Henkel mit 20 hörn- 
artigen Ausätzen; ähnliche Form haben 06, 221 c und 06, 632. Auch eine eiserne 
Lampe (06, 211c) wurde erworben. 

Nachröniisches: Ans Rittersdorf wurde der Inhalt von 7 fränkischen 
Gräbern angekauft, 06, 39 — 45, von derselben Fundstelle, wie die in den Vor- 
jahren erworbenen Stücke. 

Aus Trier stammt eine Gürtelschnalle aus vergoldeter Bronze (06, 080), mit 
Darstcllnng von Mann und Frau neben einem Baum, vermutlich Adam und Eva, 
dazu einige Tiere, offenbar dem frühesten Mittelalter angehörig. Unbekannter 
Herkunft ist 06, 55: der Torso einer Madonna mit Kind, aus Marmor, feiner 
Arbeit, romanischer Zeit. Ausserdem wurde die Glocke der evangelischen 
Kirche von Rannen im Hochwald, geziert mit den Namen der 4 Evangelisten, 
etwa SOS dem 16. Jahrhundert stammend, vor dem EinschmelzeD bewahrt 
(06, 579). 
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Münzsammlung: RürniHclie Müu/.en: In eiDem Grabe von St. Matthias 
fand BJrli auch eininal eiue griechische MUuze (05, 658), Mittelerz der KuZiio)- 

VÜJV VtOKÖpOlV. 

Die Sauitiihing Trierischer Münzen wurde im ßericbtsjahre vom Museum 
nicht vermehrt. Es steht in Aussicht, dass die Gesellschaft für nützliche 
Forschungen für die Pflege und Krweitorun^ dieses Teils der Saniiuluugen bald 
mit besonderen Mitteln wird eiati'Oteii küiiuen. 

lui Berichtsjahre ist die Hearbeitung der Ncuniagcner Monumente, die die 
Römiseh-ilerm. Knniniissitm üljeriioiunien hat, in Angriff gendmmen worden. 
Es ist ein ausFllhrlicher, beschreibender Katalog der Monumente aufgestellt, 
eine Arbeit, für die Professor Dragendorff einen läingeren Aufenthalt in Trier 
nahm^ und die jetzt von dem Assistenten der R.-G.-K., Dr. Kropatschek, zn 
Ende geführt wird. Die Bewegung der Muminiente beim Umzug ist dazu 
benutzt worden, alle Steine zu photograpiiicren itud alle Bearbeitiiugsaierkmale 
an den Steinen auFzuzcicbneu. Ferner sind zahireii-be zeichnerißche Aufnahmen 
gemacht. Es ist also dauk dem Eintreten der Ivömisch-Germanisehen Kommission 
sichere Aussicht vorlianden, dass diese älteste Vcrpfliehtung der Wissenschaft 
gegenüber, die auf dem Trierer Museum ruht, bald eingelöst werden wird. 

Für die Bibliothek des Museums wird an einem Zettelkatalog gearbeitet, 
von dem ein grosser Teil bereits fertig vorliegt. Eine ilhnliche Ordnnngsarbeit 
ist noch D^itig für die Zeichnungen, Pläne und Pliotographicn, 

Der arcbliok)gische Ferieukursus für deutsche Gymnasiallehrer wurde vom 
11. — 13. Juni vom Muecunisdircktor abgehalten. Dem Kursus wohnten auch 
die Teilnehmer der vom Archäologisclieii Institut veranstalteten Studienreise bei. 
Vom 30. Mai bis 1. Juni wurde ausserdem ein Kursus fßr 50 Studierende 
aus Giesscn, die die Professoren Rethe, Sauer und Struck nach Trier geführt 
hatten, von Professor Dragendortf und dem Museumsdirektor veranstaltet. Letz- 
terer hielt im Winter Vorträge in der Gesellschaft ftir nützliche Forschungen 
und im Historischen Verein in Saarbrücken. 

Das Museum wurde an den freien Tagen von 6499 Personen, an den 
Tagen mit Eintrittsgeld von 2411 Personen {i. J. 1903: 2512, 19(M: 2243) 
besucht. Die Zahl der Besucher wäre noch luilier, wenn das Museum nicht 
fünf Wintermonate hätte geschlossen sein müssen. Die Tliermeuj deren Besuch 
niemals unentgeltlich ist, hatten 6217 Besucher. Der Gesamterlüs einschliess- 
lich des Verkaufs von Katalogen, Plänen n. a. betrug im Museum 1928.35 M., 
in den Thermen 1712.55 M. 

Das Museum musste gany, geschlossen gehalten werden vom 22. Oktober 
bis zum 3ü. März, nachdem der Umzug in den Neubau bereits am 3. September 
begonnen hatte. Ende März war die Ncuanfiütellung der Steinmonumente und 
die Herriehtung der ausgeräumten Säle des alten Baus so weit vollendet, dass 
vom Ostersonntag, dem 31. März, ab das Museum dem Publikum wieder zu- 
gänglich gemacht werden konnte. 

Der Mnseamsdirektor: Krüger. 



Berichte über die Tätigkeit der Altertums- und Geschichtsvereine 

und über die Vermehrung der städtischen und Vereinssammtungen 

innerhalb der Rheinprovinz. 



I. IHe grösseren Vereine. 

1. Verein von AI tertnmsf rcnaden im Rheiiilande. 

Der Verein zäblt 4 Ehrenmitglieder, 593 ordentliche und 2 ausserordent- 
liche Mitglieder. 

Am 26. Jnli 1906 wnrde die GeneralverBammlung im Provinxial- 
ninsenm in Bonn abgehalten. Nach Erstattuni; des Jahresherit-lites, der im 
wesentlichen srdion im vorjährigen Beric-hte enthalten ist, wurde die Vereins- 
rei'Jinung, welche von den im Vorjahre gewählten Herren Obcrh'hrer Dr. 
Knicken herg und Rentner Fnsbahii geprüft und richtig befunden war, der 
Versammlung vorgelejct and der Kassenverwaltung Entlastung erteilt. Die 
Revisoren wurden für das kommende Jahr wiedergewählt. Bei der Vorstanda- 
Wfthl wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Derselbe besteht also aus 
den Herren Geheimiat Loeschcke und Rentner van VIeuten als Präsidenten, 
Museumsdirektor Dr. Lehne r und Professor Dr. Sieboiirg als Sekretären 
«nd Universitätsbibliothekar Dr. Masslow als Bibliothekar. Nach Schln.ss 
des geschäftlichen Teiles hielt Herr Professor Dr. Brinkmann einen Vortr?»g 
über ein Relief aus Neumagen, Geheintrat Loeschcke sprach über „Neues 
aus Griechenland", d. h. eine Anzahl griechischer Neuerwerbungen des Aka- 
demischen Kanstmuseuuis. 

Am 1. Juli 1906 fand ein Ausflug nach Niederbieher statt, woselbst 
Herr Professor Dr. Ritterling aus Wiesbaden das rüniische Lager und die 
neuen Ausgrabungen erklärte. Etwa 50 Personen nahmen an dem Ausflug teil. 

Am 22. November 190(5 fand der erste Vortragabend des Winters 
statt. Herr Dr. Willers sprach tlber das römiBche Tongern, Herr Gclieiinrat 
Loeschcke legte das erste Heft einer nenen Pracbtpublikation Über ponipe- 
janiscbe Wandmalereien vor, Hen* Professor Clemen sprach über „ein Meister- 
werk der deutschen Goldschuiiedekunst aus dem Ende des 10. Jahrhunderts", 
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nämlich über die berühmte goldene Madoiinenstatue in Essen, deren soeben 
restauriertes Original ansgestellt war. 

Am 9. Dezember 190G wurde der Geburtstag WißckelmaDus ia 
üblicher Weise im Auditorium maximum der Universität gefeiert. Den Fest- 
vortrag hielt Herr Mnseumsdirektor Dr. Lehner „Über die Entwickelnng des 
römiseheu Festuugsbaues in den Rbeiiilawden*'. Darauf sprach Herr Gehcinirat 
Loeschcke über „Neue griechische Portraitbilder aus Ägypten", deren Ori- 
ginale aiiftgestellt waren. Ein geiuoiusaiiies Abendessen besehloss die Feier. 

Bei dem zweiten Vortragabend am 31. Januar 1907 sprach HeiT 
Stadthaurat Schnitze „Zur Entwicklungsgeschichte der Städte", Herr cand. phil. 
Loeschcke über „Keramische Funde ans Haltern". 

Zum dritten Vortragabend, der am 8. März 1907 im Auditorium 
maximum der Uuiversilät stattfand, war das Ebrcniiiilglied des Vereins, Herr 
Professor A. Conze, früherer Generalsekretär des archäologischen Instituts in 
Berliu, ersehienen, um einen Vortrag ^Über Pergamou und die Erhaltung 
seiner Denkmiilcr" zu halten. Ao den zweistündigen, durch zahlreiche Licht- 
bilder erläuterten Vortrag schloss sich ein gemeinsames Abendessen an. 

Herausgegeben wurde Heft 114/115 der Bonner Jahrbücher mit 
483 Seilen, 21 Tafeln und 6ü Textfiguren. Ihm wurde fUr die Mitglieder 
beigelegt der zweite Hericbt der römisch germanischen Kommission des Kaiser- 
lichen archäologischen Instituts „Über die Fortschritte der römisch-germani- 
schen Forschung im Jahre 1905", welcher 114 Seiten stark ist, 

Die Bibliothek des Vereins vermehrte sich wesentlich durch den Tausch- 
verkelir mit Akademien, gelehrten Gesellschaften und Vereinen. 

Aus Anlass seines öOjährigen Doktnrjubüäums wurde Herr Geheimrat 
Büclieler zum Ehrenmitglied des Vereins gewählt und ihm das Heft 114/115 
der Bonner JalirbHchcr gewidmet. Am Sarge des verstorbenen Ehrenmit- 
gliedes, Seiner Exccilenz des frUliereu Obcrpräsidenfen Dr. von Nasse, legte 
der Verein einen Kranz nieder. 



2. Bergiseber Geschichtaverein. 

Die M itglicdcrzahl beträgt 700; darunter sind 8 Ehrenmitglieder, 
42 korrespondierende und 650 ordentliche Mitglieder. 

Die Zahl der Vereinsabendc in Elberfeld betrug 10; in den 
Sitzungen wurden die eingegangenen Geschenke und Erwerbungen vorgelegt 
und bcs|>rochcn, die Vcreiusaugclcgenhciten erledigt sowie die folgenden Vor- 
träge gehalten : 

1. Dr. Ludwig Saloinon in Elberfeld, jetzt .Jena, tlber die erste 
westdeutsche Zeitung grossen Stils, den von 1Ö14 — 16 in Coblenz 
erachienencn „K heiniseben Merkur". 

2. Architelit Friedr. Scbutte-Barnien über die historische Eut- 
wickeluug des- deutschen Burgenbaues, mit besonderer Berück- 
sichtigung vou Schloss Burg a. d. Wupper. 
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3. Oberlehrer Dr. DütBchke-St-bwelm, jetzt in Barmen, Über die 
Aasbreitung der Eisenindustrie in der Mark nach dem 30jlilirigcn 
Kriege, sonderlich durch die Einwanderung der bergischen Klein- 
Bchmicde. 

4. Otto Schell über BurgtUrcne und Burghäuser auf hergischcn 
Bauernhöfen und in bergischen Dörfern. 

5. Derselbe tlber Jakob Aders, einen Elbcrfclder Kaufherrn und 
Bürgermeister. 

6. M. Sehiwar B-Solingeu unter Vorlegung einer aufgefundenen band- 
sehrifthchen Chronik der St-hule zu lleiligeustofk b. Oliligs llber Bilder aus 
dem ScbnJwesen vergangener Zeiten. 

7. Bernh. Sehönneshöfer-Lennep tlber das Leben und Wirken 
des bergischen Volksmanncs Vineenz v, Znccalniaglio. 

8. Pfarrer Dr. Richter- Mülheim, Unhr, über drei denkwürdige 
Bilder aus der Geschichte des Schlosses Broich. 

9. Rektor Jorde ■ Eiherfel d über ein njerkwürdiges früheres 
Lehrbuch für bergische Schulen, den Katechismus Napoleons. 

Von den gelegentlichen kleineren Mitteilungen in hiesigen Versamm- 
lungen seien erwähnt: die Referate der Herren Otto Schell und W, Stahl- 
Dtt8Beld<rrf über die Bestrebungen für Wiederbelebung des ber- 
gischen Baustiles, das Referat des Herrn Otto Schell über die General- 
versammlang des Gesamtvereines der deutschen Geschichts- und- 
Altcrtumsvereine in Wien, besonders über den dort gekcnnKciebnetcn 
gegenwärtigen Stand der rümiseh-gernianisehen Forschung, die 
Mitteilungen von 0. Büntzli-Elberfeld über die frühere besondere Art 
der Ausstattung bergischer Lohrerwohnungen auf dem Lande und 
Prof. Dr. SeitK-Elb*^rfeld Über ein aufgefundenes altes Manuskript, 
eine Apologetik, die ein aus Hilden stammender Anonynias „im Exil", viel- 
leicht in Wülfrath, schrieb. 

Im Zweigvereine Barmen wurden 7 Sitzungen abgehalten; es hielten 
Vorträge : 

1. Architekt Schntte-Barmen über den dentschen Burgcnban, 

2. Architekt Stahl-Düsseldorf über das Bergiscbc Haus, 

3. Adolf Wertü Barmen über die Entwickelung Barmens im 
1*>, Jah r hundert, 

4. Derselbe über den Einfluss der Familie Wichelbausen auf die 
Entwickelung Harmens und auf seine Industrie, 

5. Baumeister Fiscber-Barm eu (f^ über die Erhaltung der alten 
Burgen und Gebäude, 

6- Oberlehrer Dr. Dütschke-Barmeu über die Eisensehmelzen und 
die Sehmiedekunst im Bergiee Ii-Mürkischcn vor 1.^)00 und 

7. Oberlehrer Dr. Meiners- Elberfeld über Geist und Wesen der 
preussischen Reformen vor KHJ Jahren. 

Die Sammlungen in Elberfeld und in Barmen erhielten auch in 
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diesem Jaliie durch Oesctienke and durch Ankauf luauehe Bcreiebei'DOg und 
wurden zieniiicb g-iit besuelit. 

Au Vereins- Vcröffeutlichungeu erschienen: 

1. Der 39. ßand der „Zeitschrift", der au grosseren Abhandlunger 
enthält; Ilasenclever. Aus Josua Hasciiclevers Briefvvci-bscl mit dem Staatsrat 
(j. II. L. Nifolovius. — Oppenliof f, Beiträge zur tJt'.^chielitc der Stadt Kong- 
dorf. — Seitz, Der Elbcrfelder Sprachmeister Nikolaus de Laudase. — Pauls, 
Eine stalistische Tabelle des Herzogtums Berg aus dem Jahre 1797. 

2. Der 13. Jahrgang der „Monatsschrift", redigiert vom Vereins- 
hibliolhekar 0. Schell, und 

3. der I. Naehtrag zum Katalog der Vcrcinsbibliothck, herausgegeben 
vom Vereiu-sbibliothekar 0. Schell. 

Auf die am 24. Februar dieses Jahres erfolgte tJrdudung eines Aus- 
sebusses zur Erhaltung und Förderung der bergischen Bauweise 
hat der Verein Eiuftuss ausgeübt; der Bibliothekar des Vereins, Otto Schell, 
winde in den Vorstand und in den Hedaktionsausschuss des neuen Vereins 
gewählt und ist dort der Vertreter des Bergischen tiescbichtsvercins. 

Die eatxungsraässig au.^sebeidcndcn Mitglieder des Vorstandes wurden 
in der IIaH|>tver8annnlutig durch Zuruf nicdergewäihlt und au Stelle des aus- 
scheidenden Oberlehrers Dr. Meiners Rekforatschullehrcr a. D. Jobs. Holt- 
mauns zum Schriftführer gewählt. 

Die Kassen Verhältnisse waren günstig. Die Mittel des Vereins er- 
hieltcu eine kräftige Stärkung durch den Eingang eine« hervorragenden 
Geschenkes, des grogsartigsten, das je dem Vereine zuteil wurde, indem 
Herr Konimeracurat Fr. Bayer gelegentlich der Feier seines silljcrucn Hoch- 
zeitstages im März 19U7 löüOÜ Mark zur freien Verfügung des Bergiseheu' 
Gesehichtsvercins stiftete. 



3. Historiseber Verein für den Niederrhein. 

In dem Vorstand des Vereins ist iuj Jahre 1906 ciue Veränderung nicht 
eingetreten; tlie Zahl der Mitglieder bclicf sich Ende 19(J6 auf HOO. Die beiden 
Hauptversammlungen fanden am 30. Mai und 3. Oktober 19U6 zu Cleve bezw. 
Alteuahr unter dem Vorsitz von Professor Dr. Schrörs statt. Vorträge hielten 
in Cleve: Professor Dr. Mestwerdt-Cleve: „Die clevische Statthalterschaft 
des Fürsten Moritz von Nassau-Siegen"; Dr. Leiboldt: „Die Geschichte des 
Clever Sehloases", auf Grund einer Niederschrift Robert Scholtens; Dr. 
Bruno Kuskc-Külu: ,,Die Schiffahrt auf dem Niederrhein im 17. u. 18. Jahr- 
hundert". In Altena hr sprachen: Professor Dr. Wirtz-Dttsseldorf über: 
„Die letzten Grafen von Are"; Dr. Joerres- Ahrweiler über: Die Ortsnamen 
des Alirgaucs und die älteste Bcsiedelung desselben"; Dr. Kisky-KOln llber: 
,,Freilicrrlicbe Stifter in Köln". — Mit der Versammlung in Altenahr war eine 
Ausstellung von Kuustdeukmäleru des Abrtalcs verbuudcu. 
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Es erschienen im Jahre 1906 lieft 80 und 81 der ,|Annalen". An 
grösseren Abhandlungen waren cuthalten: in HcTt 80 ein Lebensbild Hermann 
Ilüffers von Alfred Herr mann; in Heft 81: „Die Bonner Schiffahrt im 
18. Jahrhundert" von Briintf Kuske, ,,I)ie Krisia des deutschen Handels 
während des geldrisehen Erbfolgckrieges 1Ö42/43" von Albert Hnyskens; 
,,üie Weilieiiisehrift von Schvvarz-Rhcindorf • von Schrörs und Giemen, 
„Niederrheinische Urkunden des 12. Jahrbanderta" von A. Hrackuiann. 
Ausserdem wnrde eine neue Serie von Vereinsschriften eröffnet unter dem 
Titel r „Veröffent1ichuu«ren des historischen Vereins für den Niederrhein." 
Hand I enthält: 1'. Ivonrad Eubel, Geschichte der Kölnischen Minoriten- 
Ordcnsi)r«tviuÄ. Köln, J. u. W. Boisseree 190Ü. 



4. Trier. Gesellschaft fflr nützliche Forschungen. 

Die Gesellschaft hat in dem Berichtsjahr den Verlust eines ihrer eifrigsten 
und verdienstvollsten Mitglieder, des Dotnpropstes Dr. Scheuffgcn, xu beklagen, 
der ihr am 19. Marx durch den Tod entrissen wurde. — Unter die ordentlichen 
Mitglieder wurde der neuernanntc Direktor des Provin/JiUntuseums, Dr. Krüger, 
aufgenommen. Die Zahl der ordcntliehen Mitglieder wurde dabei ansuahms- 
weise auf 25 erhöht. 

Die stiitutenniässige Generalvei-sammlung der ordentlichen Mitglieder wurde 
am 19. März abgehalten und der vorgelegte Kassenbericht de's Kassenverwalters 
Herrn Fr. V. Lintz genehmigt. 

Die Gesellschaft veranstaltete im Berichtsjahre vier Vortragsabende: 

20. November: Mitteilungen vom Muscumsdirektor Dr. Krüger über die 
Ausgrabungen an der LiebfraueiikircUe; Vor/.eigung neuL-r ErwcrLmngen des 
Museums. 

14. Dezember: Vortrag von ttektor Michel aus Wehrden über Römer- 
strassen in der Umgebung Triers. 

29. Januar: Vortrag von Professor Marx über die berühmtesten Kult- 
stätten Altgriechenlands (mit Lichtbildern). 

19. März,: Vortrag von Domkapitular Dr. Lager, historische Notizen 
über die Abtei Tholey. 

Der RhciulBchon Gesellschaft für Denkmalpflege und Hciraatsehutü ist 
die Gesellschaft als Mitglied beigetreten. Auf der Hanptvcrsammlung der süd- 
nnd westdeutschen Altertumsvereine zn Basel am 20. — 22. .April 1906 vertrat 
Dr. Krüger die Gesellschaft. 

Zu den Jubiläen der Ehrenmitglieder der Gesellschaft: Geheimrat Prof. 
Dr. Buecheler in Bonn und Bischof Dr. Kornin in Trier wurden Cilückwunsch- 
Bchreiben gesandt. 

Für die Bibliothek der (iesellsehaft ist ein Zettelkatalog angelegt worden, 
der uahcT^ fertiggestellt und bereits benutzbar ist. Für den schon länger 
beschlossenen Verkauf der überschüssigen Teile der Münzsammlung der Gesell- 
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schaff hat der Numisiiiatikcr Dr, Bnelienau nus Weimar liier eine eingehende 
Prilfunj; unii Taxation der zu verk.iiifcmleu MLluzen vorgenommen. 

Die Drucklegung einer demniiclist erscheinenden VerüFrenllifliung des lie. 
theo). Markgraf in Leipzig Qi:)er „Das nioselUhuIiache Volk in seinen Weistllniern" 
(Lanipreeht, Gescliiehtliehe ünteisucbungen, Hand 4) hat die (Sesellschaft 
durch eine Beitrag8/.ahhing unterstützt. 

Die Traehtensamndung der Gesellschaft ist in der städtischen Sammlung 
im T?otrn Hans neu aufgestellt worden. 



5, Düsseldorf. Düsseldorfer GeschichtSTerein. 

In der Ilauptvci-samnilnng vom 11. Miirx 1006 erstattete der Vorsitzende 
Dr. Redlich den .lahresbericht, der inzwischen im Jahrhuch 20 zum Abdruck 
gelangt ist. Auf Antrag des Vorstandes wurde beschhissen, die Zahl der Vor- 
standsmitglieder von 7 auf 9 zu erhöhen; die §§ 10 und 12 der Satzungen 
wurden entsprechend geändert und lauten jetzt: 

§ 10; Der Vorstand besteht aus 9 von der Hauptwirsammhing gewählten 
Mitgliedern. 

§ 12: Der Vorstand ist bcschlnssfähig bei Anwesenheit von mindestens 
ö Mitgliedern. 

Von den satzungsgemJlss ans dem Voretande ausselieidenden Herren Bobn- 
bardt, H. Esclihach, Hueklenbroich nnd Tauwel wurden durch Zuruf 
wiedergewählt die Herren Bohnbardt, Hueklenbroich und Tauwel; Herr 
Esehhaeh erklärte, aus dienstlichen Gründen eine Wiederwahl nicht annehmen 
zu können. Der Vorsitzende, Dr. Redlich, der schon im Vorjahre das Amt 
nur auf ein Jahr angenommen hatte, bat, endgültig von einer Wiederwahl iu 
den Vorstand abzusehen. 

Es wurden in den Vorstand neugcwählt die Herren Prof. Adam DUtiler, 
Sladtitibliotliekar Dr. (i. Nürrenberg, Oberregicrungsrat a. D. L. von Werner 
und Oberlehrer Dr. L. Wirtz. Dem langjährigen verdienten Vorsitzenden 
Dr, Redlieh wurde die Ehrenniitglicdschaft verliehen. 

Atn 16. März konstituierte sieh der Vorstand-, zum Vorsitzenden wurde 
Dr. Nfirreuborg gewählt; es blieben stellvertretender Vorsitzender: Sanitätsrat 
Dr. Hueklenbroich, Schriftführer: Dr. Bohnbardt, Schatzmeister: Rechnunga- 
rat Tauwel, Bibliothekar: E. Pauls. Beisitzer: Prof. Bützicr, Oberregierungsrat 
a. D, von Werner, Dr. Wirtz nnd Oberstleutnant a. D. Wolter. Zu Mit- 
gliedern des Redaktionsausschusses wurden gewählt der Vorsitzende und die 
Herren Prof. BUtzler und Dr. Wirtz. Die Mitgliederzahl betrag am Ende 
des Beriehtsjahrcs 292. 

Die Beteiligung der Mitglieder am Veretnsleben war im ganzen die 
gleiche wie im Vorjahre. Die Bibliothek des Vereins wurde u. a. durch eine 
Reibe wertvoller Geschenke bereichert. 

Am Schlüsse des Jahres 1906 ist das für 1905 geltende Jahrbuch: Bei- 
träge zur Geschichte des Niederrheins, Bd. 20, herausgegeben worden. Es cnt- 
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hält lu a. Aufsätze von Dr. PetLT Eschbach tther die Ratinger Mark; 
von Prof. Dr. Ed. Wic|)cn über Matthias Quad von KinkeUiach; vod 
Prof. Th. Levin: BcitriigL' zur Gcsoliiehle der Kniistbcstrcbuiigcn in 
dem Haiisß rfiilz-Neiiburg (Fortsetzung); von Dr. Bruno Kuskc: Die 
Rheinschiffalirt zwiscben Cöln und DHsscId orf vom 17. bis 19. Jahr- 
liuuderl; von Emil Pauls: Der Düsseldorfer (icscbiebtäverein in den 
crstcu '2b Jahren seiner Tätigkeit. Von dem für 1906 geltcudcu Jahr- 
buch 21 ist der grüsate Teil gedruckt; für das Jahrbuch 22 (1007) liegt druck- 
fertigee Manuskript vor. Das von Herrn Dr. Johannes Krudcwig bearbeitete 
Jicgister zu Bd. 1 — 20 naht sich im Manuskript dem Abscliluss. Das U rk a ud en- 
buch der Abtei lleisterbach, bearbeitet von Oberlehrer Dr. Ferdinand 
Schmitz zu Bergisch-Gladbacb, ist im Druck fast vollendet. 

Itti Liuifc des Jahres 190B wurden itrei Vorträge gehalten; es spraolicn: 
am 2^, Januar Dr. Bruno Kuskc aus Cölu: WirlsehaftI ifbc Beziehungen 
zwischen Düsseldorf und C^ln im 17. und 18. Jahrhundert; 

am 9. Marx Dr. Hans Hof mann ans Solingen: Ernstes und Heiteres 
aus grosser Zeit (1870/71); 

am 9. November Dr. Wirt?.: Über die Grafen von Hochstaden und 
verwandte niederrbeinisehe (1 eschlechter. 

Am 24. Oktober fand statt des Vortrages eine Besichtigung der Andreas- 
kirehe statt; die Führung tibetnahm Herr Ilofkaiilan Hinscukamp. 

Im Sonmier wurden zv^ei VereinsausfUlge unternoninien: am 20. Mai nach 
Haus Graven und Nessehath; am 23. Juni nach Liedberg und Scbloss Dyck. 



6. Architekten- und Ingenieur- Verein fUr Niederrhein und 

Westfalen. 

An der Spitze dea Vereins, welcher bei 127 einheimischen und 9S aus- 
wärtigen Mitgliedern eine (iesamtmitgliederzahl von 225 aufwies, stand als 
Vorsitzender Herr Lamlbauinspektor, Dombaumeister a. D. Ludwig Arntz. 

In den 10 Versammlungen des Beriehtsjahres wurden in erster Linie 
technische Fragen erörtert und tcehniseh-wisseusehaftliche Vorträge gebalten; 
ausserdem spradi am 15. Dezember ]90ß Herr Baurat Heiniann über eine 
Studienreise in Jlitteldetitschland, 

Über einzelne Tagungen berichteten die Herren Arntz: Dcnkmalpflegetag 
iu Braunscbweig, Renard: Tag fdr Volkskunde und Volkskunst in I>re.sileii, 
Kaaf und .Schott; Wanderversammlung des Verbandes deutscher Architekten- 
und Ingenieur-Vereine, 

Der Verein nahm Stellung zu dem Plane einer Kölner Festhalle und 
empfahl die Errichtung einer solchen auf dem Gebiete <ler Dcutzer Ktlrassier- 
kaseruc. Gelegentlich der mehrfachen Stafltcxkursionen wurde neben industriellen 
Werken und öffentlichen Monutiientalbauteii eine Anzahl älterer Bauten in Köln 
besichtigt. 
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Die Vereinpliibliotlick ist auf VcreiasFjesclilnss unter Wahrung des Eij?en- 
tuitiäreclitB in deu Räumen der liandclübucliücbulbibliotUck aufgestellt und damifl 
aUgemeiu /.ugänglich geworden. 



II. Wie Vereine mit liesirliränlitem Wirkungskreis, 

7. Aachen. Aachener Geacliichtsverein, 

Der Verein zählte am Scbluös des Berichtejabres 780 Mitglieder, von 
denen 217 dem Dtlrener Zweigvereine angehörten. 

Die Ueneralversamndung fand am 10. Oktober 190ß im Aachener Kur- 
haus statt; nac'li Erstattung des Berichtes über Bestand und Tätigkeit dea 
Vereines in dem abgelaufenen (ieschäftsjahr wurde der Vorstand durch Zuruf 
wiedergewählt. Nach Scbluss des geschäftlichen Teiles der Versammlung 
hielt der Vorsitzende, (ieheimrat Prof, Dr. Loerscb, einen Vortrag über den 
geschieht liehen Atlas der Rheinprovinz, Prof, Bnchkrenier sprach 
Über eine neuanfgcfundenc Zeichnung des Aaebener Rathauses aas der 
Mitte des 16. Jahrhunderts. 

Ferner sprach in der Monaliiiveräaiuinlung .Strafantttaltspfarrer Scbnock 
über Äbtissin und Vogt in der alten Herrlichkeit Burtscbcid (in er- 
weiterter Form gedruckt in der Zeilschrift „Aus Aacht-ns Vorzeit" XIX, S. 65). 

Von den beiden Sommerausflügen hatte der erste, ara 20. Juni 1906 
unternommene die Stadt Heinsberg, der zweite am 6- 8e])tcmber die Stadt 
Erkelenz zumi Ziele. 

Es erschien der 28. Band der Zeitschrift des Aachener fJeschiehts- 
vereinsi derselbe enthält ausser einer Reiiie kleinerer Beitrüge zwei grössere 
Abhandlungen; Alfons Fritz, Geschichte des Kaiser-Karl-Kymnasiums. — 
I. Das Aachener Jcsuitengymnasium. — Mathias Classeu, Die konfessionelle 
und politische Bewegung in der Reichsstadt Aachen zu Anfang des 17. Jabr- 
buuderts 

Der DUrener Zweigverein hielt seine Hauptversammlung am 4. April 
1906; dieselbe leitete in Vertretung des erkrankten Vorsitzenden, Prof. Dr. 
Schoop, Herr SebUrtuann. Bei der (lelegenbcit hielt Herr Lehrer Hoff- 
mauu einen Vortrag über die Kriegsdraugsalc im Kreise Düren während der 
Raubzüge Ludwigs XIV. 



8. Aachen. Verein: Aachens Vorzeit. 

Im Laufe des Jahres 1906 stieg die Zahl der Mitglieder des Vereins 
auf 478. In der ersten Monatssitzujig vom 25. Januar hielt Herr Nadel- 
fabrikant Anton T hissen einen Vortrag über „die Feierlichkeiten in der 
Stadt Aachen ans Anlass der Taufe des Königs von Rom, des Sohnes Napo- 
leons", während Herr Oberpostpraktikant A. KarH das „Lei)cn des Aachener 
Dichters Wilhelui Smets" behandelte und dessen grosse Begeisterung für 
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Aachen kritisch beleuchtete. Herr Dr. Spandau sprach über „die während 
der letzten in Jahre in der Altstadt bei Erdarbeiten gefundenen Pfahlgrwben". 

In der xwiüld-n Moiiatssit/.Hng \oiii 22. Marx Ijcspiaeh Herr Stadtsekretär 
Zander j^üie Hestrafung von Bcleidigtingeu im reichsstädtischen Aachen", 
während Herr Regieraiigsbanführer Becker einen Vortrag tiber „Aachener 
Drohbriefe im 18. Jahrhundert" hielt und Herr Dr. Spandau ,,die Beziehungen 
der Madaiiiti Uei'auiier zu Aachen" behandelte. 

Im Laufe des Sommere unternahm der Verein zwei wissenschaftliche Aus- 
flüge, den er.stoü am 22. Mai znni Drimborncr Wäldchen, nach Schönthal, 
Schönforat uud .'^^chönrath und den zweiten am S.Oktober nach dem benach- 
barten Stolberg zur Besichtigang der Burg und der altertümlichen Kirchen 
beider Konfessionen. In der Zwischenzeit veranstaltete der Verein im Kaiser- 
saale de» Ratliauees eine Ausstellung Aachener AUertUmer unter dem Namen 
„Att-Aachen", die ausserordentlich reich beschickt war und überall lebhaften 
Beifall fand. 

Die Hauptversamndung des Vereins vom 20. November IU06 bot nach 
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten viel Interessantes: Herr Dr. 
med. Rej hielt einen Vortrag über einen bedeutenden Gräberfund aus spät- 
römischer Zeit, der im Herbste des Jahres au der Alexauderstrassc gemacht 
wurde, uud Herr Arehivassistent l>r. Brllning sprach über Napoleons 
Beziehungen zu Aachen. Zum Sehlnsse wurde eine grosse Anzahl alter- 
tümlicher Aachener Bilder besprochen. 

Der 19. Jahrgang der Zeilschrift „Aus Aachens Vorzeit" umfasst 
9 Bogen und enthält unter andenu eiue Zusammeustellung der ortsgeschichtlicb 
interessanten Ansgrabungen des vorhergehenden Jahres, sowie eine Übersieht 
Über die auf Aachen bezügliche Oeschiehtsliteratur des Jahres 1905. 

Der Verein besitzt eine durch Tausehverkelir mit über 20 andern 
Geschichtsvereiuen jährlich wachsende Bibliothek, die im städtischen Archiv 
Aufstellung gefunden hat. 



9. Bonn. Verein Alt-Bonn. 

Der Verein Alt-Bonn traf Ende 1906 in sein zwanzigstes Lebensjahr. 
Er besteht zurzeit aus 102 Mitgliedern. In der (Jeneralveraauimhmg vom 
15. Dezember 1900 wurde der Vorstand neu bcntellti der Vorsitzende, l'rofessor 
Dr. Kuickenhcrg, sowie dessen Stellvertreter und der Schatzmeister Oberst- 
leutnant a. Ü. F. Mayer wurden auf die Dauer vou drei Jahren wieder- 
gewählt. 

Zur Vermehrung seiner Sammlung Bonner Altertümer konnte der Verein 
im aljgelaufeuen Jahre etwa 740 Mark ausgeben. Die Erwerbungen betrafen 
alte tjcräte aus Metall, besonders einige Zinnarbeiten mit dem Stempel der 
Bonner Zinitgicsscrzuuft, eine Anzahl von Bildei'n von Bonner Perannlichkeiten 
alter Zeit, eine Anzahl gemalter ror/.ellaugegenständi' eines Bonner Malers 
aus der Mitte des liK Jahrhunderts, einige Münzen und Medaillen von grösserer 

Jahrb. d. Ver. v. Altertatr. Im Bhcinl. ii'.S. 25 
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Selterilieit, die in der sonst reichen Saraniliing- fehltcu, eiuipe Manuskriiite 
n. a. Die alten raniaui sollen Selitmu-kstücke, sowie eiue luselirift, die hei 
Abbruch des von Reiiesseseiien Hanses, das vermntlich die Stelle der alten 
l^ropstei iniic hatte nnd bei den späteren Aneselmehtiingsarbcitcn gefunden wnrden, 
wurden augckanft, niii bei CJcleyenheit wieder an;(^cbraclit zu werden. 

Aueli an GeBcLenken ging eine Anzahl ein. So das erste Gesangbuch 
der evangelisehen Gemeinde xu Bonn, ein Bonner Drnek ans dem Anfang 
des 17. Jahrhundi-rts; die Vcteraucnfahne aus den .lahren iSl.'Vl'); 2 Gemälde 
des I8r)2 verstoi'lienen Historienmalers Gottfried iJcriid; „Sclbslpurlrät" nnd 
„Der Mord Ottos von VVittelsbach" (von der Stadtverwaltung überwiesen); 
eine Anzahl Abbildungen alter [länser n. a. 

Vorträge wurden gehalten vom Direktor des Provinzialmuseunis Herrn 
Dr. Lehncr über das sütcste Hoini ; die Stelle der Niederlassung aus der 
angusteisehen Zeit konnte durch neue keraniisclic Funde mit Sicherheit nach- 
gewiesen werden. Sie lag erheblieh stidlieber als das spliterc Legionslager 
und war etwa vom Vieiecksplat/., der Hnndsgasse und dem Uelderberg begrenzt. 
Ferner sprach Herr Beigeordneter Kgl. Banrat Schnitze über das mittel- 
alterliche Köhitor, dessen Rekonstruktion durch das Auffinden alter architek- 
tonischer Aultiahnien ermöglicht wurde. Ein Kulturbild ans dem liüfisehen 
Leben Bonns au.<* dem 18. Jahrhundert gab der Vorsitzende Dr. Knick enbcrg 
in einem Berichte über eine feierliche .Audienz, die der prenssische Gesandte 
im Jahre 1715 heim Kurfürsten Joscfdi Clemens hatte. Das von diesem ein- 
gerührte Morzeremuniell, welches bis kuu» Ende der kurfür.^t liehen Zeit in 
Geltung war und dem Bonner Leben seinen eigenartigen Stem|iel aufdrückte, 
wurde besonders beleuchtet. 

Als Vercin.sgabc konnte den Mitgliedern eine Broschüre „Geschichte der 
BiirgGodesberg" von Professor Dr. Felix llanptniann übergeben werden. 

10. Essen. Historischer Verein für Stadt und Stift Essen. 

Der Verein zählt 236 Mitglieder; in den Vorstand ist an Stelle des ver- 
storbenen Herrn Oberbürgermeisters Zweigert dessen Nachfolger, Herr Geh. 
Rcgicrungsrat Holle, eingetreten. In der Versammlung am 13. Man sprach 
Herr Heinrich Wiedemann über die Zustände im Stift Essen beim Regierungs- 
antritte der letzten .ihtiasin. — Das 28. Heft der „Beiträge zur Geschichte 
von Stadt und Stift Essen" enthält: Urkunden und Akten des Essener Mtinster- 
nrchivs, herausgegeben von Dr. K. Heinrich Schaefer und Franz Arcus. — 
Die Bibliothek des historischen Vereins ist in das Eigentum der Essener 
Stadtbibliothek übergegangen; die Übrigen Sanunlungen sind mit der orts- 
geschichtlichen Abteilung des städtischen Museums vereinigt worden. 



11. Geldern. Historischer Verein für Geldern und Umgegend. 

Au Stelle des nach M.-tJladhach verectzten I. Vorsitzenden, Herrn Kreis- 
schnlinspektors Dr. Küsters, ist der bisherige Münzwart, Ehren bUrgertneister 
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Freiherr v^on fieyr-Straclen, getreten, dessen Amt der biBberigc Sehatz- 
ineieter, Herr Saniaiis-Geldcrn, nliemahm. An des letzteren Stelle wurde 
Herr Lehrer Dii'ksclicii-(!eldoni nen in den Voretand gewählt. Die Mit- 
gliedcrzald Ijetrügt zur Zeit 150. 
Es fanden 2 Sit/nngeu statt: 

1. ui Anilieiiu i. IIoll. am 23. .Tnni 1900 in Cicmeinseliaft mit dem 
„GeschichtRverein CJclre". 

Vorträge: Olicrlehrer Lieac „Rümische Flotten auf dorn Niederrhein"; 
Stadtrentmeister Roal, „Elisaheth von ßraiin8t:'hweig-I..Mnebnrg, die letzte Her- 
zogin von Geldern". 

2. zu Geldern am 9. Dezember 190n. Vorträge: Freiherr von Geyr, 
„Die alte PFarrkircbe zti Wankmn"; Keal, „Der Nitrdkanal"; Real, „Der 
Ein/.ng Karls V. in Ny mögen". 

Gelegentlich der Voreinsailznng in Arnlieiui wurden am 23. und 24. Juni 
Kastell Rnsendaal, die Residenz der geldenischen ller/öge, und Sehloss Mid- 
daehten, Besitzer tierr (traf Henhtic. k, besucht. Ferner wnrden besichtigt in 
Arnbeim die Euscbiuskirebe mit dem (•rahdcnkmal dos letzten Herzogs von 
<Jeldeni, das Museum und das Staatsarchiv, in Nymegon der Valkhof und die 
Stephanskirche mit dem Grabmal der Herzogin Katharina von Bnurhon, 

Die mehr als 1000 Bände umfassende Vereinsbibliothek wurde im letzten 
Jahre neu geordnet. 



12. Kempen. Kerapencr Gesehichts- nnd AltertnmsTcrein. 

Auf einmütigen Antrag des Vorstandes ist der bisherige „Kempener Kunst- 
und Altertumsvereiu" durch den Beschluss der letzten Generalveraamnilung in 
den nKerapener Gesehichts-uud Altertnnisverein" umgewandelt worden, da 
der Verein eher als auf dem Gebiete der Kunst auf dem der vaterländischen 
Geschichte etwas zu leisten vermag. Die Liebe zur Heimat, das Interesse für 
die Vergangenheit der Stadt und des Kreises Kempen, der niederrheinischen 
Gegend überhaupt sind in den letzten Jahren unverkennbar gewachsen und 
reger geworden. Zur Belebung des historischen Sinnes haben neuerdings we- 
sentlich beigetragen sowohl die Schriften des Herrn Dr. Felix Rotten über 
„Martin Donk von Kempen*^, des Herrn Seniinarlehrers Ni essen über „die 
Schi achten bei Kempen (1042) und Crcfeld (.175«}", des Herrn Prof. B rungs 
tlber die Kempener „ecole secondaire", als auch die bei Gelegenheit der 
gutbesHchten (iencralversamndung gehalteueu und mit vielem Beifall aufge- 
nommenen Vorträge. Herr Geschäftsleiter 1 1 o E 1 1 e r ni a n n sprach (Iber 
„Kcmjien zur französischen Zeit", Herr Prof. Brungs über den „Kein pener 
(iyninasialdircktor Bister als Dichter". Von Bedeutung ist noch in 
dieser Hinsicht die Erklilnnig der «tädtischou Finanzkouunission, geeignete 
Beiträge zur Gcscliicbte von Stadt und Land in je einen Druckbogen um- 
fassenden Heften verfiffentlichen und solche den Mitgliedern als Vereinsgabe 
llberreiehen zu lassen. 




äüB Berichte über die Tütigkcit der Altert,- u. Geöclilclitsvcreine der Ulieiiiprovin«. 

Der Vorstand ist ergänzt durcli die Walil der Herreu Prof, Frz. Brunga, 
Notar Wertier GUiitsier, Seiniimrdirektor Schmitz. Da Herr Prof. Brunga' 
die Walil auiii IJililiothekar und zugleich zum MlSnzwart auzuiiehnieu die Be- 
reitwilligkeit hatte, so besteht Hoffnung, nun auch bald die ürkHoden, Akten 
und Bücher des Vereins geordnet, wie auch die iMUn/.cn näher beschrieben 
und be:4tiainit zu sehen. Die Fürsorge -für die AntikeD-Saunnluug wird Herrn 
Konrad Krämer in gleicher Weise wie bisher anheinigestellt bleiben. 

Teils durch Kauf, teils durch Schenkung hat sicli die Sammlung aber- 
mals in erfreulichem Masse vermehrt. Hervorzuheben ist eine in Kupfer und 
Silber getriebene, gut vergoldete Monstranz mit Strahlenkranz v. J. 1740, ein 
christlicher Memorieustein von Aldekcrk, dessen Insciirit't bislang noch nicht 
entziffert ist, Herr Gericbtsassessor J. Scliüller überwies dem Vereine mit 
gewohnter Liberalität Bilder, Urkunden and Mün&en verschiedener Zeiten, so- 
wie 3 Kupferstiche, Portrait» ans dem dreiesigjiibrigen Kriege. Erworben sind 
noch zwei Steinachlossflinlcn mit gut gravierter Garnitur in Messing v. J. 1750, 
eine Rokokoterrine in Zinn, zwei reich geschliffene Glaspokale, zwei Engel 
mit Musikinstrumenten in Eichenholz v. J. 1520, eine rümische Lampe mit 
Rcliefdarstellung und Stempel. 

Der Vorstand hat im vorigen Sommer einen Ausflug nach Nienkerk zur 
Besichtigung der Altertumssammlung des Herrn EbrcnbUrgcrmcisters .Mülle- 
meister gemacht, ferner nach Crefeld zur Besichtigung der Indischen Ans- 
atellang im „Kaiser-Wilhclni-Mugeum". 



13. Kleve. Klevischer Altertums- und Geschichtsverein. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt 148; der Vorstand ist unverändert ge- 
blieben. Ausaer deu regelmässigen Vorstandssitzungen haben zwei Vereiusver- 
sammlnngeu stattgefunden. In der ersten, am 24, Novb, 1906, hielt der Vor- 
sitzende, Professor Dr. Mestwerdt, dnrcli die Erinnerung an die Ereignisse 
vor ] Ol) Jahren, besimders an die Schlachten bei Jena und Auerstädt, bewogen, 
einen Vortrag über die Franzosenzeit in Kleve und Umgegend von 1794 bis 
1708, wobei er auch ausführlicher des Hebcrtisten Anaeharsis Cloots gedachte, 
der in Gnadenthal bei Kleve gebaren ist und in Paris als Konventsniitglied hin- 
gerichtet wurde. In der zweiten Versaninihing am 20, Febr. 1907 sprach er 
über die Zeit von 1798 bis 1804. Für beidi^ Vorträge konnte er manches ur- 
kundliche Material verwenden, das bisher in deu betr. Archiven verborgen lag. 

Die Sammlung der Altertümer des Vereins ist in einem geräumigen Saal 
der alten Landwirtschaftsschulc so untergebracht, dass ihre Besichtigung im 
cinzelneu leicht erfolgen kann und das Verständnis nicht nur durch den „Führer", 
sondern auch durch manche Notizen auf beigefügten Karten gefordert wird. 
Diese Nenaufstelhuig der .^ItcrtUraer konnte zum ersten Male verwertet werden 
für die Teilnehmer an der Frühjahravcrsammlung des NiedciTheinischen Ge- 
schichtsvereins, welche am 30. Mai 190(> in Kleve abgehalten wurde. Hinzn- 
erworbeu wurden mehrere Gefässe aas uierowingiacher Zeit, die in Qualburg 
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ansg-egrabcn sind. Qualburg, das altröniiscbe Qnadriburgium, i»t als Fundort 
rüniiscber Altertümer längst bekannt; es liegt 2 km von Kleve entfeiiit an 
einem alten Rheinarnt, an den eine Seitenstrasse hinabführte. Fränkisfbc 
Gegenstände sind dort bis vor kur/.cm nie gefunden worden, um so mehr wird 
dem Orte jetzt die Aufmerksamkeit des V'ereins gewidmet. 



14. Koblenz. Kun«t-, Kunstgewerbe- und Altertiinis-V'erein 
für den Kegierungshe/,i vk Koblenz. 

Ken Kbrcuvorsitx des Vereins hat der Herr Oberpräsident der Kbcin- 
provinK, Kreiberr von Scborlemer, an iStelle «eines iiixwtBcbcti verötorbencii Herrn 
Anitsvorgäiigers Ex/.ellenx von Nasse Ubernoniuicti. Fllr den verntinhencn 
Herrn Archivrat a, D, Dr. Herker wurde Herr Geb. Ai'cbivrat Dr. Reimer als 
Vorsitzender der Abteilung ,,Alterluni" in den Vorstand gcwäiilt. Die Zahl 
der Mitglieder betrug 362, 

Die von der Abteilung „Kunst" wie alijährlieb veranstaltete Gemälde- 
Ausstellung fand in der Zeit vom 19. AugtiKt bis 18, September 190(5 in der 
städtischen FcBtballc statt und erfreute »iub eines 'ziemlich guten Hesuebes. 
An .Sonderausstellnngcn wurden im VereinshansCj dem alten „Seheffcnbause", 
geboten: 

1. bis 25. April 1906. Eine Anzahl Gemälde (Jagdstüeke) von E. Hcller- 
M Uneben. 

12. November bis 18, Dezember 1906 seitens der F'irma Bismcyer & Kraus- 
Düsseldorf: eine Auswahl französischer Radierungen. 

Sodann seitens der Firma £. Eicht er- Dresden in 3 Scheu: 

20. Dezember 1906 bis 20. Januar 1907 französische Radierungen, 4. Febr. 
bis 28. Februar 1W)1 deutsche und 

6, März bis 5. April 1907 engtische Radierungen. 

Leider ist hierbei zu bemerken, dass die Räume des Schcffenlmuscs fl3r 
soäclic Ausstellungen schon der Beleuchtung und der Rannvverhältnissc wegen 
ganz ungeeignet sind, und dass durch diese Ausstclluugeu die Vcreiussaniudungcn 
verdeckt und der Besicbtigang entzogen werden. 

Am 24. .A,ugU8t 1906 unternahm der Verein eine Besichtigung des Staats- 
archivs und seiner Räume im ehemaligen Dcutschordent>liause. Es fand uin 
grosser Vortragsabend am 25. März 1907 statt; Herr Direktor Fraubcrger- 
Düsseldiirf sprach (Iber; ,jDie Bedeutnng der hellenistischen und kitptisclien 
Ausgrabungen in Ägypten för das Kunstgewerbe". 

Fenier beteiligte sich der Verein an dem nnf Veranlassung des Rheinischen 
Vereins für Denkmalpflege und Heimatschuty, gehaltenen Vortrag des Herrn 
Provinzialkonservators Professor Dr. Giemen über: ,,Bandenkmäler am Rhein 
und an der Mosel und ihre Erhaltung" am 4. März 1907. 

Es fanden ferner die folgenden Vereinsabende statt: 

Am 22. November 1906 mit Vortrag des Herrn Direktors Dr. HcBsel 
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Ober: ,,Diti Kuiistaut^BtcUung des Verbandes der Kunstfreunde ia den Ländern 
am Rhein zu Köln". 

Am 15. Dezember U)06 mit einem Vortrag des Herrn Geli. Archivrats 
Dr. Reimer über: ,,Ein von Regieniugsrat ßärach inid W. 0. von Hörn 
(Oertel) vcTfasster Kalender", und einem Vortrag des Herrn A. Günther über 
„Einige rümische Funde der letzten Jahre und ihre Bedeutung fltr die Gesebichte 
der Stadt Cobleax.^' 

Am 30. .Januar l'J07 mit Vortrag des Herrn Archivars I>r. Kuipping 
„Zur Baugeschichte des Deutscb-Orden.sbauscs zu Coblenz". 

Am 25. Februar 1907 mit Vortrag des Herrn Laudgerichtsrats a. D. 
Händler aber: „Griecbische Pnrträtbilder aus ägyptiscben Gräbern". 

Der in der Hauptversammlung vora 7. Juni 1906 gewählte engere Aus- 
schuss zur Inventarisierung der hiesigen Altcrttlmer und Kunstdeukmäler bat 
seine Tätigkeit aufgenommen und einen grösseren Aussebuss von 14 Herreu 
unter dem Vorsitz des Herrn Landgcrichtspräsideuten Reichensperger gebildet, 
der bisher die erforderlichen Vorarbeiten erledigt bat und demnächst mit der 
eigcntliehen Hauptarbeit beginnen wird. 

An die Stadtverwaltung ist der Verein mit zwei Gesnehen herangetreten 
und hat bereitwilliges Entgegenkommen gefunden. Ein Autrag auf Erhaltung 
und luBtaudöctzung des aus dem Jahre 1611 stammenden Rbeinkrangebändes 
zu Coblcn/ und ein Antrag auf die Anfertigung einer Kopie des etwa aus der 
Zeit von 1500 stammendeu Stadtbildes von Coblenz in der Pfarrkirche zu 
Oherwesel. Im erstcren P'alte hat die Stadtverwaltung die ln.«*tandsetzung des 
alten Bauwerkes beschlossen und die erforderlichen Mittel bewilligt, im zweiten 
Falle für ihre Rechnung durch den Maler Ravdand eine getreue Kopie des 
Bildes in Originalgrösse anfertigen lassen. 

Das Vercinsmuseum erfreute sich eines recht guten Besuches; die Gesamt- 
zahl der Besnclier betrug 'Ai)9'2 Personen. 

Die Sammlungen erfuhren eine ansehnliL-be Bereicherung durch Geschenke 
der Mitglieder; der Sammlung vaterländischer Kriegsandenken hat Herr 
A. Geppert-Cues-Berncastel verschiedene französische Helme, Mützen und Waffen 
verehrt. Von der Abteilung „Altertum" wurden ans ihren Mitteln für das 
Museum erworben : 

1 rundes Glasgeniälde 150'.>: Hl. Martinus und der Stifter des Bildes, 
Kanonikus Johannes Bopparder aus Mttnstermaifeld; 1 gotische Sclbdritt, in 
Holz geschnitzt; eine gotische Heiligenfigur, in Holz geschnitzt; 1 Rokoko- 
Picta, in Hotz geschnitzt; 1 kupfernes Rokoko-Fahnenkrcuz; 4 gestickte 
Banernhänbchcn von der Mittclmosel. 

Die von Herrn A, Gttnther neu aufgestellte Inveutarisation der antiken 
Gegenstände des Museums ergab einen Bestand von 2.3'14 Nummern gegen 
537 Nummern des 1898 von Herrn Koeneu aufgenommenen Verzeichnisses. 
Auch die Zahl der kunst- und kunstgewerblichen Gegenstände hat sich be- 
deutend vermehrt; das Verzeichnis bedarf einer Ergänzung, die demnäclist 
erfolgen wird. 
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15. Köln. Verein von Altertumsfrennden. 

Die Zahl der Mitglieder betrug 49; in 6 Versammlungen wurden 
folgende Vorträge geballen: 

ßaurat lletinann: Tagung des Dordwestdcutsclien GeBchicbtsvereins in 
Detmold. — Rektor Rndemacber: Die Pfahlbauten des Bodensees. — Dr. 
Ing. Ratbgens: Kircldiche Barockbauteii in Köln. — Baurat Heimann: Aus 
alten bcssiscbeu und thüringiscbeii Städten, sowie vora Denkniatpriegetag in 
Braunscbweig. — Ingenieor F. Schultz: Das Schönste meiner Weltreisen in 
Wort und Bild. — Gartendirektor Encke: Die Königlichen Gärten zu Pots- 
dam, drei Jahrhunderte deutscher Gartenkunst. — Museuuisdircktor Dr. von 
Falke: Fälschung von gotischem Silbergerät. — Derselbe: Der byzantinische 
Seidenstoff aus dem Grabe Karls des Grossen. 



16. Kreuznach. Antiquariseb-historiscber Verein für Nahe 

und Hunsrdck. 

Die Mitglicdcrzahl betrug in dem Berichtsjahre 151 ; Veränderungen im 
Vorstände sind nicht eingetreten. Als XXII. Veröffentlichung dcg Vereins er- 
schien: Das Tagebuch von G. H. Schmerz tiber den Baseler Frieden, 
1794 — 179Ö, nach der Kreuznacher Handschrift mit Berücksichtigung der 
Berliner Abschrift herausgegeben von Prof. 0. Kohl (zugleich Beilage zum 
Jahresboriehte des Gyinuasiunis). 

Der Schriftführer, Prof. U. Kohl, setzte im Auftrage des Vereins die 
Ausgrabungen an der SUdostseite des römischen Kastells fort, soweit die Bau- 
lichkeiten der Glashütte das erlaubten. Ein eingehender Bericht ülier die 
Ausgrabungen wii'd in den Jahrbüchern des Vereins von Altertumsfreunden 
im Rhcinlande erscheinen. Die bei den Ansgrabungen gemachten Funde, drei 
Viergötteraltärc und verschiedene .\rchilcktnrfritgnieiitc, wurden in die Samm- 
lung des Vereins aufgeuouimen; dieselbe wurde uoch um einige andere Gegen- 
stände vermehrt. 



17. Mayen. Geschichts- und Altcrtiimsverein für Mayen und 

Umgebung. 

Der Mitbegründer und 1. Vorsitzende des Vereins, Herr Progymnasialdirektnr 
Dr. Kolligs, wurde als Direktor des Gymnasiums nach Viersen berufen. Die 
infolgedessen notwendig gewordene Ersatzwahl hatte folgendes Ergebnis; Notar 
Dr. Brink, I. Vorsitzender; Bankdirektor Kaifer, Schatzmeister; Rentner 
Ph. Kohlhaas, Beisitzer. Die Mitgliederaahl stieg von lOä auf 1.%. 

In drei Hauptversammlungen wurden folgende Vorträge gehalten: 1. «Die 
Grafschaft Virueburg", Herr Buchdrnckereibesitzer G. Hipp. 2. nDie 
römischen Münzen zur Zeit Konstantins und die Wirkung der Fiin- 
ftibruug des Christentums auf dicsclbeu", Herr SchreinermeiBtcr P. 
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Hflrter. 3. ^Die Genoveva-Legende, ihr Drsprniig, ihre gcscbichtliche 

Glaubwürdigkeit iiud ilireGcKtaltungin der Kunst", Herr Ilaupttelirer Jos. Hilger. 

Auf die A usgrahivngeu im vcrfliisscncn Jabrc darf der Verein mit (Je- 
uugtuiiiig zurückblicken; fördeiteii dieselben doch Funde der verscliiederisten 
Zeilperioden zo Tage. Aufmerksam gemacht durih einige Seherben unweit 
einer Sandgrube auf einer Anhöhe im Osten der Stadt, deckte der Verein da- 
selbst drei Wohngniben aus der jüngeren Steinzeit mit deutlich erkennbaren 
FeuerBtelleii auf. Die Fnndc wurden der Samndung einverleibt und bestanden 
in einer Menge rober, mit Quarzkdrnchen vernuschtcn Seherben, Feuersteinen, 
Messern, Schabein, stark abgenutzten Mahlstfincii aus Hasalt, einem Schleif- 
stein und einer Partie Tiermähnen und gespaltenen Knocbcn — Auf der „Eich" 
links unterhalb des Eiseubahndanimea wurden 7 Skelettgriiber aufgedeckt, von 
denen 5 mit Steinen tmistcllt waren. Ein Männergrab enthielt ein grosses 
und ein kleines Schwert, 3 Messer, 1 Dolch mit Bn»n7,ekn»pf verziert, eine 
Lanzcnspitze nebst kleineren Eisenteilcheu, eine eiserne Gürtelschnalle, mit 
Hronzeknüpfen ver/Jert, 1 Bogenspauner und eine Partie Bronzenägel und 
Blättchen, der Lage naeh 7.u einem Webrgehäuge gehörend. Zu Füssen stand 
ein Bch(inet} Gefäss mit Ansguss und Henkel. In einem Frauengrabe wurden 
ausgegraben eine Kette vun Glas-, Bernstein- und Tonpcrien, teilweise von 
ausgezeichneter Arbeit, zwei schöne Brunzeapangen und einige kleine Bronze- 
Ringel- Hervorzuheben ist noch ein MHunergrab mit einer ca. 60 em langen 
Lanzenspitze und niedrigem, schwarzen) Tü[if mit Puuktveiziernngen. — Auf 
demselben Felde fand sich ein Töpl'erofen mit Wohnraum vor, den vorgefundenen 
GefäBScn nach zn urteilen, aus römischer Zeit stammend, — Au Erwerbungen 
sind besonders namhaft zu machen: Eine 90 cm hohe, aus Eichenholz geschnitzte 
Holzfigur: St. Anna Selbstritt, bisher in einer alten Kapelle an der Koblenzer- 
BtrasBC, Ein Grenzhausener Schreibzeug in Form eines Lövven und eine Flasche 
in Bncbform, wie solche im 16, und 17. Jahrhundert auf dem Westervvald an- 
gefertigt wurden. Ein Kttehenschrank mit Schüsselbrctt und altem Eifeler 
KUehengeschirr aus der Spätrenaissance. 

Geschenkt wurden: Ein in einem Grabe der Monrealer Kirche gefundenes 
Schwert aus dem ]ö. Jahrhundert nebst 2 Sporen aus demselben Grabe, sowie 
ein prähistorischer Bronze-Armring mit Strichverzierungen, welcher auf dem 
hiesigen .^teingrubenfelde gefunden wurde. 

Entwickelte sich so die Sammlung des Vereins zur Freude aller Mitglieder 
immer mehr, so lag doch eine Sorge dem Vorstände sehr am Herzen, näm- 
lieb die Schaffung eines der Sammlung würdigen Hcim.s. Dank des Entgegen- 
koramens der Stadtvertretung fand jedoch diese Frage alsbald eine rasche und 
erfreuliche Lösung, indem nämlich die Stadt einen der vier Stadttürme, den 
Brückentorturm, zum Museum ausbauen Hess und zahlreiche Spenden vieler 
hiesigen und auswärtigen Günner des Vereins den Vorstand in die Lage ver- 
eetzten, den neuen Räumen eine zweckmässige und zugleich schüne innere 
Ausstattung zu geben, so das« der ünr/,ug in das neue Museum zn Anfang des 
Jahres 1907 erfolgen konnte. 
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IH. NcnsB. Verein für Geschichte nnd Altertnnisknnde. 

Die Mitj,'lie(lcr7,ahl, tlii' iiiii iM gewachsen ist, beträgt lUl. Fdr den 
aus dem Vorstände aiisgesrliiedeitcu Herrn W. lleineinano wurde Herr 
Th. Remy gewählt, jiussertleiii Herr Olierlehrer Dr. Ort mann ztiiii Ver- 
walter der Bücherei. Am 21. November 19U<> erfolgte die ÜbcrBicdclinig der 
Saniniltingcu ans dem alten Oynmasinm in die oberen Känmc des wicderlier- 
gCHtellten Obertors. Der Besuch des nionatlii-b einmal der Öffenlüehkeit 
zugänglielien Musennis war stets rege. Die .Sammlungen sind durch zahlreielie 
Geschenke und ErwerUmigcti Nensser Altert (tmer bereicdicrt worden, darunter 
römische und mittelalterliche Krüge, Vasen, Mlliizeu, alte Knpferötiehe, Cliuru- 
graphien sowie neue einseh liigige literarische Werke. Die bei der Aus- 
baggcrnng des Erftkanals anfgefundcuen eisernen Kugeln und MlUiKcn aus der 
Zeit der Belagerung der Stadt Neuss sind von der Sladtverwallnng, die stets 
dem Verein das lebhafteste InteresBe entgegengebracht hat, dem Altertums- 
niuseuiM überwiesen worden. 



ly. Saarbrücken. Historischer Verein für die Saargegend. 

Vorstand nnd Ausschusa blieben im Berichtsjalire unverändert; nur trat an 
Stelle des Herm Prof. Glabbach Herr Landrat Butt icher in den Ansschnss 
ein. Die Zahl der Mitglieder betrug ebenfalls ungefähr die gleiche wie im 
Vorjahr: 18 Ehrcnfördercr mit Beiträgen von 100 M. nnd mehr, 45 Förderer 
mit Beiträgen von 10 M. nnd mehr, 1*14 sonstige Mitglieder. 

Fünf Vorträge wurden gehalten, und xwar: 

1. Prof. Rtippershcrg über die Sanrgegend zur RJimerzeit, 

2. Derselbe über deutsche Namen, besonders über die hiesigen Personen- 
namen, 

3. Leutnant Klein über seine Reise nach Indien (mit /.abireichen Licht- 
bildern), 

4. Rektor .lungk über die Nonnenklöster der Gegend von Saarbröcken, 

5. Prof. Fleiflchhaer aus Dresden (Iber Troja nnd Mykcnc (mit Licht- 
bildern). 

Es wurden zwei Ausflüge unternommen, der erste nach Mettlach und 
Montclair, der zweite zm Besichtigung der Völklinger Hüttenwerke, 

Die Sammlungen erfuhren eine wesentliche Vermehrnng, teils dnrch An- 
kauf, teils durch Geschenke, nanientliuh die Waffensannidung, der Herr Admiral 
Kare her mehrere hundert Waffen vermachte, die er auf seinen Fahrten in 
der Sudsee gesammelt liatte. Ferner wurden Nachbildungen römischer Waffen 
von dem Zentral-Musenm in Mainx und Nachbihlnngen altdeutscher Waffen 
von München beschafft. 

Der Betrag von lOOU M. konnte dem Reservefonds zugelührt werden. 
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20. St. Goar. Kreisverein fUr Denkmal- und Landscbaftspf lege. 

Der Vorstand des Vereins ist iu der Generalversammlung vom 17. Februar 
dieses Jahres zu Bo|n»ard neu gevvsllilt worden und bestellt nunmehr aus 
folgenden Mitglie<lern : Lnndrat von Kruse- St. Goar als Vorsitzender, Gyninasial- 
direktor Clar-Boppard als stellvertretender Vorsitzender, Kendant Nenen- 
hofer-8t. Goar als .Sehatznieisstcr, Scluilrat K lein-Boppard, Hotelbesitzer 
C. Probst- lirodeubach, Architekt iSernliard-St. Goar, Gntsbesitzer von 
Osterroth-Oberwesel, Kaufmann Eugen Wasum-Baebarach, Pfarrer Dr. 
Becker- Niederheimbach. 

Die Zahl der iVlitglieder betrug Ende 1906 09 (inzwischen sind 23 neue 
Mitglieder beigetreten), der Kaseeubcstaud 1740,85 M. 

An Beihülfen sind im Jahi'e 1906 gezahlt worden: für die ßachgemässe 
Wiedererrichtung di's abgebrannten Küster Schäfersehen Hauses in Bacharach 
100 M. Xeubewilligt sind: für die Wiederherstellung des dureli Brand 
bcsehädigten alten Pulgerschen Hauses in Bacharach 100 M. nnd als Znsebnss 
zu den durch die Aufstellung eines Projekts und Kostenanschlages über die 
Instandhaltung der alten Stadtbefestigungen (Mauern, Ttlrrac pp.) iu Bacharach 
entstehenden Kosten 100 M. 

In der oben erwähnten Generalversammlung hielt Herr Geheimrat Professor 
Dr. W. von Oettingen auf Burg Rciehcuberg einen iiuaserst interessanten 
Vortrag über „Proven/.aüsfiie Landschaften". 

In dem Zustand der kleinen Sammlung des Vereins ist eine .Änderung 
nicht eingetreten. 



21. Werden. Historischer Verein für das Gebiet des ehemaligen 

Stiftes Werden. 

Die Zalü der Vcreinsmitglicder beträgt 150. In den Vorstand wnrde 
an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Herrn Bürgermeisters Bleek au» Kettwig 
Herr Bdrgeraieister Sehaphaus gewählt und Herr Gyninasialdirektor Dr. 
Schanz zugcwäblt. Am 10. .Januar 1907 fand eine gut besuchte General- 
versammlung statt, in welcher Herr Professor Dr. Gottlob (Bonn) ein aus- 
flihrlifbes nnd allgemein interessierendes Referat über Rudolf Külzschkes 
I. Band der Werdener Urbare erstattete. 

Das vom Vereine f(lr das Jahr 1906 herausgegebene 12. Heft der Vereins- 
zeitschrift enthalt: 

1. Zur RechtBgesehiehte und Topographie des Werdencr Münster«. Von 
Dr. Heiurieb Schäfer, Bonn. 

2. Über die Schicksale des Müllerschen Werkes, behandelnd die Geschichte 
von Werden. Von Dr. Franz Bendel, Wien. 

3. Keebtsgeacliichtlicbe Studien über die Eigentumsverhältnisse der 
katholischen Kirchengemeinde in Werden. Von Pfarrer Peter Qnad- 
flieg, Simmerath. 
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4. Die Krankenpflege im f4el(ietc des elienialigcn Stiftes Werden in 
kltercr »iid neuerer Zeit. Von Dr. 1'. Jat-Dljs. 

5. Rudolf K(jtzsclikes I. Baud der Werdener Urbare. Xoa Professor 
Dr, Gottlob, Bonn. 

6. Miscellen: 

a) War Werden ein freiherrlii'lies Kloster? Von Professor Dr. Schulte. 
(Abdruck aus der Westdeutsclioii Zeitschrift.) 

b) Nachrielitei] über Werdener Ilandsebriften. Vou Willi. Levison. 
(Abdruck aus „Neues Archiv".) 

e) 2 Werdeiier Handschriften im Britiaehcn Museum. 



22. Xanten. Niederrheinischer Altertumsverein. 

Der Vorstand wurde auf 3 Jahre neu gewälilt. Er besteht ans den 
ITerien .Sanitätsrat Dr. Steiner, Vorsitzender, ßlirgernieister v. Ileinsberp, stell- 
vertretender Vorsitzender, .Semiuaroberlebrer Ilabrich, Schriftführer, Bildbauer 
Breuer, KcchnungsfUhrer, und Schulrat Eppink. ^ Die Zahl der Vereinsmit- 
glieder beträgt 55. 

Der Verein hielt 4 Mitgliederversammlungen ab. Vorträge wurden gehalten 
von den Herren Illinger: (Jber die Herren von (Jrnythuys; Dr. phil. Paul 
Steiner: Über seinen Besuch der Insel Kreta, mit Vorzeigen zahlreicher Photo- 
graphien; Hauptlehrer Moders: Castra Vetera; Sanitätsrat Dr. Steiner: Wie 
es anno 1587 iu Xanten herging. 

In dem Correßpondenxblatt der Westdeutschen Zeitschrift 1907, Nr. 2 sind 
4 Insehriftsbruchstüeke der Vereiussammlung mit Abbildung publiziert; ebenso 
2 römische luscbriftsreste, die im Dom eingenmuert sind. Die von dem Pro- 
vinzialmnscum hegouneueu Ausgrabungen unf dem Fllrstenberg wurden von 
Seiten des Vereins nach Kräften unterstützt. Der Zuwachs der Sammlung be- 
trägt rund 60 Stück; darunter 5 hier gefundene Gemmen, 1 (loldmünzc Hadrians 
(Coh. 1497), vom FUrslenberg herrührend. 

Ein Inschriftstein der legio V wurde bei Abbruch eines Nebengebäudes 
des städtischen Waisenhauses eingemauert vorgefunden. Auf der einen Seite 
des Steines zeugte der Kanonikus Viktor van der .Spcet, dass er ein Gebäude 
im Jahre 1529 von Grund auf errichtet habe; auf der mit Kalkmörtel bedeckten 
Rückseite fanden sieh die 4 letzton Zeilen einer römiscbcn Grabschrift (ver- 
öffentlicht in dem Correspondenzblatt der Westdcutscbcn Zeitschrift 1907, Nr. 2). 

Von dem Provinzialmuseum zu Bonn wurden die auf der Westseite des 
FUrstcnbergs bei dem Aufsucbcn de« Grabens von Vetera dnaelbst zutage ge- 
kommenen römischen Schuhsohlen und Lederreste als Geschenk überwiesen. 
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IIL Die (»tädti scheu 8a in ni hingen. 



1. Aachen. Städtisches Suermondt-MuBCum. 

Für die Oeniäldegalcrie und die Sammlung von Zeichnungen 
wurden dtirch Kauf erworben: Madonna mit Kind, dem Johiinnisknaben, der 
heiligen Katharina und dem Donator in I^and^chart von Francesco Riccio da 
Sania Crocc {gest. Ende Oktober IbUH zu Venedigi. — Vennhof bei Montjoie 
von Fritx von Wille-Düsseldorf. — Gottvater fiegnend, Federzeichnung von A. 
Hctbel. — Frühling, Sommer und Herbst, TuBchzeiehnnngen von Caspar 
ScheurcD. Hierzu wurden geschenkt von Herrn Pastor Berg (Pfarre St. Kreuz) 
vier Gemälde, XVIII. Jahrh,: Fuesivaschung, Ai»cndmald, Gefangennahioe Christi 
und Christus vor Kaiplms. Aunserdem wurde für die moderne (lalerie von 
der Stadt eine eiufarhige Zeielinuug von Lehrecht: Dorfstrasse, tiberwiesen. 

Die Abteilung für graphisehc Kunst eriiielt einen bedeutenden und 
wertvollen Zuwaehs durch den Ankauf der Samnikuig Schillings Aachen, die 
2214 Kupferstiche, Holzsehnitte und Reproduktionen nmfasst, so dass das 
Museum nunmehr auch auf diesem Gebiete (Ibcr einen ansehnlichen Besitss verfügt. 

Die .Sammlung plastischer Werke wurde durch folgende Ankäufe 
von IIohskul]duren vermehrt: St. Florian, Anfang XVI. Jahrb., süddeutsch; 
St. Lucius, um I52ü; Mohrenkiinig, Anf. XVL Jahrb.; eine weibliche Büste 
ibarock) und xwei Reliefs: St. Jobmiues mit Kelch und St. Andreas mit Krco'it, 
Anfang XVI. Jahrb., süddeutsch. 

Fllr die kunstgewerbliche Abteilung wurden folgende Stücke ange- 
kauft: 38 Nummern Delftcr Fayencen, darunter zwei ganze Sätze, Schüsseln, 
Teller und Kunipen aus der Sammlung Dr. van Fraukenhuysen; zwei 
Fayencen aus Kntabia (Kleinasien), XIX. Jahrb.; drei rhodische Fayencen, XVL 
Jahrb., und 7 Stück Fürgtenberger Porzellan. 

An Möbeln und Holzschnitzereien wurden neu erworben: Eine süddeutsche 
Renaissance-Trubc, eine italienische Truhe des XVL Jahrb. und eine Barock- 
trulic aus Tirol, ein Ulmer Weisszeugsebrank um 1600, eine Kirchenstiihlwange, 
süddeutsch, datiert 1720; eiue Baroek-Türunirahmung mit 2 Engeln, süddeutsch; 
ein Barockaltar mit gedrehten Säulen, aus Pissenheim bei Düren stammend; 
eine dreiteilige, rcicbgeecbnitzte Schrankfront, Aachen, um 1760; eiue reich- 
geschuitzte Komnrunionbank, Rokoko, aus Conzen (Eifeli; eine bemalte Truben- 
bank, niederdeutsch, datiert 1796; ferner einzelne kleinere Arbeiten. 

Von .Metallarbciten wurden angekauft: eine Kollektion TUrlnänder und andere 
Beschläge vom XV, — XVIIL Jahrb., grosse Schlüsser und einzelaeScblü»8el,*eben- 
falls vom^XV. — XVin. Jahrb., Türklopfer, Rosetten und Schlüsselschilder so- 
wie Messing- und Zinuarbciten vom XVL — XVIIL Jahrb., im ganzen 83 
Stück. Ausserdem wurden 4 Herdplatten und 2 Empire-firandrulcn aus Gnss- 
eisen, veracbiedeuc Messing und Zinnarbeiten, unter crstercn ein frübgotischer 
Leuchter in Widdergcslalt, eine kleine Signalkanone, ein Stöfcben, ein Uauuh> 
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fass, KänDchcn u. tlergl. raebr erworben. Hierzu koiniiien japanisclie Metall- 
arbeiten: 5 Tsoubas, eine Teekanne aus Kupfer und ein alter lironzesptegel. 
Unter Textilien wären der Teil einer Kasel, spaniseh, XVII, Jahrb., ein 
Brokat- and ein Seidenstoff, beide spanisch, XVI. bexw. XVII. Jahrb., ein 
Empire-Zeugdrnek, einCiiordes-Gebetsteppich XVII. Jahrh.. ein Scheriwan-Teppicb 
und ein Knlla-Teppieh, beide ans dem .\ufang des XIX. Jabrh., 1.5 Stück 
ennländi&cbe Stickereien von Hauben und 6 griechische Stickereien zti nenneu. 
Die Antiken-Samralang wnrde durch eine grössere Anzahl von An- 
känfen vermehrt, die der Museumgdirektor bei einer Reise nach Griechenland 
im April und Mai 1906 ntacbte. Besonders bervorzubeben sind; eine griechische 
Spiegelkapsel mit Relief, den Raub der Europa darstellend, Bronze, 111. Jahrh. 
V. Chr., ein giiechiscber Handspiegel mit graviertem Ornamentband am Rande, 
2 Alabastren, 21 Vasen und Terrakutten. Hierzu traten iiocli weitere Ankäufe: 
Giessgefäss in Ringform, VI. Jabrh. v. Chr., Lampe oder Giessgefäsa in Form 
eines Vogels, II. — I. Jahrb., Darstellung einer Wanne mit Eros, III. — I. Jabrh., 
Hampelmann, II. Jabrh., Strigjlos, IV. Jahrb., Medaillon mit Medusa, ein 
griecbisches Ringgefäss und ein Kylix, III. Jahrh. 

Der Waf fensammlnng ging durch Herrn Hermann Steinuteister 
eine Doppelpistole de» XVIII, Jabrh. zu. 

Die Abteilung fttr Münzen und Medaillen erhielt als Geschenk seiner 
Majestät des Kaisers und Königs eine DenkniUnv-e aus Bron/c zur Erinnerung 
au die Einweihung der erneuerten Schlosskirche in Wittenberg. Weitere Ge- 
schenke waren: Goldene Medaille, Ausstellung vaterländischer Gcvvcrbserzeug- 
niaae 1844, Goldene Medaille, Exposition univereelle Paris 1835, und Silberne 
Medaille, Exposition universelle Paris 1867 von den Herren J. A. Biscitoff 
Söbne in Liquid, und 2 ßronzemcdaillen der Ausstellung von St, Louis 
1904 von Herrn Gerichtsassessor Dr. Cadenbacb. Eine ganz wesentliche 
Bereicherung erfolgte durch den Ankauf der Couniontschen tSauiuiluug deulsehcr 
Münzen und Medailleu, die im ganzen 582 Nummern uinfasst. Hierunter sind 
1 keltische Münze (Regeubogeuschüssel), 2 Merovvinger, 36 Üstgoten, 2 Longo- 
barden, 26 aus dem Herzogtum Benevent, 1 Aquitanien (Pipin), 2 Alt-Italien 
(Königreich Berengai*s), 64 Karolinger bis Ludwig dem Kind einschliesslich. 
Der Rest verteilt sich auf das rijmisclie Reich deutscher Nation von Hcinricli I. 
bis Franz IL, 919—1806. Dem Metalle nach sind es: 45 Goldmünzen, ein- 
Bchliesslicb 2 alt-vergoldeter Stücke, davon 25 Stück vorkarolingiseh und karo- 
liiigisch; Br<)uzer 17 Nummern mit 25 Stück, der Rest besteht aus SilbermUDzen. 
Bezüglich der Selteubcit sind 64 Stück selten, 27 Stdck sehr selten, 7 Stück 
von höchster Seltenheit. 18 Nummern mit gleicher Stückzahl beziehen sieb 
auf das neue Deutsche Reich. Weiterhin wurde noch eine Sammlung von 
Nachbildungen alt japanischer Gold- und SilbcrmUnzen erworben. 

Die Sammlung der Aijueusicn wurde durch folgende Gegenstände ver- 
mehrt: 2 Porträts den Dichters Dr. Joseph Müller (1802—72) und seiner 
Frau, 1 Kupfersttcliporträt des Antonius Wolf a Todenwardt. Geschenkt 
wardeu 7 iVäukische Perleu von Herrn Kaufmann Wilhelm Baehcm. 
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Der Gesaiutivert der Neuerwerbungen im Vcrwaltungsjahrc 19CM) beträgt 
miul 29000 Mark. 

Bezüglich der Katalogisierung der Bcstäudc des Museums wäre für 
die Zeit des Verwaltnngsjalires 1900 fdlgciides xu crvvabnon : Die Inventari- 
sierung der ornamentalen Ho! /.Schnitzereien mit (>3 Nummern wurde fertig ge- 
stellt. Der Inventarkatalog der Bcstecksanmilung ergab 531 Numnteru, der 
der Musikinstrumente, Hausgeräte, UIircn,Gläger und (Jlasmalercien 16fi Nutnnieriu 
Von der im Mus^euni sehr reichhaltig vertretenen Keramik sind im Katalog K. I 
die Snmndung von Steiuxeug aus Racren, Frechen, Cöln, Sieghurg niul Wcster- 
wald mit 460 Nummern, sowie in 200 weiteren Nummern die Ofenkacheln, 
Wauil- und llddcnplatten, .sowie ähnlicheK anfgenouinicn worden. I>er keramische 
Katalog K. II umlasst die Fayencen und I'orzellane, wovon etwa 470 Nummern 
aufgenommen ßin<l, Aupscrdem wurde der kuuftgeschiclitliehc Teil der Ren- 
montschen l}il)liotliek, der im vorigen Jahre wieder in das Museum zurdekge- 
konunen war, und die samt den Mlln/.en ervvoi-hcne numismatische Biblittthek 
des Herrn A. Counioirt katalogisiert, zusammen rund IIUÖ Nummern. Hier- 
von wie auch wn den (Ihrigen Hliehcrn der Bibliothek wurde ein Duplikat 
des Zettelkataloge» angefertigt, das Flir die Besucher des Lcaezimniers be- 
stimmt ist. 



2. Düsseldorf. Historisches Museum. 

Das Museum hatte in dem abgelaufenen fJesehliftsjahre nur unbedeutenden 
Zuwachs 7.U verzeichnen, insgesamt 18 Nummern. Es sind darunter nament- 
licb Funde, die bei den nrifcnbauten gemacht wurden, zu nennen — Mtlnzen 
<les 18, Jahrhunderls, Teil eines Maniinut-.Sto.sssiahncs, Kanonenkugeln, eine 
alte .Spange nsw. \on den übrigen Erwerbungen sind vornebmlieh ver- 
sehiedene ältere Karten und einige Bildnisse von Düsseldiirrer Persünliehkeiten 
zu erwähnen. 



3. Düsseldorf. Kunstgewerbemuseum. 

Der Ergänzungsban de.s Kunstgewerlie-Musenms ist am 30. Oktober 1906 
eröffnet worden. Dieser Eröffnung war eine vollständige Neuordnung der 
Samndungcn vorhergegangen, nur die biBhcrigen Kultnrbildcr wurden der 
Ilauptsaelie naeh belassen. Durch den Ergänzungsbau .sind für die .Sammluugeu 
ein zweiter Liehthuf ntit Umgängen, ein Saal im Erdgesehoss, xwei Säle in 
der ersten Etage und drei Säle im zweiten Obergesehoss neu dazu gekommen. 
Dadurch war es moglieh, einen Teil der auf dem Speicher aufbewahrten 
Gegenstände iti die öffentliche Aufstellung aufzunehmen. Es blieben aber 
noch immer in grosser Zahl Reserven auf dem Speieher, als ein willkommener 
Bestand für die von verschiedenen Seiten gewünschten Wanderausstellungen. 
Wie gross diese Reserven sind, geht schon daraus hervor, dass die zur 



Hcricbtc über dio TRligkpit der AUltI.- u. Geüchichtsvorciue der llhcinprovinz, 399 



I 



I 



WanderausKtelliing in Minden gcachickten GegeiiBÜindc zwei grosse Eisenhalni- 
waggons nillten; aus der öffenllichen Saiainhing waren fUr diesen Zweck nnr 
aclir wenige Gegenstände weggenommen worden. 

In den Liflitliofnnigjiiigeii des Erdgcscliossca ist eine Auswalil von Oips- 
abgllssen nach Originalen aiifgestcllt, die mit (Jrabfiiiidcn Ägyptens Ijegiiint 
und mit einigen Arbeiten der Frlllircuaissancc endigt, walirciicl in den Koilor- 
rüunien noch eine grosse Anxnhl romflniselicr, gotiselier Arbeiten, Abgtlssc ans 
der Zeit der Renaissance, dos Barocks nnd der Rokokoperiode anfbewalMi 
sind. In den Liebtbofnnigängen des ersten Obergesebosses ist eine grosse Zald 
von Arl)eiten aus Schmiedeeisen, KnpFer, Zinn, Messing, Bronze anfgestcHt, 
dazH die reicbhaltige Bestecksamndnng des Museums. Die kerainiselien Arbeiten 
sind glciehfalts nur in der Hauptsache in den Licbthofunigängen des zweiten 
Obergescliosscs aufgestellt; sie führen in guten Exemplaren die orienlalisciien, 
ostasiatiscticn und europäischen keramischen Gegenstände vor. In den nörd- 
lieli gelegenen Ränmen des ziveiten ObergcsebosscK gruppieren sich um das 
rei/.volle Zininier ans Damaskus die orientalisclicn Textilien, Holz- und MlMjiH- 
arbeiten- Die drei gegen Norden gelegenen .Säle des ersten 01icrgcscho.sscs 
geben eine kleine Auswahl <ier besten StHcke aus der in ihrer Reieblialtigkeit 
ein/jg dastehenden Texiilsammlung. Ferner werden in einem Saale die Holz- 
arbeiten aus der Zeit der Gotik vereinigt, und xwar Proben aus Deutschland, 
Österreich, Italien, Belgien und Frankreich, In einem anderen Saale sind die 
Holzarheiten der deutschen Renaissance gruppiert, in Verbindung mit Edelzinn 
und Bucheinbänden. In einem dritten Ranmc werden die Ikirockscliränkc 
vorgeführt in Verbindung mit Kästchen und DrechsIcrarbeiten. In einem vierten 
Räume sind Möbel ans Frankreich, Spanien niul Italien vereinigt, zusanimeu 
mit Glas und kostbaren Majoliken, und in einem fUnlleii Räume sind die 
wenigen Möbel ans der Rokokoperiode, aus der Empire- und Biedermeieraeit 
zusauinieugestellt, während in einem kleinen Eckraume Gegenstände aus Gold, 
Silber und andere Kostbarkeiten vereinigt wurden. 

Im Sommer des vorigen Jahres war es noch gelungen, einige Lücken in 
der Abteilung der Möbel und Poi-zellanc aiiszuftlllen, teils durch Gelegenheits- 
käufe, teils durch ErM'erbuugen auf der Auktion des Direktors Eisenmann 
in Kassel. Obwohl sehr interessante Neuerwerbungen gemacht werden konnten, 
war doch nur ein Betrag von M. 7137.20 zu Ankäufen verwendet worden. 

Im ganzen %vurde die Sammlung um 210 Nummern vermehrt, davon sind 
157 Gegenstände gekauft und 53 Gegenstände geschenkt worden. Die an 
sich sehr reiche Textilsannnlung hat einen Zuwachs von 12 Nummern vm ver- 
zeichnen; Äwei spanische Gewebe aus der Mnurenzeit, die wahrscheinlich in 
Alnicria hergestellt worden sind, und ein etwas späteres spanisches Gewebe 
von grosser Schönheit, sowie eine seltene spanisch-maurische Stickerei sind 
besonders hervontuhcben. Während dio Vermehrung in der KostUmabteilnng 
und der Bucheinbünde geringfügig waren, erhielt die keramische Abteilung 
43 Nnmnierii. Besonders bervtu-zuhebeu sind einige Meissencr Porzellane 
aus sehr frtlher Zeit, die bisher in den Sammlungen noch nicht vertreten 
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waren, n. a. eine selir schöue Schale mit aur^enmltcii cbincsisclien Figuren 
von diMU Poi-zellannmler Herold, verwandt mit dem Service aus dem Schlosse 
Wilhelmstal, sowie der Deckel der grossen Vase, welche August der Starke 
dein König Ludwig XV. von Fraukieich schenkte, von dem hervorragenden 
liildlmuer der Meissener ForKellanmanurfiktiir Kaeudler niodcliiert. Eine 
grosse schöue Fayencesehüssel aus Rouen und ein bunt bemalter Krug aus 
Delft sind weiterhin m neunen. Kleinere Erwerbungen entfallen auf die Glas- 
saunuluug, auf die Abteilung der unedlen Metalle und auf die Abteilung der 
Gold- itud Silbersacben, auf die Arbeiten aus Stein, auf die Sammlung von 
Werkiicugen und Geräten und aaf die Sammlung von Mastern. Die wichtigste 
Vernielirung betrifft die Holzabtei lnng, bei der ein Zuwachs von 58 Nuramern 
zu verzeichnen ist. Aus dem Nachlasse des Kircheumalers Hei big in Lüttich 
konnten 31 Teile belgischer Holzschnitzereien erworben werden, die der Haupt- 
sache nach aus gotischen Kirchen Hcigicns slarartien, einige Stücke vom Dom 
in Brügge, andere aus Lüttieh, Natnur und Mecheln. Aus der Rheinprovinz 
sind drei gutiscbe Türen als Gcsclienk des Herrn Professors Klcesaftel, aus 
Süddeutscbland eine beiderseits eingelegte Renaissancetür als Geschenk des 
Herrn Professors Busch er hinzngeknninien. .Vis Verniiielitnis des verstorbenen 
Malers Stanimcl sind neun Füllungen mit Wappen, in Eichenholz geschnit/t, 
die früher zu der Vertäfelang des alten Schlosses Stolberg iRbId.) 
gehörten, zwei spanische Lederstllhle ncb&t GegeuBtänden ans anderem 
Materiale den Sammlungen zugefHlivt worden. Von den bis jetzt nur in 
wenigen Exemplaren bekannten sogenannten Flötnerachränkcn konnte ein 
cbarakteristisehes Exemplar in Süd deutsc bland erworben werden. Ebenso 
stammt aus einem am Neckar gelegenen Schlosse ein stattliches, mit allen 
Charaktereigentümlicbkeitcn der sUddeutsclicn Haroekarbett ausgestatteter 
Schniiik; der gleichen Zeit gehurt ein eingelegter hcssiscber Bauerntisch au. 
Aus einem anderen süddentscheu Schlosse wurde ein Kongoltisoh im Rokoko- 
stile erworben, ebenso ein Konsoltiscb aus der Zeit des Empire. Ausserdem 
sind eine frühe rheinische Truhe und einige geecbnitztc Figuren dieser 
Abteilung zugeführt worden. 

Da die Sammlungen an kleineren Mustern auf allen Gebieten sehr reich 
sind, besteht die Absicht, die verfügbaren Oelder nur zur Erwerbung ganz 
hervorragender Stücke zu verwenden, so dass die folgenden Berichte, was die 
Zahl der Erwerbungen betrifft, weniger umfangreich ausfallen werden. Man 
gibt sieh aber der Hoffnung hin, dass dafür recht kostbare Stllcke dem 
Kunstgewerbe-Museum zu Düsseldorf einverleibt werden. 



4. Duisburg. AltcrtflmcrBammlung des Duisburger Musenms- 

vcreins. 

Im verflossenen Jahre hat das Museum 3 Urnen und 3 Näpfchen vom 
keltisch-germanischen tiräberfelde in dei- Weddau erhalten; ihre Form weicht 
nicht ab von den bereits in seiner Sammlung vorhandenen. Die Zahl der 
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Funde auf dem im vorigen Jahresbericht cfwähnten römischen Landungsplatz 
an der alten Ruhrmllndnng im Kasslerfcld hat sich noch erheblich vermehrt. 

In einer Kiesgrube an der Ilottaucr Mdhie bei Ilnekingon wurden 2 
interessante römische Schalen gciundcii, die das ^[ll8cum erwfirheii hat. Sie 
haben zur Anfnahmc von Asche und Kuaebenrestcn gedient und stand die 
obere umgekehrt anf den liand der unteren gC8tlll[)t, so dass ein Fester 
Verschluss hergestellt war. Zn dem Zweck ist der äussere Teil des (»reiten 
Randes der unteren Schale nach aU8.sen erhöht und in der Mitte desselben 
eine Rille angebracht, in welche der Rand der <d)ercn Scljale passt. 

Ausser diesen Schalen ging eine an dcrselbt'n Stelle gefundene, elienfalls 
mit Asche und Kuoehenresten gefüllte Terra sigillata Schale von 2<) cm Durch- 
messer und ca. 12 cm Höhe in dan Eigentani den Mnsenuis tiber. Sie ist 
mit Ornamenten versehen und stammt etwa au» dem .T. .lahrhmulcrt, 

In nicht grosser Entfernung von dieser Stelle, in Eldugeu, sind schon 
vor .Jahren viele nimische .Scherben gefunden. Eh erhebt sieb daher die 
Frage, ob nicht <lcr KMicin znr Römerzeit v<m rieUuba aus nacli Osten auf 
lluckingcn ?.u sieb gewendet habe, stntt wie heute nach Westen auf t'rdingeu 
zuzufliessen. 



5. Elbcrfeld. Städtisches Museum. 

Infolge des weiteren Anwachsens der Sammlungen war tue Verwaltung 
gezwungen, die nemälde ans dem scilhcrigcn grossen (Icniäldcsaale der 
Galerie, in der sieh bisher die der Stadt gchürigcn tJemülile befanden, zu 
eutfernen und auf die frtlhcren vier Ausstcllnngssälc zu verteilen, die uuumchr 
die städtische nt'niäldegateric bilden. Der kleinste der vier Räume ist, um 
die daselbst befindlichen Oeiriäldc aus der ersten Hälfte dos 19. Jahrhunderts 
zur Geltung zu bringen, im Biedermeierstile eingerichtet worden. 

Die Sainndungen selbst wurden auch in diesem Jahre, namentlich durch 
Geschenke, erheblich vermehrt. 

Die stärkste Bereicherung erfuhr auch diesnud die Genmldc-Samndiuig, 
der zwüU" Kunstwerke im Gesamtbeträge von 68 32U M. überwiesen werden 
konnten. 

Es wurden geschenkt; von Kommerxienratb Fr. IJaycr ein Gemälde von 
Professor Fr. Aug. von Kaulbach: „Biltluis der Prinzessin Viktoria 
Melita von Koburg"; voTn Kunstvercin för die Rhcinhindc ntid Westfalen 
ein Gemälde von Heinrich Hermanns: ,,Am Hochaltar in der Kathe- 
drale zu Toledo"; von Geh. Kommerzienrat C. A. Jung ein Gemälde von 
11. Liesegang: ,, Dorf Strasse im Schnee". 

Erworben wurden aus Stiftungen der Frau Koniinerzienrat Aug. Viefhaus: 
ein Gemälde von F. G. WaldmüHer: „Barmherz.igkeit", des Rittmeisters 
J. Fr. Wulff und Frau ein Gemälde von Prof. H. Zügel: „Ein Märztag". 

Angekauft wurden ans städtischen Mitteln folgende Gemälde: „Kube 
auf der Weide" von 0. Seibels, „Selbstporträt" von Prof. W. TrUbner, 

Jahrb. d. Ver. v. Altertsfr. im Rbelul. Il7,s. gg 
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,,Eiii f j-flhlielier Zecher" von (Jerli. Janssen, „Schwülmcr liauer" 
voi» Kniil Bcitlian, „Ahcndiaiulscliafl" von Jan Wynants iijid „Die 
Überfahrt'* von Prof. Fr. von Defrcg'ger. 

Für die Skulptiircnsanitnluiig wurde eine Bruir/ebOste von Aug. 
Rotlin erworben. 

Die Sainiiilinip der Abgüsse, die Biblioilick mid die ktinstgewcrbliclic 
Kaininliing balieu eljenfalls nieder verseliiedene Uereiclieriingcn erfahreu. 
letztere nniiientlich dureli Möbelstücke, teils der Htedermeierzeit, teils dem 
liergiselieu IJarork entstaninicnd. 

FUrdie Kiipfersticli-, Radierungen- und llandKciehniingcn-Sanmdung vpurdcn 
vier Radicrnii^en von W. Leibl, sowie Ai^rapbieen von Professor 
11. Tlionia angekauft. 

Aus dem Oebiete der Ati8«telliinj;stäti{j:keit ist xn erwälincn, daas bei den 
vcran.staltetcM AtisstelliiUiüren folgende Kllnstlergirnppeii vertreten waren: 
pKarlsnüier Künstler", „V^ereinigung bildender Künstler Dessau", „Die 
Wanderer-Müncbcn". 

An Sonderanastellnujren wurden veranstaltet: ,,Scdiwar/.wciss-Ansstcllnng 
Wupiicrtaler Kfitistler", viAnsstelbing von Elbcrfolder Faniilieir]if>rfriifs". 

In dem Ibirsaale des Museums liicll der Direktor virr Vorträge (Iber 
Albreclit Dürer und die Rltere deutsebe Kunst. 

Besucbt wnriie das Museum vnii rund ir)iin() Personen. 



fi. Emniericli. Städtische AltcrtumsBamralnng. 

Im Jahre 1906 wurde die nnter der Leitung des Rektors Goebcl stehende 
SainmUnig wiederum anschidicb bereieliert. Ein Hauplau{?e.inuerk wurde auf 
die Erwerbung von Gegenständen gerichtet, die zu einem altiiieilerrhciniselien 
Hausrat gehören. Auch die Sammlung von alten Delfter Totiplattehen wurde 
durch mehrere interessante und seltene Stücke vcnnehrt. 

Auf einer MUncbener Auktion wurde ein Aquarell des Malers Medeni, 
das Schloss Selem bei Cleve darstellend, crvvorlien. Die Saniuitung vor- 
gesclitebtlicber Gegenstände wurde durch 3 Steinbeile, 1 Feuermesser und 1 
Bron/ccelt bereichert. Die Gegenstände stammen zumeist aus der Gegend 
von Elten. 

Vom 1. April 1907 an bat die Altertnnissamudung im ,,lluf von 
Holland", einem von einer stüdtisclien Stiftung erworbenen sehöucn, alten 
l'atrizierbause, ein ueut-s und passendes Heiui gefunden, 



7. Köln. Historisches Museum der Stadt Koln. 

Fast alle Abteilungen der Saninilunfreu haben auL-li im letzten Jahre 
erhebliebe Bereicherungen, teils durch Ankauf, teils durch Sclicnkungen und 
Überweisungen, erfahren, deren Anzahl insgesamt sich auf 231 belief. 
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Die Saninihin;; von Pläiicu nnd Ansielifcn /,Tir ("leeeliichlc der Sltidt Küln 
niid einzelner Teile dersclljcn wiirdo systcinatiscli vervtdlstiiiidi^'t durch Erwerbung 
von 7" llaiidzcielHniDgen, Ölgemälden, Aquarcllcnj Lilliof>;ra|»liien, Kn|tfer- und 
Statilstieben und Ph<>to|rrii|)liio,n, Hcrvorznhebeii sind eine liislier unbekannte 
Ansiclit der Sladt Krdn, llo!/.soliiniu von etwa ir>8u, ferner eine Any-ald A(|uarclle 
des versiorheueii Malers Professor Martin naeli alten Wandmalereien nnd 
Fenster Kölner Kirchen, des weiteren eine Kollektion von A<|uarelldar8tclkingen 
Kölnisclier Strassenbilder vom f]nde des FJ. JalirlmndoHs, gemalt von Joseph 
Passavanti, schliesslich ein Aliiuni mit Photographien der siiuitltehen Torhurgen 
und TUrrae der alten Kölner Stadtltefestigung aus dem Jahre 1877. Von den 
zum Ahhrueh bestimmten alten Häusern voii gcseliichtlicher oder hangcsehieht- 
lichcr Bedeutung wurden [diolograjihisehc Abbildungen aul'genoninicn. 

Die Saninilung der historisehen Porträts wurde durch ein in Öl gemaltes 
Bildnis des Kardinals Karl Uellisomi, päpstlielien NuutiuB in Kliln 177G— 178G, 
bereichert. 

Unter den Erwerbungen für die Sammlung der Mün/.cn nnd Medaillen 
venlieucn ein Goldgulden des Knrfiirsten Joseph Riemens von 17^3 1 und ein 
stadtköluiseher Dukat von li)43 P>wähnung. 

An Einzelgcgenstäiudcii sind hervorzuheben : 1. xvvci in Bnehsbauui von 
dem Bildhauer Professur P. Fuchs geschnitzte Stalnetten des Peter Paul 
Rubens und des Albrecht Dürer, Geschenk der Witwe des Künstlers; 
2. zwei Hol/.niodelle eines altkölnisehen Privathauses, Geschenk des Fräuleins 
G. Schacfer, Küln; 3. ein silberner Pokat der Kölner Kainmachcrzunft 
aas dem Jahre 1788; 4. eine Anzahl von Erinnerungen der KiSlnischeu Fass- 
binderznnft von etwa I7r»0, sowie ;">. das in Holz geschnitzte nnd polychromicrte 
Epitajdiiuni der Frau des Kölnischen P.ilrgernieisters Franz Jakob Gabriel 
de Groote, Maria Ursula geb. zum Ptltx, vom Jahre 1784. 

Aneh in diesem Jahre schenkte Herr Dr. 6. Ruhl-Hauzcur-L(l ttieh 
dem Museum wie in den frdlieren Jahren ein ve»ri ihm verfertigtes Modell eines 
Teiles der alten Stadtbefestigung (Einfahrt zum Kheinauhafen mit Malakoff-Tunn). 



8. Köln. Mnsenni Wallraf-Richartz. 

Gclegentlicli der .Vusstellung des Verbandes der Knnsffreiuide in den 
Ländern am Rhein in <lcr „Flora" wurden folgende moderne Gemälde an- 
gekauft: SteinLausen, Selbstbildnis mit der Gattin; Thoma, Landschaft 
mit Staffage; Hang, Gefecht; Jordan, Kaiser Sigisniinid in Strassburg; 
Bergmann, Gewitter; Sehrcner, Kölner Karneial. Der in Hrilssel ver- 
storbene, aus Köln stannncnde Herr Guffauti vermachte dem Museum 10 
Gemälde verschiedenster Qualität, unter denen Kermesse flamande von E. de 
Block, die drei Lebensalter von Robert, sowie ein der Schule des Vermeer 
van Delft nahcsteliendes Bild: der Trinker, zur Angliederung au die 
Museumsbestünde geeignet sind. 
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AvigL'kinirt \vnr<Ie ilio Obcrbürgernieister- 
Aii8 tlcr Ftor.iausstcllung sclicnktc der Bild- 



Eiiien grosseren Zuwachs von modernen Dlüttern erhielt das Kupfer- 
stichkahinct t gelegentlieh der iinteii erwüliiiteii Loihausstelluiiir; es wnrdeu 
Ki Blatt, darunter Arbeiten von VaUotoii, Whistler, Mnnct u. a. erworben. 

Die Abteilung iler ypsa b;,'f"*se wurde mit Hülfe der seit einig:en 
Etatsjalireu stininiierteii AnkaufBniittel um eine grössere Anzahl hervorragender 
Hei.s[>ielo mittelalterlicher Plastik, in ereter Linie fran/j'istscher Kathedralen wie 
Paris, Reims, Amicn», f'nrbcil, Chartres, Üijmi, IJordennx vcrniehrt. Als 
Heispiele fran/.üMScher PlasJik des 18. Jahrliunderls wurden drei Portiiits van 
Huiidoii (Moliere, Voltaire, Diderot) dem Hcstaud an Renaissaneearbeitcn 
angcflchlosseu. 

Au ueuzci tlic'hcr Plastik giugen dem Museum durch Überweisungen 
niehrfai'h nmdcnie Medaillen zu 
Beckcr-Mcdaillc von Fassbinder, 
hauer Fried rieh einen fn-on/.iertcn fJi[)snbgnsH seines BogeuK|ianncr8. 

Auf dem (iebietc der rfiniisclieu Alterldmcr kiiineu zu den Steinen 
eine militärische Grabinschrift und das leider nnr veraehwindend kleine Frag- 
ment einer grossen Ehreiiinschrift hin/.u, welche demnächst (»nbliziert werden. 
f>as letztere wurde gcfimdcn beim Auswdiaehtcn /um .Stollwoickijanse, Ecke 
Hochstrasse und Wallrafsplatz, - Die Xeuerwerbungen an ruiiiiseli er K Icin- 
kunst waren, da infolge des harten Winters die Bautätigkeit still lag, weniger 
zahlreirdi. Besonders angofilhrt sei an tiläscrn: ein mit dem Faden um- 
s])oniicncs TrJnkhorn, eine Flasche in Bnulglas uud ein Becher mit blauen 
Nnppcu; in sonstigen Materialien: ein Elfenbciugriff mit Atliskopf, 4 bronzene 
Fingerringe mit Inschrirten, eine Rrouv-ctassc mit Untersatz in Formen, welche 
viillijr gleich auch in (Ilas begegnen, ein emaillierter vierkantiger Griff iu 
guter Erlialtung des Emails. — Die geschlossenen (Jrabfnnde wurden bei 
Gelcgcnlieit von Tiefltauarbciten ;in der Luxemburger Strasse wieder um einige 
Exemplare vermehrt. 

Im Jahre 19ü() crecbienen der Neudruck des F""tlhrcr8 und derjenige des 
Bilderkatalog». 

In den Kreuzgängen hei der Gemäldegalerie wurden «He Folgen von 
kutistgeschichllichcn Ans« teil im gen in Reprodnkttoneti forlgesetzt und bei 
Gelegenheit des lieinbrandt-JubilHums eine Auswahl seiner Werke in Nach- 
bildungen ausgestellt. Im Kuprcrstichkablnett wurde in folgender Reihenfolge 
gewechselt; üeutsche Graphik, moderne Radierungen und Stein/.eiehuungcn 
aller Länder (Leibausstelluug von Richter, Dresdem, das Werk Arnol<l 
l?oeckIiu8. ' 

Ausser den Vorlesungen an der Ilaudelshochschule: des Herrn Direktors 
Aldenhoven im Summersemester (Iber „Ueutsche Kunst", tles Herrn Dr. 
Poppe) reu ter im Wintersemester über „I'lastik des lÜ. Jahrhunderts", 
wurden Vorträge gehalten: von Herrn Direktor Aldenhoven im Verein für 
Sozialrcfeirm über „Die Kunst und das arbeitende Volk", von Herrn Dr. 
I'oppelreuter in der Vereinigung für populärwisseuschaftliche Vdlksknrse 
zwei Vorträge über „Die Einwirkung der Ausgrabungen auf die Kunst der 



Berichte über die TüÜgkeit der Altert.- u. Geschieh tavereine der Rheinprovinz. 40S> 

•Nenzeit", von Herrn Dr. Lindner in der g-lcii'hen Vereinigung 4 Vorträge 

über „Iläiislielic Kuustpflege". 



9. Köln. Stadtisches Knnstgewerbeniuscnin. 

An erster Stelle iM einer Zuwendung der Kiiniglichen Staatfiregiernn?; 7.n 
gedenken. Ucr Herr FiiKiuiiuiuistcr überwies bei seiner Anwesenheit in Köln 
im Dezember 19Ü6 der Stadt zur dauernden Aufstellung im Kunstgewerbe- 
ninstcum die Folge der gewirlttcn Wandti>|i]delie, die seit alters zur Ausstattung 
eines Satdes in dem zum Alibruelrc hestininite« Gehiindc der Königlichen Pro 
viuzialstcuerdircktitin dienen, dem clieinaligen Stadtbause der 1^'reilierren Geyr 
von Scinveppenburg. Die Wirkteppielie sind belgische Arbeit aus der ei-sten 
Hillfte des 18. Jalirlnuiderts. Die Folge umfasst vier grosse Wandfelder mit 
laml.schaftlichcn Darstelinngeu und eine Reihe von ornnmeutalen Zwischen- 
stüelten und TUrauftUitzen im Stile der Regcnce, von sehr feiner Arbeit und aus- 
gczeiebneter Erhaltung. Es ist dies, abgesehen von den ehemals kurfürstlichen 
Gobelins im .Mnselielsaale des Rathauses, das letzte in Köln noch vorhan- 
dene Beispiel einer vollständigen (jobclinausstattung aus einem alten Kölner 
I'atrizierhause. Die Überweisung wird nach Abbruch des Gebäudes in der 
Hreiten Slras.^e erfolgen. Mis dabin wird das Ktinslgewerbeninseuui in der 
Lage seinj im Obergeschuss des projektierten Anbaues, unudttelbar nusehliessend 
an die daB Kunstgewerbe des 18. Jahrhunderts nnifassenden Sanuulungsräumc, 
einen Saal bereit zu stellen, in dem die Wandteppiche, vereinigt mit Möbeln 
un<l I>ekoratiousgegcnständen derselben Stilperiode, eine der urspriluglichcn 
Verwendung angemessene und in sich geseblosscnc Aufstellung finden werden. 
Diese wertvolle Zuwendung Seiner Exzellenz, des Herrn Finanzministers verdankt 
die Stadt und das Knnstgevverbenniscum insbesondere der cntgegenkunjmendcn 
Cnterstiltznng des verstorbenen Küniglicbeu Provinzialstcucrdirektors Herrn 
Geheimen Ohcrfinanzrats Dr. Franz Koehn, der die Abgabe an die Stadt zum 
Zwecke der dauernden üSTentlichen Atisätellung bei dem Ilerra Finanzminister 
beantragt und befürwortet hatte. 

Der GesanUwert der Neuerwerbungen von Kunstwerken fllr die Sanmjlung 
des Kunstgewerbemuseums (1)8 Invenlarnummcni) beträgt 2S;i70 M. (im Vorjahre 
o095;-! iM.). Davon entfallen auf die Mittel des Kun8t(;ewcrbevcrcins (eJn- 
öcbliesslicli des ;]ijm(> M, betrageisdcn Zuschusses der Rlieinprovinz) IM'.i M. (im 
Vorjahre 75(J3 M,), auf Geschenke 2<>10M. (im Vorjahre 705M.), auf städtische 
.Mittel leinsehliesslieh des Jahresbeitrags der Küniglicben Staatsregierung von 
r>WÜ M, und einschliesslich der Stirtnugszinscu Pallenbcrg und Gilbert^ 183157 M. 
(im Vorjahre 22116 M.), auf Dubletten 50 M. 

Geschenke sind dem Museum von den Herren Bourgeois & Co., Herrn 
Dr. phil. Heinrich G. Lcmiiertz ij. M. Heberle), Frau Witwe Mathias 
Peters zngcvvemlct worden, ein Vermächtnis von Herrn Prof. J. Seiss. 

Ebenso erhielt die Bibliothek des Museums zahlreiche Geschenke. 
Die Schenkung der Samnduug des Herrn Domka|»itulars i*ruf. Dr. Schnütgen, 
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die bereits der vorige Jaliresberiulit aiinjulden konnte, ist im Etati\jabre 1906 
getätigt wonteii. 

Bei tler lioiieu Bedeutung, welelie die Glasmalerei im Kölnischen Kanst- 
gcwcrbe von der rouiauisehcn Zeit bis ins 18. Jabrliiindert hinein besass und 
ancb in der Gegenwait wieder besitzt, ist vor allem lilier den Ankauf eines 
gotischen Fensters aus dem ersten Vieitcl des lö. Jabrliuuderts zu bcriehten, 
das in mehrfacber Hinsicht für die Entwickelungsgeschicbto dieser Kunst und 
für die Sannulung Köluiscber Glasgenjälde erhebliches Interesse bietet. Das 
ans zwei Bahnen mit der Kreuzignng und der Krcuztragnng sowie aus dem 
Massvverk bestehende Fenster stammt ans dem Erker eines dem Abbruche ver- 
faHeuen Hauses am Heumarkt. Der Erker war njit geringer Ausladung einem 
Wohnräume afs Iliuiskanelle vorgelegt und bat uns in seiner bemalten Verglasnng 
eines der ältesten Beispiele für Verwendung der Glasmalerei im Dienste des 
Profanbaus, ausserhalb der Kirche, bewahrt. Von den vielen Ilauskapellen, 
die einst Kultier l'atrizierliäiiser zierten, ist ausser diesem Beispiel nur noch 
eine aus dem 14. .Jahrhundert mit dem ursprünglichen Fenslcrecbi)iuek erbalten. 
Das Fenster vom Heumarkt war in verhälluisiiiässig gutem Zustande überliefert; 
einige LUeken iu den Bildfeldern sind in der Glasmalerei-Anstalt von Schmolz 
& Schneiders iu Köln -Lindenthal mit bewährtem Geschick ergänzt worden. 
Nur die VierpassftllUing des Masswerks ist verloren; sie war bereits im 17. Jahr- 
hundert mit bunten Kölner Kabinettscbeiben dieser Spätzeit gefüllt worden, die 
mit der gotischen Grauniiilerei m sclir kontrastierten, nni an dieser Stelle bleiben 
zu können. Da das Fenster nicht nur als Bildsclutmck der Hauskapelle, sondern 
zugleich zur Belichtung des Wohnraumes dienen niusstc, hat der Glasmaler 
das ganze Werk: Figuren, Dannistiuuster des Hintergrundes und Architektur, 
nur in bellgetiintcr Graumalerci mit Silbergclb ansgefdhrt, Nur in die .schmale 
Borte sind Stücke farbigen Htittenglases eingenigt. Diese Ausdehnung der 
Grauuialerei auf figürliche Scheiben tritt zuerst in Frankreich mit einem 1328 
gestifteten Fenster in Chartres auf ; in Deutschland sind rein figürliche Gran- 
scheiben vor unserem um H'JU entstandenen Fenster Ifishcr nicht nachgewiesen. 

Weiterbio ist zu nennen eine 43 cm hohe Feldflasche aus weissem Stein- 
zeug mit dem Wappen von Jülich -Clcve- Berg, die in ihrer ausscrgcwöhnlich 
reichen Ausstattung mit Draciicnhcnkeln, eingestcmpelten und in Relief auf- 
gelegten Zieraten einen Höhepunkt der Siegburger K rugbäckerei um 1575 
bezeichnet. Sie ist in einer Werkstatt der vielverzvveigten Siegburger Töpfer- 
familie Kntltgcn gefertigt, walirsclieitilicb in der des Arno KuUtgen, der wenig 
später mit seinen Sühnen den Sieghurger Stil iu Hühr eingeführt hat. Es sind 
noch 3 ähnliche, von gleicher Hand gefertigte Flaschen in Privatbesitz erhalten; 
die Flasche des Museums ist unter diesen die einzige, die noch mit dem Deckel 
versehen ist, der durch einen glücklichen Zufall in den Fragmeutbeständen des 
Museums sich vorfand. 

Von den sonstigen Zugängcu des Jahri's sind die Erwerbungen an Mcissener, 
Lmhvigshnrger, Nyiiiplieuburgcr, Berliner und Limbacher Figuren und GcfässcTi 
für die Forzdlausammluug kurz zn crwähueu. Die Zahl war so boträchtlich, 
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(lass sie zu einer NeuanFsfelluiig des Por/ellaiisaales AdIrss gab, dessen Uxa- 
licrigc 8fljrünke au Cberfllllung litten. In diese AbteUung fallen auch citte 
Scbäfcrfiirnupe aus der ersten Herliner PoraeUaufabrik von Weg-eli (175U— 1767) 
und eine aiisgezeicbnctc Nymplienburger Figur: ücr Pilf;er au der Qnelle, von 
dem in diesen Beriebten scijon mehrfach fi^cnainiteii Modelleur Franz Hastelli. 
Diese beiden Stdcke sind von Herrn Dr. Heitiricdi O. Lenipertz anlässlieli der 
Auktion Fiselier dein Museum als sehr erwUiiscbte Gesehenke überwiesen worden. 
Die noch lüekenhafte Saiiniilunf? vdti W'edgwoodstcin^ut wurde durch den Ankauf 
von zwei Vasen, zwei Kannen und einer Voltaircbiiste etwas abgerundet. 

Wie in den Vorjabren, wurden von dem I. Sehriftührcr, Herrn von Falke, 
Vortrüge und Fllbrnngen in der Sammlung abgehalten. 

Im Licbtbofe und den sonst verfügbaren Kiiunien haben die fulgcndcii 
8ondcrausstell ungen stattgefunden : 

1. Ausstellung der Kölner Hucb- und Stein<lrnekercieu sowie verwandter 
Gewerbe. 

2. Altnieissener Porzellan. 

3. Moderne Zimniereinrichtangen, entworfen von Ilerniaini Pflaume, 
Architekt in Krdn. 

4. II. AusstelUing der „Kölner KUnstlerveretniguiig Stil". 

5. VI. JahresAUsstellung der „Vereinigung Kölnisebcr Künstler" nebst kunst- 
gewcrblielien Arbeiten aus Köln, 

6. Kdnstleriscbe Photographien von Karl Hermes in Köln. 

7. Kunstgcwerbliehc Arbeiten von Fräulein G. Berkenkamp in Mümdien. 

8. Buntpapiere, Vorsatzpapiere und Hucbcinbände von Frau Hatly Tuwuley 
llciniann in Düsseldorf. 

9. Wettbewerb für eine Fritz Hünig-Gedäehtuistafel. 

lU. Entwürfe für „Rheinplakate", Preisaussebreibcu der am lihcinvveg beteiligten 
Eiscnbabndirektioneu. 

11. Kleine Bronzeskulptnren vom Bildhauer Ferdinand Völk^-rling in 
Dresden. 

12. Skizzen für den Karnevalsfestzng von II, Kecker, Köln. 

13. Schiilerarbeiten der Malerabtcilung des Kalbolisehen Gescllenvercins in 
Köln;. Lehrer K a r 1 H a u k. 

14. Reproduktionen mittelalterlicher Seidenstoffe von Ernst Wasinuth in 
Berlin, nebst Originalstoffcn derselben Zeit, 

15. KUnstlerplakatc der Xunstanstalt Ilollcrbauni & Schmidt in Berlin. 

16. Glasgemäldc für die Agneskirchc in Köln von Glasmaler Sebastian 
Schieren in Köln. 

Die Hauptabteilungen der Sammlung Sehn üt gen können an dieser 
Stelle nur kurz berührt werden, ohne die Absiebt, eine Vorstellung von der 
Vielseitigkeit dieser umfaugrciehen Bestände geben zu wollen. 

Die Sammlung der Skulpturen aus Holz, Stein, Elfenbein nmfasst die 
Zeit vom 12. bis It». Jahrhundert. Zu den frühesten Arbeiten zählt eine Folge 
von 12 ApostcJfigureu aus Elfenbein, die ursprünglich für die Seiten eines Trag- 
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altars bestimmt waren. Sie stanimen ans OsuabrUck und scliliesseii sich an 
jenen nieilersäelisisch-wesffälischeu Kunstkrcis au, dem einer der bekanntesten 
Vertreter der früliromanischcD Klosterkunst, Rogcrus von Helmershansen, au- 
gebört hat. Die hohe Anmut des frllhgotischen Ideals, die leicht geschwungene 
Haltung und die einfach grosszllgige Gcwandliehaiidinng veranschaulichen die 
Figuren von drei heiligen Jungfrauen aus Eichenholz mit Reisten der sehr reichen 
Benialung. Sie sind am 1300 ent.standen und am Mittelrhein erworben; ihre 
engere Herkunft ist a^ier zurzeit kaum zu bestimmen, da die in jener Zeit 
führende frauzösi-schc Kunst das ganze Rheingebiet vom Süden bis zum Norden 
beeinftusst hat. Wenn man in den schlanken Figuren eine Verwandtschaft mit 
den Bildhauerwerken des -Strassburger l^Iünsters gesehen hat, so fehlt es auch 
nicht an Analogien am Niederrhein; drei kleine Kölnische Glasmalereien des 
Museums mit Heiligenfiguren auf schwarzem Grunde zeigen eben dieselben Typen. 

Die Sammluug der liildhauerwerke beschriinkt sich keineswegs auf das 
Rheinland und Westfalen, ohsehou erfreulicherweise dieses heimische Gebiet am 
vollständigöteu vertreten ist. 

Die ganze Abteilung der Tafelmalerei (rund 200 Stücke) niuss nebst 
nianclien Spezialsannulnngcn, wie den Hinterglasmalereien, den Lederarbeiten, 
Bncheinbänden, Miniaturen, hier übergangen werden. Von den Glasmalereien 
sei als ausgezeichnetes Beisjiicl ein spjitromanisches, farbenreiches Rundbogen- 
fenster mit der Krönung Maria und den Halbfiguren des Stiflerpaares Theodoras 
und Gertrudis genannt. Das Gegenstück stellt Maria auf dem Totenbett dar, 
umgeben von sechs Aposteln, in ihrer Miltc Christus, die Seele seiner ^lutter 
aufnehmend. Auch hier sind die Stifter Phitippus und Agnes betend in der 
Zciltraelit angebracht. Die beiden Fenster stehen in der Kopfbilduug und 
Faltenzcichnung den spätromanäschen Glasgemäldcn der Elisabethkirche in 
Marburg ziemlich nnhc, besonders den Hildcni aus dem Leben der heiligen 
Landgräfiu und einem Rniidfeusler mit der Krünuug des heiligen Franziskus 
und der heiligen Elisuljetli. Die V^erwandtschaft ist nicht so eng, um auf ilie- 
»clbe Werkstatt sebliesseii zu lassen, wohl aber auf eine gleichzeitige Entstehung in 
Westdeutschland. Die Marburger Fenster werden in der neuesten Veröffent- 
lichung von llaseloff noch vor die Mitle des 13. Jalirhunderts gesetzt, und 
unsere Fenster können nur wenig jünger sein. Sie sind nicht die ältesten 
Werke dcnlsclier Glasmalerei in der Sammlung SchnUlgcn. Es gellt ihnen noch 
eine Scheibe mit der Kreuzigung aus dctu 12. Jahrhundert voraus, Die Früh- 
gotik <les 14. Jahrlunidcrts ist dann mit einer Folge einzelner Heiligenngaren 
vertreten und mit zahlreichen Gliisgemälden die Spätgotik und die Renaissance. 
Der CbergangsÄcit um loUO gehört eine ans Werden an der Ruhr stammende 
Rundseheibe mit der Verkündigung an, in vielfach abgetönter Lotmalerei, 
Eiseurot und Silliergelb auf hellem Glase iiusgeffUirt. 

Die Saiundung der kirchlichen Geräte ist mit der Absicht zusammengestellt, 
zu Lehrzwecken die Wandlungen iu der Form und Verzierung einzelner Altnr- 
geräte währcivd der verschiedeneu Stilperioden vouj frühen Mittelalter herwärts 
zu verauschaulieheu. Derartige Eutwickeiuugsreibcu sind vorhaudcu für den 
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Kriizifixus, die Altarkrenze uiul Vortragekreuxe, für den Measkelch und dafe 
Zihorinnij für das Kelitjuienostensoi-iiiin und die llosticumonstranz, das Eauehfass 
lind Weilirauubschiffcheii, für de» Allaricnclitcr tmd aueh für einzelne teclinisehc 
Verfahren, wie die SebnR'lzarbeit. 

Die letztere Gruppe gipfelt in einem Satz yon vier grossen Kupferschmelz- 
Bclieiben, die einst jedenfalls in äilitilicher Weise in das Uaeli eines Reliqnicn- 
scbreines eingelassen waren, wie das am HeribtTtsclireiue in Dcntz zu sehen 
ist. Die Figuren und Ornamente sind vergoldet, aus blauera und grünem Email 
ausgespart, und die breit eingcsfoclienc Innenzeichnung ist mit roleni Schmelz 
ausgefüllt. Diese Platten haben für Kiihi ganz Ijesondere ISedeutung, weil sie 
uns das Naehwirkcn der Schule des Nicohuis vim Vcrdun in der eisten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts verbürgen und vorfuiiren, jenes grussen Lothringer 
Künstlers, dem der Ki'ilner Domacliatz das Hauptwerk der romanischen Gold- 
scbmiedekunst, den Droiküuigensobrein, verdankt. Ein aus dem Ende des 

12. Jahrhunderts stammendes romanisches lieliqutar ist bemerkenswert als eines 
der ältesten Beispiele für das aus einer wagrecliten BcrgkristallbUlse gebildete 
Gehäuse, eine Form, <lie den senkrecht aufgebauten Retifjuicnosten.sorien des 

13. Jahrhunderts und der Folgezeit als Vorstufe gedient hat. 

Aus der langen Reihe der Ziborien lässt ein stattliches Exemplar des 

14. Jahrhunderts die Vorzüge der frültgotischen Galdschraicdekunst in sehr 
reiner Form erkennen. In der vornehmen Einfaeldieit der Umrisslinicn, im 
straffen, schlanken und zweckmässigen Aufbau ist das frühgotische Kirchen- 
gerät kanm von einem anderen Zeitalter übertroffen worden. Ziborien der 
vorliegenden Gestalt sind anf bildlichen Darstellungen ans der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, namentlich anf Bildern der Anbchmg der heiligen drei 
Könige, zietniieh oft zn sehen; im Original aber sind sie nur ganz vereinzelt 
nnch crhaUen. Die Heimat dieses Exemplares ist in Westfalen zu suchen, weil 
so reich ausgebuchtctc Bildungen der FuH8]datte zumeist an westfälischen 
Kclehen, uamentlieli in der Wieaenkirche und Petrikirebe zu Soest, vorkommen. 

In die Zeit der Spätgotik f(ihrt namentlich ein K ranken versebgefäs« aus 
vergoldetem Kupfer, von einer für diesen Zweck «ehr ungewöhnlichen und 
glflekliclien kreuzförmigen Bildung. Die runde Mittclkapscl ist zur Aufnahme 
der heil. Encharistie bestimmt, eine der dreipassförmigcn Setteukapscln mit den 
Abzeichen der Evangelisten fUr das Krankenöl. Eine Stiftcrinschrift gibt die 
I>atierung auf das Jahr 1492. 

Eine silberne Ziboriennioustranz ans dem Anfange des 15. Jahrhunderts gibt 
ansclietnend den der gt^iseben Ooldsflitiiicdekunst sehr geläufigen Zibonentypus 
einer sechsseitigen Kapelle oder eines Turnres. Das SUlck ist aber durch die 
doppelte Verwendbarkeit als Ziborium und als Hostiennionstranz ein Unikum, 
Sollte es als Monstranz gebraneht werden, so wurde zwischen die sechsseitige 
Bllehsc und den abnehndiaren Turmanfbait ein aus drei Strebepfeilern und 
Säulen gebihletes Zwischenstück mit der llustiejilunula eingesclmbcn. 

Wie schwer die Kcuaissanee .sich von dem architektonischen Aufbau der 
gotischen Monstranzen trcuncu konnte, ist der Zylindcrmonstrauz aus Herzogen- 
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rath zu ciitiicliiueii, die in der ersten Iliilfte des 16. Jalir!iuiHk'rt.s entstanden 
ist. Sic weist in der Form des Kcnaissaiitefiisses und in der rein dekorativen 
Behandlung des Baldaehins starke Vervvandlschaft auf mit der noch weiter in 
den Renaissancestil iiiHülterftlFjrcuden Monstranz des Aachener Münsterschatzes, 
welclic der Siegcbtecher und üoldschuiicd Kaiser Maximilians 1., Hans von 
Reutlingen in Aachen, fllr Karl V. (geliefert hat. Das Exemplar der Sammlung 
HchntUgen ist daher, wenn nicht demselben Meister, so doch jedenfalls der 
Aachener Schule zuzuweisen. 

Die an Stückzahl grösste Abteilung der Samndung Scbntilgen bilden die 
Werke der Textilkunst, die in die Gruppen der Seid engewehe, der vollständigen 
lilur^iselien Gewänder, der Tejipicbc und Nadelarheiten sich gliedert. Sie 
enthält an gewirkten Antepcndicu und namentlich an Kasein mit gestickten 
Besüt/.en oder mit Kölner Horten eine ansehnliche Reihe hedenleuder Werke- 

Der Dnifang der Ahtcilung verbietet ein näheres Eingehen; ebenso kann 
hier nur mit einem Worte der umfaugreieiien keraniisclien Sammlung gedacht 
werden, die u, a. in zwei Schüsseln des Topfers RendricL von 1710 in farbiger 
Sgraflitotechuik wohl die sorgsamsten und bestgelungenen Leistungen der uieder- 
rheinischcn Bauerntopferei enthält. 

lü. Krefeld, Kaiser-WiUieäm-Museuni. 

In der Hauptversaiunilnng des Muscumsvereins am ] (5. März lÜOG 
fand zunächst eine Ergänzungswabl fUr die nach dem Turnus ausscheidenden 
Mitglieder des Voratandes statt. Fllr Herrn Morit/ Hayerthal, der eine Wieder- 
wahl abgelehnt hatte, trat Herr Alex Oppenheimcr und für den verstorbenen 
Gyninasialdirektor Dr. Wollseiffen Herr Stadlbaumeistcr W. Bollert in den 
Vorstand. 

In dem Ikrichtsjahro sind für die Mitglieder des Vereins verschiedene 
Vortragsahende abgehalten worden. Im Xovend)er gab eine .\u8stelhi!)g alter 
und neuer Erzeugnisse norwegischen Handwerks und liausfleisses Herru 
Dr. Dcnekcn Anlass, einen Vortrag über „Norwegische Volkskunst" zu halten. 

Die vom Vorsitzenden des Museunisvercins begonnene Sammlung von 
Beiträgen fllr den Ausbau des Kaiser-Wilhelm-Museuuis hat bereits eine an- 
sehnliche Summe ergeben, so dass es möglich war, in Übereinstimmung mit 
dem Kuratorium an die Stadtverwaltung mit dem Antrage heranzwtieten, 
ihrerseits die erforderliebeii Massnahmen zur P'ördeiung der Sache zu treffen. 
Herr Stadtbaumeister Bollert hat seine Vorarbeiten am Bauplan fortgesetzt 
und eine allseitig befriedigende Raum- und Fassadcngestaltung gefunden. Der 
Vorstand hofft, dass die ganze Angelegenheit in absehbarer Zeit soweit znni 
AhschlnsB kommt, dass spätestens im März llHjy mit dein 13au begonnen 
werden kann. 

Indem Berichtsjahre veranstaltete die Museumsleitnug folgende Sonder- 
au^ütelluQgcu: 

1. A usstcllnng zur Geschichte und ünifurmierung der Husaren- 
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truptie, hesitiidcrs des II. West Fäli.xehen 11 iiftai-cnrei,'imeiits Nr. II, 
die aiilässlieii des Einzuges dieses Kej^iuienls in Krefeld veranstaltet wurde. 
Den Ilaniitbestaad bildeten Radierungen und Litlioyraphien, die ber^'clielieti 
waren vüh der Verwaltung des Künig'Iiclien Zeugliau-ses und der Uililintliek 
des Künifirlieben Kuu8»f,'evvcrbeniuscunis in Berlin, sowie Originalzcieljnungen 
des Malers Hicliard Kui'del in Berlin, die verseliifdenen Cuifunnicrungeu dar- 
stellend, welche das genannte Regiment seit seiner Gründung als Bergiscbes 
Clicvunleger-Regiinent getragen hat. Die letztgenannten Zeiehnuugen sind in 
das Eigentum des Museums ühergegangcn. 

2. Verkaufsausstellung deutscher Ktlnstler. Diese AasstelJang 
sollte ein Protest sein gegen die übleu Gepflogenheiten im Knnsthandel des 
Übcrfurderna seitens der Ktlnstler und des Uuterbietens seitens der Kaufer, 
und sollte werbend eintreten f(ir <lie Eiutnlirtiiig fesler und massiger Preise. 
Die /.ahlreielien Einsendungen, die ZustininiHngaerklihungen vieler Künstler 
und das erzielte sehr günstige Verkanfsresnltat zeigten, dass der Grundsatz 
der Ausstellung allseitig Anklang gefunden hatte, 

3. Ausstellung' der Eiiel- n nd Ilalhedelsteiii- lud ustric in Idar- 
Oberstein, eine Veranstaltung, die das Musenm im wcsentlielien der saeh- 
verständigen MitlilUfe dess Herrn Oberlehrers r>r. Ep^ler verdankte, welcher 
auch zur Einfdlinuig in die Ausstellung ein Flugblatt verfasste. 

4. Die IIaH|>lveranstaltHng des Jahres war die im Oktober stattgehabte 
Nicderliindis eh- Indische KiinütaiiHStclInng. Sie enthielt Erzengnisse 
aus den niederländischen Kolonien Ostindiens, Werke der Plastik, Metall- 
arbeiten, Waffen, Gewebe und Flechtarbeiten, Batik«, Wajangfiguren, Musik- 
instrumente u. a. Die kostbarsten und kunstvollsten Gegenstände waren her- 
geliehen aus dem Besitz 1. M. der Königin Wilhelniina und des Susuhunan 
Paku Bnwouo X. von Surakarta. Der Führer duich diese Ausstellung enthiUt 
Beiträge von A. W. iS'ieuwenhuis, E. A. von Sahcr, Martine Tonnet, Dr. 
J. D. E. Schnieltz, C. P. Ronffaer und J. A. Lneber. Der indischen Aus- 
Btcllang folgte 

5. eine Vorführung der Flauptwerkc, die der Düsseldorfer Maler Professor 
Gregor von Bochmaun seit IHIJÜ bis zur Gegenwart geschaffen hat. 

t>. Zn gleielier Zeit fand im oberen Vordersaal die bereits erwähnte 
Ausstellung alter norwegischer Kunstarbeiten 8tatt. 

7. Den Seblnss der Ausstellungen des Jahres bildete eine umfangreiche 
Vorflihrung der Arbeiten des Malers Hans von^ llayek, Dachau, welche 
Landschafleo, zumeist winterlichen und herbstlichen Charakters, und Tier- 
bilder enthielt. 

Von den Scbenkungen, die dem Museuru im Laufe des Berichtsjahres 
zugegangen sind, seien folgende erwähnt: Aus dem Vcrniäehtuis des Herrn 
Arthur von Beekerath erhielt das Museum 10000 M-, woraus das Ölgemälde 
„.Stille vor dem Sturme" von Hans Thonia und das Aquarell „Pflügender 
Bauer" von Gregor von Uocbmann erworben wurden. Herr Adolf Motlau 
überwies dem Museum zum Andenken an seine früh verstorbene Gattin eine 
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Summe zur Bescbaffung eines idealen Fraueuhildnisses. Mit ünterstUtznng der 
Herren W. Kappes, Komnierzieurat F. Lcendertz und Emil Mottau konnte da»_ 
Gemälde ,, Dorfstrasae in den Kempen" von Eugen Kampf, Düsseldorf, ei 
worben werden. Ausserdem crliielt das Museum ron Fräulein Gertrud Eicken- 
berg für die Sariimliing römischer Allertilmer einen goldenen Fingerring: von 
Herrn Card llenny, Haag, eine T(*ns('liüssel aus der Amsterdamer Fabrik 
„Anistelhoek"; Weinkarsiffen unil Trinkgläser von H. P, Berlage und vier 
hcdrufktc Stoffe von Dtico Crop. Die Direktion der Fayence-Fabrik „Alnminia" 
in Kopiiuliagen schenkte eine grosse, larbig dekorierte Fayenceschüssel. Aus 
Anlass der niedcrländisch-iudisclien Kunstausstellung gingen mehrere wertvolle 
Schenkungen ein. Der Susahunan Paku Buwono X. von Surakarta überwies 
dem Museum eine interossantt- Sammlung von Wajangfiguren, aus Buffelhaut 
geschnittenen, benialton und vergoldeten Puppen eines unter dem Manien 
„Wajang" iu Indien gehräuchltclicn Schattenspiels. Die niederländischen 
Minister der Kolonien nnd des Innern schenkten durch die Direktion des 
Rijksniuseums iu Leiden zwei wertvolle Werke: „Wajang Poerwa"*, welches 
das Wajangspiel behaudeU, und eins über dos grösste alte Baudenkmal in 
Java, dag Bnddhaheiligtutn liorobudur. Ein Album mit Ansichten aus Sumatra 
sandte Herr C. .1. Klfincgiothe in Mcdan anf Sumatra. 

Aus den Ankaiifsmi tteln des Kaiscr-VVillielm Museums wurden unter 
anderem erworben: ein Oclgemäldc, Interieur, von J. G. Dreydorff, St. Anna 
b. Shtis in Hoilaini; die IJronzerif'ur eines Kalbes von Anne Marie Carl- 
Nielsen, Kopenhagen; Medaillen und Plaketten von Rudolf Bosselt, 
A. Scharff, ,1. C. Chaplai n, Daniel Dupuis, H. Kautsch, J. Kowarzik, 
A. Patcy und 0. lloty; ferner Porzcllangcfässe von Th. Schmuz-Banriis 
ans der Königlichen Porzellan-Manufaktur, Berlin, und racLrere Tonarbeiten 
von J. J. Scbarvogcl, Ilarnistndt und J. A. Schmidt-Pecht, Konstanz, 
letztere ausgeführt nach Entwurf von Julius Diez, Mlinchen, sowie Metall- 
arbeiten von ,1. Winhart und ."^teinicken u. Lolir, München, Für <lie 
Samuilnng künslh'risehcr Bncharbciten wurden zwei Ganztedcrbäudc mit Hand- 
vergoldang vuti F. J. Cobden-Sanderson, London, nnd Anker Kysler, 
Kopenliagen, angeschafft. Die .\btcuung der italienischen Renaissance wurde 
um einige wertvolle Plaketten venticlut, die Japansaiiindnug um Lackarbcitcu 
und Sehwcrtstichblätter, Durch Ankauf einer AuKahl javanischer Schwerter 
und anderer nicdi'rlündisch-indischci' Knnatgegcnstäude wurde der Grundstock 
zu einer ostindiscben Snminlungsablcilung gelegt. Für die graphischen 
Sammlungen sind Zcichuuiigcu von -\gucs Kaiser, Johann Thorn-Prikker und 
H. Vogeler, Radierungen von Otto {Jraf, Ludwig von llofuiann, Karl Kapp- 
8tein, Käthe Kollwitz, L. Legrand, Fanliu Latour, Alex Liebniann, Emil 
Nolde, Robert Sterl, VV. Steiubausen und C. Slorm van's Gravesandc nnd 
Lithographien von Paul G. UcUeu, Ludwig von llofmanu und Rud. Schicstl 
angekauft worden. 



BfirichtP Hbfir flio Tätigkeit der Altert- n. GcBchlchtsvcroiuc der Rlifllnprovinz. 413 



I 



11. M.-Olacll)acli. Städtisclics Muscnni. 

Die Stadt M.-Olailbacli hat im Januar 1887 auf Anrc^-iiuf;: tles damalip'cu 
Oberbilrgei'ineistcrs Kaifer beijoniH'ii, gelegcullifb auf die Gcscbichlc der 
.Stadt bc7.(lgliclic alte Bilder und Litbograjdiicn, l'rivatdfikunienlc und alte 
Ih'iicke, sowie aiirdi vereinzelt Er/eugiiissc des Kunst iiaiidwerks der Stadt ans 
fiübcrer Zeit zu sauimelii. liis zinii Mai HHJÜ weist der Ziigangskatalog nur 
r>9 Gegcnstiliide auf, die durch Scheukangen ziisaniuieiigebraclit waren. Ein 
sclinelleres Wachstum begann, als im Jahre lOÜÜ Oberbürgeriiieister Piecq 
die Leitung der Stadt Ilbernahm nnd sich im Jahre 190] Herr Prof. iJr. P» Meyer 
der Sammlung annalim, sie katalogisierte und dem Pulilikum in 3 kleinen 
Räumen der Abtei zugänglich machte. Es wurde eine Mnsscuniskomniission 
eingesetzt tnid im näebstcn Jalirc ein Muscntu.svorein gegrdudet. Es folgten 
Seheiikungcn iu grösserer Zahl, darunter auch wertvolle, aber ans den ver- 
schiedensten Gebieten-, neben Gegenständen aus den Gebieten der freien und 
angewandten Kunst kamen auch naturwissensehafdirbe und etbnograpliisclic 
Objekte, MUnzcn nnd andere, «<• dass Ansätze zu den verschiedensten Sainni- 
lungcn Vfirbanden waren. Nach der Ernennung des Herrn Prof. Ilr. Mever 
xum Gynnrastaldirektür in Münslereifel übernahm im Frühjahre I9(i3 Prof. Dr. 
Stendcr die Leitung der städlieeben Sannnlnngen, nnd gleichzeitig wurden 
für die Führung der historischen Ableilung Herr Prof, Dr. Schurz nud für 
die der naturwissenscltaftlicbcn Herr Prof. Dr. l'roek nieier gewonnen. Die 
bisherigen Kihttne erwiesen sich bald als ungenügend, als die slädtische Ver- 
waltnng einen kleinen Etat für das Museum ausgesetzt iiatte; im lierlmte 1904 
wurde ein frei gewordenes Sehulgcbäude am riiesidierberg bc/.ogcn, das als 
vorläufig ansrcicliend bezeichnet werden konnte. Der grOssteTeil der Sannn- 
lungen befindet sich beute noch in diesem Gettändc, während der aueh hier 
jetzt schon sehr filldbare Mangel an Platz genötigt hat, die siundieben liilder 
iu der Abtei nnd die umfaugreiche Gcwebesammlung in der hiesigen Spinn- 
nud Wehcsebule nnterzubringen. Der Rauruniange! wurde bosondei*s empfind- 
lich, als die Stadt die Führung einer bis dahin privaten, wechselnden Gemähle- 
aussstcllung übernahm und für diese ein Saal zur Verfügung gestellt werden 
musste. Es steht zu hoffen, das» in einigen Jahren ein jetzt noch besetztes 
grosses, der Stadt gehöriges Gebäude dem Musenni überwiesen werden wird. 
Dann wird sieb auch Gelegenheit bieten, die naturwissenscliaftliebe und ethno- 
graphische Abteilung selbständig zu machen. 

Die historische Abteilung enthält zunächst eine stattliche Reihe von 
SehaustHeken aus vorröniiscber und rümiseber Zeil, Eine Aufzählung und 
Beschreibung des im August 190t> vorhandenen Bestandes gibt das im Ver- 
lage des Museumsvereins erschienene Schriftchen von Prof. Schurz: „Zur 
Kultur der Rheinlande in vorrönnseher und römischer Zeit, zugleich Führer 
durch das städtische Museum zu M. -Gladbach". Die ältere Steinzeit ist n. a. 
durch verschiedene, z. T. aus M. -Gladbach stammende Reste des Mammuts, 
Fenersteingeräte ans Kaldenkirchen, die jüngere Steinzeit durch Knochen- 
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nadeln, Mcissel usw. am Funden am Zllriclier See, die Halstatt-Periodc <lnroh 
Urnen niid Ocräl ans dem Stadtgebiete unil am der Gegend von Xcuwerk 
vortrolcn. Ans der rrituischcn Zeit enthält die Snmndnng einen Matronen- 
sicin nnd einen Grabstein (Fundort: Gladbach), Tonwareu und Glaswarcn an» 
KiVii) und 'J'ricr. Ans fränkisclier Zeit («taniinen die Beig.ibcn ans einem Gral)e 
von FrntikeslniveH bei Xiedcreinbl : Wnrfbcil, Schwert, Messer, Gürtclßclinalic, 
Kanini, Schere und Tongcfiiss. Miltelalterlieije nnd spätere Keramik ist ann 
Oltel bei Hrliggc, ans Racreii, FrctdK^n, Sicglmrg etc. vertreten. Von Urkunden 
seien 2 ans dem Ifi. Jahrlinndcrt bcrvorgclinben, die für die Zuuftgeschichte in 
Stadt nnfl Kirflihijitel Ghidbach v<iii bober Hedeulung sind. Heide betreffen 
das Amt der Schmiede und Schreiner nnd stammen aus den Jaliren 1518 und 1545. 
Andere Itelegst ticke für das gesellsehaftlichc nnd bänslifhe Leben der Vor- 
fahren, für dii- Entwickeliing von Handel, Gewerbe und Industrie sind in grosser 
Zahl vnrhanden, Die MUn/.onHanindung enthält u. a. eine stattliche Reihe roi 
SilberstiSeken aus dem IH, und 11). Jalirbundert und f) wertvolle Goldmünzen. 

Die kunstgewerbliubc Abteilung besitzt ans der gotischen Zeit einen 
fllnl'seiligen Krkerschrank aus der Sanuninng Thcwalt, Köln vom Ende des 
10. Jabihunderts, niodenlioinisehe Arbeit, desgleichen einen i'berbausebrank 
des IT). .Jjihrb. aus Erkelenz, vim geringerem Werte; beide sind stark ergänzt. 
Besser erhatten ist eine Trulie mit 4 Masswcrk-Flllinngen aus dem 15. Jahr- 
hundert, aus der Umgegend von Gladbach stammend, sowie eine spätgotische 
Truhe von geringerem Worte. Die Zeit rler Frlllivonaissnnce ist vorläufig noch 
dürftig vertreten durch einen Intarsia Übcrltausehrauk, der aus der hiesigen 
Abtei stammt, sowie eine grosse Intarsia-Truhe. 

Reichlicher finden sich Arbeiten der Barockzeit. Zu erwähnen sind zn- 
nficlist an Sehnity.eveien eine grtfsse Hulzstatue des hl. Vitns aus der hiesigen 
Abtei, die Statuen eines Heiligen und eines Abtes, sowie zwei kerzcutragcude 
Kugel. Ferner ist erwäbueiiswcrt eine Kanzel aus der Kirche von Walden- 
ratli bei Geilckkirclicn vom Jahre HV29. sowie zwei Scliriiuke niederrheinischen 
Ursprungs und ein Trnhensfdirank mit zwei halbrundgeschuit/.ten Figuren eines 
Abtes and einer Äbtissin, ans dem Kloster Neuwerk. Kin Toilettetischchen, 
dessen Schublade mit einer Kartouche versehen ist, aus der hiesigen Abtei, 
sowie eine Anzahl von Stühlen, gn'lsstenteils mit neuer Polsterung, endlich 
zwei Scitenwände von Kirchenstühlen aus Brdgge. 

Aus der Rokokiizeit besitzt da« Museum einen Porzellanschrank aus Aachen, 
im Stile Ludwigs XIV. ^ scnvii- eine aus derselben Gegend stammende Kasten- 
uhr. Dem Stile Lunis XV 1. gehört ein sehr schöner Glasschrank aus Corneli- 
mtlnster bei Aachen an und eine ganze Reihe kleinerer Holzschnitzereien aus 
Gladbach und Wicknith; ferner ein Kredenz.«ich rank ans llclonabrunn bei Glad- 
bach, sowie eine Koinniode aus Aachen. Die Enipirczeit ist schwach vertreten: 
durch einen Tisch mit 6 Stuhlen und eine Kommode. 

Endlich mag von Möbeln ein für Europa in Japan gearbeiteter halbhoher 
Schrank erwähnt werden, dessen Türen mit Elfoidjcin nnd Perlmutter au8-. 
geschmückt sind. 
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Die kcr.imisebe Abtcilnng «mfnsst anssor den splion f!;cnnnntcn 
Hicinisflien Stciii'/eiiparhcitrii eine Aii7.niil von Porzellanen der Fahrikcn Meissen^ 
Ihirlist, Herlii), Lndwigshiirg;, ferner einzelne orientalisclic ror/ellane. Ver- 
liällnisiiisissij; reicli ist die Kollektion von Delfter Fayineen; niiter den Olüsern 
sind nur einige g^nte, geschliffene Gliiscr des 18. Jaliih. erwähnenswert. 

Die Tex til samnil nn j,' i)ant sicli iinf iler etwa JOOO Nuniniern nin- 
fapsendcn KoUcklion von Welistoffen nnd Stickereien auf, die ans (fem Hcsil/ 
des Herrn Dr. Voos anf Scliloiäp Selielverinjjhoven iRlieinland) erworben ist. 
Sie bat in den letzten Jaiircn selion einzelne Herciebcrungcn durcb Noii- 
crwerhnngcn crfabrcn. 

Die MelaJlarbciten sind dnieb eine grössere Reibe von schmiede- 
eisernen negenständen der verscbiedcnsten Zeilen und dnrcb mttlelaiterliebes 
Kirebengeriit vertreten — unter dein lelztiM-eti ein ronianisebes SalbgefiL^R, 
]*lakelten von einem V'nrtragckrcnz, ein Rcnaissanee Kvn/.ifix. An älteren 
Edelmetallwerkeu bat die Siuunilung noeb keinen Bestand. 

An Werken der Malerei und Plastik sind vornebmlieb einzelne 
altere Rtadtan.siehten, zwei Bildnisse von CJlaiUmeber Äldeu, neuere (ientälde 
von Düsseldorfer Meistern, einzelne Marmor- und Bronz-cbilsten zu crwäinien. 
Aacb die Anfänge einer grapbiBchen Abteilung sind vorbanden. 

Die ef buogra|(bisebe Sa mm hing — fast ganz aus Schenkungen 
bervorgcgnngcn — bat eine Anzahl, meist aueb kunstgcwcrblicb interessanter 
Stücke ans Japan und China aufzuweisen, ferner Arbeiten von den Sunda- 
lüsehi, vom Kongo und dem Senegal. 

Die naturhistoriselic Abteilung zeigt vornebndicb geologiscbe Fund- 
Htücke usw. aus der Gegend von M.-Gladbaeb, daneben aueb manche Stücke 
von allgemeineni Interesse. 

Zum Schlüsse mag aueb hier selion die ErAvcrbung der Sammlung 
Kramer in Kempen erwähnt werden, dnrcb die die kunstgewerbliche 
Abteilung des Mnsenins eine überaus reiche Erweiternng erfahre« bat. Da der 
Ankanf erst nach Ablauf des Uerieltlsjnbres getätigt worden ist, so sollen 
in dem näebsteii Berichte eingebende Mitteilungen darüber folgen. 



12. Remagen. Städtisches Museum. 

Für die Folge sind in dem städtischen Etat für die CnterbaUung des 
Mnsenins sowie Ausgrabungen 30l) M. vorgesehen. 

Im Herb.stc 1906 imd im Friilijabr 1907 wurden die Nachforschungen 
auf dem nimiscben Gräberfeld e fortgesetzt. Etwa 100 Brandgräber wurden nnter 
der Leitung des .^ivotbekers Funek freigelegt, beobachtet und getrennt auf- 
gehoben. Die Beigaben <ler8elbcn finden demnäebst in einem besonderen fSlas- 
sebrankc im Mueeuni Aufstellung. 

Die Gräber geboren dem I. und II. Jabrbnndcrt an und enthielten auf- 
fallend viele, /um Teil kostbare (Üasgefässe. Ein eingebender Bericht tiber 
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diese Ausgrabnng erfolgt in korzeni in den Bonner .Jahrbüchern des Altertnius- 
vereins. 

Ein interessantes Modell eines seitens des Bonner ProTinzialninseiiiiis zwecks 
Untersnchung des hiesigen RömerkastcIIs ansgeworfencn Grabens wurde fdr 
unser Museum angefertigt. Dieses GralMsnmodell gibt ein klares Bild der drei 
einander folgenden römischen Befestigungsanlagen: des Erdkastells, des Stein- 
kastclls und der spätrömischen Fcstungsmaner. 



13. Wesel. Städtisches „Niedcrrheiniscbes Museum für Orts- und 

Heimatkunde /n Wesel". 

In der Zusanmiensct/ung des Kuratoriums sind .Vndernngcn nicht einge- 
treten. Die Entscidicssungen wurden vornehmlich im Wege des Umlaufs ge- 
tätigt; ausserdem fanden zwei Sitzungen statt. Die Verwaltung des Museums 
richtete ihr Augenmerk hauptsuchlicli darauf, solche Gegenstände zu erwerl)en, 
welche auf die Geschichte der Stadt Wesel und ihrer nächsten Umgebung Be- 
zug haben; diese Bemühungen waren in dem Jahre 190(} so erfolgreich, wie 
in keinem der vorangegangenen Jahre. Die Sammlung der Bilder, Karten 
und Pläne von Wesel und einigen Nachbarorten wurde um 35 Stück vermehrt; 
darunter sind einige sehr seltene und wertvolle Blätter. Es darf angenommen 
werden, dass die Sammlung jetzt nahezu alles enthält, was es überhaupt an alten 
Plänen und Bildern von Wesel gibt. Einen wertvollen Gewinn für das Museum 
bedeuten ferner die beiden in Ol gemalten Bildnisse von Konrad Hcercsbacb 
und seiner (iattin und eine Tuschzeichnuug, welche die Einweihung der Ka- 
pelle vor der Kreuzpforte darstellt. Eine weitere und besonders kostbare Er- 
werbung bildet der Brief, den der Schillsche Leutnant Leopold Jahn am 
16. September 1809 kurz, vor seiner Erscbiessung in Wesel an seine Frau ge- 
schrieben hat. Die Bttchersamndnng wurde durch eine ganze Reihe von älteren 
und neueren Werken über die Geschichte Wesels vermehrt, darunter befinden 
sich die ältesten Darstellungen von Sellins & Ewichius. Die Waffcnsammlung 
erhielt als Geschenke mehrere Pfeilspitzen, Schwertkliugen u. a. aus griechischer, 
römischer und fränkischer Zeit. 

Da die alte französische Kirche in der Goldstrassc, in der die Sammlung 
bis jetzt untergebracht gewesen, abgebrochen werden muss, so galt es, neue 
Unterkunftsräume zu suchen. Nach längeren Erwägungen wurde beschlossen, 
alle diejenigen Gegeustjinde, welche geeignet sind, die (ieschichtc Wesels zu 
veranschaulichen, auf den Gängen, Vorsälen und in einigen Zimmern des Rat- 
hauses so zu verteilen, dass sie jedem Besucher leicht zugänglich sind und zu- 
gleich einen angemessenen Schmuck des ehrwürdigen Gebäudes bilden. Die 
übrigen (regenständc sollen bis auf weiteres in den Räumen des Berliner Tores 
untergebracht werden. 
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HTÜ6/7 nnd 1907/8 gehaltenen Vorträ^'e 

(vgl. ß. J. 114/5, S. 473 ff.). 



Hierzu Taf. II (zu S. 420 ff.}. 
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Rei dem ersten Vor trag» beml am 22. November 1906 sprach Herr Privat- 
dozent Dr. Willers: Über das römische Tongern. Eine Wanderung durcli die 
belgischen Museen liatle den Vortragenden auch nach Tongern gefülirl, das an Skulp- 
turen und Architcktuvresten aus römischer Zeit ebenso arm ist wie üherraschead leicii 
an KJeiualtertüniprn. Während die älteren Funde meist an die staatliche Sammlung- 
in Brüssel abg-epehen wurden, hüti.'t jetzt die Soi-iete scicutifi«|ue et littferaire du Lim- 
bourg, die seit 1852 ein eigenes Bulletin erscheinen Iftsst, und namentlieh der Ilegienings- 
Ingenieur Franijois Huybrigts eifrig die dem Boden entateigenden Schätze Den 
Hauptfundplatz stellt die grohse röniische Nekropole im Südwesten der Stadt an der von 
Cölu über Tongern nach Bavai laufenden römiacheu Heerstrasse dar. Ungewöhulieh 
reich sind hier die Brandgräber aus dem 1. und 2. .Jahrhundert ausgestattet. Die 
massenhaft gehobene Terra sigillata mit dem üldiclien Begleitgcschirr hat bisher nicJit 
die verdiente Beachtung gefunden. Auch Bronzegeachirr trilTt mau in vielen, vieUach 
grossen und schönen Stücken, die fast alle aus Italien herrühren- Die Skeleltgräber 
des 3. und 4. Jahrhunderts bieten ein iveit ilrmeres Inventar und verraten weniger 
auswärtigen EiiiflUHs, wie besonders da« spärliichi« Glas ausweist. Ausserhalb des 
Stadtgebietes fallen dem Fremden besonders einzelne gewaltige Grabhügel von Bienen- 
korbfovm auf, 15—20 m hoch, die weithin die Lkndschalt beherrschen und fttr den 
ganzen Hasbengau charakteristisch sind. Sie erheben sich Ober reich ausgestatteten 
Brandgrilbern und gehören ehenfall.-; der Kaiserzeit an. In einem Hügel fand man 
jüngst unter den vom Feuer verschont gebliebenen Beigaben eine vollalJindlge Malernus- 
rüstung mit einer ganzen .Skala von Farben, teils bereits verrieben, teils noch in Würfel- 
form {liuUetin 20 [1902] S. 126). Da man in einzelnen Farben Spuren von ölhaltigen Bei- 
mengungen beobachten wollte und die chemische Analyse zum gleichen Ergebnis zu 
fuhren schien, so wurde in Tongern eine Zeitlang eifrig über das sonst erledigte Problem 
des Alter» der Ölmalerei diskutiert. — Tongern ist heute auf zwei Seiten von einer 
aus lokalen Bruchsteinen errichteten .Mauer umgeben, an die im Westen ein hoher 
Erdwall anschliesst der einen grossen Teil des heutigen Stadtgebietes umspannt. 
Mauer nebst Wall hült Huybrigts für römisch, für ein Werk der ersten Kaiserzeit. 
Diese Annahme ist um so bedauerliclier, als sie ihren Vertreter verhindert, nach deu 
Resten der wirkÜL-hen römischen Befestigung zu suchen, deren Clironologie noch völlig 
im Dunkel liegt. — Zum Schluss liess der \'ortragende Abgüsse eines römischen 
Silberbarrens aus Tongern zirkulieren, der sich dort in Privatbesitz befindet und den 
bisher nicht richtig gelesenen Stempel aufweist: Leo exe... (CIL. XIH, 3 S. 683, 15). 
Jaiurb. d. Ver. v. Altertsfr. Im Rhelul. 111, 9. 27 
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Eine üntersQchiin^ des OrI|:1nal8 ergab, dass die weiteren BachsUbenspuren auf die 
Lesung führen Leo exc[oa?i7J, nicht aber auf «xcudit, wie bisher behauptet worde» 
ist. Leo hat den Barren nicht getrieben', sondern 'raffiniert', damit er als Feinsilber 
im Verliehr umlaufen Iconnte. Er wieg^t jetzt ziemlich genau ein römischeä Pfond 
und ist die Hälfte eines ursprünglich zweipfündigon Barrens (Skizze in der Westd. 
Zeitsohr. 10. Taf. 6, 8). 

Hierauf sprach Herr Professor Giemen: Über die goldene .Madonnon- 
Statue im Schatz der M tinslerkirche in Essen, deren eben wiederhergestellt«« 
Original ausgestellt war. Der Vortrag deckt sich im Wesentlichen mit dem in den 
Bonner Jahrbüchern Heft 116 S. 182 erschienenen illnmrit rten Rerii-htf. 



BeimWinckelmannsfesleam 9. Dezember 1906 hielt Herr Dr. Lehn er den Fest- 
vortrag: .Über dieKntwickelung des römischen Festungsbaues im ßhein- 
lande." Er teilte den mehrhundertjflhrigen Zeitraum vom ersten Auftreten romischer 
Legionen am Rhein bis zum Erlöschen derliömerherri^chaft in Deulschlaud in vier grosse 
geschichtliche Hauptabschnitte ein: Der erste Abschnitt umfasst die Zeit der Okkupa- 
tion Galliens durch Cäsar und Agrippa und die Eroberungskriege in Germanien unter 
.\ugu8tus bis zur Aufgabe der germanischen Offensivpolitik unter Tiberitis im Jahre 16 
n.Chr. Der zweite Abschnitt sollte reichen von Ifi n.Chr. bis zum bata vischen Freiheitakriege, 
also bis 69/70 n. Chr. Als dritter Abschnitt wurde die Zeit von 70 bis 960 n. Ch. vom 
batavischen Freiheitskriege bis zur Regierung des GalUenus angenommen. Endlich 
der letzte Abschnitt umfasste die spittrömische Zeit von Gallieuus an. 

In der ersten Periode steht der romische Festungsbau noch völlig im Zeichen 
der Erd- und Holabefe.stigufig. Kein Mauerstein i.st verwendet. Gräben, Erdwälle 
und PaliusadenzUuiie bilden die Befeütigungsmittel. Diese Befestigungsweise ist im 
Rheinland eine uralte einheimische, sie kommt schon in der jüngeren Steinzeit vor, 
wie das neolithische Erdwerk auf dem Michelsberg in Baden and vor allem die im- 
posante Erdfeätung bei Urmitz beweist, sie ist auch in gallischer Zeit geiibt worden, 
wie die Befestigungen von Tarodunnm, Kottweil und die zahlreichen kellischen King- 
wftlle zeigen. 

Während eine sicher cäsarische Befestigung im Rheinland noch nicht ermittelt 
ist, gehören in die Epoche des Agrippa und Augustus die Befestigungen von Urmitz, 
Wiesbaden, Moguntiacum, Vetera, Haltern und Oboraden. Der Befestigungsart nach 
zerfallen diese Lager in drei Klassen: die mit einfachem Erdwall und Graben ohne 
Pfahlmauer {Urmitz, Wie.sbaden); dann die mit Graben und Erdwall, der gegen eine 
vordere Pfahlmauer angeschichiet ist (Annaberg bei Haltern^, endlich dir, wo hinter 
dem einfachen oder doppelten Graben eine doppelte Palissade errichtet ist, deren 
Zwischenraum mit Erde ausgefüllt wurde (grosses Lager und Uferkastell bei Haltern), 
Dil' einfacheren Anlagen sind provisorische, die massiveren definitive, zu längerer 
Dauer bestimmte Befestigungen. 

Zu Beginn der zweiten Periode, also im Jahre 16 n. Chr., ist die offensive 
germanische Eroberungspolitik aufgegeben worden, der Rhein ist jetzt definitive 
Reich.igrenzc und wird mit neuen Befestijrungen versehen. Hierher gehören Remagen 
und die Alleburg bei Cöln. Sie sind als definitive Anlagen mit Doppelpalissadenwall 
befestigt. Noch in vorflavischer Zeit wird das hölzerne Nordtor der Alteburg durch 
ein Steintor ersetzt. Es beginnt al.so jetzt schon der alhnähliche Ersatz des Holz- 
baues durch den Stciubau. Seine Entwicklung wurde au den Ausgrabungen von Vlu- 
donisäa, Bonn, Novaesiutn, Vetcra gezeigt. In der Schweiz scheint er schon ziemlich 
früh einzutreten, in Bonn und Novaesium wohl erst gegen Ende der Periode, in 
Vetera ist im Jahre 69 noch reiner Holzbau; kein Baustein. Der Steiubau beginnt 
also an den Lcgion.'ilagGrn der zweiten Periode und dringt vielleicht allmähhch au« 
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dem Süden nacli dem Norden vor. Die Auxiliarkaslelte bleiben noch reine Holz- 
Erdkastelle. 

Erst in den furclubarcn Kriegsereignisscn der Jahren 69/70 tritt die Katastrophe 
ein, die in Niedergermanien dazu führt, den Holzbau völlig durch den feuerfenteren 
Steinbau zu ersetzen: Die sümtlichcn La^er der Le^innen, Kohorten und Alen, aus- 
genommen Main/, und Vindonissa, weiden geschieit't und eiugeilsehert. Bei Novacsium, 
lieniagen, der Alteburg- ist diene IJmwrtnrilunjf deutlich zu beobacliten. In Uber- 
{jermanien dap^egen werden nun sehoii in frühfiaviacher Zeit Kastelle auf die rechte Itliein- 
seite vorgeschoben (Roltweil= Arae FlavJae, Hiifingen, Offenbarg:, WaldniöBsingen), Die 
linksirheinisdien Auxiliarkastelle wird man daher dort irar niclit wieder aufgebaut, haben. 
In d^JmitiRni^•clle^ Zeit folgt die Gegend am Mittelrliein auch, Und iiu«i haben wir 
am Limes wieder die Kntwiekeiung vom provisorischen Erd- zum definitiven Steiii- 
festungsbau. WUhrend unter Domitian in Niedergerraauien lUngst kein Erdkasteil 
mehr bestanden halte, sondern alle durch Steinkastelle ersetzt waren, beorinnt man 
jetzt im rechtsrheinischen neuen Okkupationsjrebiet erat mit den Holzerdkastellen, an 
deren Stelle erst viel später die Steinkastelle treten. l>ie Umwandlung wird an den 
Beispielen von ürspring, Kaper.sburg und der Saalburg erlüutert. En eiitwitkidn .sich 
nun die viereckigen Tortürme und die Türme an der Mauerfhicht im .Innern (Wies- 
baden), endlich die vor die Front vorgerückten Türme (Niederbieber). 

Unter Gallien us geht nun 259/260 der germanische Limes verloren, der Hhein 
wird wieder Reich.sgrenze. Das entfestigte iibergermanisclie linke Rheinufer niuss 
neu befestigt werden, während die niedergermanischen Kastelle sich wohl noch einige 
Zeit hallen. Es beginnt jetzt das neue Keichabefestigungssystcin unter Gallienua, 
fortgeführt durch Diokletian, erneuert 0"ler ausgebessert durch Julian und Valentinian. 
Gallieniäch sind die polygonalen starken Stadtuiaueru mit Rundtürmen (Trier, Coln, 
Andernacli), diokletianisch die, quadratischen mit viereckigen Ecktürmen bewehrten 
Kastelle, wie isie in Arabien, in der Schweiz, aber aucli im Rheinland (Pachten bei 
Saaiiöuis) l>eobacht«t worden sind. Die Tote werden zu trotzigen Torburgen aus- 
gebildet, deren höchste architektonische Vollendung die Porta nigra in Trier zeigt. 

Hierauf sprach Herr Geheimrat Loeschcke: ,Über neue griechische Por- 
trätbilde r aus Ägypten", welche im Original ausgestellt waren. 



Bei dem zweiten Vortragabend am 31. Januar 1907 hielt Herr Stadt- 
baurat R. Schnitze einen Vortrag: Zur Entwicklungsgeschichte der Stfidte. 

Der Vortragende schilderte den Werdt^gang der auf ältesten keltischen An- 
»iedlungen beruhenden rheinischen Suidte unter Vergleich mit den französischen 
Städten gleichen Ursprungs, indem er über Grösse, Befestigung und äussere Ge- 
staltung dieser vorrOmischen Ortschaften und ihrer aus Holz und mörtellosem Mauer- 
werk errichteten Bauten nach den Darstellungen der Schriftsteller und den Aus- 
grabungsergebiiissen hcrichtct. Die nimische Herrschaft bringt unter Übertragung 
einer sehr voltkommeneti liautechnik, die den Kalkmüvtel in meisterhafter Weise an- 
wendet, an die Stelle jener einfachen Ausiudlungen einen grossartig durchdachten 
Städtebau, der sich besonders durch eine geschickte BenulJtung der Geländeverliält- 
nisse für die neuen Stadtbildungen auszeichnet. An einer Reihe von Beispielen wird 
die planmässige innere Eint<'ilung dieser rhciiiisch-röniiscben und gallisch-römischen 
Städte der ersten Jahrhunderte nacli Chr.. ihre Ausstattung mit öffentlichen Bauten, 
ihre gesundheitlichen Anlagen und ihre Befestigungen näher ausgeführt. Der Grund 
dieser städtischen Entwicklung ist die gesteigerte Kultur der Landeseinwohner, die 
das verschönerte und verfeinerte städtische Leben mit seinen Möglichkeiten öffentlicher 
Ehren und abwechslungsreicher üppiger Genüsse anlockte. Doch in dieses blühende 
Städteleben brachte das Ende des dritten Jahrhunderts einen gewaltigen Umschwung. 
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Die Not des Reiches und die wiederliolten rcindlichen Binf&lle verringerten die Ein- 
wohnerzahl der Städte bedeutend und zwangen die ZurUckbleibendlen, die stadtischen 
Prachtbauten aus einer glücklicheren Zeit zur Errichtung gewaltiger Wehrmauern, die 
»ich um einen stark verkleinerten Stadtkern erhoben, zu opfern. Die kennzeichnenden 
Merkmale dieser spiltrömiscfien Notbauten finden im einzelnen eingehende Erwähnung'. 

Den Untergang des römischen Reiches konnten auch diese starken Festen nicht 
aufhalten, doch knüpfte die unter der Herrschaft des Christentumes zunächst sehr 
<lürftig wieder aufkhende städtische Entwicklung an die Stätten der antiken StMdte 
wieder an, indem sich teila innerhalb der alten Ringmauern neues Leben wieder regte, 
teils ausserhalb auf den antiken Begrllbnisplillzen Verehrungsstätten an Märtyrer- 
grkbern zu kirchlichen Stiftungen mit Umbauung von WohnplHtzen emporblühten. 
Die christliche Kirche beherrschte vollständig das öffentliche Leben und den Ban- 
charakter der Städte: die mehrfach vorkommenden Bezeichnungen villa basilica und 
Villa ad basilicas sind der Ausdruck dieses Zeitgeiste.^. ICrst das 11. Jahrhundert 
bringt den Beginn des neuen Auflebens des bürgerlichen Handels und Gewerbes. In 
den nun um den alten römi.schen Kern sich grösser entwickelnden Städten bilden die 
antiken Stadimanern ttitverwischbare Merklinien, die sich meist als die frühasten 
Uingwtra.ssen kennzeichnen. Das Erstarken des Bürgertums veranlasst im 12. und 
13. Jahrhundert ein erneutes gi-ossartiges Anwachsen der .Städte und bedeutende 
.Stadterweiterungen, welche planmässig angelegt und ausgebaut werden. Märkte, von 
hochgiebligen Kaufhäusern umgeben, und .stattliche Rathäuser sind die Kennzeichen 
dieser Zeitepoche, Der Wohlstand der .Städte lebt sich aus in zahllosen Meisterwerken 
der Kunst und Technik durch lange Rviheu von Geschlechtern, deren gemeinsame 
Arbeit die Schönheit der mittelalterlichen Stil<Ue dadurch schuf, dass sie jeden Vorteil 
ihrer Aufgaben ausnutzte, an jcMlem einzelnen Teile <las Ideal des Städtebaues zu 
erreichen muhte, so dass wir unsere alten Slädte wie vollendete Kunstwerke schauen. 

Ditwer grossen Zeit städtischer Entwicklung ist erst das 19. Jahrhundert mit 
einer noch bedeutenderen, alles Frühere übertreffenden Epoche gefolgt. Sie geht 
vielfach unter Zerstörung des Alten einher, neue Brennpunkte öffentlichen Lebens 
hat sie gebildet, ihr Kennzeichen i.tt eine Ausbildung dt^s Verkehrs, wie sie keine 
frühere Zeit gekannt hat, Mitten in dieser Fortbildung stehend, sehen wir noch nicht 
ihr Ziel und ihre Vollendung; alles um uns erscheint als Werdende» und Unfertiges. 

Das Entwicklungsgesetz der Städte scheint die meisten von ihnen an einer 
uralten, in grauer Vorzeit gewählten Stolle zu halten. Aber nicht ununterbrochen 
vollzieht sich die Weiterbildung. Vit^luiehr setzen, getrennt durch weite Zeiträume, 
unterhrochiMi duich Rückbildung, ani gleichen Orte schüpferische, tatkräftige Antriebe 
ein, welche in der gcnu'in.samen, zielbewussten Arbeit vieler Geschlechter ihren monu- 
mentalen Ausdruck im Städtebau finden. Schutz und Handwerkspflege suchte der 
Kelt© hinter seinen Steinwällen, Prunksucht und feinere Leben.skultnr führte Römer 
und Gallier in die Stadt, Pietät und gemeinsnities religiiJses Leben erzeugte die villa 
hasilica. Handel und Wandel, Kun^t und Tiewerhe bildeten die Grundlage der mittel- 
alterlichen Städteblüte, dir Verkehr erfüllt mit hasiigem Treiben die modernen Städte. 
Diesen verschiedenen Antrieben entsprechend wechselt und wandert ununterbrochen 
innerhalb der Siitdte der Brennpunkt des üffentlichen Lebens und Interesses. Wie 
um einen unsichtbaren Mittel])unkt schwingt sich in stets neuen Formen das Spiel 
des städtischen Lebens, stets mit neuem Inhalt erfüllt, immer neuen Zielen zustrebend. 



Hierauf sprach Herr cand. phil. Siegfried Loeschcke über Keramische 
Funde aus Haltern. (Eine Anzahl Neufuude, die sich zur Bearbeitung gerade 
in Bonn befand, lag au», vgl, Taf, II.) 

Ein Vergleich der in Haltern vorkommenden Keramik mit den Gefässen und 
GefHssfragrnenten anderer augusteischer Fundstellen IKsst die noch kaum aufgeworfene 
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Trage nach dem HersteJluiig'sort des in den riMiiise!ii;ii Anlagen bei Hultcrn 
gefundenen Geschirrs mit zieinlictier Bfütimmthtiit Ix-antworten. Das feinste Taf«i- 
geschirr— Teller, Tassen, Kelche — aus Terra siiriilatHstamnil aus Italieu, wieStenipel, 
Teohnik und Fnrnieu beweisen; ob einige Stüi'ke als .siidg'allisehe Ware arretiniecher 
Technik anzusprechen sind, niuss vorlilufi* unentschieden bleihen. Auch ein grosser 
Teil der Ainpliornn scheint au» Italien und aus Gallien ifekommen zu sein, jedoch 
nicht um ihrer selbst willen wie die Sijjillateii, sundeni als Verpackung:sinaLerial. — Diu 
grosse Masse der echtrömischen Geffisiifunde bei Haltern ist zum allergr^ssten 
Teil an ein uud demselben Ort herg^estellt, »nid zwar in sehr charakteristisclieiii meist 
stark sandhahigem Ton, der bei normalem Brand rote Farbe annimmt, au nicht durch- 
gebrannten Stellen blaugrau erscheint. Vcntoren geht die übliche Tonfarbe vor- 
nehmlich bei denjenigen Gcfässen, die für den Gebrauch am offenen Feuer 'geschmaucht" 
sind. d.h. bei Koctitöpfen, Näpfen und — z.T. mit Siebausguss versehenen — Kannen 
mit Kleebluttmünduug. Die dickwandigen Amphoren und Reibschalen brannte man 
gelblich: ihr Wandkerti ist oft noch rötlich, selten noch blau. Diese 'blnu-rate' Tiiplerei 
lieferte Gebrauchsgcschirr aller Art nach Haltent: Trinkschalen und Trinkbecher, 
Krüge und Kannen, Kochtöpfe wnd Kssnäpfe, Vorratstüpfe und Amphoren, Tintenfässer, 
Olfläsr liehen und Lltmpchen. Da nun aber in dieser Töpferei ausser genannten 
Geflissen riimischer Form auch snlclie belgischer Form — Gurl- und Sclilauchbecher, 
Kochtöpfe mit nach iunen gebogenem Rand — hergcsteilt wurden, tag sie im Lande 
der Belgae oder in dessen nUchster Nahe, jedenfalls nicht i» Italien, wie bisher an- 
genommen wurde. Die Aufstellung der Fundstatislik y.eigt nun, dass in Nymwegen 
und in Neuss blau-rote Ware aicli nur vereinzelt findet, in ungeheuren Massen jedoch 
in Xanten. Ferner treten in Xanten Gefässe anderer Titpfereien nur iu sehr schwachem 
ProKcntsatz auf, was gleichfalls auf ein Tüpfereizentrutn in oder bei Xauten hinweist. 
Die Imitation einiger belgi.scher Gefttssformen durch die blau-rote Töpferei wäre bei 
Xantens Lage leicht erkliirlich. 

Zur Gewissheit wird die Lokalisierung der blnu-roteu Gefjisse duich in Haltern 
und Xanten gemacbto LampeafiiHde. Im Xantener Museum (Vogelkopf lampe Taf, II, 14')) 
und in Houbeiis Antiquariuui {Volutenlampen bei Houlien-Fiedler, Denkm. aus Castra 
Vetera Taf. XXXII, 4; XXXI, 2; XXX, 1), das au.s Xantener Funden zusamtnengesetzt 
ist, finden sich beim Brand missratene Lam]>en derselben Formen und mit denselben 
Darstellungen wie Halterner Lampen aus dem blau-roten Ton. Wohl Kweifellos ge- 
hören fernerhin etwa fünfundüwiitr/.ig im Provinzial-.Museum zu Bonn befindliche Fehl- 
brandlampen deraaelben Ofenabfall an. Ihre Fundstelle ist zwar unbekannt — sie 
stammen aus der alten UniversitiU^-Sammhing — , in Form und Dekoration stimmen 
sie jedoch ■/.. T. so sehr mit Halterner Lam|ien ilberein, dass sie z. T. aus denselben 
Formeuj wie diese, hervorgegangen sein künnen: ferner .-scheinen Ton und Technik 
weniger verbrannter Exemplare ganz dieselben zu sein wie bei den Fragmenten aus 
Haltern. Vielleicht ist auch noch eine Notist bei Houhen-Fiedler S. 64 mit diesen 
Abfallampen in Beziehung zu bringen: a.a.O. wird nftmlich Ofenabfall — darunter 
auch Lampen — beim Marstor in Xanten erwähnt; dort*) lagen also sehr Avahrschein- 
lich romische Töpferöfen, möglicher Weise die augusteischen. 

Da die Bonner Exemplare dieser sehr wichtigen und interessanten Lampen- 
gruppe bisher noch nicht veröffentlicht sind, so mag hier ihre Aufzahlung folgen, 
geordnet nach dem Schmuck des Spiegels. 

Auf Taf. II, 1 — 14 sind die verschiedenen Vertreter der in Fehlbrand nach- 
gewiesenen Xantener Forratypen abgebildet (t— 13 Bonn, Prov.-Mus.; 14 Xanten, 



1) Durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn Sanitätsrates Dr. Steiner 
war es möglich, die Lampe hier abzubilden. 

2) Zur Örtlichkeit vgl. die Bemerkungen von P. Steiner, B. J. 110, S. 70 ff. 
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Mus.). Ausser Vogelkopf- und Volutenlampen wurden übrigens in Xanten auch 
noch Warzenlampen hergestellt und nach Haltern gebracht : 

a) Lampe mit Vogelkopfdekoration auf der Schnauze: 

1—10) U. 361— U. 360 wie Taf. II, 1; U. 355, U. 357, U. 359, U.360' sind teils 
wenig verbrannt, teils unverbranut; letztere sind dennoch Ausschuusware, 
da die Henkel abgebrochen sind; in der Mitte des Bodens ist ein kleiner 
Kreis eingedrückt. 

11—13) U. 361, U. 363, U. 365 wie Taf. 11,9; auf ihrer Unterseite, s. Taf. H, 12, ist 
dasselbe Ornament stempclartig verwendet, das auf den Lampenspiegeln der 
Gruppe a) in verschiedener Weise dekorativ gebraucht ist. 

14) U. 364, Taf, 11,11. 

b) Lampen mit eckiger Volutenschnauze: 

15—18) Riffelornament, U. 365— U. 368 wie Taf. 11,3 und 10; ü. 367 ist be- 
sonders stark verquetscht, U. 368 ist nnvcrbrannt, doch fehlt auch hier der 
Henkel (h. 1-10). 

19—20) Victoria, U. 880, U. 381 wie Taf. II, 4; beide Exemplare mit der 
Marke Taf. 11,13; ebenso der Uoubensche Fehlbrand Taf. XXXr,2. 

21-24) zwei Faustkämpfer, U. 389— U. 392 wie Taf. II, 5; ebenso der 
Houbensche Fehlbrand Taf. XXXII, 4; an U. 391 war eine Lampe mit Vogel- 
kopfdekoration festgebacken, s. Taf. 11, 2. 

25) Man ade, U. 383, Taf. II, 6. . 

26—27) zwei Gladiatoren, U. 386. U. 387, letzteres Stück sehr scharf, Taf. 11,7, 
ersteres sehr stumpf; ebenso der Houbensche Fehlbrand Taf. XXX, 1. 

28) Viergespann, U. 384, Taf. II, 8. 

Weitere vier Ausschussstücke der Lampen mit Vogelkopfschmuck 
si nd aus de r Privat Sammlung Guy ot ins städtische Museum zu Nym wegen*) 
gelangt: 

Zwei Stücke gleichen völlig Taf. II, 1; bei dem einen ist ein leicht eingedrückter 
kleiner Kreis in der Mitte des Bodens deutlich sichtbar ebenso wie bei 
den Bonner Lampen U. 351— U.360. Eine dritte Lampe stammt ohne Zweifel 
aus derselben Form wie Taf. 11,9. Die vierte trägt statt des Flochtbaudea 
und des zahnradartigen Sterns einige konzentrische Furchen: vier Gruppen 
von vier kurzen parallelen Strichen sind in der Richtung der Achsen zwischen 
die ftussersten Furchen eingedrückt; das Stück ist unverbrannt doch fehlt 
der Henkel (S. 1—10 und 15—18). 

Der Fundort dieser Lampen ist unbekannt. Da die Sammlung Guyot (Guj'otwurdo 
im Jahre 1800 geboren, sammelte 1833—1850 in Nymwegen, schenkte 1850 
seine Samivlung der Stadt Nymwegen, starb 1861) etwa gleichzeitig mit 
Sammlung Houben (Houben sammelte seit 1819, gab die Xantener Denkmäler 
seines Antiquariums 1839 mit Erläuterungen von Fiedler heraus) zusammen- 
gebracht wurde, werden die Guyotschen Lampen bei der ausserordentlich 
grossen Seltenheit von Fehlbrandlampen in den Rheinlanden und bei ihrer 
nahen Verwandtschaft mit den Bonner Lampen aus derselben Quelle stammen 
wie die Houbenschen und die der Univcrsitäts-Sammlung in Bonn d. h. aus 
Xanten. 

Zu folgenden der Xantener Fehlbrandlampen hat sich in Haltern schon eine 
genaue Parallele gefunden: 

Vogelkopflampen wie Taf. II, 1 und II, 14 sowie die Lampe Taf. II, 16, die 
— wie kleine Fehler an den Vogelköpfen beweisen — augenscheinlich aus 



1) Die genauen Angaben über die Nymwegener Lampen werden der nie vor- 
sagenden Freundlichkeit des Herrn Kam verdankt, der die Gute hatte, beistehend 
reproduzierte Abbildungen mit den Guyotschen Lampen zu vergleichen. 
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derselben Form gepresst ist wie die neuerdings auf dem FürHtcnbeix bei 
Xanten {^efundonc Lauipa Taf. 11,1^ dett I'rovinziHt-.MiiBeuniK x.u Bonn'). 
Von den sechs verscliiedenen Voluteiilariipen sind folju^ende vier auch in Ualleru 
iiacligrewiesen: Riffelornauiente wie Taf. 11,3; Victoria wie Taf. 11,4; Faust- 
käujpfer wie Taf, ]I,5; Viergespann wie Taf. II, H*). 

Weit seltener ist weisses Geschirr in Haltern. Es kann nach seinem Ton und 
konsequent durchgeführten Abweichungen von den Xautener Formen nicht aus der- 
selben Töpferei etammen wie die blaurote Ware. Neus.s scheint «ein Herstellungsort 
{gewesen zu sein, da dort sehr zahlreiche Gefässe, die in Xanten und Haltern aus blau- 
rotem Ton gearbeitet sind, aus weissem Ton bestehen. Töpfereibetrieb in Neuss bezeugt 
ausser dem nur geringen Xantener Import ein im Brand völlig missralener zwei- 
henkliger Topf der vorm. .Slg. Sels. lu den jüngeren Anlagen bei Haltern wird Neusser 
Ware häufiger. Auf ihr nach und nach stärker werdendes Vordringen in dns Absatz- 
gebiet der Xautener Töpfer weist auch der Umstand, dass rottonige — offenbar Xantener 
— Krüge, Ucnkelurnen, Rüuchergefttsse •/.. T. schon wahrend der Beiegungszeit Halterns, 
häufiger aber erst später, mit einer dichten weissen Touschicht überzogen werden, 
die augenscheinlich Neusser Ware vortäuschen will. 

Von provinzialen Töpfereien sind es noch solche der Belgae, die vor allem 
in Halterns SpHtzeil feines sigillata-imitierendes Geschirr nach Haltern lieferten, 
während für die belgischen Töpfe autochthoner Form ein Rückgang zu konstatieren 
ist; ihren Absatz an die römischen Truppen unterband allinJihlich die Xantener Imitation. 

Schon in augusteischer Zeit gab es also in Germanien ausgedehnte römische 
Töpfereien, die in engem Zusammenhang mit den Standlageni standen und — abgesehen 
vom Luxusgeschirr — die römischen Truppen in Germanien vom Geschirrnachschub 
aus Italien unabhängig machten. 

FUr alles Weitere sei auf die mit reichen Abbildungen versehene Untersuchung 
des Vortragenden über 'Keramische Funde in Haltern. Ein Beitrag zur Geschichte 
der augusteischen Kultur in Deutschland' im V. Heft dor 'Mitteilungen der Altertums- 
Kommission für Westfalen" verwiesen. 



Zum dritten Vortragsabend am 8. März 1907 war das Ehrenmitglied des 
Vereins, der frühere Generalsekretär des kaiserlichen archäologischen Instituts, Herr 
Professor A. Conze erschienen, welcher in zweistündigem Vortrag mit Lichtbildern 
.Über Pergamon und die Erhaltung seiner DenkmHler' sprach. Auf unsere 
Bitte hat er gütigst folgendes Referat zur Verfügung gestellt: 

.Mein Vortrag am H. März 1907, leider über Gebühr lang ausgedehnt, sollte mit 
Erlaubnis des Vorstandes der Altertumsfreuude im Rheiulande es, den Zuhörern an» 
Herz legen, dass es eine deutsche Pflicht sei, für die Elrhaltung der durch die 
deutschen Au-^grabungen in Pergamon freigelegten Denkmäler einzutreten. Ich 
führte zu dem Zwecke in möglichst kurzem Cberbiickc alles vor, was die Aus- 
grabungen, zuerst der Königlichen Museen in Berlin unter Humanns, dann de» 
Kaiserlichen Archäologischen Instituts unter Dörpfelds Leitung, bisher an den Tag 
gebracht haben. Die Hauptsachen liegen ja vor in den drei vorläufigen Berichten 
im Jahrbuche derKöniglich-Preuasiscben Kunstsammlungen, in den bisher erftchienenen 
Bänden der ,Alt«3rtümer von Pergamon' und in vier (der fünfte folgt diesen Herbst} 
Zweijahrberichten in den Mitteilungen des Archäologischen Instituts Athen. Im Vor- 
trage hatte ich besonders zu betonen, daa» es sich hier, in selten so wieder sich 
bietender Weise, nm Freilegung eines einheitlichen grossen Gesamtkunstwerks, der 
Anlage einer der hervorragendsten Hauptstidte der helieuiatischen Zeit, handelt, und 



1) Erwähnt B.J. 116, S. 333. 

2) Die Stücke aus HalU-ru wurden Wcstf. Hitt. V. Taf. XX abgebildet. 
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dass, weun Ausgewäliltes davon in den Berliner Museen bewahrt isl, die reich den 
Stadt)>erf'' vo« Perg'araon selicnswert niaciiendcn KauruJDcn ebeiisoseiir der Sorge 
für iiire Krhnltann; bedürfen, und dass dnzu GeMmittel rrlordt^rlicli s-eien, Die sind 
mir inzwischen soweit bereits zui!:efrana:en, du&s i'S nahe daran ist, dauernd durch 
eine Stiftung' dio Erfüllung;- dieser Anforderung sii'hern zu können." 

Soweit Professor Couze» Referat. Gewiss wird keiner der Zuhörer den Vortrag- 
„über Gebühr hinp ausgedehnt" gefunden haben, nondern jeder wird sich dankbar 
seiner erinnern. Es würe erfreuiieh, wenn der Dank dns eine oder andere unserer 
Mitglieder noch jetzt nachträglich anspornte mitünlielfen, dass der Wunsch des Vor- 
tragenden, den „Fergamonfonds" vollendet zu sehen, bald in Erfüllung gehe. 



Beider Generalversammlung vom 25. JuH 1907 sprach Herr \ an VIeuten 
über römische Kaiscrquinare und Neuerwerbungen seiner Münzsatnni' 
lung. Ein recht gut erhaltener drittel Etektronstater von Lydien, den der Katalog des 
britiäclien Mut-euins in das VI. bis VII. Jahrhundert vor Chr. verlegt, gab ihm Ver- 
anlassung einige Woi'te über die illteste kleinuMritinche Münzprägung zu sagen; dann 
wurde unter Hinweis auf ein gut erhitltenes Kieinerz von dein ägyptischen Nonios 
Ombites die, Bedeutung dieser Nomen, und die Stellung der Nomarchen, der Vorsteher 
derselben, besprochen. Zu den römischen Kaisercjuinaren übergehend, betonte der 
Vortragende, das« mit geringen Ausnahmen die.se ijuinare zu den Seltenheiten 
gchiärten; weil der Redner alier den Ankauf dieser Münzsorte seit. Jahren bo.'iouders 
bevorzugt habe, hiltte seine Sammlung weit mehr CJiulnare aufzuweisen, als dies bei 
den in Deutschland luden letzten Jahren zur Versteigerung gelangten Sammlungen der 
Fall gewesen sei. Er zeigte vur und besprach 

2 Stück, Cohen Nr. 14 und 328 



von August iis 

, Nero 2 

, Galba 1 

, Vespasian 1 

„ Titus 

» Domitian 3 

„ Trajaii 2 

, Iladrian 2 

, Commodus 1 

, Julia Domna 1 

, Caracalla 1 

, Gordian III 1 

„ Valerianus Pat. 1 

, Gallieuus 2 

in C. beschrieben) und Nr. 1096 

, Postumua 1 Stück, C. 337. 

Dann wurde noch ein sogenannter Goldijuiniir von Tiberius. C. 50, vorgezeigt, dabei 
aber bemerkt, dass der Name Goldrjuinar unzutreffend sei. 

Bei dem Quinar Gordian III war der Vortragende in der Lage, von demselben 
Kaiser dieselbe Heversdarstellung und Unifichrift auf den drei verschiedenen Silber- 
miinzgrösscn, nxif dem Antoninian. dem Denar und dem Quinar vorzulegen; er be- 
nutzte die Gelegenheit um über den Münzwert des Antoniuiaiis zur Zeit Gordian III 
zu reden und kam zu dem Resultat, dass die bis jetzt ausgesprochenen Ansichten im 
Hinblick auf die Gewichte der einzelnen Stücke unhaltbar erschienen, bemerkte aber, 
dass ein Bonner Numismatiker in dieser Richtung mit Untersuchungen beschäftigt 
sei, und dass man voraussichtlich in nicht allzu ferner Zeit Aufsehluss über diese 
Frage, welche die Numismatiker .schon so viel beschäftigt habe, erwarten dürfe. 

In bczug auf die Münze Galliens, C. 188, wurde die Möglichkeit, und die Wahr- 
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scheiiiHchkeit erwähnt, dass man in ihr keinen Qninar sondern einen Denar erblicken 
dürfe; Dcniare von Gallien sind noch weit seltener als die Qiiinare, 

Nun vrurdp nnch eine Reihe Konsekrations- Anloniniane vorffet'ührt, welche 
Pliilippus Pater oder einer seiner Niichfolg'er auf hesoiuler?. hervorrao-endf frühere 
Kaiser geschlagen hat. Früher schrieb man die I'rägunij derKelbcn dem Gallien zu, 
jetzt ist die Ansicljt verbreitet, da«» dieselben früher geei'hlag'en wurden. Auch dieser 
Münzart hat der Vortragende immer eine besondere Beachtnng zugewendet. Die 
Namengehung ist auf diesen Stücken die denkbar einfachste. So etwa mögen die 
früheren Kaiser zur Zeit der Herstellung der Antoniuiane genannt worden sein. 

Es wurdf vorgeführt: 

Divo Augusto, Divo Tito, Divo Nervae, Divo Trajano, Divo Pio (für Antoninus 
Pius), Divo Marco (für Marc Aurel), Divo Commodo und Divo Alexandro (für Sever 
Alexander). 

Durch das Vergleichen mil den Denaren aus derZ<«it der besprochenen Kaiser wurde 
gezeigt, dass die Köpfe auf den Konsekrutiims-Antonintaiien, obgleich sie immer den 
Darzustellenden in etwa gleichen, doch auch manche fremden Züge und KigentUmlich- 
keitcn aufweisen. Dieser Umstand erinnerti-: den Redner an einen Vortrag den er 
vor Jahren an derselben Steile gehalten hatte, in welchem er an der Hand vieler 
Beispiele zu beweisen suchte, dass dem Münzstecher in der römischen Kaiserzeit, 
dessen Aufgabe es war, denselben Kopf immer und immer wieder '/,u stechen, die 
Züge dieses Kopfes so geliluflg wurden, dass er auch dann, wenn er andere Köpfe 
zu bilden hatte, unbewuast einzelne Züge des ihm so vertrauten Kopfes den anderen 
beimischte. Dem Vortragenden sind zwei weitere Belege für diese Beobachtung 
bekannt geworden. Wenn man den Denar des Numoinus Vaala Bab, 2 mit demselben 
Denar, den Trajaii restituierte vergleicht, wird man finden, (!a»s der restituierte Denar 
die kombinierten Züge des Nunioniu!< und Trajan zur Am^chauung bringt. Als zweites 
Beispiel diente ein früher Antoninian des PhiU[>pus Pater mit dem Reverse spes 
felicitatis orbi«. Auf dieser Münze erblicken wir einen Kopf, der mit dem bekannten 
Philippuskopfe kaum eine entfernte Ähnlichkeit bat; die dem Philippus fremden Züge 
wird man aber alle auf den späten Münzen Gordians III wiederfinden. Eine schöne 
Schaumünze des Paiistes Alexander VI!I v. J. 1690, welche von Job. Hameranus 
gestochen war, bildete den Schluss. 

Hierauf sprach Herr Museumsdirektor Dr. Lrehner: Ober die Ausgrabung 
von Vetera auf dem Fürstenberg bei Xanten. Der Vortrag ist in erweiterter 
Form bereits in den Bonner Jahrbüchern Heft 116 S. 302 ff. er.schienen. 



Bei dem ersten Vortragabend am 14. November 1907 sprach Herr Geheimrat 
Büchi'ler: Über eine italische Blei- und eine rheinische Thon-Inschrift. 
Der Vortrag ist abgedruckt in den B, J. 116. S. 291 ff. 

Hierauf berichtete Herr Dr. Lehner: ITbcr neue priihiBiorische Unter- 
suchungen und Erwerbungen des Bonner Provinzialmuseums. Das wesent- 
liche daraus bringen die Museumsberichte. 

Bei dem Witickelrna nnsf est am !*. Dezember 1907 hielt den Festvortrag 
Herr Geheimrat Loeschcke: Über uuteritalische Grabvasen. 

Alsdann sprach Herr Dr. Lehner: Über das Bonner Frovinzialmuseam 
und die städtischen und Vcreinssammlungen rheinischer Altertümer. 
Dieser Vortrag ist in Heft IIG der B. J. S. 3H1 ff. abgedruckt. 



Bei dem zweiten Vortragabend am 15. Januar 1908 sprach Herr Mu- 
seumsdirektor Dr. Krüger aus Trier: Über die Neumagener Grabdenkmäler. 
Die Neumagener Monumente sind bisher vorzugsweise auf ihre einzelnen Bildwerke, 
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befionders die Darstellungen des tägrlichen I^bens hin betrachtet worden. Wie die voll- 
8tändi[^en Monumente nus','e8ehen haben, ist bisher nicht untersucht Das ist aber eine 
durchaus nicht aussichtslose Arbeit. Die Nenaufstellunur der Steine im Erweiterun<?sbau 
des Trierer Provinzial-Muscums und die rejrelmilssifje Mitarbeit und die Beihilfe der 
römisch-germanischen Kommission boten di«*. Möglichkeit zu zahlreichen neuen Zu- 
sammensetzungen, die meisten freilich l^önnen aus technischen oder pekuniären 
Rücksichten nur auf dem Papier ausgefülirt werden. 

Die drei Hauptformen der Grabdenkmäler sind Altflre, Nischen (Aediculae) und 
Pfeiler nach Art der Igeler Säule. Von allen drei Arten wurden Ergänzungszeich- 
nungen vorgelegt und erläutert. 

Altäre: Alle sind oben mit grossen Kandwulsten verschen, die vorn ein Me- 
dusenhaupt tragen, dazwischen in der Regel ein Giebelfeld mit Okeanoskopf; unter 
dieser Bekrönung in der Frühzeit ein ornamentiertes Mäanderband, später ein Tri- 
tonenfries. Unter den ergänzten Altären befindet sich eine mächtige Kalksteiuara 
vom Ende des 1. Jahrhunderts, deren Höhe auf B^Jiia, die Breite auf annähernd 5ui 
berechnet ist. Die Formen der Eckwulste und des dazwischen gesetzten Dreiecks 
zeigen eine eigenartige Entwicklung. 

Nischen: Von diesen ist in dem Denkmal des Albinius Asper,, errichtet um 
das Jahr 100, ein annähernd vollständiges Exemplar erhalten: ein zweites rekon- 
struiertes gehört in die Zeit des Schulreliefs. Im ganzen ist diese Gattung weniger 
zahlreich. 

Pfeiler: Am Anfang der Entwicklung dieser Monumentengruppo steht für 
Gallien das Julierdenkmal von St. Remy, am Ende die Igeler Saufe. Beide haben in 
Aufbau und Einteilung die grösste Übereinstimmung, stilistisch natürlich die grössten 
Unterschiede: beim Julierdenkmal ist alle Architektur noch stark empfunden, die 
Pfeiler und Gesimse springen stark vor, die einzelnen Teile des Bauwerks sind hori- 
zontal scharf gesondert, jeder Teil hat seine Basis und seine Bekrönung. So entsteht 
ein lebhaft bewegter Kontur. Die Architekturformen der Igeler Säule dagegen laden 
nicht mehr weit aus, sondern sind nur schwach angedeutet, und die einzelnen Bau- 
teile sind durch weiche Übergänge zu einem einheitlichen Bau verschmolzen, der 
durch den hohen, übcrschtanken Stufenunterbau und das mächtige Dach, das dreimal 
so hoch ist als das von St. Remy, ganz in die Länge gezogen wie eine Nadel 
erscheint. 

Dasselbe Streben nach Schlankheit zeigt unter den Neumagener Steinen der 
Grabpfeiler des Avitus, dessen Mittelteil mit Hilfe der die Rückseite zierenden drei 
grossen Rosetten sicher ergänzt ist. Die drei Bildfelder der Seitenansichten sind be- 
sonders schmal. Das Monument gehört wie die Igeler Säule ins dritte Jahrhundert. 

Von dem Monument, zu dem das Schulrelief gehört, sind fünf Stücke als zu- 
gehörig jetzt erkannt. Dazu kam die von dem Zeichner aus wenigen Bruchstücken 
sicher herausgerechnete Rückseite, die, mit 5x3 diagonal gestellten kleineren Ro- 
setten gefüllt, ein reiches Muster von sehr schöner Wirkung bildet. Diese Flächen- 
dekoration mit Reihen tief ausgearbeiteter Rosetten ist eine charakteristische Eigeu- 
tümlichkeit der Neumagener Grabdenkmäler. Die gleiche Verzierung ist bis jetzt 
nur an einigen Resten von Triumphbögen aus Trier beobachtet, bei denen die 
Decken der Durchgänge dasselbe Ornament tragen. Das Monument gehört etwa um 
das J. 150. 

Weniger sicher vielleicht ist die Ergänzung eines Kalksteinpfeilcrs, für dessen 
Mittelstück schon Hettner die Höhe berechnet hatte. Die Breite ist aus der Art der 
Reliefs zu erschliesson, in denen die Körper in der Fläche weit ausgebreitet erscheinen, 
also eine gewisse Ausdehnung vermuten lassen. So bekommt man für diesen etwa 
um das J. 100 anzusetzenden Pfeiler für den Mittelteil eine wesentlich gedrungenere 
Form. Die mit Konsölchen verzierten Gesimse entbehren noch der weichen Abläufe, 
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die flpMter die Bauteile vcrbiudon. Da» Schuppeudach ist niedrig^ur und gradiinig^er 
nie bei der Ig^eler Säule. 

Dic^c Pfoilerrorm der GrabdenkmAlnr ist die Iillufigste, mindestens 30 Exemplare, 
lassen sich aus den Bruchstücken berechnen. Für die zeitliche Ordnung ist die Orna- 
mentierung -wichtig, die allniiihlich abnimmt und schliesslich durch den figürlichen 
Schmuck fast rerdrftngt ist. Das Schulreliefmonument hat auf der Rückseite 13 Ito- 
settcn, der Pfeiler des Avilus nur noch drei, bei der Igeler Säule, dem In jeder Hin- 
8icht sptttesten Monument, findet sich an der Stelle der Rosetten dat> Bild des Tier- 
kreises, d. h. die Verzierung mit einer Rosette ins Figürliche übertrageti. 

Darauf legte Herr Qeheimrat Loeschcke eine Anzahl Neuerwerbungen 
des Akademischen Kunstmuseums vor, besonders eine Serie von Scherben 
au6 Nuniantia. 

Bei dem dritten Vortragabeud am 37. Februar 1908 hielt Herr Stadlbaurat 
R. Schultze einen Vortrag: Neues aus dem alten Köln. 

Eine ADxahl wertvoller Veröt'fenilichungen hat uns die bauliche und künstlerische 
Entwicklung dieser gesthichtlich bedeutendsten deutschen Stadt weiter erschloh-sen, 
von welcher neuerdings Dr. Edmund Keiiard in dem Samnielwcrk der „BerühmttMi 
Kunsstfttten" eine ebenso liebevolle, wie tief eindringende Gesarat-Schilderung ent- 
worfen hat. Die römische Bauge^chichte ist in der Erkenntnis der Einzelheiten der 
Stadtanlnge und Stadtbefestigung besonders durch J. Klinkenbergs: „Römisches Köln" 
gefördert. Im Anschluss hieran bot der Vortragende die Ergebnisse seiner Arbeit 
über die baukünstlerische Entwicklung der rümischen Stadttorbauten und ßtcllte ver- 
gleichend dar, wie sich aus dem römischen Stadtplan Kölns der frühmittelalterliche 
entwickelt hat, indem sich für den ganzen östlichen Stadtteil die Hauptverkehrs- 
richtungen auf die Marspforte hin lieraushildeten, an der sich im Wohnsitz der Juden- 
gemeinde das Haupigeschflftsviertel befand. Es wurden ferner die Forschungen von 
Hasak über Platz und Grösse des alten Hilttebold-Domes und von Bachern über die 
frühere Gestaltung der Kirche Maria im Capitol vorgetragen Endlich wurde an den 
schönen Aufnahmen des vom Architekten- und Ingenieurvercin herausgegebenen 
Werkes: »Aus dem alten Köln' nachgewiesen, wie sich an den Bauten des Mittel 
alters ein eigenartig Kölnischer Stil dadurch herausgebildet hat, dass Formen und 
Motive von F>kern, Giebeln, Türmen u. a. aus gleichem Grundgedanken hervor- 
gehend in reicher Abwtrchslung immer wieder neue Anwendung und Gestaltung finden. 

Hieraufsprach Herr Museumsdireklor Dr. Lehuer: Ucberdie Standarte 
der ala Longiniana. Dieser Vortrag ist bereits in B. J. 117 S. 279 ff. erschienen. 



Die Sitzung vom 23. Juli 1908 eröffnete der Vorsitzende Herr Geheimrat 
Loeschck« mit einem Nachruf auf den verstorbenen früheren Präsidenten 
des Vereins Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. F. Bücheier, indem er etwa folgendes 
ausführte: 

.Indem ich diese Sitzung eröffne, richten sich aller Gedanken unwillkürlich auf 
den M-hweren Verlust, der unscrn Verein getroffen hat, seitdem wir zum letztenmal 
versammelt waren: Franz Bücheier ist von uns gegangen. Wir stehen im Geist an 
einem Grabe, an dem keine Klage laut werden darf, an dem aber wÄrmster Dank und 
lebhaftestes Erinnern nicht aufhören soll. Der , Verein von Altertumsfreunden 
im Rheinland' hnt sonderlich Grund zu solchem Dank und solchem Erinnern. Denn 
ein Rheinlander war Büc heier, und wie irgend einer hat er seine Heimai geliebt und 
sich an ihr erfreut in aller ihrer Eigenart. Und ein Altertumsfreund war Büc hei er. 
Das» er ein ganz grosser Altertumsforscher war, ein Gelehrter, mit dem nur ganz wenige 
Gelehrte aller Zeiten sich messen können — das erschien fast uobensÄchlich neben der 
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Tatsache, das» er ein wahrer Altertumsfreund war. Die Wissonschaft vom rheinischen 
Altertum war ihm Herzenssache, die römischen Steine hier im Museum liebte er wie Per- 
sönlich iteiten. Es war ihm ein fast physischer Schmerz, wenn einer sie nicht kannte, falsch 
las oder unrichtig erklttrte. Am letzten Winckelmannsfest waren 50 Jahre vergangen 
seit F. Bücheier als ein ungewöhnlich junger Doktor zum ersten Mal im Verein das 
Wort ergriff ; und das letzte Mal, dass er überhaupt vor einem weiteren Kreis gesprochen 
hat, war hier im Verein. Die meisten von Ihnen haben diesen Vortrag gehört mit 
seiner tiefen, abgelegenen Gelehrsamkeit und seiner anmutig zierlichen Form. Dieser 
Vortrag, ein rechtes Spiegelbild von Büchelers Art, wird ein besonders köstlicher 
Schmuck unserer »Jahrbücher" bleiben. 

In kritischer Zeit, als unser früherer langjähriger Präsident uns entrissen wurde, 
Hess Bücheler sich sogar bereit finden, für mehrere Jahre den Vorsitz des Vereins 
zu übernehmen. Das war ein grosses Opfer für ihn nicht nur an Zeit, sondern weil 
solche Vereinstätigkeit ihm eigentlich gar nicht lag. Aber er brachte dieses Opfer 
um mit seinem glänzenden Namen den Verein zu decken und um ihn immer fester 
in streng wissenschaftliche Bahnen einzuführen. Später hat der Verein, um seine 
treue Dankbarkeit auszudrücken, Bücheler zum Ehrenmitglied gewählt, und „Ehren- 
mitglied" soll er bleiben in aeternum, indem wir seinem Namen Ehre zu machen suchen. 
Um solcher Gesinnung und dem Gefühl ehrfurchtsvollen Dankes Ausdruck zu geben, 
bitte ich Sie, sich zum Andenkon Franz Büchelers von Ihren Sitzen zu erheben." 

Hierauf besprachen die Herren Geh.-R. Loeschcke und cand.phil. S. Locsuhckc 
eine Anzahl vorwiegend keramischer Neuerwerbungen des Akademischen Kunst- 
museums, wobei Herr S. Loeschcke die Frage nach der Existenz hellenistischer 
Sigillata behandelte. 

Endlich i-eferierte Herr Museumsdirector Dr. Lehn er über die neuesten Aus- 
grabungen des Provinzialmuseums in Bonn und Schwarzrheindorf und legte die 
hervorragendsten Neuerwerbungen des Provinzialmuseums vor. 



Literatur. 



Die Kun»t deukinaler der Rlieinpro vinz, l)erftU8geg:eben von Paul 
Uleinen. Sechster Band. Die Kunst detikma 1er dor Stadt Cölu. Erster Band, 
I. und n. Abteilung. (Juellen, bearbeitet von Johantn's Krudewig. Das röniische 
Co In, bearbeitet von Jnsijih K link etvbi'tg. I>ürt.seldorr, L. Sclnvanii, 1906 X, 394 S., 
14 Taf., 182 Abbildungen, Preis 5 M. — Fünfter Band IV, Die Kiinatdenkinäler des 
Siegkreises, bearbeitet von Edmund Renard. Düaseldorf, L. Suhwann, 1307, VI., 
293 S., 21 Taf., 177 Abbildungen, Preis 5 M. 

Die Knminisaion für die Denkmiilcr.statistik der Kheinprovinz liat durch den am 
10. MhI 1907 erfolgten Tod ibres langjjlhrigen Vorsitzenden, (leh. Kat.s I'rofessor Dr. 
Loersi'h zu Bonn einen seliwereii Verlust erlitten. Er war wilhrend langer Jniire die 
stets aufopfernd tfitige, umsiehtige, beratende Seele des Unternehraens, das seine Ent- 
stehung zum grossen Teile seinem wannen Interesne für die Geschichte seiner Heitnnt- 
provinz verdankt jiatte. Er konnte noch die Befriedigung erleben, dass in den Kunst- 
denkiiiiileni derjenige Tel! der Provinz in An^rritf genommen werden konute, welelier 
dem kun.sthi.storihcb wiebligsten Bexirke des Kiieiiilandes und in inaneber Beziehung 
gonz Deutschlands gewidmet ist, die Schilderung der Stadt Cöln. 

Das Erscheinen der die^ser vorbehalteiien beiden Bände begann mit der Ende 
1906 erfolgten Ausgabe der ersten beiden Abteilungen des sechsten Bandes des Ge- 
sanitwerkes. Infolge des «ngeinein unifangreichen zur Bearbeitung vorliegenden 
Materials war die Veröffentlichung des Bandes längere Zeit zuriickgestellt worden. 
Wa.s jetzt von ihtn vorliegt, zeigt wie berechtigt diese oft beklagte Verzögerung war 
und wie Vortreffliches die Mitarbeiter in dieser Wartezeit zu leisten gewusst haben. 
Es er.ichie» erforderlich, eine grössere Arbeitsteilung eintreten zu lassen wie bisher 
üblich und auch die Verteilung des Stoffes etwas alnveieheud zu gestalten. Dies i.^t 
jedoch in so trescliickter Weise geschehen, das:* die gewohnte rbersicbtlichkeit durch 
den \erftnderten Plan in keiner Weise gelitten hat. Der Band beginnt mit einer 
tlbersielu der Quellen, der gedruckten und der liand.schriftlichen Literatur und einem 
Verzeichntase der Pläne und Ansiehton, von welchen die interessanteren als Illustrationen 
beigegeben worden sind. Der nicht immer leichten Sammlung dieses Materials hat 
siel) in umfa.Hsendster Weise Dr, Krinlewig zu ('öln unterzogen. 

Hieran schloss sich die reich itluslrierle, von l'rofe.ssor Dr. J. Kliukonberg in 
Cöln übernommene Schilderung des römischen tjölti. Der Verfasser hat sich nicht 
auf ein toiiographisch angeordnetes Verzeichnis der nocli stehenden römischen Über- 
reste besehrilnkt. Er hat vielmehr unter Bp,igabe eines eingehenden Registers alles 
das gcjjchildert, was überhaupt von dem römischen Cöln in topographischer Beziehung 
im Laufe der Zeit bekannt gewoni^n ist. Dabei g»b er ein Verzeichnis der zutage 
getretenen Altertümer, deren Fundort er so weit wie irgend möglich festzustellen 
suchte, eine Schilderung der innern Stadt, ihrer unmittell>aren IJmgidjung, der Rhoin- 
brücke und der Kastelle Deutz und Alteburg. Eine Einleitung nennt die Literatur 
über das römische Cöln und schildert die Geschichte der Stadt bis herab zu der 
fränkischen Zeit. Man muss es der Donkmiller Komniissi<ni Dank wissen, dass sie 
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diese grundlegende Arbeit in vollem Umfange zum Abdrucke gebracht hat, wenn 
sie auch breiter angelegt war, als es sonst in dem Werke hergebracht ist. Jede Kür- 
zung hätte ihren Wert geschwächt, während nunmehr eine abgerundete, bis in da« 
einzelne gehende Arbeit vorliegt, welche das jetzige Wissen genau verzeichnet und 
für spätere Funde die Möglichkeit der Einordnung in einen gesicherten Rahmen ge- 
währleistet. 

Nicht lange nach diesen ersten Lieferungen der Stadt Cölner Bände erschien 
das letzte der den ländlichen Kreisen des Regierungsbezirkes Cöln gewidmeten Hefte. 
Es enthält den von Dr. Renard in musterhafter Klarheit geschilderten, von zahlreichen 
Illustrationen begleiteten Siegkreis. In langer Front stösst dieser Kreis von etwas 
oberhalb Honnef bis etwas unterhalb Lülsdorf an den Rhein, umschliesst also auch 
das Siebengebirge. Hierdurch wird seine Westseite zu einer der meist besuchten 
Gegenden des Rheinlandes, während seine von Siegburg ostwärts gelegenen Ortschaften 
weniger bekannt zu sein pflegen. Der politische und künstlerische Mittelpunkt ist 
Siegburg, dessen spätromanische Pfarrkirche mit frühgotischer Choranlage zu den 
interessantesten mittelalterlichen Kirchenbauten der Provinz gehört. Sie besitzt grosse 
Teile des Kirchenschatzes der ehemaligen Benediktinerabtei, in erster Reihe vor- 
zügliche grosse romanische Goldschmiedewerke, Reliquienbehältnisse von etwa der 
Mitte des 12. bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts. Zu ihnen zählt der Reliquienschrein 
desi h. Anno, des Erzbischofs, dem Siegburg in erster Linie seine Bedeutung im Mittelalter 
zu verdanken hatte. Die von ihm begründete Abtei freilich hat von ihrer ursprüng- 
lichen Anlage wenig bewahrt. Was von ihr jetzt steht rührt meist aus dem 16. Jahr- 
hundert her und von dem Neubau, den ein grosser Brand der Abteigebäude am 
Neujahrstage 1772 notwendig machte. Der Bau der heutigen Abteikirche selbst ist im 
allgemeinen in das 17. Jahrhundert zu verlegen. 

Aus römischer Zeit Hess sich in dem Kreise verhältnismässig wenig nachweisen, 
während von seinen germanischen Bewohnern ausgedehnte Gräberfelder, insbesondere 
auf der Altcnrather Heide und den sich an diese anschliessenden Wald- und Heide- 
strecken von Troisdorf und Siegburg, überkommen sind. Sehr zahlreich sind die 
Überreste des romanischen Mittelalters. Etwa 25 Pfarrkirchen, vor allem ausser Siegburg' 
die Propsteikirche zu Oberpleis, zeigen noch wesentliche Teile, die dem 12. und 
18. Jahrhundert entstammen. Unter den Klosterkirchen diesen Stiles steht obenan 
die leider bis auf einen Teil des Chores verschwundene Kirche zu Heisterbach, die 
aus den Jahren 1202—1287 datiert. Von gotischen Kirchen sind die Kirche zu 
Bödingen und die Pfarrkirche zu Honnef hervorzuheben. Die späteren Anlagen, 
meist aus dem 18. Jahrhundert, unter denen die Kirche zu Künigswinter zu nennen 
ist, bieten verhältnismässig wenig Interessantes. Die im Mittelalter sehr zahlreichen 
Burgen sind fast alle zerstört worden. Der Bergfried des Draehenfels aus der Mitte 
des 12. Jahrhunderts und die etwas später gegründete Burg zu Blankenberg samt 
den mit ihr in Verbindung stehenden, in der Zeit bis zum Ende des 14. Jahrhunderts 
erfolgten Ummauerungen der Stadtanlage beweisen noch die Grossartigkeit der 
einst vorhandenen derartigen Bauten. ' Auch kleinere Rittersitze waren in grosser 
Menge vertreten, sie sind aber in so hohem Grade verändert und umgebaut worden, 
das» ihnen ihr ursprüngliches Gepräge fast ganz verloren ging. Einzelne von ihnen 
zeichnen sich durch vornehme Lage und eindrucksvolle Grösse aus, wie. das Schloss 
Allner, die Burg Auel, die an Sammlungen reiche Burg Birlinghoven. 

Am Ende des vorliegenden Heftes finden sich Nachträge und Berichtigungen 
und ein Generalregister zum fünften Bande. Derselbe hat in der Behandlung des 
Stegkreise.'« durch Renard einen würdigen, für weite Kreise Interessanten und wert- 
vollen AbschlusB gefunden. 

Bonn. A. Wiedemann. 
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